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Admiral vonSchroeder gestorben
Berlin , 23. Juli . In der Nacht zum

Sonntag starb im Alter von 79 Jahren in
seiner Wohnung in Halensee Admiral « l»
Suite Ludwig von Schroeder , aus dem Kriege
bekannt als der Kommandierende Admiral
des Marinekorps in Flandern.

Admiral Ludwig von Schroeder wurde am
17. Juli 1854 in Hinzenkamp (Pommern ) geboren
und trat im Jahre 1871 in die Marine ein . Seine
Laufbahn als Seeoffizier führte ihn in höchste
Stellungen . Als er im Mai 1812 als Chef der
Marinestation der Ostsee aus dem aktiven Dienst
schied, wurden ihm , der am Ausbau der Flotte
verdienstvollen Anteil hatte , von den jüngeren
Offizieren Feiern bereitet . Seine Strenge nämlich,
die ihm in Marinekreisen den Namen „Stichel¬
haariger " eintrug , sein Gerechtigkeitsgefühl und

Admiral AugustLudwig von Schroeder.

seine Herzensgüte halten '.ihm chi-er viel -e Freunde
gewonnen .. .Best seinem Ausscheiden ;ays dem Dienst
wurde .er zum^Admiral L.Is Suite ,des .Sesoffizers-
korps ernannt , nachdem . .ihm :.im Februar des
gleichen Jahres der erbliche -Adel verliehen worden
war . Bald nach Ausbruch des Weltkrieges , als es
galt , die gefährliche Lücke zwischen dem vor¬
marschierenden Flügel der Armee und den fran¬
zösisch-belgischen Danalhäfen zu schließen, siel der
Blick des Großadmirals von -Titpitz -auf Admiral
von Schroeder , der ;ihm der geeignete Mann für
eine ,solche, schwierige ; Aufgabe >zu sein schien. Er
bildete das Marinekorps , das dann fast vier Jahre
hindurch in Flandern ' die Macht am äußersten
rechten Flügel der Deutschen hielt . Es gelang dem
Admiral von Schroeder , über alle organisatorischen
und Ausbildungshemmnisse Herr zu werden . Schon
Lei dem Kampf um die Festung Antwerpen erwies
die von Admiral Schroeder geführte .Truppe un¬
mittelbar nach ' ihrem .Einsatz ihre ungeheure Lei¬
stungsfähigkeit . . Mit beispielloser Energie führte
Admiral von Schroeder die ihm unterstellten
Truppenteile zur See , zu Lande und in der Lust,
immer mit dem Ziel gegen England . Nordbelgien
wurde für die Feinde uneinnehmbar und zum
rechten Flügelstiitzpunkt unserer Armee . Der
Kampfwill « des Admirals , der im ganzen Heere
nur noch „Der Löwe von Flandern " genannt
wurde , reicht jedoch weit über Belgien hinaus bis
auf den Kanal von Dover , wo die Flandern -U-
Voote tätig waren und nach London , wo deutsche
Flieger ihre Bomben abwarfen . Immer wieder
griffen die Engländer dieses flandrische Bollwerk
an , wurden aber abgeschlagen . Als Admiral von

Grober Sieg - er „ VeuMen Christen"
bei - e» Kirchenwahlen

Bremen,  24 . Juli.
Die Kirchenwahlenam Sonntag haben im

ganzenReich eine sehr sta r ke B e t e i l i g u n g
auszuweisen. Wenn auch über die Prozentuale
Wahlbeteiligungnoch keine endgültigenAngaben
vorliegen, so kann doch bereits jetzt festgestellt
werden, daß sie wesentlichgrößer war als in
allen früheren Jahren . Ueberallwar das äußere
Bild von dem starken Auftreten der Deutschen
Christen beherrscht. In vielen Städten und Ge¬
meinden war die Wahl durch die Einmütigkeit
der Bevölkerung, die sich in der Gesamtheitzu
den Deutschen Christenbekannthatte, überflüssig
geworden.

In der Reichshauptstadterhieltendie Deutschen
Christen etwa 70 Prozent aller abgegebenen
Stimmen. Die Wahl im Rheinland brachte den
Deutschen Christen ebenfalls einen großen Sieg.
In der erdrückenden Mehrzahl der Gemeinden
brauchte überhaupt keine Wahl stattfinden, da
nur eine Einheitsliste aufgestelltwar, auf der
die DeutschenChristen durchschnittlichmit 8V
Prozent vertreten waren.

In der gesamtenProvinz Ostpreußen gab es
fast nur Einheitslisten, so daß die Deutschen
Christen auch hier einen gewaltigen Erfolg zu
verzeichnen haben. Im Laufe des Sonntagvor¬
mittag wurde im Lande Braunschweigdie Liste

„Evangelium und Kirche" unter dem Eindruck
der Rede des Reichskanzlersam Sonnabend zu¬
rückgezogen.

Für München war nur eine Vorschlagsliste
aufgestellt worden. Nach den bisher vorliegenden
Ergebnissenscheintdiese Liste ohne wesentliche
Streichungen durchgegangen zu sein.

Soweit es sich übersehen läßt, sind in der Pro¬
vinz Pommern für die Kirchenwahlen in der
weit-aus überwiegenden Mehlzahl der Ge¬
meindenEinheitslistenaufgestellt worden, so daß
sich eine Wahl erübrigte. In allen diesen Ge¬
meinden erhielten die Deutschen Christen die
überwältigendeMehrheit.

Dr.Ley spricht vor 4VVVV«
Schaffenden in Hamburg

Eine Riesenkundgebungder Deutschen Arbeitsfront in der Hansestadt
Hamburg,  23 . Juli . Auf der Moorweide beim

Dammtorbahnhof fand am Sonnabendabend eine
riesige Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront
statt , auf der der Führer der Deutschen Arbeits¬
front , Staatsrat Dr . Ley , vor etwa 400 800 Schaf¬
fenden aus Eroß -Hamburg und Schleswig -Holstein
sprach. Er führte u . a . aus:

Revolution über unserem Volk ! Dieses Wort
war bisher der Schrecken aller Bürger , und der
Marxismus gebrauchte das Wort , um das Bürger¬
tum einzuschüchtern . Wir Nationalsozialisten Haben
dem Volk einen neuen Begriff des Wortes Revolu¬
tion gegeben . Heute wissen wir,

daß Revolutionen die erhabenste Epoche der
Menschheit und eines Volkes sind.

Ein Volk , das Revolutionen nicht mehr ertragen
kann , muß zugrundegehen . Ich weiß , daß viele Tau¬
sende heute nur zögernd gekommen sind, aber auch
sie müssen uns zugestehen , daß wir den Willen zur
Tat und den Willen zur Verantwortung haben,
während die gestrigen Führer sie in Feigheit sang-
und klanglos im Stich gelassen haben . Auch die¬
jenigen , die noch nicht zu uns gehören , zollen uns
Achtung , und wer uns die Achtung gibt , der ist
morgen unser Freund . Ich frage dich/Arbeiter/
geht es dir heute schlechter als es dir im Parteien-
staat gegangen ist ? Wenn du ehrlich bist , mußt du
das verneinen . Es geht dir besser. Dein Schutz in
den Betrieben ist größer als er jemals wär . Wir
haben dir bereits heute einen weit größeren Schutz
gegeben , als es ein Tarifvertrag oder alle deine
ehemaligen Gewerkschaften vermochten . Arbeiter,
ich kann dir nichts versprechen . Wenn du fragst:
Wird das Paradies nicht bald kommen ? so ant¬
worte ich: Nein . Das Leben wird ewig
Kampf sein.  Das Leben reiht sich zusammen

aus Kampf und Opfern . Kampf und Opfer führten
zum Endsieg der Bewegung über ihre Feinde . Das
Opfer macht das Leben erst wert . Du Geschlecht der
Gegenwart bist vom Schicksal ausersehen , Deutsch¬
lands Freiheit und Deutschlands Größe wiederzu-
erobern . Darum verlangen wir , daß du deine hei¬
lige Mission erkennst , damit Deutschland , damit
deine Kinder und Kindeskinder leben können . Das
Deutschland von gestern , 'das Deutschland der jüdi¬
schen Demokratie , brauchte den Arbeiter als min¬
derwertigen Menschen , um in ihm ein willfähriges
Instrument des Marxismus , des Judentums und
der Freimaurerei zu haben . Hier griff der Natio¬
nalsozialismus ein , dessen größtes und herrlichstes
Ziel ist, aus dem Arbeiter das Minderwertigkeits¬
gefühl zu vertreiben und aus ihm einen stolzen
Menschen zu machen, der sich seiner Kraft und.
Leistung voll bewußt ist und sich sagt : Ich bin ein
deutscher Arbeiter und damit ein wertvolles Glied
meines Volkes . Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind
beide an das Schicksal gebunden . Das gesamte deut¬
sche Volk hat heute bereits erkannt , daß das Fun¬
dament eines Volkes die Ehre ist. Wir wurden
brotlos und arbeitslos und das Elend hielt Einzug

- in unser Volk, weil wir unsere Ehre verloren hat¬
ten , weil wir uns von unseren Feinden beschimpfen,
beleidigen ließen . Wir waren krank . Jetzt haben
wir die Krise überwunden . Hoffnung , neuer Glaube
und neues Vertrauen beseelt das deutsche Volk.
Das beste Arbeitsbeschasfungsprogramm ist das
Vertrauen des Volkes . Es werkelt in unserem Volk;
es fängt wieder an zu hämmern und zu klopfen.
Die Hoffnungslosigkeit ist zerbrochen , neues Leben,
neuer Glaube , neues Vertrauen kommt wieder ins
Volk , Frühling in unserem Volk ! Und das alles
verdanken wir dem Volkskanzler Adolf Hitler!

Schroeder im Oktober 1918 auf höheren Befehl das
vier Jahre erfolgreich verteidigte Flandern ver¬
losten mutzte , schrieb er in den Tagesbefehl die
kennzeichnenden Worte : „Trotzigen Sinnes rücken
wir in neue Stellungen , in denen wir unseren alten
Kriegsmut beweisen wollen ."

Im November 1918 wurde Admiral Schroeder

zum Gouverneur von Kiel ernannt , eine Maß¬
nahme , die aber später rückgängig gemacht wurde.
Lange Jahre war er Vorsitzender des National-
verbandes deutscher Offiziere. An seinem 70. und
75. Geburtstage und anläßlich seines 60jährigen
Militärjubiläums wurden Admiral vonSchroeder
große Ehrungen zuteil.

Kulturelle Grotztat
der Thüringer Regierung

Weimar,  23 . Juli.

Die Thüringer Regierung hat am 15. Juli 1933
ein Landesamt für Rassewesen errichtet. Die Er¬
richtung dieses Amtes geht zurück auf die Initiative
des Thiiring . Bollsbildungsministers Wiichtler.
Dieses Amt ist das erste» das in einem größeren
deutschen Staate geschaffen worden ist. Durch diese
Tat beweist die Thüringer Regierung , daß sie er¬
kannt hat , welche ungeheure Bedeutung die Fragen
der Rasse - Hygiene , die Frage des Rassewesens

Bros. Max v. Schillings?
Berlin , 23. Juli.

Heute Nacht ist der . Intendant der Städtischen
Oper Berlkn -Charlottenburg und Präsident der Aka¬
demie der Künste, Pros . Max v. Schillings , in der
Privatklinik von Pros . Dr . Sauerbruch einer Embolie
erlegen.

überhaupt , für die Zukunft des deutschen Volkes
hat. Es ist Ausgabe des Staates , nicht nur für - ie
lebende Generation zu sorgen, sondern auch für die
Zukunft des Volkes , das zukünftige Weiterleben zu
sichern und, wenn nötig , die entsprechenden staat¬
lichen Stellen zur Durchführung dieser Arbeiten
zu schassen. Wir Thüringer können wieder einmal
stolz sein, daß unser Land in bezug auf die staatliche
Regelung alles dessen, was mit dem Rassewesen
zusammenhängt , vorangeht.

Zum Präsidenten des L-andesamtes für Rasse¬
wesen wurde Pg . vr . meci . Astei  aus München
berufen . Das Landesami für Rassewesen unter¬
steht als selbständiges Amt unmittelbar dem Herrn
Innen - und Bolksbildungsminister WLchtler.

Reun oftvreutzische
Landleeife ohne Arbeitslose

Königsberg,  23 Juli
Wie von den Landräten der Kreise Branns-

berg, Wehlan, Darkehnen und Mohrnngen
mitgeteilt wird, sind jetzt auch diese Kreise
von Arbeitslosen frei. Damit ist die Ar¬
beitslosigkeit in nenn ostpreutzischenLand¬
kreisen restlos beseitigt.

Vater des VatsiMMZs
Zum 150. Geburtstag des Befreiers

Simon Boliva«
Von Heinz-Hugo Arische

Ter südamerikanische Kontinent , besonder«
die Staaten Venezuela , Kolumbien,
Ecuador , Peru und Bolivie -n,  dar¬
über hinaus aber die ganze Welt, feiert heute
den 150 Geburtstag des größten südamerika-
nischen Staatsmannes : Simon Boliva  r.
Für Venezuela ist diese Feier ein besonderes
Ereignis , begeht doch sein Präsident , ei
benmerito — der Wohlverdiente — General
Juan Vicente Gomez,  einer der wür¬
digsten und erfolgreichsten Nachfolger Simon
Bolivars , am gleichen Tage seinen 75. Ge¬
burtstag.

Auch für Deutschland, vor allem aber für
die Hansestädte, ist dieser Tag ein Tag be¬
sonderer Bedeutung und Grund besonderer
Würdigung . Feiern wir an ihm doch nicht
allein das Andenken eines Mannes , der, wie
selten einer , das Wort „Männer machen die
Geschichte" zur Wahrheit werden ließ, son¬
dern auch das Andenken eines Mannes , der
in seinem Befreiungskampf zugleich den
Grundstein zu der traditionellen Freundschaft
zwischen den durch ihn geschaffenen Staaten
und Deutschland gelegt hat . Eine Freund¬
schaft, die bei Kolumbien und Venezuela so¬
gar die Belastung des Weltkrieges aushielt
und diese beiden Staaten nicht in die Reihe
der gegen uns kriegführenden Mächte ein¬
treten ließ. Vergessen wir nie die Gesinnung
eines kolumbianischen Staatsmannes , der,
als Kolumbien zur Teilnahme am Weltkrieg
gezwungen werden sollte, das stolze Wort
sprach: „Dürfen wir vergessen, daß Johannes
Uslar und seine Getreuen unsere Freiheit er¬
ringen halfen ?" Vergessen wir nie, daß der
heute 75jährige Präsident Gomez im Be¬
wußtsein der Blutopfer , die auch Deutschland
für die Freiheit seines Landes geleistet hat,
sich durch keine Drohung und durch keinen
Druck in den Krieg mit Deutschland treiben
ließ.

So meng wir die wirtschaftlichenBezie¬
hungen, so wenig wir die enge Verbundenheit
unseres Außenhandels mit den südamerika-
nischen Staaten unterschätzen, uns will diese
ideelle und zu gleicher Zeit weitgehende
kulturelle Bindung der Freundschaftund der
Geschichte am heutigen Tage wesentlicherer¬
scheinen, denn dieser Freundschaftsind letzten
Endes auch die bestehenden wirtschaftlichen
Beziehungen zu den Staaten Simon Bolivars
zu verdanken.

Es gibt wenige Männer der Weltgeschichte,
die in einem kurzen Leben — Simon Bolivar
starb noch nicht fünfzig Jahre alt — das Ge¬
sicht der Welt so verändert haben. Bis zum
Jahre 1810 war das Königreich Spanien
immer noch ein Staat , dessen König von sich
sagen konnte , daß in seinem Reich die Sonne
nicht untergehe . Am 20. Juli 1810 brach aus
geringfügigen Anlaß der lange unter der
Oberfläche schwelende Brand gegen die ver¬
haßte Fremherrschaft offen aus . Der Bildung
der lunta suprems ciel bluevo keins cie Orsnacia,
des „Obersten Rates des neuen Reiches
Eranada ", der die Loslösung vom spanischen
Königshause vorausgegangen war , folgte ein
achtjähriger Verzweiflungskampf der Unab¬
hängigen gegen die spanische Macht. Selten
ist ein Krieg grausamer geführt worden als
dieser Befreiungskampf eines Volkes gegen
seine Unterdrücker . Pardon wurde nicht ge¬
geben, Gefangene nicht gemacht. Der geistige

ülier den OL6uu
Ueber dem Ozean herrscht Hochbetrieb.

Nach Mattern und Balbo , nach Post und den
unseligen Litauern , nach vielen kleineren Ab¬
sichtenund Teilverwtrklichungen von p' iva--
ten Flugplänen , erfährt man jetzt, daß auch
ein Prinz einen Ozeanflug unternehmen will.
Der erste Prinz eines regierenden Hauses
der einen solchem Sprung wagt : Prinz Niko¬
laus von Rumänien , der Bruder des rumäni¬
schen Königs Carol, .der Sohn der zur Zeit
auf einer Nordreise befindlichen Königin-
Mutter Marie . Der Start zu diesem immer¬
hin waghalsigen Flug soll zwischen dem
1. und 5. August , erfolgen, sobald es die
Wetterlage gestattet . . .

Vor mehr als Jahresfrist wurde schon ein¬
mal von einer Ozeanüberquerung eines
Prinzen gesprochen und zwar sollte es der
Prinz von Wales sein, der auf diese modernste
Weise Kanada besuchen sollte. Damals
kamen einige Flugzeugunfälle und schließlich
auch die große englische Luftschiffkatastrophe
dazwischen. Auf Veranlassung der Regierung
mußte der Prinz von Wales von seiner Ab¬
sicht lassen. Wenn nun Prinz Nikolaus von
Rumänien über den Ozean fliegt , dann wagt
diesen „Hop" ein Mann , der bisher nur ein

Abenteurer des Herzens
rwch großem brüderlichen Vorbild gewesen
ist. Freilich befindet er sich— und das paßt
m seine Pläne — auf einer großen Studien
reye durch die Flughäfen und Flugzeug-
sabrtten Europas und Amerikas , um Ideen
für dw Ansruztung Rumäniens auch zu Luft
zu bekommen und hier und da Bestellungen
zu plazieren. Er war bei den Tschechen und

bei den Polen und flog über Deutschland und
Holland nach England , wo er zur Zeit noch
weilt.

Man hat ihn gut empfangen und auch zum
Tee zum König eingeladen. Aber nach die¬
sem Besuch im Buckingham-Palast scheint er
für offizielle Veranstaltungen keinen Ge¬
schmack mehr zu haben. Er ist viel in Croy-
don und, wurde in Gesellschaftalter Krieqs-
flieger gesehen, mit denen er Karten studierte.

Mit einem zweisitzigen Doppeldecker
will er den Ozeanflug wagen und zwar auf
der Strecke, die von Gronau , der deutsch:
Ozeanflieger zuerst erkundete und die Balbo
jetzt mit seinem Geschwader erprobte.

Als Piloten , mit dem er abwechselnd das
flugzeug führen will, auf dem Ozeanflug hat
er sich den Rumänen Opris ausersehen. der
einen guten Namen und eine erhebliche Er¬
fahrung in Langstreckenflügen hat.

Für die Gronau -Balbo --Strecke entschloß
man sich, weil hier ja noch die Brennstoff¬
lager vorhanden sind, ' so. daß das günze.
Unternehmen nicht sehr teuer wird . Unbestreit- .
bar will Prinz Nikolaus, der noch nicht lange
Pilot ist, aber beträchtliche technische Talente
entwickelnsoll. seine neue Laufbahn,mit einer
großartigen Tat,  eröffnen. ,

Nur ein Hindernis besteht für diesen Flug,
der gewiß Nikolaus , im Nu zu einer Be¬
rühmtheit machte— und dieses Hindernis ist
feine Frau . Freilich behauptet ' sein Bruder
Carol , diese Frau sei ihm nicht rechtmäßig
angetraut , aber imerhin bat sie Einfluß genug
auf ihn , um ihn mit Bittelegrammen von
seinem Entschluß vielleicht abzubringen . Es

fehlte nur noch, daß auch Mama von der
„Resolute" aus verneinend kabelte . . .

Um aber bei dieser Frau zu bleiben, di.»
die Ursache eines zeitweiligen Zerwürfnisses
zwischen Nikolaus und Carol war : Sie ist
eine Frau Rade Saveanu und war die
Gattin eines rumänischen Legationssekretärs,
der ein guter Freund des Prinzen war bis
eben die Gattin des Sekretärs sich mehr zu
Nikolaus hingezogen fühlte. Aus Kummer
über die Scheidung begann der Legations¬
sekretär zu trinken und muße schließlich
seinen Dienst quittieren . Der Prinz mit
seiner Braut aber banden sich durch

eine phantastischeTrauung.
Eines Nachts tauchte in dem kleinen kar-

pathischen Dorf Tohanul Vechi ein elegante?
Auto auf. Zwei Bauern wurden aus dem
Schlaf geklopft und mit einigen Geldscheinen
bewogen, Trauzeugen zu spielen. Den Ge¬
meindevorsteher und den Popew zwang man
mit sanftem Nachdruckund wüsten Drohun¬
gen . . . Die Geschichte kam erst heraus , als
der Gemeindevorsteher am nächsten Tag die
Papiere an das königliche Palais schickte,
wo .man aus allen Wolken fiel

Carol tobte, Königin-Mutter Marie packte
ihre Koffer und fuhr , zu ihrer Tochter
Jleana nach München, die ,sich ja gerade mit

dem Habsburger Anton verheiratet hatte.
Nikolaus entfloh ins Ausland , wurde aber
durch den Brduer Carol und einige annehm¬
bare Versprechungen zurückgeholt, trat einen
kleinen, recht äußerlichen Hausarrest an und
erhielt die Mitteilung , daß seine Ehe un¬
gültig sei, wie man nach Prüfung der
Scheidungs- und Eheschließungsdokumente
festgestellthabe.

Darum hat sich Nikolaus freilich recht
wenig gekümmert. Jedoch hat er sich in den
letzten Monaten mit mehr Eifer dem Mili¬
tärwesen als den Frauen zugewandt.
29 Jahre alt ist er erst, also — gemessen an
Carol — noch in einem Alter , wo die Ru¬
mänen Dummheiten machen können. Er ist
Dr . h. c. des Polytechnikums in Temisoara
und Vizeadmiral der See- und Luftflotte.

Alle Streiche, die ihm sein Temperament
spielten und für die die Rumänen so viel
Verständnis haben, würden ihm gewiß schnell
verziehen sein, wenn er seinen Plan recht
bald in die Praxis umsetzte: einen Sprung
über den Ozean zu tun — als erster Prinz,
als erstes europäisches Mitglied eines
regierenden Hauses.

Rumänien würde sehr stolz auf diesen
Prinzen sein. Und er würde über Rocht zu
einem interessanten Mann.

der Kabeljau — oder spätere Stockfisch— ist gänzlich
aus den bretonischen Küstengewässern verschwunden,
und jedes Schiff, das Stockfisch oder, wie der Bretone
sagt : inorue fangen will , muß nordwärts fahren.
Aber schließlich hat auch schon Loti von den großen
Volksfesten bei Ausfahrt und Heimkehr der Island-
fahrer geschrieben. Alljährlich berichten nun die gro¬
ßen französischen Zeitungen in langen Artikeln und
Bilderserien darüber . Jedes Jahr das gleiche Fest
und doch immer wieder malerisch . und poetisch.
Fischerinnen in Tracht , die Männer in den roten
Blusen und Hosen, dem gelben Oelzeug und den
blauen Baskenmützen . Ganz gleich, ob sie in Con-
carneau leben oder in St . Malo , in Lorient oder in
Douarnenez . Nur ist dieses kleine Douarnenez ein
Erdenflecken oder besser gesagt ein Schifferstädtchen,
in das man sich verlieben kann , denn hier ' ist eins
vorherrschend / und alles hat sich daraus eingestellt : der
Fischfang.

Die Jslandfahrer . sind , fort . . Es ,sind .nicht viele,
die aus diesem kleinen Hafen alljährlich die weite
Reise antreten . Die -anderen nähren sich von dem,
was die See in den Buchten der Küsten an Fisch¬
reichtum birgt . Tag für Tag fahren die Männer in
der rotbraunen Kluft auf den winzigen 15-Tonnen-
booten hinaus , kleine Motore treiben die grünen und
grauen Kutter gegen Wind und Wellen . Die großen
braunen Segel helfen ihnen dabei.

Es goß in Strömen , als ich an einem Sommer¬
morgen zu Douarnenez Hafen hinabstieg . Auf den
Straßen hingen schon die schwarz-braunen Netze zum
Trocknen auf , rings um das Kirchgeländer hatte
man sie gespannt , es schien, als segne der gekreuzigte
Heiland die fleißigen Hände , die sie auswerfen und
einziehen.

Holzschuhe klappten über das Pflaster , alte und
junge Fischerfrauen mit den weißen Häubchen , die
in fast gleich keltischer Art wie in Marburg die
Haartracht festigen, halten ihren Morgenschwatz, er-
zählen sich, wieviel die einzelnen Boote gefangen

und der Islaridiiselier
Von 6cer6 keuerliake

Würden der .bretonische- Dichter Loti heute , wieder , i
seine „Jslandfischer " aufsuchen und seine Schritte zu ¬
dem kleinen Fischerhafen Douarnenez im Departe - !

ment .Finistere : lenken, dann würde er Tracht ur
Gewohnheit , Fängmethoden , Fischer und Boote kau;
merklich verändert finden . Nur eins hat sich geänder
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Simon Bolivar . Trotzdem gelang es den
spanischen Truppen, die Macht Bolivars
immer mehr zurückzudrängen, so daß ihm im
Jahre 1818 nur noch ein schmaler Streifen
längs des Orinoko blieb, wo er sich in nahezu
hoffnungsloser Lage zum letzten Kampf ent¬
schloß. Bolivars Absicht war, seine Stellung
in Venezuela, wo er mit einem militärisch
weit überlegenen Feind zu rechnen hatte, zu
räumen und mit seinen verbliebenen knapp
dreitausend Mann den Weg über die Anden
in das Innere des heutigen Kolumbien zu
suchen. Unter unsäglichenMühen und Stra¬
pazen, bei denen es galt, den Kamps gegen
einen stärkerenFeind als die spanische Kriegs¬
macht, den Kampf gegen die Wildheit der
Anden, gegen tropische Hitze und grimmige
Kälte, den Kampf gegen glühende Sano-
stürme der Steppen und eisige Schneestürme
der Hochanden zu bestehen, wurde dieser
Marsch durchgeführt. FurchtbareVerluste des
Heeres wurden in Kauf genommen, Waffen
und Munition, Kanonen und Pferde zum
größten Teil verloren, so kam der Rest der
Truppen, unter ihnen viele englisch-deutsche
Legionäre aus der Hochebenevon Boyaca an.
Mit diesem erschöpften und übermüdeten
Heer wagte Simon Bolivar am 7. August
1819 den Entscheidungskampf gegen einen
turmhoch überlegenenen Gegner. Er ver¬
nichtet in einer Schlacht, in der seine Truppen
Wunder der Tapferkeit vollbringen, seinen
Gegner so vollständig, daß mit diesem Tage
die Freiheit des Landes errungen ist, die
spanische Widerstandskraft aber für immer
gebrochen.

Am 17. Dezember 1819 verleiht ihm der
Kongreß von Angostura, einer Stadt in
Veüezuela, die heute zu seinen Ehren Ciudad
Bolivar heißt, den Titel „lübertsckor 6e
Lolombis, packe cie la patria ", „Befreier von
und militärischeFührer dieses Kampfes war
Kolumbien, Vater des Vaterlandes".

Mag er auch noch einmal den Undank des
Volkes zu spüren bekommen, stirbt er schließ¬
lich, aufgerieben von den langen Kämpfen,
arm und verlassen am 17. Dezember 1830.
Zwölf Jahre später erkennt der neue Staat
seine Größe an und bereitet ihm ein Begräb¬
nis , das seinen Taten gerechtwird.

Das heutige Deutschland der national¬
sozialistischen Erhebung versteht das Wort
Simon Bolivars , das er zu Alexander von
Humboldt, mit dem ihn treue Freundschaft
verband, gesprochenhat: „Die Volker sind in
den Augenblicken, da sie die Notwendigkeit
empfinden, frei zu sein, so stark wie Gott,
weil Gott ihnen seinen Geist eingibt." Das
nationalsozialistischeDeutschland, das in vier¬
zehnjährigem Ringen seine innere Freiheit
wieder erobert hat und das heute mitten im
Kampf um seine äußere Freiheit gegen das
Haßdiktat von Versailles steht, weiß den
Kampf eines Mannes zu würdigen, der in
jahrelangem, zähen Ringen die Fremherr-
schaft von seinem Vaterlands abgeworfen hat.
Deswegen gedenkt heute das Deutschland
Adolf Hitlers des Kämpfers und Befreiers
Simon Bolivar und sendet seinem Nachfolger,
dem Präsidenten von Venezuela, der im
Geiste Simon Bolivars die Geschickeeines
der von Bolivar befreiten Länder leitet,
seinen Gruß.

NöUö
Rekord des Weltfliegers Volt

Glatt in Newyork gelandet

Das wahre Gesicht Oesterreichs
Ebenso wie das offizielle Deutschland der letzten

15 Jahre das Ausland über die wahre Lage im
Reich falsch unterrichtete und solcherart der Natio¬
nalsozialismus dem Uneingeweihten ganz verzerrt
erschien , verhält es sich mit der derzeitigen Lage in
Oesterreich . Das offizielle Oesterreich besteht auf
dem Papier der Zeitungen , seine Macht sind Ba¬
jonette , deren Träger nur ungern gehorchen , und
deren Herz bei denen ist, gegen die sie ihre Waffen
wenden sollen . Es ist leicht , mit Bajonetten zu stür¬
men , aber es ist schwer, auf Bajonetten zu sitzen,
wie es die Regierung Dollfuß tut . Neben diesem
offiziellen Oesterreich , das man dem Ausland vor¬
gaukelt , um Anleihen bewilligt zu bekommen , gibt
es ein zweites , wahres  Oesterreich , und dieses
Oe st erreich ist braun , ist fanatisch n a -
tionalsozialistisch.

Seit Wochen werden täglich Männer und Frauen
wegen ihrer nationalsozialistischen Gesinnung ein¬
gesperrt , Bürgermeister ihrer Aemter enthoben,
Beamte , Richter , Soldaten und Polizisten aus dem
Dienst entlassen und Untersuchungen gegen sie ein¬
geleitet . Allein die Größe der Zahl dieser Verfolg¬
ten zeigt , daß es keinen Beruf und keinen Stand
gibt , der nicht zahllose Nationalsozialisten in sei¬
nen Reihen zählt.

Wenn Bundeskanzler Dollfuß oder einer seiner
Minister durch das Land fährt , oder in Versamm¬
lungen spricht , bieten Straßen und Städte
den Anblick eines vom Feiwd -besetzten
L a n d e s . Polizei und Militär sind in Massen auf¬
geboten , oft werden MaschineHg ?WMxq,jn .StLÜUNg
gebracht , Drahtverhaue und spanische Reiter ausge¬
stellt . Trotz dieser Vorkehrungen kommt es immer
wieder zu Demonstrationen der in der Mehrheit
braunen Bevölkerung . Sprengungen und Explosio¬
nen zerstören Licht - und Fernsprechleitungen . Pa¬
pierböller und Kanonenschläge sind die unfreund¬
lichen Begrüßungen durch die Bevölkerung . Jede
Versammlung oder Kundgebung , an der Regie¬
rungsmitglieder teilnehmen , endetmitDutzen-
den . jaoftHundertenvonVerhaftun-
gen.  Wer durch Oesterreichs Landschaft fährt , kann
mit eigenen Augen sehen , wie tiesder Natio¬
nalsozialismus in der Bevölkerung
verankert  ist . Obwohl den Tätern Freiheits¬
strafen bis zu mehreren Monaten drohen für diese
harmlosen , ungefährlichen „Missetaten " , findet
man in ganz Oesterreich das Hakenkreuzzeichen auf
allen Meilensteinen , auf den Toren der Scheunen,
ebenso wie auf den Mauern der Häuser . Im Ge¬
birge werden an den gefährlichsten Stellen von ge¬
übten Hochtouristen unter Lebensgefahr Haken¬
kreuze auf Felswände gemalt.

Unterdessen versucht die Regierung Dollfuß ver¬
gebens , mit Gewalt und Brutalität den National¬
sozialismus auszurotten . Diese Regierung ist ver¬
fassungswidrig und ungesetzlich , hinter ihr steht
kaum ein Viertel der Bevölkerung , daher mußte
sie das Parlament ausschalten und nachher den
Verfassungsgerichtshof durch ungesetzliche Maßnah¬
men ausschalten , da er sonst die Notverordnungen,
von denen bisher 129 erlassen wurden , von denen
sich die meisten gegen die Nationalsozialisten rich¬
ten , als verfassungswidrig aufgehoben hätte.

Die Regierung Dollfuß behauptet immer wieder,
daß die NSDAP . in Oesterreich bekämpft werden
müsse, weil sie die Selbständigkeit Oesterreichs
durch den Anschluß , den sie durchführen wollte , ge¬

haben . In den Hafenkneipen , den „Buvettes ", kreist
schon zu früher Stunde die Rotweinflasche oder die
Schnapsbouteille . Denn so ein nachtdurchfrorener
Fischer , der hat Wärme nötig , und die findet er am
besten bei hübschen Kellnerinnen in unglaublich pri¬
mitiven Kneipen.

Im Hafen läuft soeben ein kleiner Kutter ein . An
der Kaimauer sinkt das braune Focksegel nieder , der
Motor schweigt. Sieben schwere Bretonengestalten
steigen ans Ufer . Mit langen Stäben , die unten wider-
hakcnförmig umgebogen sind, ziehen sie einen Fisch¬
korb nach oben . Damit gehts zur Versteigerungshalle.
Ein kleiner winziger Holzschuppen ist' s, unterhalb der
alten Stadtbefestigung . Alles wird hier notiert : Fang¬
ort , Name des Schiffseigners , Quantität und Quali¬
tät.

Eine Versteigerungsuhr kennt man noch nicht,
wozu auch, man kriegt auch so seinen Zuschlag. Nicht
„oui " sagen sie, wenn sie „ ja " meinen , sondern genau
so wie wir Deutschen : Ja . Und dieses Ja ist breto-
nisch. Sie sind sehr stolz auf ihre Sprache , sie spre¬
chen sie immer unter sich, sie beherrschen sie viel
besser als das Französische . Sie beten in ihren
Kirchen auf brctonisch , sie haben auf die Gedenk¬
tafeln für ihre Weltkriegstoten geschrieben : „E
goeled ar mor doun hör c'horf zo sebeliet - Bavados
d'hon ens digant Doue goulennet " (Im Bett des tie¬
fen Meeres ruhen unsere toten Leiber , Betet für
unsere Seelen zu Gott ). Sie sind Franzosen , aber
Ihrem Franzosentum steht ihr Bretoncntum , ihr Be¬
kenntnis zum keltischen Blut.

Schnell werden sie einig , wer den Zuschlag bei
der Fischversteigerung erhält , kein langes Hin und
Her , kurz und bündig : Ja . . .

sährde . Auch sucht sie Zuneigung im Ausland , in¬
dem sie auf die Gefahr einer Gleichschaltung mit
Deutschland hinweist . Diese Behauptungen sind be¬
wußt unwahr , denn führende Nationalsozialisten,
vor allem Landesinspekteur Habicht  und der
Wiener Gauleiter Frauenfeld,  haben wieder¬
holt rn Wort und Schrift erklärt , daß es derzeit
nicht um den Anschluß gehe , da dieser durch die
Friedensverträge und die darauf folgenden Pakte
eine europäische Angelegenheit geworden sei, deren
Lösung erst in späteren Jähren angestrebt werden
kann . Mithin will der Nationalsozialismus nichts
unternehmen gegen die staatliche Selbständigkeit
und die kulturelle Eigenart Oesterreichs . Alle Be¬
hauptungen auf diesem Gebiete müssen als dreiste
Lügen zurückgewiesen werden . Worum der Natio¬
nalsozialismus kämpft , ist lediglich der Wunsch und
der Wille , seiner Stärke gemäß an der Macht im
Staate beteiligt zu sein , um von diesem Platz aus
Bürge sein zu können , daß in Oesterreich , das seit
1090 Jahren seines Bestandes ein deutsches Land
ist, deutsche Politik gemacht wird , und daß nichts
geschieht , was zum Nachteile der Deutschen Oester-
rc ' chs oder des Deutschen Reiches wäre.

Dieser Kamps ist ein gerechter Kampf und alles
beweist , daß er für die Nationalsozialisten ein sieg¬
reicher Kamps sein wird . Da durch eine « solchen
Sieg die Ruhe und Ordnung Europas lischt be¬
droht oder gefährdet , sonder « «ur gesichert erschei¬
nen würde , ist es zu wünsche«, daß sich der wahre
Wille des Volkes in Oesterreich bald Bahn brechen
wird.

Newyork,  2S . Juli . Der amerikanische Welt«
slieger Post , der um 18.19 Uhr MEZ . in Edmon¬
ton zu seinem Weiterflug gestartet war , ist um
21 Uhr Ortszeit , also Sonntagmorgen 5 Uhr
MEZ ., in dem Flughafen Vennettsield bei New¬
york glatt gelandet . Er hat damit seinen Weltflug
beendet und seinen eigenen Rekrod  der Umslie-
gung des Erdballes unterboten.

Der Flugplatz war durch Scheinwerfer taghell
erleuchtet , als Post eine Stunde früher eintraf , als
die große Menge von etwa fünfzigtausend Men¬
schen, die auf dem Flugplatz versammelt war , ihn
erwartete . Die Polizei hatte Absperrungsmaßnah¬
men getroffen , doch hatte sie später die größte
Mühe , das Flugzeug Posts vor Beschädigungen
durch die Menschenmassen zu schützen. Post machte
einen äußerst erschöpften Eindruck und war vom
Propellergeräusch völlig taub . Er mußte aus dem
Führersitz gehoben werden . Seine ersten Worte
waren : „Well , ich Habs geschafft " . In ein bereit¬
gestelltes Mikrophon des Rundfunks , an dem seine
Eltern und seine Gattin in Oklahoma lauschten,
konnte er nur die Worte flüstern : „Bin mächtig
müde ". Nach der Anlegung eines neuen Verbandes

auf sein blindes Auge wurde er in einem Polizei¬
auto ins Hotel gebracht , wo er sofort in einen
todesähnlichen Schlaf verfiel.

Posts offizielle Zeit ist 7 Tage 18 Stunden und
19 Minuten . Er hat damit seinen eigenen Welt¬
rekord der Umsliegung des Erdballes um 29 Stun¬
den und 2 Minuten verbessert . Die Stadt Newyork
wird zu seinen Ehren am Montag einen offiziellen
Empfang veranstalten . Es ist möglich , daß dieser
mit dem Anflug Valbos zusammenfällt.

Ehepaar Lindbergh in Grönland
Kopenhagen,  23 . Juli . Wie ein in der Nacht

zum Sonntag aus Godthaab ( Grönland ) eingetrof-
fenes Telegramm meldet , ist das Fliegerehepaar
Lindbergh um. 7 Uhr grönländischer Zeit dort ein¬
getroffen und glatt gewassert . Sie wurden vom
Amtmann der Kolonie in Motorbooten an Land
gebracht und von der Bevölkerung herzlichst be¬
grüßt . In der Wohnung des Amtmannes fand
eine kleine Willkommensfeier statt . Der wenige
Stunden zuvor geborene Sohn des dänischen Be¬
amten wird Oberst Lindbergh zum Paten haben
und Charles getauft werden.

Henderson über das Ergebnis
feiner Europa -Rnndreifs

Henderson und Aghniedes trafen am Sonnabend
abend von ihrer Europa -Rundreise wieder in London
ein . In einer Presseunterredung erklärte Henderson,
daß die Besprechungen im großen und ganzen eine
Bereitschaft zum Abschluß einer Ab¬
rüstungsvereinbarung  gezeigt hätten , ob¬
gleich er immer noch Befürchtungen für die Möglich¬
keit eines sofortigen Erfolges habe . Er glaube , daß
in folgenden Fragen eine Einigung möglich sei:
Nichtergreifung von Gewaltmaßnahmen , Angrifss-
bestimmung , Kontrolle und Ueberwachung , Effektiven
und Standardisierung der europäischen Armeen , kon¬
trollierte Haushaltsbegrenzung sowie Massenher¬
stellung und Waffenhandel . .

Größere Schwierigkeiten böten folgende Fragen:
Die Dauer der Abrüstungsvereinbarung , die Ab¬
schaffung und Zerstörung der Angriffswafsen und die
Frage , inwieweit die Flottenabrüstung in der neuen
Abrüstungsvereinbarung behandelt werden soll. Falls
eine freundschaftliche Vereinbarung über die Dauer
eines Abkommens für das erste Abrüstungsstadium
über den Zeitraum der Aufgabe der Angriffswaffen
und über die Methode , wie sie zerstört werden sollen,
nicht erreicht werden sollte , würde der Abschluß einer
Abrüstungsvereinbarung schwierig sein.

Mttchftreik in NoedsMeswig
Kopenhagen,  28 . Juli . In der Nacht auf

Sonntag haben die Meiereien Nordschleswigs mit
ganz vereinzelten Ausnahmen das Feuer unter den
Kesseln gelöscht und den Betrieb eingestellt . Schon
am frühen Morgen wurden vor den geschlossenen
Toren Polizeiposten , aufgestellt , während Polizei-
patrouillen - in Aütosi di« ' LsndstraMK ' Muhren.

- Die StreikleMng -isti der --Ueberzeugung , daß die
Beteiligung der Molkereien 98 v . H. beträgt.
Streikbrecher werden aus dem Bauernbund aus-
gestohen . Die Eisenbahn hat Sonderziige einlegen
Müssen, um den ungeheuren Zustrom zu der

in»» ...

Englischer Flotten besuch in Kiel.
Schulkreuzer „Frobisher " im Hafen von Kiel.

Der englische Schulkreuzer „Frobisher " ist aus Riga kommend mit 26 Offizieren , 450 Unteroffizieren
und Mannschaften und 137 Kadetten an Bord zum Besuch der deutschen Reichsmarine am Freitag in

Kiel ringet

Dann häkeln die alten Mütterchen weiter , die
Vertreter der Sardinenfabriken und Räuchereien
sprechen miteinander , sie sehen durchs Fernrohr , was
für ein Boot einläuft , sie kaufen oder kaufen nicht,
kurzum , sie sind beschäftigt und nennen auch das
Arbeit

Von der Eisfabrik schürzen sie in Schubkarren ge¬
stoßenes Eis heran , damit füllen sie die Fischkisten.
Mit den langen Holzstangen und ihren Widerhaken
bugsieren sie die schweren Fischkörbe aus den Schiffs¬
bäuchen ans Tageslicht . Es geht alles sehr schnell,
aber auch sehr still zu.

Oben an der Quairampe stehen die Alten , die nicht
mehr mit raus können und sehen zu. Filets de raie
(Rochen) haben sie gefangen zu sechs Booten und
40 bis 50 Kilo Languste , 23 Franken bekommen sie
fürs Kilo . (1 Frcs . — 16 Neichspfennig .) Dann
Makrelen und Sardinen . Kiloweise verkaufen sie
die Sardinen , stückweis» die Makrelen . Meistens
wandern sie gleich in die Fabriken , die so reichlich
hier noch immer ihr Auskommen finden.

Ich unterhalte mich mit den Leuten , man hört sie
über ihre schlechte Lage jammern . Natürlich die
Fabriken . Aber wenn sie die nicht hätten , was dann?
Wer würde ihnen dann noch ihre Fische abnehmen.
Die Händler lassen sich immer seltener sehen . .

Aber es geht ihnen wirklich nicht rosig. Mutet
man einem einfachen Matrosen doch zu, heute im
Jahre mit 1600 bis 2000 Franken auszukommen,
wozu natürlich ein Fischdeputat und die Verpflegung
aus See hinzukommen , 3000 Franken streben die Ver¬
bände als Gehaltsminimum an . Aber wer kann das
bezahlen , wo die Schiffseigner selbst am Hungertuch
nagen . Und geliehen bekommt man heute auch kaum
noch etwas . Denn wer zahlt gegenwärtig noch

50 000 Franken für ein Schiff , das einen Bauwert
von 450 000 Franken hatte ? Wenn man für 20 000
Franken darauf geliehen bekommt , ist's viel.

Nicht weniger als 500 000 Zentner Stockfisch von
dem letztjährigen Fischzug liegen noch in den Lägern
von der Bretagne . Kein Mensch kaust sie ab. Viel¬
leicht wird man sie auch bald ins Meer schüttten oder
vernichten.

Und dann die Geschichte mit den Austerni Nach
dem Krieg begann in den bretonischen Küsten-
gewässern ein großes Austernsterben , die französische
Regierung erklärte sich bereit , für 600 000 Franken
neue Tiere auszusetzen . Man warnte in der Bre¬
tagne davor , die Austern mitten in den Buchten aus¬
zusetzen. Man schlug vor , dies an den Flußmündun¬
gen zu tun . Aber die in Paris wußten 's besser, sie
setzten die Tiere mitten in der Bucht aus . Nach weni¬
gen Wochen fanden die Fischer nur noch die Schalen
vor . 600 000 Franken waren zum Fenster hinaus¬
geworfen.

So sprechen sie und klagen ihre Not , sie nehmen
kein Blatt vor den Mund . Sie fragen nach Deutsch¬
land und der Not dort . Sie hören gern etwas von
Deutschland , sie fühlen , daß in ihren Adern doch mehr
stammverwandes Blut kreist, als wir ahnen.

„Nein ", sagen mir die Männer und Frauen , „wir
Bretonen gehen nicht unter . . . wir sind Kelten und
Bretonen . . . und in zweiter Linie erst Franzosen . . ."

Ich versteh das und gehe nachdenklich an all den
vielen Schiffen vorüber treppqzif in die Stadt.

70 000 Bretonen leben vom Meer , die Hälfte , etwa
35 000, nagen am Hungertuch . . . aber trotz des
Hungers kein einziges Schimpfwort auf Deutschland,
nur das : „Ja , bei Euch wird 's jetzt besser . . . wann
aber geht es mit uns wieder bergauf, . .?"

Massenkundgebung der Landleute zu bewältigen.
Man schätzt die Zahl der Teilnehmer auf etwa
100 009. Der Vorsitzende des Nordschleswiger
Meiereiverbandes suchte die Stillegung der Be¬
triebe noch in letzter Stund « zu verhindern , doch
sprach sich die von ihm einberufene Generalver¬
sammlung mit erdrückender Mehrheit gegen nur
vier Stimmen für den Streik aus . Die alten land¬
wirtschaftlichen Führer haben durch die Kampf¬
bewegung ihren Anhang zum größten Teil ver¬
loren.

..Das grotze HaupSguarljev"
BadKreuznach,23.  Juli . In Bad Kreuznach

wurde am Sonntag ein Museum besonderer Art er¬
öffnet . In den 13 Monaten von Februar 1917 bis
März 1918, die besonders erfolgreich für das deut¬
sche Heer waren , barg das schöne Radiumbad an
der Nahe , Kreuznach , das Große Hauptquartier
mit den unzähligen Abteilungen einer Heereslei¬
tung und den Verbindungsstellen zu den wichtigsten
Aemtern in Berlin und zu unseren Verbündeten.
Den Bemühungen des Generalstäblers Major
Prausnitzer , der heute als Kurdirektor das Bad lei¬
tet , ist es jetzt gelungen , in einem Museum „Gro¬
ßes Hauptquartier " ein Bild von dem Schaffen und
dem weltgeschichtlichen Geschehen jener Zeit zu
geben . Man ersieht aus Lagekarten , Rundbildern
von Scherenfernrohren aus den Bildern der gesam¬
ten Westfront , die Pros . Volbehr vom Fesselballon
aus gemalt hat , aus Organisationsstasfeln der
Obersten Heeresleitung , aus Meldungen und Be¬
fehlen zu den wichtigsten Maßnahmen des da¬
maligen Kriegsabschnittes , aus Urkunden , wie der
Militärabkommen mit Bulgarien und vielen ande¬
ren , in welcher Weise sich die Arbeit im Großen
Hauptquartier abgespielt hat - Weiter sieht man

qFliegeraufnahmen mit Erläuterungen , die die Vor¬
bereitung der . feindlichen Offensive in Flandern

^zeigen, ' Pho 'togräphsen und Bilder von Heeresfuh-
rern und den Leitern der verschiedenen Militär¬
abteilungen usw . Eine besondere Abteilung ist per¬
sönlichen Erinnerungsstücken ' an den Generalfeld¬
marschall von Hindenburg und Ludendorff gewid¬
met . Wilhelm ll -, Hindenburg , Ludendorff und
amtliche Stellen haben dem Museum wertvolle
Stücke überwiesen.

Zu der feierlichen Eröffnung am Sonntag hatte
sich eine große Anzahl von Mitgliedern der
Obersten Heeresleitung und führenden Feldherren
des Weltkrieges , so General von Kühl , Freiherr
von Lersner und andere eingefunden . General
von Kühl , der Aeneralstabschef der ersten Armee
in der Marneschlacht , erklärte in einer Ansprache,
daß man heute wieder mit Stolz auf die Zeit zu¬
rückblicken dürfte , wo es erst der vereinigten An¬
strengungen von 27 Feindstaaten bedurfte , um unser
Heer niederzuringen . Nach dieser Feier wurden im
Kurpark die Büsten Hindenburgs und Ludendorffs
der Kurverwaltung und der Stadt in Obhut ge¬
geben . Der kommissarische Landrat Dr . Rade¬
macher bezeichnete es darauf in einer Rede als ein
Verdienst des Nationalsozialismus , daß man jetzt
wieder die Zeiten der Vergangenheit so hoch zu
halten vermöge , wie es für ein Volk , das sich wie¬
der auf sich selbst besonnen habe , selbstverständ¬
lich sei.

Aenderung des Wehrgesetzes
Berlin , 23. Juli

Das zweite Gesetz zur Aenderung des Wehrgesetzes
wird in No. 85 des Reichsgesetzblattes veröffentlicht.
Es trägt die Unterschrift des Reichskanzlers und
Reichswehrministers und ist in Berchtesgaden am
20. Juli unterzeichnet worden . Eine Reihe von
Paragraphen der letzten Fassung des Wehrgesetzes
(18. Juni 1921) wird gestrichen. Eine wichtige
Aenderung gibt die Neufassung des 8 17. Danach
hat im Falle öffentlicher Notstände oder einer Be¬
drohung der öffentlichen Ordnung die Wehrmacht auf
Anordnung des Reichsstatthalters , in Preußen des
Reichskanzlers und der von diesem bestimmten Be¬
hörden , Hilfe zu leisten . Die Anordnung soll nur
ergehen , wenn die eigenen Kräfte des Landes nicht
ausreichen.

Wichtig ist ferner der neu eingeführte 8 40 n, dem¬
zufolge der Reichswehrminister ermächtigt wird , an¬
gestellte Zivilpersonen im Bereiche der Wehrmacht
den fraglichen Bestimmungen ganz oder teilweise
zu unterstellen , solange dies die militärischen Not¬
wendigkeiten erfordern . Das Gesetz tritt mit dem
aus die Verkündung folgenden Tage in Kraft.

Hilfeleistung der Reichswehr
bei öffentlichem Notstand — Aenderung des

Wehrgesetzes
Berlin , 23. Juli . Im Reichsgesetzblatt ,wird ein

Gesetz verkündet , das das Wehrgesetz vom 23. März
1921 in der Fassung des Gesetzes zur Aenderung
des Wehrgesetzes vom 18. Juni 1921 ändert : Da¬
nach hat im Falle öffentlicher Notstände oder einer
Bedrohung der öffentlichen Ordnung die Wehr¬
macht auf Anfordern der Reichsstatthalter , in
Preußen des Reichskanzlers , und der von diesen
bestimmten Behörden Hilfe zu leisten . Das Er¬
suchen soll nur ergehen , wenn die eigenen Kräfte
des Landes nicht ausreichen.

Weiter wird der Reichswehrminister ermächtigt,
imBereich derWehrmacht angestellteZivilpeisonen
den für Soldaten geltenden gesetzlichen Bestim¬
mungen ganz oder teilweise zu unterstellen , wenn
und solange dies die militärischen Notwendig¬
keiten erfordern.

Eine 3enlraMaa1sanwal1schlM
beim Justizministerium

Berlin , 23 . Juli.
Der preußische Justizminister hat im Anschluß

an die Maßnahme des Ministerpräsidenten fol¬
genden Erlaß herausgegeben:

Die politische Entwicklung der letzten Wochen
hat für die Strasverfolgungsbehörden Aufgaben
besonderer Art geschaffen . Die sich .ständig wie-
derholenden schweren Ueberfälle staatsfeindlicher
Elemente auf die Beamten der Polizei sowie du
Soldaten und Kämpfer der nationalsozialistischen
Revolution erfordern eine außerordentlich un-
nachsichtige Abwehr . Hierzu bedarf es einer
zentral geleiteten straff organisierten Dienststelle,
welche die Bearbeitung der erforderlichen Maß¬
nahmen nach einheitlichen Gesichtspunkten mit
der gebotenen Tatkraft und ganz besonderer
Schnelligkeit durchführt.

Aus diesen Gründen treffe ich folgende An¬
ordnung : Beim Justizministerium wird eine
Zentralstaatsanwaltschaft gebildet . Die Leiter
der Zentralstaatsanwaltschaft unterstehen meinen
Anweisungen unmittelbar . Ihnen werden Hilfs¬
arbeiter in der erforderlichen Zahl beigeordnet.
Die Mitglieder der Zentralstaatsanwaltschaft
werden als Staatsanwälte bei allen Gerichten in
Preußen einschließlich der Sondcrgerichte
bestellt.

Veruntreuungen bei der Düsseldorfer
Handwerkskammer.

Zwei Verhaftungen«
Düsseldorf , 23. Juli.

Wie die „Volksparole " meldet , hat die Leitung
der Handwerkskammer und der Wirtschaftsstellen für
das Handwerk eine gründliche Ueberprüfung der Ge>
schästsführung in ihren Institutionen durchgeführt.
Auf Grund des Berichtes der mit der Prüfung be¬
auftragten Sachverständigen ist gegen den ehemaligen
Präsidenten und jetzigen Vizepräsidenten der Hand,
Werkskammer Hecker und den früheren Geschäfts,
sührer der Wirtschaftsstelle Strafanzeige erstattet
und ihre sosortgie Verhaftung veranlaßt worden.

Die Verhafteten haben sich grobe Veruntreuungen,
meist zu ihrem eigenen Nutzen, bei der Verwertung
beträchtlicher Mittel aus dem Ruhrsonds zuschulden
kommen lassen, die der Handwerkskammer zur Ver¬
wendung im Interesse des Handwerks vor Jahren
von der Regierung zur Verfügung gestellt worden
waren.

Der Geschäftsbetrieb der Wirtschaftsstelle wird
durch die Verhaftung Theis ' nicht berührt , da die
Geschäftsführung seit Monaten in anderen Händen
liegt . Irgendeine Einschränkung in der Ausleihung
von Krediten an das Handwerk ist nicht notwendig.

Zum Verbot von Ludendvrsss Volkswarte
Berlin , 23. Juli

Wie wir hören , waren für das Verbot von „Lu-
dendorrfs Volkswarte " bis zum 22. Oktober 1933
die gleichen Gründe maßgebend , die zum Verbot der
„Deutschen Zeitung " führten.

Görmg wieder ans Zytt
Westerland auf Sylt , 23. Juli . Nach einer

Urlaubsunterbrechung am Sonnabend kehrten
Ministerpräsident Eoering und Justizmimster
Kerrl noch am gleichen Tage nach Lampen auf
Sylt zurück. Mit der v 2201, die als Deutschland - ,
flugmaschine deS' Reichskanzlers im MahlMDf " ^
1932 bekannt ist . däe um 17.30 Uhr in BerMH1 » 4
startet war und um 19.50 Uhr auf dem Wssker-
lander Flugplatz landete , kamen in Begleitung des
Mntsterprästdenten Staatssekretär Körner und ein
weiterer Regierungsvertreter , sowie der Polizei¬
präsident von Harburg , Lhristiansen , der sofort
nach feinem Heimatort Wyk auf Führ weiterfuhr.

Vizekanzler von Papen in Bonn
Bonn , 23. Juli

Vizekanzler von Papen traf am Sonnabend gegen
17 Uhr über München von Rom kommend aus dem
Flugplatz Hang -slar ein . Er begab sich dann nach
Trier , um an der Eröffnung der großen Wallfahrts¬
zeit des Heiligen Rockes in Trier teilzunehmen

Eine Anordnung Dr . Leys
Berlin , 23. Juli

Der Stabsleiter der PO . der NSDAP . erläßt
folgende Anordnung:

„Die riesigen Kundgebungen und Aufmärsche der
Deutschen Arbeitsfront beweisen , daß sich der deut¬
sche Arbeitsmensch m die Arbeitsfront eingliedern
will und an ihrem Aufbau regen Anteil nimmt . Es
ist daher allen Dienststellen der Partei und der
NSBO . zur Pflicht gemacht , daß sie ihre letzte Kraft
zur Werbearbeit für die Deutsche Arbeitsfront ein¬
setzen. Die Mitgliedschaft der NSBO . ist bekannt¬
lich gesperrt , damit die Mitglieder bis zum letzten
in der Weltanschauung des Nationalsozialismus ge¬
schult werden können , um dermaleinst die Führer
der Deutschen Arbeitsfront zu stellen."

Sämtliche Staatssekretäre im Staatsrat
Berlin , 23 . Juli.

Wie der Amtliche ' Preußische Pressedienst
mitteilt , hat das Preußische Staatsministe¬
rium in einer Sitzung - am 22 . Julli eine Ab¬
änderung des Gesetzes über den Staatsrat
beschlossen , wonach künftig die Staatssekretäre
der Preußischen Ministerien für die Dauer
ihrer Amtszeit ' dem Preußischen Stäatsrat
kraft Amtes angehören . Ferner hat der Preu¬
ßische Ministerpräsident Göring zu Preüßi-
scheu Staatsräten den Prinzen August Wil¬
helm von Preußen und den Universitätspro¬
fessor ^ r . Freiherr von Freytagh -Lorin -g-
hoven in Breslau ernannt.

Von Alvensleben von der österreichischen
Bundesregierung verhaftet

Wien , 23 . Juli . ,
Eine Verlautbarung der Polizei bestätigt-

nunmehr die Verhaftung von Alvensleben im
Zusammenhang mit dem Anschlag , auf Dr.
Steidle und angeblich geplanten weiteren An¬
schlägen . Nach dieser polizeilichen Berlautba - )
barung wurden am 18. Juli in einer Wein - ,
halle in der inneren Stadt 3 Personen ange - ,
halten . Zwei von Ihnen wurden nach ge¬
nauer Feststellung der Persönlichkeit ent - -
lassen,  der dritte , der sich nachher als Herr ^
von Alvensleben herausgestellt habe , blieb
in Haft.

Bertag der B. N. Z,
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. H-

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten
Hauptschriftleiter Gustav Staebe

VerantworüM- sür Politik und Feuilleton Gustav
Staebe:  für Lokales, Bewegung und Allgemeines Ru¬
dolf Müller:  sür Sport Hermann Heb:  für Han¬
del und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Kri scher  für
den Anzeigenteil HanS Bohrn  r sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr

Rücksendungnur bei Rückporto.
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Scenre« spcicät.-
Mehr Minder
Deutschland ist das kinderiirmste Laut

Europas . Die Zahl der kinderloser
unseren Ehen ist auf 10  Prozent g«.

stiegen . 13 Prozent der Ehen entstammt
^ Kind , 20  Prozent entstammen

zwei Kinder , 12 Prozent drei Kinder und
15 Prozent vier oder mehr Kinder In
Indien kommen 6.1 Kinder auf jede Eh«
in Japan 1, in Italien S.2, in Rußland
«,1 in England 2.6. in Frankreich 2.2. in
den Vereinigten Staaten 2.1 und in
Deutschland nur 1,g Kinder.

Dser Hauptgrund der Ktnderarmut in Deutsch¬
land ist in der willkürlichen Geburtenein.
schränkung  zu suchen. Schon rein zahlen¬
mäßig bedeutet diese Erscheinung den schwersten
Schaden für die Erhaltung des Dolksorganismus.
Wo außerdem gesunde und begabte Menschen frei¬
willig auf Nachkommen verzichten , entsteht neben
dem quantitativen auch ein großer qualitativer
Verlust am Gesamterbgut des Volkes.

Diele hervorragende Männer , die für den
Fortschritt von Volk und Menschheit von der
größten Bedeutung waren , wären ungeboren ge¬
blieben , hätten auch ihre Eltern die Familie ab-
sichtlich klein gehalten . Unter den jüngeren Ge-
schwistern des weltberühmten Forschers und Er¬
finders Werner von Siemens , der das viert « von
vierzehn Kindern war . übertrafen noch mehrere die
Eltern an hoher Begabung . Wenn die Eltern nur
drei Kinder erzeugt und dann weitere Geburten
verhütet hätten , so wäre darunter kein einziges
so hoch begabtes gewesen . Johann Sebastian Bach
wurde als jüngstes von acht Kindern geboren , und
Kant , der als letztes von dreizehn Kindern geboren
wurde , hätt « unter der Herrschaft eines Drei.
kindersystems ebenfalls nicht das Licht der Welt
erblickt. Auch Schubert war das dreizehnte Kind
seiner Eltern , Voyle das vierzehnte und Franklin
gar das siebzehnte . Gerade begabte  Familien,
denen an der Erhaltung ihrer Begabung liegt,
haben daher allen Grund , ihre Kinderzahl nicht
auf das Mindestmaß zu beschränken . Die Wahr¬
scheinlichkeit der Geburt hochbegabter Kinder wächst
ohne Zweifel im gleichen Verhältnis mit der Ge¬
samtzahl der Kinder.

Die Preisträger
der Ksniirchen-Scha«

Wie bereits berichtet , wurde am Sonnabend in
Bremen eine allgemeine Kaninchenschau eröffnet.

Das Preisrichteramt hatten Bruns - Vremen,
Schettka -Blumenthal und Sextro -Hemelingen über¬
nommen.

Erste Preise erhielten : Belg . Riesen : B . Meyer.
Elchner , Arfmann und Reppi -Vremen , Joh . Meyer-
Kattenturm , Weiße Riesen : Michaelsen -Lafery
und Heinrichs - Bremen , Herbst -Kirchweyhe und
Müller -Grambke . Deutsche Widder : Michaelsen-
Breinen ; Groß -Lhinchilla : Frese -Hemelingen , Hell-
meyHtz - Pfiesewarden und Hillmann - Bremen.
BlcsMWtener : Lembkemeyer -Elnsy >ÄMchWÄÄt -e
WlLstssL Lemke u. Hemsoth -Vrenien , weiße Wiener:
Lemcke, H. Meyer , Michaelsen " uM 'Meyer - '
Bremen . Hasenkaninchen : Stern - Pfiesewarden,
Plump -Einswarden , Hillmann u. Harms -Bremen.
Havanna : Mensch - Bremen . Klein - Chinchilla:
Balke und Hillmann - Bremen . Engl . Schecken:
Müller -Bremen . Morburger - Feh : Frau Klaue,
Lemke, H. Meyer -Bremen . Gelbftlber : Rehn und
Windhorn -Bremen . Holländer : Geils -Ritterhude.
Russen : Meyer -Kattenturm . Angara : Schneider-
Oberneuland.

Abt . Rammler : Weiße Wiener : Müller -Bremen,
Havanna : Ludevrkowski -Bremen.

Abt . Häsinnnen mit Jungtieren : Die Not « gut
«hielten : Belg . Riesen : Kowalski -Bremen ; Weiß«
Riesen : H. Meyer -Bremen ; Franz . Silber : Blanke-
Bremen ; Blaue Wiener : Prause - Hemelingen.
Weiße Wiener : Frau Klaue -Bremen . Havanna:
Frau Bandmann -Hemelingen . Schwarzloh : Schier¬
loh und Albrecht -Bremen.

Jugendgruppe : Die Jugend zeigt gutes Mate¬

rial und wird somit für erfolgreichen Nachwuchs
gesorgt.

In der Abteilung Fell « sind die feinsten Ver¬
edelungen zur Schau gestellt , die jeden Besucher in
allen Teilen interessieren werden.

Im Kaffee Tolle , Erambker Heerstr . 17, wurde
am Sonnabend , wie bereits berichtet , eine von der
Kaninchenzüchter - Vereinigung für Bremen und
Umgegend veranstaltete Jung -Kaninchenschau er¬
öffnet.

Drei Jahrtausende deutsches Vier
Vorn germanischen Metsreden bis zum Grotzbranbetrieb

Das Verlangen nach Reizstoffen in der Nahrung
ist so alt wie die Menschheit selbst. Zur Betäti-
gung zahlreicher unentbehrlicher Körperfunktionen
bedarf es auch der Reiz - und Eenußstoffe . Wahr¬
scheinlich ist das erste Genuhmittel unserer Alt-
vorderen der aus wildem Honig bereitete Eä«
rungstrank , der Met,  gewesen , der in wenigen
Tagen durch die Tätigkeit der Hefen und Bak¬
terien in ein Getränk von starker Rauschwirkung
umgewandelt war . Der älteste geschriebene Be¬
richt über gegorene Getränke aus Getreide und
Honig stammt von Pytheas  aus Marsilia , dem
heutigen Marseille , der im 1. Jahrhundert v . Chr.
bei seiner Fahrt nach Thule — wahrscheinlich ist
damit Norwegen gemeint —«auch Germaniens Kü¬
sten angelaufen hat . Zuverlässigere Aufschlüsse
über den Trank unserer Vorfahren , seine Rohstoffe
und seine Eigenschaften liefert dann die im Jahre
98 v. Chr . von dem römischen Eeschichtsschreiver
Tacitus  verfaßte „Germani  a ". Danach war
das Nationalgetränk der Bewohner des Landes
zwischen Rhein und Weichsel aus Gerste oder Wei¬
zen bereitet und , wie Tacitus sagt , „nach Art des
Weines " hergerichtet , also vergoren . Da man auch
über Feuerherde , tönerne Gefäße und Tonstebe
verfügte , besteht fast Gewißheit dafür , daß die von
Pytheas und Tacitus  berichtete germa¬
nische Vierbereitung schon tausend Jahre vor
Christi Geburt in Gebrauch war . Das deutsche
Bier kann also heute auf ein Alter von drei Jahr¬
tausenden zurückblicken.

Wo sind wohl die Lehrmeister dieser uralten
Vraukunst zu suchen? War es die Naturbetrach¬
tung , die scharfe Beobachtungsgabe unserer Ur¬
vater oder etwa der Einfluß einer fremden Kul¬
tur ? Die Sprachforschung macht das erstere wahr¬
scheinlich ; denn die Worte malt (Malz ) und
bjorr  und ebenso a l und öl , das herbere , ein¬
fachere Bier für den Alltag , sind echt germanischen
Ursprungs . Man stößt auf sie in der ältesten nor¬
dischen Mythologie . Und so entsteht vor unseren
Augen das Bild der germanischen Frau , wie sie
vor dem großen Holztroge , den der Gatte aus ei¬
nem gewaltigen Eichenstumpf gezimmerr hat , die
Maische rührt , während ein Knecht bis zur Weiß¬
glut erhitzte Steine mit Hilfe einer ,bronzenen
Zange in den Trog hineinwirft , um die Mischung
zum Kochen zu bringen . Ein Denkmal dieser ur¬
alten Sudmethode — wenn auch in der verfeiner¬
ten Form der mittelalterlichen Brauerei — hatte
sich bis kurz vor dem Kriege in der Steiermark
erhalten.

Die Jahrhunderte änderten an dieser primitiven
Art der Bierbereitung wenig oder -gurnichts ^biS!
die erstell Klöster ' die Pflege der Braukunst auf«

nahmen und sich eigene Braustätten schufen. Im
10. Jahrhundert kam die Hopfenverwendung auf.
Die Hopfenkochung bedeutete nicht nur Eeschmacks-
veredelung , sondern begünstigte auch die Führung
des Gärungsprozesses , der nur mit unendlicher
Mühe zu meistern war.

Die höchste Blüte erreichte das Brauwesen im
mittelalterlichen Deutschland in den Städten
Norddeutschlands.  Die Viere von Ein-
beck, Hamburg , Danzig , Rostock und anderen Hansa¬
städten waren weltberühmt . Hamburger Bier
war in der Hansazeit das weitaus wichtigste aller
Ausfuhrgüter . Leider versetzte der Dreißigjährige
Krieg dem unter dem Schutz der Zünfte mächtig
emporwachsenden Braugewerbe einen schweren
Schlag . Lange Zeit war seine Weiterentwicklung
gehemmt , und erst die weitsichtige Förderung der
Vraukunst durch die ersten preußischen Könige ver¬
mochte dem weiteren Verfall des volkswirtschaft¬
lich ungeheuer fruchtbaren Gewerbes Einhalt zu
gebieten . In Süddeutschland hatte die Entwick¬
lung des Brauwesens einen günstigeren Verlauf
genommen , vor allem dank dem allmählichen
Uebergang zu einem neuen Eärverfahren , welches
man das untergärige  nannte (weil die Hefe
nach Abschluß der Gärung , anstatt wie sonst nach
oben zu steigen , auf den Boden des Gärbottichs
niedersank ) . Im Jahre 1816 bestimmte eine
bayerische Verordnung , daß Bier allein aus Ger-
stenmalz , Hopfen , Hefe und Wasser bereitet wer¬
den durfte . Damit war in München  der Ty¬
pus eines Edelbieres geschaffen, der die heutige
deutsche Erzeugung zu rund 91 Prozent beherrscht.
Hatte Jahrhunderte zuvor norddeutsche Vraukunst
das süddeutsche Brauwesen befruchtet , so wurde
jetzt der Süden zum Lehrmeister des Nordens . Um
das Jahr 1820 herum wurde die erste untergärige
Brauerei in Norddeutschland gegründet . Von
Deutschlands Grenzen ging der Siegeszug des
bayerischen Vrauverfahrens  über die
ganze Welt und machte auch vor den Toren Pil¬
sens nicht halt . Nur England beharrte bei der
alten obergärigen Vrauweise.

In den weitverzweigten Anlagen einer moder¬
nen Brauerei waltet als herrschendes Prinzip eine
wissenschaftlich bis ins kleinste durchgearbeitete
Betriebshygiene . Die mikroskopische Vetriebs-
kontrolle wacht über jeden Behälter , jede Leitung,
jedes Versandfaß , jede Bierflasche ; denn der
deutsche Braumeister weiß seit Jahrhunderten , daß
nur so sein werdendes Vier in Gesundheit und
Reinheit gedeihen kann . Nur so konnte das
deutsche Vier den Rüf des besten auf der Welt
gewinnen . ^

Spree der Stratze
Die Polizei berichtet:
Auf dem Schwachhauser Ring geriet ein Liefer¬

wagen beim Bremsen ins Schleudern und fuhr
gegen einen Baum . Der Führer wurde verletzt
und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . —
Auf der Parkallee stießen zwei Radfahrer zusam¬

men . Es entstand Sachschaden . — Auf der Nord¬
straße geriet ein Fußgänger , der einem Liefer¬
wagen ausweichen wollte , vor ein einspänniges
Fuhrwerk und wurde von diesem überfahren . Er
erlitt erhebliche Verletzungen und wurde dem St.
Josephstift zugeführt . — Auf der Straße Rosen¬
kranz wurde eine Radfahrerin , die ihr 6 Jahre
altes Kind aus dem Fahrrads mit sich führte , von

einem Personenkraftwagen angefahren und zu
Fall gebracht Das Kind kam ohne Verletzungen
davon . Die Radfahrerin wurde leicht verletzt . —
Ein Motorradfahrer stieß auf der Woltmershau-
serstraße mit einem Radfahrer zusammen . Der
Radfahrer wurde verletzt und mußte dem Wille-
hadhaus zugeführt werden . — Ferner wurde auf
der Woltmershauserstraße eine Radfahrerin von
einem überholenden Personenkraftwagen angefah¬
ren . Die Radfahrerin erlitt einen Nervenschock
und wurde mit einem Krankenwagen in ihre Woh¬
nung gebracht.

Festgenommene Diebe
Die Polizei berichtet uns : Wegen Einbruchs¬

diebstahls wurden hier ein 31- und ein 2S-jähriger
Arbeiter aus der westlichen Vorstadt festgenom¬
men . Beide sind überführt und geständig , in der
Nacht zum 18. Juli in Düfte , Kr . Diepholz nach
Durchbrechen einer Lehmmauer aus einem Ge¬
bäude ein größeres Quantum Speck entwendet zu
haben . Der Speck wurde von dem Landjäger ge¬
sichert. — Wegen dringenden Verdachts des Fahr¬
raddiebstahls wurde ein 29jähriger stellungsloser
Kellner festgenommen . — Beim Ladendiebstahl in
einem Kaufhause wurden auf frischer Tat ein
82-jähriger Arbeiter und ein 28-jähriger Kellner
ertappt . Beide Diebe sind oftmals vorbestraft.
Sie kamen in Untersuchungshaft . — Ferner wurde
ein stellungsloser vorbestrafter 23-jähriger Hand¬
lungsgehilfe wegen Einbruchsdiebstahl und Be¬
trugs festgenommen.

Zeugen gesucht! Am Sonnabend , 18. Juli , ge¬
gen 11 Uhr , wurden zwei Radfahrerinnen im Fin-
dorftunnel von einem Lastkraftwagen angefahren,
zu Fall gebracht und verletzt . Personen , die den
Unfall gesehen haben , insbesondere über den Wa¬
gen und den Eigentümer Angaben machen kön¬
nen , werden gebeten , ihre Anschrift der nächsten
Polizeiwache oder dem Unfall -Dezernat , Polizei-
haus , Zimmer 105, mitzuteilen.

Für Grünanlagen am Funktuem
Die Arbeitsgemeinschaft der Bürgerverein « des

Westens hielten unter dem Vorsitz des Herrn
Wo einer  ein « Sitzung ab , in der zunächst der
Verhandlungsbericht über die Maisitzung geneh¬
migt wurde . Unter den Eingängen gelangte ein
Schreiben der Polizeidirektion zur Verlesung , wo¬
nach wegen der Winkzeichen  durch die
Fahrer der Bremer Straßenbahn die Poltzeidtrek-
tion seit Jahren Verhandlungen mit der Direktion
geführt hat . Inzwischen hätten sich die Reichest »!«
l-en dieser Sache angenommen und Versuche würden
angestellt . Es wird aber darauf hingewiesen , daß
Winkzeichen wohl kaum in Frage kommen dürsten.
In Verfolg dieser Besprechung macht Herr Un¬
ser ergänzende Ausführungen , die besagen , daß
nach Aussage der Direktion der Straßenbahn die
technischen  Vorbereitungen noch nicht so weit
gediehen seien , nm eine für all « Teile wunschge-
recht« Durchführung dieses umstrittenen Problems
zu garantieren . Es müßten weitere Versuche ab¬
gewartet werden . Die Direktion habe jedoch die
Schaffner angewiesen , so weit wie möglich Wink¬
zeichen mit der Hand zu geben ; es sei geplant , die
Winkzeichen vermittels einer weitzroten Hand¬
scheibe zn ermöglichen.

Weiter gab Herr Unger bekannt , daß die Ver¬
handlungen bezüglich der Forderungen auf lln-
«ntgeltlichkeit der Wesersähre  von
Eröpeltngen nach Lankenau noch nicht abgeschlossen
werden konnten , Es sei jedoch aller Wahrschein¬
lichkeit nach nur mit einer Verbilligung und Er¬
weiterung der Fahrzeiten zu rechnen . Was die
Benutzung der verbilligten Ferienreifekarten an¬
belange , habe der Senatskommissar , Senator
Bernhard,  zugesagt , Leim Reichskommtssar im
Sinne der Arbeitsgemeinschaft zu beantragen , daß
die Verbilligung der Reisekarten auch schon bei
Entfernungen unter 200 Kilometern  ge¬
währt wird.

Wegen Errichtung von Grünanlagen
beim neuen Funktunn an der Utbremerstraße be¬
richtet « Herr Unger über die mit der OLerpost-
direktion geführten Verhandlungen , wonach keine
Aussicht besteht , diesem Wunsche zu entsprechen,
weil das freie Gelände zur Errichtung einer gro¬
ßen Einfahrt und zu Wohnhaus -Bauzwecken Ver¬
wendung finden soll. Es solle jedoch der alte
Baumbestand so lange wie eben möglich erhallen
bleiben . Unter diesen Umständen fleht die Arbeits¬
gemeinschaft davon ab , weitere Verhandlungen
wegen dieser Angelegenheit aufzunehmen.

Ein Vorfall im Waller Park gab der Arbeits¬
gemeinschaft Veranlassung , mit dem Eartenbauamt
Verhandlungen zwecks Errichtung von Schutzdä¬
chern eventuell in Form von sog. Vorkenhüt-
ten  an geeigneten Stellen im Waller Park auf¬
zunehmen.

Herr Gebhardt  schlug vor , zu überlegen , ob
seitens der Arbeitsgemeinschaft weitere Vorschläge
zur Eingliederung in das Arbeiisbeschaffungspro-
gramm zu unterbreiten seien , während Herr Unger
bat , den Bläserchor des C. V. I . M . nochmals für
ein Platzkonzert zu verpflichten . Für August soll
ein großzügiges Werkes«  st unter Mitwirkung
eines Schwimm -, Gesang - und Konzertvereins im
Waller Bad veranstaltet werden.

Stadtthealer
„Schwarzwaldmädel " .

Neueinstudierung im Stadttheater
Am Sonnabend brachte das Stadtthealer

ftaS Schw arzwaldmäd el in neu er Ein sind : e-
rung heraus . Jeder weiß , daß gevade jetzt,
nachdem die Theater endlich der jüdischen
Kunst den Rücken gekehrt haben , besonders
in der Operette ein fühlbarer Mangel bei der
Suche nach Ergänzungen deS Spielplans auf¬
tritt . Vor allem natürlich , weil in den vergan¬
genen Jahren nichtjüdische Könner systematisch
totgeschwiegen und an dieWaud gedrückt wurde « .

So ist es verständlich , wenn auf Operetten
wie das „Schwarzwaldmädel " zurückgegriffen
wird , von denen man weiß , daß sie auch heule
noch nichts von ihrer Wirkung tM-jftren HÄenund deren Melodien immer NMder neu lMben
weichen.

Die gestrige Ausführung wurde zu einem
vollen Erfolg . Unter Ferdinand AhneltS
Spielleitung gewann daS „Schwarzwaldmädel"
ein neues sprühendes launiges Leben . Immer
wieder rauschte Beifall auf , als die Walzer-
Melodien „ Mädchen aus dem schwarzen WeD"
erklangen.

*

Trotz der geringen fiir die Vorbereitung zur
Verfügung stehenden Zeit wurden in fast allen
Rollen ganz vorzügliche Leistungen geboten . Den
Vogel schoß Manny Bremer  mit der dank¬
baren Rolle des Bärbels ab . Stimmlich ausge-
eichnet , im Spiel von einer bezaubernden Herz-
ichkeit, darf sie einen großen Teil des Erfolges

auf ihr Konto buchen . Beate Roos - Reuter
war als Malwine ebenfalls oft der Anlaß zahl¬
reicher Wiederholungen . Sehr gut war auch die
Leistung der alten Träubel , du von Emma
Schulhof - Frühling  gespielt wurde . In
kleineren Rollen KätheBlohm und Hertha
Witte.  Von den mitwirkenden Herren sind vor
allem zu erwähnen H e i n r i ch Kastner,  der
gesanglich und darstellerisch einen ausgezeichneten
Domkapellmeister darbot . Hans Gleixner
zeigte als Hans gute Proben seines Könnens,
wcchrend Erich Witte  seiner Rolle nicht
immer gerecht werden konnte und verschiedentlich
zu Übertreibungen neigte . Ferdinand
Ähnelt  stellte mit nie versagendem Humor
einen Prächtigen Ochsenwirt auf die Bretter.
Gut war auch Georg Schmidt  als Schmus¬
heim , der schnoddrige Berliner . In kleinen
Rollen Hermann Ullm er  und Egmont Koch.

2ur Herstellung 6er iierrliclierkrisäisnä sciimecksnclsnLftloroclonk-TsknpLste werclsn nur 6is
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9.
Ole steht vor der Haustür und blickt sinnend über

das verschneite Land . Der Tag ist müde und dun¬
kel. Der Himmel mit grauen Wolken über und über
bedeckt.

Schnee, viel Schnee hängt in der Lust-
Den Riesen friert , als sein Blick in die Weite

schweift.
Er muß an Anna denken.
Wo mag sie jetzt weilen ? Die letzte Nachricht kam

Vor Wochen aus Monte Carlo.
Aus der Stadt des Spiels ! Dorther , wo Mairinger

einmal viel Geld gewonnen hatte . Ole weiß, daß
Mairinger ein Spieler ist und Anna deshalb viel
Mühe haben wird , ihn von Monte Carlo wegzu¬
bringen .

Wenn sie doch endlich käme! Um des Kindes
willen ! Monika ist fast krank vor Sehnsucht nach der
Mutter.

Plötzlich hört er ein Hupensignal!
Sieht ein Auto näher kommen und erkennt den

Mairingerschen Wagen . Sein Herz schlägt schneller.
Anna ! Ja . . . der Wagen hält ! Sie ist es!

Ole geht mit raschen Schritten durch den kleinen
Garten Da sieht er eine schöne Frau aus dem Auto
steigen.

Es ist Anna . . . und doch eine Fremde . Nicht
mehr die Anna von einst, ein anderer Mensch ist
zurückgekommen

Ole starrt sie schweigend an . Die Frau kommt
aus ihn zu und streckt ihm herzlich die Hand ent¬
gegen. „Ole . . . da bin ich wieder !"

Er nimmt ihre Hand und drückt sie stumm.
Forscht in ihrem Gesicht und atmet beglückt auf.

Es sind noch Annas Augen , ja , sie sind noch wie
einst! So rein und tief!

„Sei willkommen Anna ! Das Kind wartet schon
sehnsüchtig auf dich . . . wie wir alle auf dich ge¬
wartet haben !"

Er umarmt sie behutsam und Anna lehnt ihren
Kopf sekundenlang an seine Schulter . Dann wenden
sie sich dem Hause zu.

Vor der Tür machen sie halt.
Monika drückt das Kind unter Tränen an sich und
küßt es.

Ole muß sich abwenden . Jetzt , da Anna ihr Kind
umarmt , ist mit allem Glück auch alle Qual des Her¬
zens in ihr Auge geströmt.

Ole ballt die Fäuste und preßt sie an die Brust.
Er ahnt , daß Anna die Hölle in der Ehe mit Mai¬

ringer gefunden hat.

Anna sitzt-bei den Freunden.
Ole hat Paul vorher beiseite genommen und zu

ihm gesagt:
„Anna ist sehr unglücklich. Du darfst ihr nicht

mehr grollen . Wir alle müssen ihr beistehen. Sei
auch du gut zu ihr ! Sei ihr ein Freund , wie du
es immer warst !"

Anna erzählte von der Reise. Aber die Kameraden
fühlen , daß sie alles gleichgültig gelassen hat , sie
berichtet nur davon , um Las lastende Schweigen zu
unterbrechen.

Manchmal lacht sie auch, aber es ist ein gequältes
Lachen.

Als Anna Abschied nimmt , muß sie versprechen,
bald und oft zu kommen, und Ole sagt zn ihr , daß
er sie jede Woche einmal aus dem Mairmgerhof
besuchen werde.

Dann verläßt sie mit dem Kinde die Freunde.«. . .
Annas Leben als Herrin aus dem Mairingerhos

beginnt.
Sie sucht Pflichten . Uebernimmt das Hausregi¬

ment , und das Personal , etwas undiszipliniert , fügt
sich, denn Anna hat viel Takt und behandelt alle
mit gewinnender Freundlichkeit.

Anna will sich auch um . die Gutswirtschaft küm¬
mern und im engen Kontakt mit dem Inspektor
zusammen arbeiten.

Sie bespricht sich mit ihrem Gatten , und der ist
gern damit einverstanden.

In dem Inspektor Spichert lernt Anna einen älte¬
ren , etwas bärbeißigen , aber grundehrlichen Mann
kennen, der erleichtert aufatmet , als er hört , daß
Anna ihn unterstützen will.

Er bringt die Bücher und bittet um Durchsicht.
Dann schildert er der neuen Herrin die Lage.

„Gnädige Frau ", berichtet Spichert , „ich verwalte
nun schon sechs Jahre den Mairingerschen Besitz.
Dieses Gut ist ja nur : noch ein Rumpfgut , denn die
meisten Ländereien wurden an die Gruben verkauft.
Der Herr ist sehr reich, aber er hat in den letzten
Jahren . . . sehr viel verbraucht !"

„Mit dem Gelde gewüstet ! Ich weiß es !"
„Gnädige Frau , ich möchte mich unendlich freuen,

wenn es anders werden würde . Denn auch der tiefste
Brunnen erschöpft sich einmal ."

Anna nickt und denkt: Vielleicht ist er schon am
Erschöpfen!

Laut sagt sie: „Ja , die Gefahr besteht immer , wenn
jemand so mit dem Geld um sich wirst . Ob es mög¬
lich sein wird , meinen Mann davon zu kurieren , das
weiß ich nicht. Er ist zu fest in den Händen seiner
sogenannten guten Freunde . Aber ich will alles
tun , was in meinen Kräften steht."

. .

Pflichten haben ist immer tröstlich.
Anna ist ruhiger geworden , seit sie wieder mit

ihrem Kinde vereint ist und sie sich nützlich machen
kann.

Jakob kümmert sich nicht viel um seine Frau.
Ab und zu quält er sie mit seinen derben Zärt¬

lichkeiten. Anna erträgt sie, obwohl sie sich beinahe
schämt, aber sie will versuchen, ihren Mann auf den
rechten Weg zu bringen.

Und fühlt doch, wie er ihr immer mehr entgleitet.
Er ist bald hier , bald dort , und wenn er heim¬

kommt, dann ist er meist betrunken und oft wie ein
Rasender . Niemand vermag ihn zu bändigen als
Anna . Wenn sie vor ihn hiniritt und ihn mit ihren
hoheitsvollen Augen ansieht , dann kriecht er förm¬
lich in sich zusammen und schweigt.

Eines Tages macht Direktor Trillemont mit Blan-
chette, die immer noch bei ihm weilt , Besuch am
Mairingerhof.

Anna empfängt sie, und Trillemont stellt voll Be¬
wunderung fest, daß die schöne Frau jetzt erst den
richtigen Rahmen gesunden hat . Blanchette errät
Trillemonts Gedanken und erkennt selbst, daß die
Frau schöner denn je ist.

Haß erwacht wieder in ihr.
Und sie kokettiert aufs unverschämteste mit Mai-

ringer,

Anna steht es wohl , verzieht aber keine Miene.
Niemand ahnt , daß Empörung in ihrem Herzen

lodert , außer Trillemont , der deshalb dauernd zum
Ausbruch drängt.

Aber Blanchette läßt sich nicht beirren und Mai-
ringer bestärkt sie in der Absicht, noch zu bleiben.

Da gibt die Hausfrau heimlich ein bestimmtes
Klingelzeichen.

Plötzlich erscheinen die beiden Diener mit den
Ueberkleidern Trillemonts . Man weist sie aus dem
Hause ? Im ersten Augenblick will er heftig aufbe¬
gehren.

Aber da trifft sich sein Blick mit dem Annas.
Und ihre Augen sagen: „Kann ich anders han¬

deln ? "

Mit einem Male ist aller Zorn über ?>en Schimpf,
den er Blanchette wegen erdulden muß , verflogen.
Er versteht Anna , er achtet ihre Würde.

Stillschweigend läßt er sich vom Diener in den
Mantel helfen.

Blanchette glüht vor Wut . Jakob ist bestürzt.
Trillemont wird bleich.

Jakob aber , außer sich, schreit: „Was soll denn daS
heißen , Anna ? "

Ruhig entgeznet sie: „Ich will mein HauS rein
halten !"

Blanchette ist so erregt , daß sie in einen Wein-
krampst verfällt.

Jakob will die Besucher zurückhalten , aber Trille¬mont winkt ab.
Er hilft Blanchette in den Mantel und verläßt

mit ihr das Haus.
Als draußen der Wagen anfährt , stürzt sich Jakob

auf Anna und Packt sie an den Handgelenken.
„Du , was unterstehst du dich? Ich laste meine

Gäste nicht hinauswerfen ! Du , das ist mein Haus !"
Anna erwidert kalt : „Du hast mich hier als Haus¬

frau eingesetzt und ich laste mir mein Recht nicht
nehmen , das Haus sauber zu halten ! Monte Carlo
ist gewesen. Ich habe dir keinen Vorwurf gemacht.
Aber ich will nicht, daß in Vachta eine ähnliche
Wirtschaft einreiht . Was ist diese Blanchette ? Ich
mag 's nicht Lossprechen! Und diese Frau imponiert
dir ! Du sollst dich schämen, Jakob !"

Mit diesen Worten geht Anna aus dem Zimmer.

« ^ »

Das Auto fährt nach Vachta zurück.
Trillemont wartet geduldig , bis Blanchette zur

Ruhe kommt.

Aber das dauert ziemlich lange . Als sie ihm das
verheulte Gesicht zuwendet , sieht es wenig anmutig
aus , denn Schminke und Puder find ineinander ver¬
laufen , die Kriegsbemalung ist verschmiert.

„Du ! Das läßt du mir antun ! Läßt mich von
dieser Frau beleidigen ! Du List feig!" zischt Blan¬
chette mit einem haßerfüllten Blick.

Trillemont bleibt ruhig.
„Ich bin feig ! Voila , ich finde mich damit ab.

Aber du, meine Liebe, warst heute . . . ich will es
aus Taktgefühl nicht aussprechen !"

,/sprich nur !" schreit Blanchette . „Ich bin auf
alles gefaßt ! Ich weiß ja , daß du mich kränken willst!
Sag 's doch, sag . . . was ich war !"

„Schamlos !" versetzt Trillemont kalt.
Das Wort sitzt wie ein Peitschenhieb.
Das war ein anderer Ton , als sie ihn bisher von

ihrem Armand gekannt hatte . Und da ihr nichts
zu ihrer Verteidigung einfiel , so tat sie das , was
Frauen meist tun , wenn sie keine andere Lösung
finden : Sie begann von neuem zu weinen.

Aber Trillemont bleibt unberührt , bis das Auto
vor dem Direktionsgebäude hält.

» »
»

Jede Woche einmal , am Sonnabend , wandert Ole
nach dem Mairingerhos . Er hat keinen Blick für daS
stattliche Herrenhaus mit seinem Pomp . Er beachtet
kaum den Hof, der vom Inspektor mustergültig in
Ordnung gehalten wird . Die ausgedehnten Ställe,
viel zu groß für da? Rumpfgut , interessieren ihn
nicht.

Er sucht nur Anna und ihr Kind.
Trifft er mit Mairinger zusammen , dann sagen

sie sich „Guten Tag " und gehen aneinander vorbei,
als wären sie Fremde . Denn die beiden Männer
hassen sich.

Ole sitzt dann in der Wohnstube bei Frau Anna,
Monika auf den Knien , und erzählt ihr oder unter¬
hält sich in seiner kargen Art mit Frau Anna.

Immer fragt Anna , warum Paul und Toto nicht
mitkämen . Das macht Ole verlegen.

Toto ist krank! Ja , da lügt er nicht ! Aber Paul
— der sich beharrlich weigert , Anna auf dem Mai-
ringerhof zu besuchen — was soll Ole von ihm
sagen?

„So hat mir Paul immer noch nicht verziehen,
daß ich . . . Jaiob Mairinger zum Gatten nahm ? "
fragt Anna.

„Er kann 's nicht vergessen, Anna ! Er hat dich
üb ->- alles geliebt !" bekennt Ole.

ttzortjetzmrg folgt .)
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See Appell - er Standarte 75
Sie berittene SA

Die musikalischeLeitung war bei Eduard
Mattini  in guten Händen wenn stellenweise
der Klangkörperdes Orchestersetwas zu schwach
war , so ist das auf die leider notwendigenSpar¬
maßnahmen zurückzuführen.

Die gestrige Aufführung wurde, wie wir
bereits erwähnten, zu einem vollen Erfolg. Wir
haben ein frohes Wiedersehenmit dem Schwarz¬
waldmädel gefeiert, das in starkem Beifall auf
offener Szene und nach den Aktschlüssenin
reichen Blumenfpenden und zahllosen Vor¬
hängen seinen Ausdruck fand. Ja , sogar auf
offener Straße gab es noch einmal Beifall für die
Hauptdarstellerin.

ll . Tknininel

50V NalionMozkMteit besuchen

WildeSbMerr
Der Kreis Bremen der NSDAP . hatte sich am

Zonntag mit mehreren Ortsgruppen zum Besuch
von Wildeshausen und den landwirtschaftlichen Be¬
trieben der Umgegend angemeldet . Als sie mit dem
Sonderzuge auf dem Bahnhof eintrafen , hatten sich
zahlreiche Wildeshauser eingesunken ; u . a . sah man
den Bürgermeister . Ortsgruppenleiter Petersmann.
Die HJ .-Kapelle Wildeshausen empfing die Gäste mit
schneidiger Marschmusik.

Nach Aufstellung des Zuges unter Vorantritt der
Bremer SS -Kapelle ging es zum Marktplatz . Von
hier aus wurden dann die einzelnen Ortsgruppen
in die verschiedenen Bezirke geführt . Die Ortsgrup¬
pen Walle und Doventor waren bereits in Dötlingen
ausgestiegen und wurden nach dem Dorfe Dötlingen
und Stmmershausen geführt ; die Ortsgruppe Stein¬
tor kam nach Pfennigstedterfeld , Buntentor nach
Lüerte , Fndorff nach Düngstrup , Gröpelingen nach
Kleinenknechten , Neustadt Nord nach Bargloh , Neu¬
stadt Süd nach Holzhausen , die Ortsgruppen West
und Woltmershausen nach Gut Mona . In verschie¬
denen Gaststätten wurde zu gemeinsamer Kaffee¬
tafel Rast gemacht. Dann wurden die Bremer Gäste
in kleinen Gruppen in die einzelnen sehenswerten
Betriebe der Landwirtschaft  geführt , wo¬
für die Wildeshauser SA zur Verfügung stand . Das
große Interesse der Städte für alle landwirtschaft¬
lichen Dinge zeigte sich in den zahllosen Fragen über
landwirtschaftliche Zusammenhänge . Die Besichtigung
gestaltete sich deshalb besonders interessant , weil ge¬
rade die bevorstehende Roggenernte für den Bauer
recht harte schwere Zeit bedeutet.

Gegen Mittag kehrten alle Ortsgruppen nach Wil¬
deshausen zurück, wo der Kreis Wildeshausen z->-
. -vk, pn, d?-- Kreis Dlldrchachc ?. ri ? NSZW ^- en-
schaft ein reichliches s »-.d kr-lft ^ ' s MÜt < sm ^hl
bereitet hatte , das sich besten Zuspruches erfreute.
Viele begeisterte Zuhörer fand dann das Mittags¬
platzkonzert der Bremer SS -Kapelle.

Zum großen Festakt aus dem Marktplatz versam¬
melten sich dann alle Bremer Ortsgruvpen und fast
die gesamte Wildeshauser Einwohnerschaft . Bürger¬
meister Petermann hieß die Bremer herzlich will¬
kommen . Die Teilnehmer hätten nunmehr feststellen
können , daß der Bauer schwer zu ringen habe . Wenn
der Landmann demnächst in die Stadt komme, dann
werde auch er sehen, daß die Stadtbevölkerung ihrer¬
seits schwer um ihre Existenz kämpfen muß . Nach
einem Dank für den harmonischen Verlauf des Ta¬
ges lud er die Bremer herzlich ein , im nächsten
Jahre wiederzukommen . Sodann sprach Pg . Franke-
Bremen , der auf die zwingende Notwendigkeit hin¬
wies , daß wir alle wieder zueinander kommen müssen,
wir Menschen der Arbeit . Heute gebe es nur noch
die beiden Gruppen Arbeiter und Schmarotzer , und
die Schmarotzer würden nun ausgerottet . Bas Adolf
Hitler Deutschland wach getrommelt habe , hatten
sich Stadt und Land Hand in Hand , sie lernen sich
kennen . Gar bald werde der Bauer spüren , daß er
in dem Städter einen guten Freund  habe . Auf
der Bindung Brot und Blut,  Arbeit und
Volk werde heute aufgebaut . Seine Ansprache , die
reichen Beifall erntete , klang in ein dreifaches Sieg¬

heil auf den Kanzler aus.
Anschließend fand im Krandl ein zwangloses Bei¬

sammensein statt , das von der SS -Kapelle Bremen,
dem Gesangverein und dem Turnverein Wildes¬
hausen durch ihre Darbietungen verschönt wurde.
Gegen 8 Uhr abends verließen die begeisterten Bre¬
mer mit dem Sonderzug die gastfreie Stadt.

Der große Feftzug und der

Weiheatt aM der Eüernworth
Walsrode, 23. Juli,.

Das Heirnattreffen der Heidjer in Wals-
rode, daß den erwarteten Massenbesuch

Strahlende Sonne lachte über Bremen , als
gestern morgen die Stürme der Standarte 75 hin-
ausmarschierten zum Neuenlanderfelde , aus dem
der große Besichtigungsappell der Standarte 75
stattsinden sollte . Sturm aus Sturm rückt an , Stolz
und Freude leuchtet aus den Augen jedes einzelnen
SA .-Mannes , weiß er doch, daß mit dem heutigen
Tage der stramme Dienst der vergangenen Wochen
seinen Abschluß und seine Krönung finden wird.
Und die jungen SA -Männer , die erst jetzt sich ein¬
reihten in die Front der braunen Bataillone , sie
verspürten es , welch' mitreißender Schwung und
welch' kameradschaftlicher , alle Widerstände über¬
windender Geist in der SA . lebt . Gerade die jun¬
gen SA .-Leute waren stolz, in Reih ' und Glied mit
den alten Kämpfern unserer Bewegung an ihrem
Führer vorbeimarschieren zu können.

Pünktlich zur festgesetzten Zeit ist die gesamte
Standarte angetreten . Ein unvergeßlicher Anblick
für jeden , der hier Deutschlands Jugend sah , die
sich freiwillig einordnete , um das deutsche Schicksal
einer besseren Zukunft entgegenzuführen . Die Bre¬
mer Sturmbanne , der Reservesturmbann , die Mo-
torstllrme und der neugebildete Reitersturm sind
aufmarschiert . Letzte Befehle werden gegeben , man
merkt die Spannung , die über jeder Truppe kurz
vor einer Besichtigung liegt.

Zum erstenmal nach unserer Revolution ist die
Standarte zu einer Besichtigung angetreten , die
vergangenen Monate haben unendlich große An¬
forderungen an die SA . gestellt , aber sie hat auch
eine vielleicht noch größere Bedeutung gewonnen.
Heute und für alle Zeiten wird sie der Garant der
nationalsozialistischen Revolution sein , stets das
treu ergebene Werkzeug unseres Führers Adolf
Hitler.

Inzwischen sind auch die an dem Appell teilneh¬
menden Ehrengäste erschienen , man bemerkt außer
dem Obergruppenführer v . Schorlemer  Grup¬
penführer Herzog,  SS .-Obersührer Rod en¬
dlicher,  sämtliche Standartenführer der Gruppe
Nordsee , SS .-Sturmbannführer Löblich und den

Die Vereidigungdurch Gruppenführer
von Schorlemer.

AMR

Stab der SS . Als Vertreter der Reichswehr war
der stellvertretende Kommandeur des 1, (Hanse¬
atischen ) Bataillons Hauptmann Schaller  er¬
schienen , ebenso war der Kommandeur der bremi¬
schen Polizei , Oberst Potel,  anwesend . Außer¬

brachte,, wurde mit Platzkonzerten eingeleitet.
Nach dem von Missionsdirektor Dr . Schome--
rns -Hermannsbnrg abgehaltenen Gottes¬
dienst fand bei schönstem Sportwetter die
Staffel um die Stadt Walsrode
statt, an der sich SA , SS , Stahlhelm und
die Turn -- und Sportverbände beteiligten
Gegen zwei Uhr setzte sich dann der große
Festzug  in Bewegung. Die erste Gruppe,
die der Stadtgeschichte gewidmet war , eröff¬
nete ein die Grundsteinlegung zum Kloster

dem waren die Führer des Stahlhelms und der
Brigade Ehrhardt erschienen , um damit die Ein¬
ordnung der grauen Front in die braune Armee
zu bekunden.

Nachdem Standartenführer Weg euer  dem
Gruppenführer Herzog  die Standarte in voller
Stärke angetreten gemeldet hatte , erschien Ober¬
gruppenführer v. Schorlemer mit seinem Stab.
Schneidig klingt das Spiel der Standartenkapelle
auf , während der Obergruppenführer mit den an¬
deren SA .-Führern die Fronten abschreitet.

Jeder SA .-Mann sieht seinem Führer ins
Auge , jeden einzelnen Mann im Gliede trisst
der prüfende Blick des Obergruppenführers,
und er weiß , daß Mann für Mann zu einem
unermüdlichen Streiter und Kämpfer für

das Dritte Reich geworden ist.
Die Standarte formiert sich zum Feldgottes¬

dienst , dem Pfarrer Thyssen  das Motto gab:
„Der Herr hat Großes an uns getan , des sind wir
fröhlich " . Und wahrlich , besser kann kein Wort auf
unsere heutige Zeit gemünzt sein , als dieser dritte
Vers des 126. Psalms . Ohne Hoffnung , so war noch
vor Jahresfrist unsere Zukunft , Knechtschaft , Un¬
einigkeit und Hader drückten unser Volk zu Boden.
Aber es fanden sich Männer , die an den heiligen
und guten Kern im Volke glaubten , die nicht eher
ruhten , bis er wieder zum Durchbruch kam.

Und so ist durch Adolf Hitler ein neuer Mor¬
gen über unser Volk gekommen , Deutschland

hat seine Ehre wiedererhalten.

Auf unserer Revolution hat sichtbar der Segen
Gottes geruht , zu ihm , zu einem gesunden Christen¬
tum wollen wir unser Volk wieder zurückführen.
Nach den Worten des Pfarrers , die einen tiefen
Eindruck hinterließen , nahm Obergruppenführer
v . Schorlemer die Weihe der neuen Sturmfahnen
vor.

Fünf neue Sturmfahnen

Fünf Stürme traten vor , denen am gestrigen
Tage eine Fahne übergeben wurde , die ihnen nun¬
mehr voranwehen soll. Mitreißende Worte wurden
ihnen auf den Weg gegeben . Alle Völker , so betonte
Obergruppenführer v . Schorlemer , hatten ihre
Symbole , für die sie kämpften und starben . Das
SymboldesSoldatenistseineFahne,
auch der SA . flattert sie voran . In ihren Farben
allein schon kommt unser Wollen zum Ausdruck.

darstellender Festwagen. Dann kamen in lan¬
gem Zuge die Festwagen der Innungen und
Gilden als Bindeglied der alten und neuen
Zeit . Die zweite Gruppe war dem Brauch¬
tum der Heidjer gewidmet. Man sah Scheesse-
ler , Bardowiker und manche Wagen, deren
Gruppen der religiösen Innerlichkeit der
Heidjer Ausdruck verliehen. An das vor¬
wärts strebende Deutschland gemahnte die
dritte große Gruppe der 16. Dragoner in der
Uniform von 1813 und der Vereinigung ehe-

Das flammend ». Rot ist unser revolutionärer
Schwung , das Weiß ist die Reinheit unseres Wol-
lens , das Hakenkreuz , das Zeichen des Sonnen-
rades aber ist uns das Symbol unseres endgülti¬
gen Sieges . Das Blut von 400 Toten und 10 000
verwundeten SA .-Männern ist uns Vorbild und
Verpflichtung . Unter diesen Fahnen gilt es nach
dem bisherigen Sieg die Stellungen auszubauen,
getreu dem Wort des Führers : „Die braune Armee
muß sich den revolutionären Geist allezeit be¬
wahren !"

Die Fahnen wurden entrollt , der Wind fuhr in
das neue Tuch . Die Fahnen senkten sich, ihr erster
Gruß galt den Toten unserer herrlichen Bewegung.
Dann wurden die Fahnen emporgexissen , um im
Geist unserer toten Kameraden uns im kommenden
Kampf um Deutschlands Gestaltung voranzuwehen.
„Fahnenträger , verlaßt nie Eure Fahne , es sei
denn , der Tod reißt sie euch aus den Händen " , durch
Handschlag verpflichtet der Obergruppenführer
jeden einzelnen Kornett auf dieses Gelöbnis.

Dann werden die Stürme zur Besichtigung vor¬
geführt , die gezeigten Leistungen ließen einem das
Herz im Leibe lachen . Im Geländespori wurden
ausgezeichnete Leistungen gezeigt . Mehrere Stunden
waren vergangen , als die Äandarte abrückte zum
Marsch durch die Stadt . In allen Straßen , die auf
diesem Marsch berührt wurden , säumten dichte
Menschenmassen die Straßenränder , die begeistert
die braunen Kämpfer und ihre Fahnen grüßten.

Am Marktplatz hatte sich eine zahllose Menschen¬
masse eingefunden , um Zeuge des vor dem neuen
Rathause stattfindenden Vorbeimarsches zu sein.
Der Senat , an seiner Spitze sein Präsident Pg . Dr.
Markert , ist erschienen , ebenso auch die anderen
Ehrengäste . Sturm auf Sturm marschiert dann in
mustergültiger Haltung am Obergruppenführer
vorbei . Fast eine Stunde dauert dieser Vorbei¬
marsch und keinem SA .-Mann merkte man an , daß
er schon schweren und anstrengenden Dienst hinter
sich hatte . Die Beine wurden geworfen , die Arme
zum Gruße gereckt, Auge taucht in Auge . Schließ¬
lich marschiert der letzte Sturm vorbei , der Vorbei¬
marsch der einen ganz vorzüglichen Eindruck hin¬
terließ , ist beendet.

Die Stürme rücken ab in ihre Quartiere , mit
unsren Kampliedern auf den Lippen geht es durch
die Straße von Bremen . Die Standarte 75 hat
einen schweren , aber ehrenvollen Tag hinter sich, sie
kann stolz auf ihre Leistungen sein . —mel.

mutiger 77er, der Krieger- und Schützenver¬
eine, sowie der Turnvereine . Es folgten die
Fahnenabordnungen der Innungen und in
langem Zuge die politischen Verbände. Ein
Film hat die Bilder dieses herrlichen Fest-
zuges festgehalten. Beim

Festakt aus der Eckernworth
fand nach dem Liede „Aus der Lüneburger
Heide", Bürgermeister Kämmerer  warme
Worte der Begrüßung in der 550jährigen
Stadt , wobei er unter den Ehrengästen be¬

sonders den Regierungsvizepräsidenten von
Ku ss er o w - Lüneburg , die Äbtissin von
B ü l o w - Walsrode, Generalmajor Bode
und Pastor Hahn - Elmlohe  herzlich will¬
kommen hieß. Seine Worte klangen in ein
Hoch auf Deutschland und das Deutschland-
lied aus . Pastor Hahn wies in seiner Fest
anspräche auf die Verbundenheit der Heidje
mit Scholle und Tradition hin. Seinen Wo-,
ten folgte der gemeinsame Gesang des Horst
Wesset-Liedes.

Nirgends sei es angebrachter, erklärte dt
Redner, als hier in Walsrode, über Blut un
Boden als Grundlage deutscher Freiheit z
sprechen. Hier wie in ganz Niedersachjenlel
auf den Bauernhöfen noch die enge Verbun
denheit mit den Geschlechtern,  di
vor Jahrhunderten auf ihnen gesessen haben. J>
der Nachkriegszeithabe die Grundtendenz darin
bestanden, alles, was zusammen gehört, zu
trennen. Als treibende Kraft dieses Zerfall!
habe man nichts anderes feststellen können, all
das internationale Judentum , dessen Bestre¬
bungen dahin gegangen seien, den Wehrwillei
altgermanischer Art aus dem Volke herauszu
reißen, um es dann wirtschaftlichabhängigzr
machen. Wäs die Regierenden in den letzter
vierzehn Jahren getan hätten, sei nicht Unfähig¬
keit, sondern'bewußte Gemeinheit gewesen, denn
sie hätten gewußt, daß sie das Gefühl der Zu¬
sammengehörigkeitnur dann vernichtenkonnten,
wenn sie das Bauerntum verkommen ließen. Die
erste Aufgabe des Nationalsozialismus habe
deshalb darin bestanden, das Zusammengehörig¬
keitsgefühl im Volke wieder zu wecken und zu
pflegen.

Wenn nun hier das 550jährige Bestehender
Stadt Walsrode gefeiert werde, so müsse mar,
sich auch die Frage vorlegen, wie Deutschland
wieder frei gemacht werden könne. Aus dieß
Frage gebe es nur eine Antwort. Es müsse
wieder ein Volk geschaffen werden, welches vom
Glauben an seine Mission erfüllt und dem die
Ernährung aus eigener Scholle sichergestellt ist.

Das Deutschland- und Horst-Wessel-Lied
schlössen die mit lebhaftem Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen und ein vom Musik- und
Gesangvorträgen umrahmter Festabend, in dessen
Mittelpunkt neben turnerischen Vorführungen
Volkstänze der hiesigen Turnerinnen standen,
bildete den Abschlußdes ersten Tages.

SeeWchmarlt Wefermünde
In der Woche vom 17. bis 22. Juli wurden im

Wesermünder Fischereihafen als Fangergebnis von
39 Dampserreisen insgesamt 2 232 300 Pfund frische
Seefische versteigert . Im einzelnen verteilten sich
die Fänge wie folgt : 15 Dampser von Island mit
1485 100 Pfund , 23 Dampser aus der Nordsee mit
1563 200 Pfund , ein Dampfer von der Bäreninsel
mit 204 000 Pfund . Von Island wurden vorwie¬
gend Kabliau gehandelt , aus der Nordsee in erster
Linie Trawlhermg , von der Bäremnjel zumeist Kab-
liau und Goldbarsch . Fünf Hychseesegler stellten
8200 Psund Feinfische und Schollen zur Versteige¬
rung . Flußfischer und sonstige Einsender brachten
rund 12 000 Pfund an den Markt . Die Fluß-
fischerei erbrachte vorwiegend Aal . Die Zufuhren in
der Berichtswoche überstiegen die der Vorwoche um
mehr als 1 Million Pfund . Die Zunahme ist haupt¬
sächlich, auf die größeren Anlandungen von Island
zurückzuführen . Die Auktionspreise waren im Wo-
chenverlauf größeren Schwankungen nicht unterwor¬
fen . Sie waren säst durchweg unbefriedigend.

Fischmarkt Cuxhaocn
Die Bertchtswoche vom 17. bis 22. Juli verzeich¬

net einen Auktionsumsatz von 2 008137 Pfund See¬
fischen aus 45 Fahrzeugen . Daran waren betei¬
ligt : 23 Nordseedampfer mit 1423 502 Pfund (dar¬
unter 20 Dampfer mit 1 149 300 Pfund frischen He¬
ring ) , 7 Jslanddampfer mit 575 872 Pfund See¬
fischen und 15 Hochseeseglern und. Küstenseglern
mit 8763 Pfund Schollen und Edelfischen. Frei-
händig umgesetzt wurden als Fangergebnis der hie¬
sigen Krabbenfischerflotte 17 583 Pfund gekochte und
57 569 Pfund rohe Krabben . Neben frischen Trawl-
heringen brachten die Nordseedampfer hauptsächlich
Kleinfische an , die nicht immer restlos abgesetzt
werden konnten . Von den Jslandfanggründen
wurden gemischte Reisen Kabliau , Schellfisch, Blau¬
fisch und Rotbarsch gelandet . Die Zufuhr an
Schollen durch Segeljischer blieb knapp infolge Be¬
hinderung durch zu stürmisches Wetter . Die ur¬
sprünglich stabilen Preise für Heringe mußten mit
Eintritt der heißen Witterung nachgeben , wie auch
die Preisgestaltung für andere Fischarten eine Ab¬
wärtsbewegung verzeichnete . Lediglich die geringen
Mengen Schollen und Edelfische erzielten zufrieden¬
stellende Preise.
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Gnter MOeriolg her 26W -Klm .-Fahrt
Eine organila-oyisOe

Aöchftlerftung
Das Wetter wurde am Sonnabend spätabends auf

der Avus recht unfreundlich ; immer neue Regen¬
schauer gingen nieder , trotzdem hielt das Publikum
tapfer aus , und mqncher der Zuschauer trat den
Nachhauseweg erst an , als der Schlußwagen die Avus
erreichte, was um 3,2V Uhr der Fall war . Damit
hatten insgesamt 358 Wagen die Reichshauptstadt
erreicht und die nächtliche Fahrt fortgesetzt. Die
Nummern der vorbeifahrenden Maschinen waren
allerdings infolge der Dunkelheit nicht zu erkennen;
hinzu kam, daß die Angaben , die im Lautsprecher
gegeben waren , nicht immer ganz zuverlässig waren.
Zuletzt war das Feld erheblich -durcheinandergewür-
seit. Wagen der großen und kleinen Klaffe, der
mittleren Stärken und Motorräder , alles traf durch-
»inander ein. Unter dem nächtlichen Regen hatten
hie Motorräder naturgemäß am stärksten zu leiden.

Ueber die Ausfälle

gelangt man bei einor Gesamtbetrachtung
zu folgendem Bild:

Bis Köln sollen insgesamt 95 Fahrzeuge aus¬
geschiedensein, von denen 41 auf die Solomaschinen,
1g auf die Seitenwagenmaschinen und SS auf die
Kraftwagen entfallen . Bei den Motorrädern sind
durchweg Stürze Grund des Ausscheidens , während
Lei den Wagen mechanische Fehler die Ursache des
Ausscheidens waren . Schließlich machten sich er¬
hebliche Ermüdungserscheinungen bemerkbar.

In Köln trafen die ersten Fahrer , nicht wie er¬
wartet , um 2Z0 Uhr , sondern erst etwa um 4 Uhr
ein. Um 3,56 Uhr passierten als Erste zwei Solo¬
maschinen die Rheinbrücke . In kurzen Abständen
folgten zwei weitere Solomaschinen , darauf eine
DKW. als Fünfte . Um 4,10 Uhr traf eine Zündapp-
Solomaschine ein . Der Adlerwagen Nr . 55 erreichte
als erster um 4,45 Uhr die Rheinbrücke . Eine weitere
Solomaschine , zwei Wandererwagen und drei Solo¬
maschinen trafen dann ein.

Kaiserslautern wurde von Winkelmann mit seinem
Adlerwagen als Erster erreicht . Schon kurz darauf
folgte Kirchberg auf DKW . Um 10 Uhr hatten bereits
neunzig Fahrer die Stadt Passiert , darunter auch der
Prinz zu Leiningen , der Münchener Stelzer ; eben¬
falls hatte das Zündapp -Team um diese Zeit ge¬
schloffen die Stadt durchsahren . In der Gruppe 2
führte der Prinz zu Leiningen , in der Gruppe 3
Winkelmann und in der Gruppe 4 Henne , der um
S.49 Uhr durchkam. Die Anteilnahme der Bevöl¬
kerung an diesem motorsportlichen Großereignis war
auch hier außerordentlich groß.

Die Kontrollstelle in Mannheim erreichte Kirchberg
mitj ^ freA DKW . als Erster . K^ rz Darauf folgt? ,der,
hldlepwagen Winkelmanns , der also die Spitze wieder
zn Kirchberg abgegeben hatte . Um 8.29 .Uhr passierte
dann das Zündapp -Team die Kontrolle . Die ersten

Sie Fahrt
Am Sonntag um 20.03 Uhr traf das letzte Fahr¬

zeug, das an der 2000-Kilometerfahrt durch Deutsch¬
land teilgenommen hat , in Baden -Baden ein . Damit
ist die Veranstaltung des Automobilklubs von
Deutschland und des Nationalsozialistischen Kraft«
sahrkorps unter Beteiligung des Allgemeinen Deut¬
schen Automobilclubs und des Deutschen Motorrad-
sahrerverbandes beendet . Eine ganz gewaltige , bis¬
her ohne Beispiel dastehende Veranstaltung von eben¬
so großer motorsportlicher wie wirtschaftlicher Be¬
deutung ist erfolgreich durchgeführt . So großzügig wie
die 2000-Kilometerfahrt gedacht worden war , wurde
sie auch organisiert . Es ist erstaunlich , wie ver¬
hältnismäßig reibungslos die Fahrt durchgeführt
werden konnte und ist nur erklärlich im Hinblick auf
die umfassenden Mittel , die dafür eingesetzt wurden.
Das Interesse für die Fahrt war überall , nicht zuletzt
in Berlin , ungemein stark.

Die Anforderungen , die in den einzelnen Gruppen
an die teilnehmenden Maschinen und Fahrer gestellt
wurden , haben naturgemäß zum Teil zu starken
Ausfällen geführt . So sind in der Gruppe der Solo-
motorräder über 400 ccm, denen ein Stundendurch¬
schnitt von 66 Kilometern vorgeschrieben war , von
143 am Sonnabend nachmittag in Chemnitz ge¬
starteten nur 26 Maschinen in Baden -Baden ange¬
kommen, obwohl sie nur eine etwa 1300 Kilometer
lange Strecke zurückzulegen hätten . In der Gruppe
der Motorräder mit Beiwagen über 600 ccm kamen
von 13 gestarteten Teilnehmern nur drei in der vor¬
geschriebenen Zeit durch das Ziel . Sehr gut schnitten
dagegen die kleinen Kraftwagen über 1000 bis 1500
Kubikzentimeter ab, von denen 32 am Start waren.
— Personenwagen und Beiwagenmaschinen starteten
Sonnabend morgen in Baden -Baden , wovon 18 den
Preis der 2000 km durch Deutschland erhielten . Wie
ungewöhnlich groß die Anforderungen waren , ließen
ja auch die schon vorher gemeldeten Gruppenergeb-

Beiwagenmaschinen trafen um 10,47 ein . Um 10,56
Uhr wurde Geiß gesehen. Eine Minute vor elf Uhr
hatte das hundertste Fahrzeug die Kontrollstelle bei
Mannheim passiert . Punkt elf Uhr tras Neurath mit
seiner BMW . ein, der hier einen noch glimpflich
verlaufenen Unfall erlitt . Er prallte in der Kurve
gegen die Sandsäcke, kam aber ebenso wie seine Ma¬
schine unversehrt davon und konnte die Fahrt sofort
fortsetzen. Die ersten Wagen der Gruppe 1 mit Frei«
Herrn von Lüttwitz auf BMW . traf um 1412 Uhr ein.
Drei Minuten später folgte eine DKW .-Maschine, der
sich um 11Z7 Uhr die Mannschaft der NSU . an¬
schloß. Um 12,29 Uhr durchfuhr das Triumph -Team
die Kontrollstelle . Um 12,48 Uhr hatten 196 Fahr¬
zeugs die Stadt Mannheim durchführen , darunter
auch Stelzer -München und Mauermayr (um 12.05
Uhr ).

Die Kontrollstelle in Karlsruhe erreichte wiederum
Kirchberg als Erster , und zwar um 9,06 Uhr . Dann
folgte sofort Winkelmanns Adlerwagen . Um 9,17 Uhr
tauchten die beiden Wandererwagen auf . Um 9,42
Uhr erschien Prinz zu Leiningen als Erster der gro¬
ßen Wagen in der Kontrollstelle . Als Erster der
Gruppe 3 kam Prinz von Michel-Tüßling ein, und
zwar um 9;47 Uhr . Um 10,68 Uhr kam dann der
Münchener Henne mit seiner BMW . zusammen mit
Direktor Oertzen von der Auto -Union , denen um
11 Uhr das Zündapp -Team folgte . Um 12 Uhr hatten
über einhundert Wagen die Karlsruher Kontrollstelle
durchführen.

Irr VadM-VsdSK
herrschte seit den frühen Morgenstunden äußerst reges
Leben . Die Straßen waren von Zuschauern dicht be¬
setzt. Die .Stadt selbst hatte aus Anlaß des Tages
reichen Flaggenschmuck angelegt . Gegen 11 Uhr trafen
die Vertreter der badischen Regierung , Reichsstatt¬
halter Wagner  usw . ein . Von den drei DKW .»
Fahrern , die auf der Strecke bis Chemnitz zusammen¬
lagen , kam als Erster Zentzhtzium  10 .43 Uhr an.
Mesfert erreicht um 11.08 Uhr das Ziel . Der Mün-
chener Gmelch  war mit seiner Maschine bereits
um 10,58 Uhr eingekommen . Um 11,11 Uhr wurde
der Gernsbacher Mercedes -Benz Kappler , der die
ganze Strecke seinen Wagen allein gesteuert hatte,
von den Zuschauern herzlich begrüßt . Um 11.22 Uhr
traf der Sonneberger .Leh vordem Münchener Hassel-
Leck auf seiner Zündapp ein . In der Zeit von 10.44
Uhr bis 11.22 .hatten 29 Fahrzeuge das Ziel erreicht.
Um 12.13 Uhr kamen dann weitere fünfzig Fahr¬
zeuge an , darunter auch der bekannte Motorradfahrer
Kahrmann -Fulda , Lotti Bahr -Berlin mit ihrem
Adlerwagen , Burggaller auf Mercedes Benz . Jß-
linger -Mannheim wurde auf seinem Fiat um 11.57
Uhr in der Kontrollstelle abgenommen ; ihm folgte
sieben Minuten später um 12.04 Uhr der Erbgroß-
herzog von Mecklenburg mit seinem 'Mercedes -Benz.
Dicht darauf kam der Mailänder Graf Lurani mit
Alfa Romeo und Buthenuth -Hannovetüuf Hanomag
ein.

ist beendet
niste erkennen . Um so erstaunlicher ist eS, daß viel¬
fach die festgesetztenSollzeiten noch beträchtlich unter-
hoten wurden . Der Motorradfahrer Kirchberg, der
als erster überhaupt in Baden -Baden eintraf , blieb
eine Stunde 47 Minuten unter der Sollzeit . Der be¬
kannte Motorrad -Weltrekordfahrer Henne , der in der
Gruppe der Kraftwagen 1000—1500 ccm startete,
kam eine Stunde 35 Minuten früher an als die Soll¬
zeit vorschreibt . — In der Kraftwagengruppe 1500
bis 2000 ccm hatte es der Frankfurter Winkelmann
sogar fettiggebracht , über drei Stunden vor der fest¬
gesetzten Zeit in Baden -Baden anzukommen . Die
2000-Kilometerfahrt durch Deutschland hat somit
nicht nur eine durchschnittlich recht hohe Leistungs¬
fähigkeit der Teilnehmer erkennen lassen, sondern
auch Spitzenleistungen hervorgebracht und sich als
eine Probe von größtem Ausmaß erwiesen, deren
Auftriebskraft in sportlicher wie technisch-wirtschaft¬
licher Hinsicht erst noch wirksam werden wird.

Sie ErssdMe
Inzwischen herrschte im Renribüro fieberhafte Tä¬

tigkeit , um die einzelnen Preisträger zu ermitteln.
In der Gruppe 1, Kraftwagen über 4000 ccm, be¬

kam von sechs gestarteten Fahrern nur ein einziger
den Preis der 2000 Kilometer durch Deutschland,
nämlich Freiherr von Michel -Tüßling auf Mercedes-
SSK ., der acht Minuten vor der Sollzeit das Ziel
erreicht hätte . Hans Stuck und Manfred von Brau-
chitsch sind unzweifelhaft ihrem überaus hohem Tempo
zum Opfer gefallen.

In der Gruppe 2, Kraftwagen über 2000 ccm bis
4000 ccm wurden von 28 gestarteten Teilnehmern
nur fünf mit dem Preis der 2000 Kilometer aus¬
gezeichnet, und zwar Direktor Oertzen (Horch), Prinz
zu Leiningen (Horch), A. Meß (Röhr ), A. Pätzold-

Vou der 2000- Kilometer -Fahrt.
Ahna hmestellr jn BadcwGatwrr.
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S Hannover (Ford ). Ms erster dieser Gruppe war der
Z Prinz zu Leiningen mit einem Vorsprung von 51
8 Minuten vor der Sollzeit in Baden -Baden einge-
« trossen . Dann folgte Direktor Oertzen von der Auto-

Union mit 11 Minuten Vorsprung vor der Sollzeit.
Der dreißig Minuten nach der Sollzeit eingetrosfene
R . Sauerwein -Mainz auf Bugatti erhielt noch als
Einziger den Erinnerungspreis , während alle übrigen
Fahrer dieser Klaffe ausfielen oder weit später im
Ziel eingetroffen waren.

Jn der Gruppe 3 kamen von 46 gestatteten ,Fah¬
rern 32 vor der festgesetzten Sollzeit durchs Ziel.
Hiermit ist der Beweis erbracht , daß sich die leich¬
teren Wagen bester mit den zeitweilig recht schlechten
Straßen und dem Regen abfinden konnten . Sämt¬

liche 32 Wagen erhielten den Preis der 2000 Kilo-
meter durch Deutschland . Als erster Fahrer dieser
Klaffe kam Winkelmann mit seinem Adler in Baden-
Baden an , der es fertiggebracht hatte , 3:08 Stunden
unter der festgesetzten Sollzeit das Ziel zu erreichen.
Er hat damit Kapplers außerordentlich gute Lei¬
stung noch um zwei Stunden unterboten . Unter den
Preisträgern befanden sich die Berlinerin Frau Lotte
Bahrs (Adler ), Mercedes -Benz und Wanderer -Wa¬
gen, die das Ziel erreicht haben . Den Erinnerungs¬
preis dieser Gruppe erhielt die SA -Gruppe Südwcst
Zuffenhausen (Mercedes -Benz ), Führer Leins . Mann-
schastspreise erhielten Wanderer , zwei Mercedes Benz,
Opel , Adler , zwei NSKK -, eine SS -Motorstaffel und
eine AVD .-Mannschaft.

Das Endspiel«mden
Adols-Mer-Volal

In München Wiederholung
Vsyem Brandenburg2:2

Schon mehr als eine Stunde vor Beginn
begann der Anmarsch zum Deutschen Sta¬
dion zu Berlin , in dem am letzten Juli-
Sonntag das Endspiel um den Adolf -Hitler-
Pokal znm Austrag kam. Zwei Musikkapel¬
len — eine hinter dem Tor , eine auf der
Aschenbahn — vertrieben den Wartenden die
Zeit . In den Ehrenlogen sah man n . a . den
Reichssportsührer von Tschammer und Osten
sowie viele SA - und SS -Führer . Vor dem
Platz des Reichssportführers war der neue
Pokal aufgestellt worden Die schwarz-weiß-
rote Fahne , das Halenkvenzbcmner und die
Preußenslagge grüßten von den Tribünen
herab . Bei Beginn des Spiels umsäumten
etwa 25 000 Zuschauer das Spielfeld . Die
Stimmung im Stadion war die beste, die
für ein solches Fußballeverg -niÄ möglich ist.

Punkt 17 Uhr erschienen die beiden Mann¬
schaften , von stürmischem Beifall begrüßt,
auf dem Platz . Die Brandenburger erschie¬
nen unter Vorantritt ihres neuen GanführerS
Professor Glöckler . Beide Mannschaften nah¬
men Aufstellung ^ mit Front zur Tribüne,
von wo aus der Reichssportsührer eine Rede
hielt , die er ansklingen ließ in -einem drei¬
fachen Heil auf den Reichspräsidenten von
Hindenburg und den Reichskanzler Adolf Hit¬
ler . Der erste Vers des Deutschlandliedes,
der von her Menge begeistert aufgenommen
wurü'e, brauste über den . Platz , -und dann
begann.

Das Spiel
Berlin spielte mit Sonne und Wind im

Rücken. Zunächst waren die Bayern leicht
überlegen ^ die Elf fand sich überraschend
schnell , und in gefährlichem Angriff bekam
das Brandenburger Schluß -dreieck viel Ar¬
beit . Vor allem der Berliner Torwart mußte
sein ganzes Können aufbieten , um den Kasten
reinzuhalten Dagegen kann sich der Bran¬
denburger Angriff vorerst noch nicht durch¬
setzen Jn aussichtsreicher Position knallt.
Krumm einmal das Leder gegen das Netz.
Mehr und mehr kommen die Berliner dann
aber auf und bedrängen ihrerseits das Hei¬
ligtum der Bayern . Aus beiden Seiten gibt
es jetzt brenzlige Situationen . Erst in der
27 . Minute fällt das erste Tor ; Krumm
nimmt eine Vorklage von Bergmayer auf und
verwandelt sie mit unhaltbarem Schuß zum
Führungstreffer für Bayern . Die Freude
dauert allerdings nicht lange , denn schon zwei
Minuten später kann Sobeck mit einem blen¬
denden Schuß den Ausgleich herstellen . Ber¬
lin drängt jetzt immer stärker, kann aber
nicht mehr als eine Ecke erzwingen , die jedoch
nichts einbringt . Zum Schluß der ersten
Halbzeit kommen die Bayern noch einmal
stärker auf , doch fehlt der abschließende Tor¬
schuß, um dieser Ueberlegenheit einen zahlen¬

mäßige .: Ausdruck zu geben . Im Bayern-
sturm macht sich das Fehlen Rohrs doch recht
bemerkbar . Bis zur Pause blieb es bei
dem 1 : 1.

Weich nach Wiederbeginn haben die Bayern
eine aussichtsreiche Gelegenheit , die jedoch
mit Abseitsstellung von Lenpold nicht ausge¬
nutzt werden konnte . Lenpold hatte bereits
zum Tor eingeschossen , doch annullierte der
Schiedsrichter den Treffer . Jn den nächsten
Minuten waren die Berliner stärker im An¬
griff . Ein Bombenschuß von Kirsey wurde
von Jakob gehalten . Ein Freistoß von Ruch
brachte den Berlinern die dritte Ecke, die
aber auch von Jakob abgewehrt wurde . Ar
der 7. Minute machte Brerndl im Straf¬
raum Hand . Der den Berlinern zudiktierte
Elfmeter wurde von Ruch verwandelt . Jn
der 13. Minute glückte den Bayern der Aus-

seich . Beramayer hatte auf das Tor ge-
ossen , doch ging der Ball Riedel über die

Hände weg ins Netz. Die Berliner nahmen
t wieder die Führung des Spiels in
Hand.

Berlin kam dann wieder besser in Schwung -.
Das Spiel der Bayern wurde zu eng , die
einzelnen Spieler konnten sich nicht entfalten.
Bei einem Zusammenstoß wurde dann Kirsey
leicht verletzt , sodah er gezwungen war , den
Linksaußenposten einzunehmen . Dann ver¬
schenkte Franke den Siegestreffer , aus einer
ziemlich günstigen Stellung sckoß er den Ball
nur nnplaziert znm Tor , sooaß Riedel ihn
ohne viel Mütze abwehren konnte . Berlin
wurde dann wieder überlegen , Bayern ver¬
teidigte . mit viel Glück. Kirsey hatte zwei
große Gelegenheiten . Doch wurden beide
Schüsse von Jakobs gehalten Katzer mußte
dann für einen Eug -enblick das Spielfeld ver¬
lassen . Nun winkte Lenpold in der Verlän¬
gerung — das Spiel stand nach regulärer
Spielzeit 2 : 2, sodaß eine Verlängerung not¬
wendig wurde — der Siegestreffer . Zwei
Meter vor dem Tor freistehend schoß er den
BÄl noch übers Tor hinweg Angriffe auf
beiden Seiten ließen bei den gut v-erteid -ep-
den Hintermannschaften bis zum Schluß kei¬
nen Erfolg mehr zu . Es blieb unentschieden.
In vierzehn Tagen soll das Spiel in Mün¬
chen seine Wiederholung erleben

Jn der Brandenburger Mannschaft waren
die Hinterleute -ohne Tadel . Riedel und die
beiden Verteidiger waren sehr gut . Jn der
Läuferreihe überragte Appel . Der Angriff
war ziemlich schnell , Kirsey war wohl der
beste Stürmer , wenigsten der Angrisfsfreu-
dtg -ste. Bei den Bayern war Jakobs sehr
gut , Harringer der bessere Verteidiger . Gute
Läuferarbeit leistete Oehm . Der Sturm war
in der ersten Halbzeit gut , in der zweiten
Halbzeit spielte er sodoch zu engmaschig.
Krumm war der rührigste unter den Spielern.
Der Schiedsrichter leitete nicht immer zu¬
friedenstellend.

Der Bremer FMM
Im Bremer Bezirk gab es am Sonntag nur zwei

Sommerfutzballspiele . Um den Aufstieg in die Be¬
zirksliga standen sich am Nachmittag Stern und
Vegesack gegenüber . Durch einen 5:1-Sieg über
Vegesack hat Stern seinen Verbleib in der Bezirks¬
liga gesichert, während Vegesackweiter in der Kreis¬
liga bleibt . — SuS . Delmenhorst hatte den VfB.
Komet Bremen zu Gast. Der Weser-Jadebezirks«
meiste'r siegte mit 6 :4.

Aorta—SvsrlprMe8 :4
Am Sonntag vormittag spielten im Weser-Stadl-

on die Mannschaften der Hotel -, Restaurant - und
CafSangestellten und der Sportpreffe vor der Tri¬
büne . Die Sportpresse , die leider mit nur 10 Mann
und eimgen Ersatzleuten spielen mußte , well einige
Spieler beruflich verhindert waren , unterlag schließ¬
lich 8:4. Das Resultat mutet dabei reichlich hoch
an , rührt aber daher , daß der Torwart der Sport-
pr -sffe nicht besonders in Form war . Zum Schluß
drehte die Mannschaft mächtig auf und erzielte in
einem Zeitraum von 5 Minuten nicht weniger als
drei Tore . Die Horca -Mannschaft war im Feld¬
spiel bester, aber nicht so sehr, wie das Endresultat
vermuten läßt.

VsB . Sehe — SB . Wulsdors 6:5 (2:4).

Stern - Vegesack 5:1 (1:1).

SrAeswig-HolftM
In Kiel kamen an: Sonntag bei schönstem Wetter

wieder einige Gesellschaftsspiele zur Durchführung.
Holstein Kiel hatte die Fußballmannschaft des eng¬
lischen Schullreuzers „Frobisher " zu Gast und siegte
schließlich knapp mit 1:0, nachdem bei Halbzeit das
Spiel noch 0 :0 stand . Der Gaardener BV . unterlag
gegen Komet knapp mit 2:3. Bis zur Pause hatten
bis W .er wehr vom Spiel und lagen muh in 8ft-

Führung . Dann fanden sich die Konieten jedoch zu
besserem Znsammcnspiel und konnten dann noch 3:2
gewinnen . Einen ziemlich ausgeglichenen Kampf
lieferten sich Husum 1918 und die Standarte 85.
Nach einem 2:2-Stand in der Pause konnten die
Husumer zum Schluß das Treffen mit 5 :4 zu ihren
Gunsten entscheiden- Einen verhältnismäßig hohen
Sieg errang die Standarte 187 über die Fußballelf
des Kreuzers „Königsberg ". Obgleich die Königs-
berge'r bis zur Pause noch mit l :1 die Waage halten
konnten , mußten sie sich zum Schluß mit 1:5 ge¬
schlagen bekennen. Das wichtigste Treffen war wohl
der Entscheidungskampf um die Flottenmeisterschaft
der Ostsee. Es standen sich hier die Mannschaften
der Schiffe „Holstein " und „Hessen" gegenüber . Die
Holsteiner gewannen schließlich die Flottenmeister¬
schaft mit einem 5:0-Sieg.

Veovim SEm
—FLeUmi SrMm 4 :4

Auf dem Platz des SV . Jena kam am Sonntag
ein Repräsentativspiel Freistaat Sachsen gegen die
Mannschaft Provinz Sachsen statt . Etwa viertau¬
send Zuschauer wohnten dem Spiel bei, in dem die
beiden neuen Gaumannschaften allerdings keine
überragenden Leistungen zeigten . Das 4:4 Unent¬
schieden wird dem Spiel am besten gerecht. Schieds¬
richter Dr . Bauwens -Köln leitete sehr gut.

Sieg des 1 . FC . Nürnberg
Der 1. FC . Nürnberg - siegte am Sonn¬

abend über den FC . Viüing -en anläßlich einer

^nbilänmsveranstaltnng in VMngen 8 : 0

VMBV aufgelöst
In Verbindung mit den mitteldeutschen

Leichtathletik-Meisterschaftenin Jena tagten
<mn Sonnabend die Vertreter des Verbandes
MitteldeutscherBallspiel-Vereine. Der erste
Teil der Sitzung war mit Berichten -an¬

gefüllt , die angenommen und für di -L auch

Die Glocke rost zur Olympiade.
Der Berliner Graphiker Johannes Boehland hat als
Symbol für die 11. Olympiade 1936 in Berlin eine
Glocke mit der Aufschrift „Ich rufe die Jugend der
Welt " geschaffen. Der Entwurf wurde von dem Or¬
ganisationsausschuß -der Olympischen Spiele 1936

angenommen.

Entlastung - erteilt wurde . Dem Dresdner Ri¬
chard Hofmann und dem Derbandsobmann
des Athletik - Ausschusses , Linger , wurden die
goldene Ehrennadel der VMBV . verliehen.
Als Vertreter der Regierung war der Wei¬
marer Regi -erungsrat Linschmann anwesend.
Der wichtigste , erwartete Beschluß war die
Selbstauslösung Es wurde ein Dreieraus¬
schuß gewählt (Haedicke, Hoffmann , St -en-
zel ) . der die Verbandsg -eschäfte bis zur Neu¬
organisation führt.

Mgbtz
Die Neuordnung des Deutschen

Nuglch -Verband es
Der Deutsche Rugby -Verband übergibt uns

folgende Bekanntmachung : Da bei der ge¬
ringen Verbreitung des Rugbysp -orts in
Deutschland eine Einteilung , des Verbandsge-
bietes in sechzehn Gaue nicht in Frage kom¬
men kann , ist das Verbandsgebiet in vier
Gaug -ruppen und den Gau Brandenburg auf¬
geteilt worden Gleichzeitig werden die bis¬
herigen fünf Unterverbände aufgelöst . Es
heißen in Zukunft : Der bisherige Nord¬
deutsche Rugby -Verband „Gaugruppe Nord ",
der Süddeutsche Rugby -Verband „Gaugruppe
Süd ", der Mitteldeutsche Rugby -Verband
„Baugruppe Mittel ", der Westdeutsche Rugby-
Verband „Gaug -ruppe West" und der Bran-
denburgische Rugby -Verband „ Gau Bran¬
denburg ".

Eine Aufteilung dieser Baugruppen in
Gaue bleibt bei späterer Entwicklung des
Rugby -Sports den Gaugruppen vorbehalten.

In der Dienstag -Ausgabe veröffentlichen
wir die neuen Richtlinien der Säule 2 (Deut-
scher Fnßballverband ) .

Die Baugruppe Nord wird in drei Bezirke
eingeteilt : Bezirk Hannover,  Bezirk We¬
ser - Jade  und Bezirk Hansa. — Die
Gaug -ruppe Süd teilt sich in zwei Bezirke,
und zwar in den Bezirk Hessen - Nassau
(bisheriger Mainkreis ) und Bez . Baden -Würt¬
temberg (bisheriger Neckarkreis ) . Der his-
herig -e Südkreis wird aufgelöst und geht in
den Bezirk Baden -Württemberg über . Eine
Aufteilung der Gaugruppen Mittel und West
findet vorläufig nicht statt . Gleichzeitig mit
der Neueinteilung - des Deutschen Rugby -Ver¬
bandes wurde e.ine Reihe anderer Bestimmun¬
gen erlassen . So wird in Zukunft nur noch
der Deutsche Rugby -Verband eine Kopfsteuer
erheben und damit die Kassenverhältnisse zen¬
tralisieren . Die Gaug -ruppen und Bezirke er¬
halten Zuschüsse für ihre Berwaltungsk -osten.
Auch das Protestverfahren wird eine Ver¬
einfachung - erfahren und auf den Verband
übernommen . Das Schiedsgericht des Deut¬
schen Rugby -Verbandes Entscheidet, nachdem
die Gau - und Berbandsführer gehört worden
sind . — Bei der Festsetzung - der Verbands¬
spiele wird bestimmt , daß ein Sonntag - im
Monat für andere Zwecke (Volkssport usw .)
freibl -eiben muß . Die Endspiele um die
Deutsche Rugby -Meisterschaft bleiben in der
Form bestehen , wie sie auf dem letztenRugby-
Berbandstag in Leipzig beschlossen worden
sind ; das gleiche gilt natürlich für die Vor¬
rundenspiele . Hinzu kommt noch die Bestim¬
mung -, daß der Deutsche Rugby -Verband die
gesamten Kosten für die Durchführung über¬
nimmt . Die Gaug -ruppe West wurde für die
Spielserie 1934 noch von den Verbandsspielen
befreit.

EirrWedsruWaller Fachdeeeirri-
AMgen des SÄleMoetS in den
SZMWen SOletz-SporS-Berband

Die Pressestelle des Reichssportführers teilt mit:
Alle bestehenden fachlichen Schießsport -Vereini¬

gungen (Verbände , Bünde , Gesellschaften , Gilden,
Vereine usw .) , die den Betrieb des Schießsports
als hauptsächlichen oder einzigen Zweck ihrer Ver¬
einigungen betrachten , haben sich, sofern sie am
12. Juli nicht Mitglieder des Deutschen Schützen¬
bundes , des Reichsverbandes Deutscher Kleinka-
liber -Schützenverbände , des Deutschen Kartells für
Jagd - und Sportschießen sind, bis spätestens 1. Au¬
gust 1933 bei dem Deutschen Schießsport -Verband,
Berlin -Charlottenburg 4, Droysenstr . 17 anzumel¬
den . Ausgenommen ist vorläufig das jagdliche
Schießen , daß nach Zusammenschluß seiner Ver¬
bände ebenfalls eingeordnet wird . Seitens des
Deutschen Schießsportverbandes wird den sich an¬
meldenden Vereinigung die Anmeldung be¬
stätigt und nach Ausfüllung eines ihnen zugehen¬
den Fragebogens die Art der Eingliederung mit¬
geteilt.

Unmittelbare Aufnahmen von Vereinen und dgl.
bei den obengenannten drei Sport -Organisationen
dürfen bis auf weiteres nicht vorgenommen wer¬
den . Vereinigungen , die am 15. August 1933 sich
nicht bei dem Deutschen Schießsportverband ange¬
meldet haben , sind zu diesem Tage aufzulösen . Neu-
gründungen haben sich in Zukunft sofort beim
Deutschen Schießsportverband anzumelden und
werden von diesem eingegliedert . Ablehnung der
Liugliederung bedeutet ÄujlüjmiA
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RorddeuWe LeWMleK -MeWrfHMen
Sievert-Eimsbüttel ftew neuen Wettretord im Aehnkanrpf auf

FeSulein Geieme-Vremen wir- fünffache
Meisterin- Holthms siegt

im-lvvW-in Lauf
Noch einmal versammelte sich in Hamburg die

Leichtathletikelite Norddeutschlands , um zum letzten
Male um den Titel eines Norddeutschen Leicht¬
athletikmeisters zu kämpfen . Nach der Neuordnung
des Sports werden die Meisterschaften abgelöst durch
die der Gaue Niedersachsen und Nordmark , die das
Erbe des NSV . angetreten haben . Vielleicht findet
sich auf irgendeiner Basis eine andere Lösung , daß
man nach wie vor im Jahre einmal zusammen¬
kommt , aber offiziell wird der Titel in diesem Jahre
wahrscheinlich zum letzten Male vergeben werden.
ZS8 Meldungen waren insgesamt eingegangen , davon
288 für die Konkurrenzen der Herren , 88 für die
der Frauen und 34 für die Staffelwettbewerbe . Alle
Vorbereitungen waren aufs beste getroffen, , doch
machte Petrus den Veranstaltern einen dicken Strich
durch die Rechnung , denn starker Regen wirkte sich
naturgemäß erheblich auf den Besuch aus . Hinzu
kam, daß die große NSBO -Kundgebung , auf der der
Führer der Deutschen Arbeitsfront sprach, alles In¬
teresse auf sich gelenkt hatte . So verlief der erste Tag
so ziemlich unter Ausschluß der Öffentlichkeit . Die
erzielten Leistungen find zum Teil ganz hervor¬

ragend . Vor allem die Frauen zeigten sich in glän¬
zender Verfassung . Die Bremerin Selma Grieme ge¬
wann den Weitsprung sicher mit 5,65 m.

Eine fabelhafte Leistung bot auch Frl . HarguS  «
Phönix -Lübeck, die das Speerwerfen mit 40,29 m ge¬
wann . Schein-  HSV . sicherte sich die 200 m in der
guten Zeit von 21,9 Sek . Einen klaren Sieg feierte
der Ostfriese HolthuiS,  der die 10 000 m in 33 :04
gewann . Ueber eine halbe Minute später folgte erst
Lütjens -Viktoria als Zweiter . Holthuis lag schon bei
5000 m in klarer Position und lief in bewunderns-
werter Gleichmäßigkeit seine Runden ab . In einem
schönen Schlußsport konnte er seinen Vorsprung noch
vergrößern . Die 4 mal 1500-m-Stafsel war eine klare
Angelegenheit von Viktoria -Hamburg , die in 16:58
bor Arminia -Hannover 17:02 einkam.

Ergebnisse:  Hammerwerfen : 1. Kugler -Poli-
zei SB . Hamburg 38,95 m , 2. Boß -Viktoria Ham¬
burg 33,45 m. — 110 m-Hürden : 1. Rath -Polizei
SB . Hamburg 15,8 Sek ., 2. Scheele -Polizei SB . Al¬
ton » 16,1 Sek. — Kugelstoßen : 1. Sievert -EimSbüttel
14ch5 m, 2. Reymann Rendsburg 14,52 m. — 200 m
1. Schein -Hannover SV . 21,9 Sek . 2. Echausuß-
EimSbüttel 22,3 Sekunden , 8. Scheepers -Han-
nover 1896 22,9 . Steinstoßen : 1. Reymann-
RendSburg 9,74 M , 2. Schwartz -Polizei SB . Ham¬
burg 9,71 m . — 4 mal 1500 m : 1. Viktoria Ham¬
burg 16 :58, 2. Arminia Hannover 17:07, 8. Ham¬
burger AC . 17:02,8 . — 10 000 m : 1. HolthuiS -Wee-
ner 83 :04, 2. LütjenS -Viktoria Hamburg 83 :43,2,
8. Becker-Polizei SB . Hamburg 84 :05,5 . — Frauen:
Kugelstoßen : 1. Frl . Westphal . EimSbüttel 11,37 m,
3. Frl . Kahlst . Georg 11,29 m, 8. Frl . Mollen-
Hauer -Polizei SB . 11,17 m. — Weitsprung : 1. Selma
Grieme -Bremen 5,65 m, 2. Frl . Alten -Preußen
Jtzehoe 5,10 m, 3. Frl . Kuhlmann -St . Georg 5,06 m.
— Speerwerfen : 1. Frl . Hargus -Phönix -Lübeck 40,29
Meter , 2. Frl . Alten -Jtzehoe 36M , 8. Frl . Kuhl-
mann «St . Georg 36,10 m. — Schlagball -Weitwerfen:
1. Frl . Jobst -St . Georg 72,86 m , 2. Frl . Willbrandt-
Wandsbeker FT . 71,46 m,

2. Tag
Am Sonntag stellte der Eimsbütteler Sie -vert,

der nach den Olympischen Spielen in -Los Angcles
zum ersten Male wieder an einem Zehnkampf teil¬
nahm , in dieser Konkurrenz einen neuen Weltrekord
auf . Mit 8467,62 P . überbot er die ganz vorzügliche
Leistung des amerikanischen Olympia -Siegers Bausch
mit nicht wenige , als über 5 Punkten . Ganz vorzüg¬
lich waren seine Einzelleistungen : ' 100 Meter 11,4,
Weitsprung 7,09, Kugelstoßen 14,55 m, Hochsprung
IM,5 , 400 Meter 54 Sek-, 110 m-Hürden 16,2, Dis¬
kus 46,66, Stabhochsprung 8,40, Speerwerfen 59,58
und 1500 m 4:59,8, fast in jeder Konkurrenz fast
ein norddeutscher Meister . Es ist ganz offensichtlich,
daß die Leistungen der anderen Leichtathlethen nur
eine nebensächliche Rolle im Schatten dieses Welt¬
rekordes spielen.

Im 100-Meter -Lauf siegte erwartungsgemäß
Schein.  HSV , in 11 Sekunden , vor Meyer -Han¬
nover und Emte -Geestemünde . Die 4 mal 100-m,
Staffel gewann Eimsbüttel in 43,5, - er HSV -, der
die größten Aussichten in dieser Konkurrenz hatte,
sagte ab, um in den anderen Konkurrenzen erfolgreich
bestehen zu können . Kaufmann Hannover belegte in
den 800 und 1500 Metern den ersten Platz . Im
Diskus , und Speerwurf , wie auch im Stabhochsprung
war Sievert unerreicht . Mit 7,11 m vollbrachte
Grabley -Polizei Hamburg im Weitsprung eine gute
Leistung . Der HSV . gewann nur knapp vor den
Bremer Sportfreunden die 4 mal 400-Meter -Staffel.
Im Hochsprung siegte der Kieler Mariens schließlich
mit 1,83 m, also einem halben Zentimeter vor Sie¬
vert.

In den Frauen -Meisterschaften ist nach dem
äußerst guten Abschneiden der Bremerin Frl . Grieme
vor allem der Sieg der Bremer Sportfreunde über
den langjährigen norddeutschen Meister St . Georg
Hamburg in 4 mal 100 m hervorzuheben . Frl.
Grieme belegte in nicht weniger als 5 Konkurrenzen
den ersten Platz , wie sie natürlich auch den Fünf¬
kampf der Frauen glatt gewann . Sie siegte im 100-
m-Lauf , Hochsprung , Weitsprung , 80 m Hürden und
schließlich im Fünfkampf . Einer ganz besonderen Er¬
wähnung bedarf ihre Leistung im Weitsprung mit
5,65 Metern - *

Der Norddeutsche Sportverband hat nunmehr seine
Meldungen zu den Deutschen Meisterschaften abge-
geben. Norddeutschland vertreten : Schein tm 100- und
200-m-Lausen . Dehnecke im 400-m, Kausmann -Han-
nover und Pochath -Oldeslo im 800 m, Kaufmann
ebenfalls im 1500 m. Für die 5000 Meter ist Molitor
gemeldet neben Holthuis -Wcener . Beide gehen auch
im 10 000-m-Lauf an den Start . Für den Marathon¬
lauf hat Kreglinger -Wilhelmshaven seine Meldung
abgegeben . Die 400-Meter -Hürden bestreitet Scheele-
HSV . Die 4 mal 100-Meter -Staffel läuft Eims¬
büttel , die 4 mal 400-Meter -Stafsel der HSV -, und
die 4 mal 1500 Meter Viktoria -Hamburg . Grabley-
Polizei Hamburg startet im Weitsprung . Im Kugel¬
stoßen haben Reimann und Sievert große Sieges¬
chancen. Neimann stößt außerdem Stein . Für den
Diskuswurf sind Sievert und Reimann gemeldet , für
den Schleuderball Reimann und für den Zehnkampf
Sievert . Die norddeutschen Vertreterinnen sind Har-

gus , Hagemann , Westphal und Grieme . Die 4 mal
100-m-Staffel läuft Sportfreunde Bremen neben
St . Georg.

Die Ergebnisse
Herren:

Dreikampf alte Herren : 1. Schmücker-HSV . 1 942 P .,
2. Paul -Polizei -Hamburg 1931,95 P.

400-m-Hürden : 1. Scheele -Polizei Altona 57ch,
2. Schwalm -Hannover 97 59 Sek.

Iv -Kampf der Männer : 1. Sievert -Eimsbüttel
8 467,62 P . (neuer Weltrekord ), 2. Laebe Polizei-
Hamburg 5 833,14 , 2. Bunkenburg -Bremen
5 697,63, 4. von Bremer -HSB . 5007,31 , 5. Bach-
Marine -W.' haven 4846.

100 Meter : 1. Schein -HSB . 11, 2. Meyer -Hannover
7811,1, 3. Emte -Geestemünde 11,2.

5006 -Meter : 1. Molitor -Vikt .-Hamb . 15:35,6, 2. Petri-
Hannover 615:53ch. 3. Behn -Rostock 16:09.

400 Meter : 1. Dehnecke-HSB . 50,6, 2. Plötz -HSV.
50,8,3 . Steigerthal 51.

1506 Meter : 1. Kaufmann -Hannover 78 4 :05, 2. Polt«
rock-Arminia 4 :07,9, 8. Garvs -Polizei Hbg . 4 :10.

4 mal 160 Meter : 1. Eimsbüttel -Hamburg 43,5,
2. Hannover 96, 44,6, 8. Geestemünder SC . 44 :8,
4. Bremer Sportfr . 45.

Hochsprung : 1 Martens -Kiel 1,83 m, 2. Schröder-
Polizei Hbg . 1,81, 3. Laukening -Polizei Hbg. 1,76
Meter.

Diskus : 1. Sievert -Eimsbüttel 46,66 m, 2. Klaußen-
Hannover 96 43,08 m, 8. Reimann -Rendsburg.
42,10 m.

Weitsprung : 1. Grabley -Polizei Hbg . 7,11 m,
2. Weier -Rostock 6,87 m, 3. Mollenhauer Pol . Hbg.
6,84 Meter.

Speerwurs : 1. Sievert -GimSb . 59,53 m, 2. Poetz-Ol-

Auf dem SCC -Platz in Charlottenburg begannen
am Sonnabettdabmtd vor etwa 1200 Zuschauern die
brandenburgischen Leichtathletik -Meisterschaften , die
zum Teil spannende Kämpfe brachten In 11 von
den 12 am Sonnabend durchgeführten Meisterschaften
gab es neu « Titelhalter . Die Turner sicherten sich
zwei Meistertitel . Die 1500 Meter gewann Gott¬
schalk, allerdings waren Dr . Peltzer und Wichmann
nicht am Start . Besonders gut waren die Leistungen
bei den Frauenmeisterschaften ; die Titelverteidigerin
im 80 Meter Hürdenlauf , Frl . Engelhardt , wurde
von Frl . Pirch knapp geschlagen; beide stellten dabei
die deutsche Rekordzeit von 12,3 Sekunden ein.
Eberle , der im Kugelstoßen geschlagen wurde , hat
seine Meldung für den Zehnkampf diesmal nicht ab¬
gegeben.

Ergebnisse:  200 Meter : 1. Körnig -SCC 21,9,
2. Müller -SEC 22,2 . 1500 Meter : 1. Gottschalk.
Allianz 4 :10, 2. Helpapp -Berliner SC 4:13,1. 5000
Meter : 1. Göhrts -Berliner SC 15:29,7, 2. Lohn-
Polizei SV 15:46,7. 110 Meter Hürden : 1. We-
gener TSV Schöneberg 15,2 Sekunden , 2. Langwald-
Berliner SC 16,1 Sekunden . Kugelstoßen : 1. Stoeck-
8CC 14,48 Meter , 2. Eberle -Berliner SC 14,31
Meter . Hammerwerfen : 1. Kaatz-SCC 39,05 Meter.
Weitsprung : 1. Buchholtz—SCC 6,83 Meter . Hoch.
sprang : 1. Ladewig -SCC 1,89 Meter , 2. Poerner-
Deutsche Beamtenversicherung und 8. Dr . Beetz 1,81
Meter (durch Stechen entschieden). Frauen : 1. 200
Meter : 1. Engelhavdt -SiemenS 26,4 Sekunden , 2.
Köhler -SCC 27 Sekunden . 80 Meter Hürden : 1.
Frl . Pirch - SCC 12,3 Sekunden , 2. Frl . Engelhardt-
Siemens 12,3 Sekunden . Speerwerfen : 1. Ellen
Bvaumüller -Olympischer SC 39,77 Meter . Kugel-

Mitteldeutsche
LeichtaMettr-Meisterschasten

1. Tag.
Auf dem Platze des 1. SC Jena wurden die mittel¬

deutschen Leichtathletik -Meisterschaften 1933 auSge-
tragen . Aus den Ergebnissen ragt die Kugelstoß-
leistung der Dresdener Kraus hervor , deren 11,36
Meter neuer mitteldeutscher Rekord bedeutet.

Ergebnisse:
MLnner:  200 Meter : 1. Stein -Halle 22,7 . 1500

Meter : 1. Würker -Magdeburg 4:05,2 . 10 000 Meter:
1. Gebhavdt -Chemnitz 32 :05,9 . 4X400 Meter : 1.
Germania -Magdeburg 3 :30,7 . Kugel : 1. GeraidariS-
Dresden 14,50 Meter . Hammer : Niemeier -Dresden
42,04 Meter . Schleuderball : 1. Niemeier -Dresden
58,81 Meter . Hochsprung : 1. Böwing -Magdeburg
I ,85 Meter.

Frauen;  200 Meter : 1. Kraus -Dresden 26,3.
80 Meter Hürden : 1- Elger -Magdeburg und Frau-
böS-Halle , beide 13,2. Kugel : 1. Kraus -Dresden
II ,86 Meter (neuer mitteldeutscher Rekord ) . Schlag-
ball -Weitwurs : 1. Buhl -Nordhausen 73 Meter . Weit,
sprung : 1, Kreßlin -Magdeburg 5,19 Meter.

2. Tag.

Bei schönstem Wetter wurden am Sonntag vor
4000 Zuschauern die mitteldeutschen Leichtathletik-
Meisterschaften zu Ende geführt . ES gab spannende
Kämpfe und ausgezeichnete Leistungen zu sehen. Vor
den Kämpfen fand ein Aufmarsch sämtlicher Teil¬
nehmer statt.

Die neuen mitteldeutschen Meister
sind: 100 Meter : Biebach -Halle 11 Sekunden . 400
Meter : Klupsch-SV Jena 50,8 . 800 Meter : Müller-
Marathon Leipzig 1:59,6 . 5000 Meter : Krahl -Dres-
densia Dresden 15:36,7. 110 Meter Hürden : Duve-
ASV Leipzig 16,04. 400 Meter Hürden : Krause-
Dresdener SC 58,3 . 4X100 Meter : Viktoria 96
Magdeburg 44,3. 4X15000 Meter : ASV Dresden
17:22,7. Dreisprung : Joch -Mars Quedlinburg 13,04
Meter . Weitsprung : Long -Leipziger SC 7,32 Meter.
Stabhochsprung : Wegensr -Halle 96 4,08 Meter . Dis¬
kuswerfen Rsinhardt -Köthener HC 41,77 Meter,
Speerwerfen : Wegener -Halle 96 53,26 Meter . Stein¬
stoßen: Dr . Luther -FC Sonneberg 9,15 Meter.
Frauen : 100 Meter : Kraus -Dresden 12,5. 800
Meter : Hosmann -Germania Mittweida 2 :30,9. 60
Meter Hürden : Frl . Frauboes -Halle 96 13 Sekunden.
4X100 Meter : Dresdener SC 50,9. Hochsprung;
Mascher -SC Erfurt IM Meter . Speerwerfen : Klofe-

desloe 56,39 m, 3. Strüber -Hannover 55,71 Meter.
4 mal 409-Meter -Stasfel : 1. HSV .3 :28,8, 2. Bremer

Sportfreunde 3 :29,1, 3. HSV . 2. Mannschaft 3 :30,6-
Stabhochsprung : 1. Wifchmann -Plön 3ch0 m, 2. Mit-

termeier -Vikt, 3^ 0 m, 3. Leppke-Reemtsma 3,00 m.
Dreisprung : 1. Kegel -Polizei Hbg . 13,72 m,

2. Brüggemann -Polizei Hbg . 13,43 m, 3. Loh-
mann -Arminia Hann . 13,20 m.

8ÜV Meter : 1. Kaufmann -Hann . 1:58,6 . 2. König-
HASC . 1:59,3, 3. Narries -HSV . 1:59,8.

Frauen:
169 Meter : 1. Grieme -Bremen 12P , 2. Kuhlmann-

St . Georg 13, 3. Brehmer -Lübeck 13,1.
4 mal 1Ü0-m-Stafsel : 1. Bremer Sportfreunde 51,9,

2. St . Georg 52,3 , 3. Eimsbüttel 53 :6.
296 Meter : 1. Brehmer -Lübeck 26, 2. Kuhlmann-

St . Georg 26,5, 3. Schmidt -Bremer Sportfreunde
27.

Diskus : Mollenhauer -Polizei Hbg . 39,42 m, 2. Jönn-
ßon -St . Georg 32,85 Meter , 3. Jmrock -St . Georg
32,78 Meter.

Hochsprung : 1. Grieme -Bremen 1,50 Meter , 2. Hage-
mann -Eimsbüttel 1,50 m, 3. Kahle -St . Georg 1,40
Meter.

Fünfkampf der Frauen : 1. Grieme 345 P -, 2. Kuhl-
mann -St . Georg 324 P ., 3. Alten -Preußen Jtze¬
hoe 286 P.

86 Meter -Hürden : 1. Grieme -Bremen 12,7, 2. Hage«
mann -Eimsbüttel 13,4, 3. Schlothmann -Eimsbüttel
13,7.

Weitsprung : 1. Grieme -Bremen 5,65 m, 2. Alten-
Jtzehoe 5,10 m, 3. Kuhlmann 5,06 m. .

Sievert — Bausch
Bom großen Interesse dürfte im Zusammenhang

mit dem am Sonntag von dem deutsche» Zehn¬
kampfmann Sievert ausgestellten Weltrekord im
Zehnkampf eine Gegenüberstellung der Leistungen
Sreverts und des bisherigen Rekordhalters und
Olympia -Siegers Bausch -Aemrika sein : (Sievert zu¬
erst genannt ) : Hochsprung 1,82,5 — 1,70, 469 Me¬
ter : 54- 54,2 , 116 Meter -Hürden : 16,2—16,2, Dis-
kus 56,66—44,53, Stabhochsprung 3,40 —4,00 , Speer¬
wurf 59,68 - 61,91 , 1599 Meter 4 :59,8—5,17 , 106
Meter 11,4—11,7, Weitsprung 7,09—6,95 , Kugel¬
stoßen 14,55—15,32.

stoßen : 1. Frl . Rossow-TiB 12,55 Meter . Weitsprung:
1. Ellen Braumüller -OSC 5,73 Meter , 2. Frl . Stein-
berg -Siemens 5,53 Meter.

Dr.peltzer
wieder 86V-Meter-MMer

Der zweit« Tag der brandenburgischen Leichtath¬
letik-Meisterschaften wurde eingeleitet mit einem
Aufmarsch sämtlicher Teilnehmer vor den Tribünen,
von wo aus der neue Führer die Aktiven und Zu¬
schauer begrüßte . Er wies auf die Pflichten des
deutschen Turner und Sportlers , im Woderaufbau-
werk des deutschen Vaterlandes hin und forderte'
zur Mitarbeit auf . Für die Aktiven antwortete der
Zehnkämpfer Eberle , derbem TreüegeMnK 'für Volk
und Vaterland , den Reichspräsidenten von Hinden-
burg und den Kanzler ablegte . Dann begannen die
Kämpfe . Im 100-Meter -Lauf war Körnig , der sowohl
den Vor . wie auch den Zwischenlauf gewonnen hatte,
Favorit . Er konnte aber wegen einer Sehnen -Zer-
rung im Endlauf nicht antreten . Den 800-Meter -Lauf
gewann wieder einmal der Stettiner Dr . Peltzer.

Die neuen Meister  find : 100 Meter:
Pflug -TSV Schöneberg 10,8 Sekunden . 400 Meter:
Poschke-Berliner SC 49,4 . 600 Meter : Dr . Peltzer-
Stettin 1:56,7 . 400 Meter Hürden : Wegener -Schö-
neberg 55,8 . 10-Kilometer -Gehen : Schmitt -Char-
lottenburg 47 :44,6. Speerwerfen : Stoeck-SCC 64,62
Meter . 10 000 Meter : Bree -Berliner SC 32 :15.
Stabhochsprung : Schulz -Berliner SC 8,90 Meter.
Steinstoßen : Großsengels -Berliner SC 10,46 Meter.
Dreisprung : Bonnet -Polizei SV 13,66 Meter.

Hall« 96 33,885 Meter . Diskuswerfen ; Kraus-
Dresdener SC 33,11 Meter.

Drei neue Rekorde bei den
wdoftdeuWen Meisterschaften

Drei neue Landesrekorde.

Die südostdeutschen Leichtathletikmeisterschaften , die
aus der Kleinen Kampfbahn in Breslau ausgetragen
wurden , brachten mehrere neue südostdeutsche Landes¬
rekorde . Zur verbesserte den Stabhochsprungrekord
auf 3,60 m, Pawlack die 5000 m auf 15:50,4 und
Scharte die Schleuderballbestleistung auf 58,44 Meter.

Neue südostdeutsche Meister sind: Frauen : Weit¬
sprung : Frl . Zoerner -NSTV . Breslau 5,19 Meter.
— Speerwerfen : Frl . Sommer -Deutscher SC . Bres¬
lau S2F0 m. — Hochsprung : Zumdziuski -SC . Schle¬
sien Breslau 1,43 m. — 100 m : 1. Frl . Witwer-
NSTB . 13 Sek . 4 mal 100 m: 1. V-s-B - Breslau . —
Männer : 100 m : 1. MMß -VorwärtS Rasensport
Gleiwitz 10,9 Sek . — 800 m : 1. Neukirch -MSV.
Neiße 2 :02,2. — 110 m-Hürden : Pawusch -Reichsbahn
Gleiwitz 16,5 Sek. — 400 m : Dr . Kraufe -V. s. B.
Breslau 51,8 Sek . — Kugelstoßen : Friedrich -Sport¬
freunde Leubus 18,76 m. 1500 m : Stephan -Breslau
4 :15,2. — Stabhochsprung : Zur -B .f.B . Breslau 3,60
Meter (neuer Landesrekord ). — 6000 m : Pawlack-
V. s. B . Breslau 15:50,4 (Mostdeutschsr Rekord ). —
4 mal 100 m: V. s. B . Breslau 44,5 Sek . Speer,
werfen : Steingroß -Polizet Oppeln 62,69 Meter . —
Schleuderballweitwerfen : Scharte -Polizei Breslau
58,48 m (neuer südostdsutscher Rekord ). — Drei.
sprung : Wenke-GIogauer SB . 12,87 m. — Stein-
stoßen : Friedrich -Sportfreund « LeubuS 9,36 m . —
Hochsprung : Hartmann -V. f. B . Breslau 1,70 m. —
Hammerwerfen : Goitsch-SC , Hirschberg 32,81 Meter.

Neuer deutscherRekord im Steinstoßen.
Bei der Balten -Leichtothletik -Meisterschast , die in

Jnsterburg ausgetragen wurden , stellt« der Königs-
berger Polizist Blaske einmal mehr seine hervor¬
ragende Form unter Beweis . Im Steinstoßen stellte
er einen neuen deutschen Rekord mit 11,05 Metern
auf und verbesserte damit dir alte Bestleistung von
10,82 Metern ganz erheblich. Hirfchfeld siegte außer
im Hammerwerfen auch im Kugelstoßen mit 14,24
Metern « . -

Sie VrandenbuegWen LA-MeifteesOafte«

Deutsches Reichs-Abzeichen
(Reichs-Iugend-Abreicherr)

Gruppe I.

Im August an jedem Donnerstag von 18 bis 20
Uhr , im Oberländer Hafen ; im September von 18
bis 19 Uhr desgleichen.

Gruppe II.

Am 14. August und 11. September um 19.30 Uhr,
auf dem Platz des Hastedter MTV am Jakobsberg.

Gruppe III (und 2000 Meter -Lauf für Frauen ).
Am 7. August und 4. September um 19.30 Uhr,

im Weser-Stadion.
Gruppe IV.

a) Diskus -, Speer , und Schlagball -Weitwerfen,
Kugelstoßen , Reck. und Barrenturnen:

Am 81. August , 18. September , um 19.30 Uhr,
auf dem Platz des Hastedter MTV am Jakobsberg.

b) Schwimmen:

Am 5. August von 19 bis 20 Uhr . Am 2. Sep¬
tember , von 18 bis 19 Uhr , im Weser -Stadion.

c) Steinstoßen und Gewichtheben:

Am 4. August und 1. September , um 19.30 Uhr,
in der Turnhalle des „Lhzeum kl. Helle ".

d) Paddeln:
Am 9. August , um 20 Uhr . Am 9. September,

um 16 Uhr , Leim Forsthaus am Torfkanal.

e) Schießen:
Am 25. August und 29. September , 18 bis 20 Uhr,

Huckelriede.
Gruppe V.

a) 10000 - und 3000 -Meter -Lauf:
Am 26. August und 30. September , um 19.30 Uhr.

Treffpunkt beim „Minister ", Ecke Findorfs - und Eicke.
dorferstraße.

b) Schwimmen:
Am 5. August von 19 bis 20 Uhr . Am 2. Sep-

tember von 18 bis 19 Uhr , tm Wefer -Stadion.
e) Radfahren:
Am 12. August und 16. September , um 18 Uhr.

Treffpunkt Vulkanhalle , Ecke Vulkan - und Duckwitz-
straße.

d)  Paddeln:
Am 9. August um 20 Uhr . Am 9. September um

16 Uhr , beim Forsthaus am Torfkanal.
e) Gepäckmarsch:
Am 22. November nur nach vorheriger Anmeldung

bis zum 1. November , beim Vorsitzenden des Prü¬
fungsausschusses , Herrn W. Dreblow , Lutherstraße

113; Tel . Weser 839 94. Zeit und Treffpunkt wir»
dann bekanntgegeben.

Es wird darauf hingewiesen , daß die Prüsungs-
zeiten nicht zum Ueben, sondern ausschließlich zur
Prüfung bestimmt sind. Bewerber werden nur in
Turn - oder Sportkleidung zugelassen . Umkleidungs-
Möglichkeiten sind überall vorhanden . Für Sicherung
und Aufbewahrung der Kleider hat jeder selbst zu
sorgen.

Die Urkunden , und Leistungshefte müßen ord¬
nungsmäßig ausgefertigt , Lichtbild bezw. Wieder-
Holungs -Urkunde eingeklebt und abgestempelt sein.
Bestimmungen vorher durchsehen ! Nach beendigter
Prüfung sind die fertig ausgefüllten Urlundenhefte
wieder in Empfang zu nehmen . Beanstandungen
müssen sofort erfolgen . Fertig ausgefüllte Heste
werden vom Prüfungs -Ausschuß einbehalten und dem
Deutschen Reichsausschuß für Leibesübungen zu-
gestellt.

Me Prüfungen fiÄ >en auf eigene Gefahr statt.
Es wird dringend empfohlen , sich vorher bei der
sportärztlichen Beratungsstelle untersuchen zu laßen.
Meldungen hierfür sin> an das Institut für Ge-
sundhett und Leistung , Böttcherstraße 2 a , zu richten.

Bei den Prüfungen der Gruppe 4 a und e sowie
5d sind Speer bezw. Boot vom Bewerber selbst
zn stellen.

Beim Kleinkaliberschießen sind 40 Pfennig für An-
zeiger und 5 Pfennig pro Schießscheibe zu entrichten.
Haftpflicht -Versicherungsschein muß vorgezeigt , oder
dort gegen eine Gebühr von 30 Pfennig gekauft
werden . Gewehre stehen unentgeltlich zur Verfügung,
Munition ist dort käuflich.

Beim Großkaliberschießen sind 40 Pfennig für den
Anzeiger und 10 Pfennig pro Schießscheibe zu ent-
richten . Haftpflicht -Versicherungsschein muß vorge¬
legt oder dort gegen eine Gebühr von 5 RM.
gekauft werden . Waffe und Munition sind vom
Bewerber selbst zu stellen.

Im Stadionbad erhalten die Teilnehmer gegen
Vorzeigung ihres Urkundenhestes ermäßigten Eintritt
zu 15 Pfennig.

Die Bekanntmachung erfolgt einmalig zu Beginu
eines jeden Monats in der Tagespresse . Ferner sind
die Prüfungszeiten laufend in den Umkleideräumen
bei den jeweiligen Ablaufstellen und im EporthauS
Schlüter , Georgstraße 37, einzusehen.

Urlundenhefte und Leistungsbücher sind in der Ge¬
schäftsstelle des Bremer Bundes für Leibesübungen
und Jugendpflege , Sandstraße 3, geöffnet Montags,
Dienstags , Donnerstags und Freitags , in der Zeit
von -8 bis 20 Uhr , zu haben.

Westdeutsche LeichtatWettk-
MMerschasterr— Ionach 16.3

Am zweiten Tage der westdeutschen Leichtathletik-
meisterschaften hatten sich etwa 15 000 Zuschauer ein-
gefunden . Dr . Klein,  der neue westdeutsche
Führer , begrüßte die geschloffen aufmarschierten Teil.
nehmer mit einer kurzen Ansprache . Im 100-Meter-
Lauf , bewies Jonath,  daß er feine Schwäche¬
periode endgültig überwunden hat ; mit 10P stellte
er die Weltrekordzeit ein.

Die neuen westdeutschen Meister:
100 Meter : Jonath -TuS Bochum 10,3. Zehnkampf:
Stechenmeßer -Münster 7.309,285 Punkte . Schleuder¬
ball : Wiegand -Düßeldorf 99 58,46 Meter . Stein¬
stoßen : Debus -Köln 10,69. 800 Meter : Danz -Kaßel
1:58,4 . Diskuswerfen : Debus -Köln 43,24 Meter . 110
Meter Hürden : Wienecke-Duisburg 15,1 Sekunden.
400 Meter : Nottbrock-Köln 50,3 . Kugelstoßen : Her«
ring -Gronau 14,37 Meter . 400 Meter Hürden : Nott«
brock-Köln 57. Stabhochsprung : Dwiza -Bochum 3,78
Meter . Speerwerfen : Vögelin -Münster 67,70 Meter.
4X100 Meter : TuS Bochum 41,6 Sekunden . 4X
1500 Meter : Heßen -Preußen -Kaßel 17:04.

Die norddeutschen Leichtathleten gegen Dänemark
Für das traditionelle Leichtathletik -Meeting Nord-

deutschland —Dänemark sind die norddeutschen
Leichtathleten jetzt benannt worden : 100 Meter:
Schein -HSB ., Meyer -Hannover 78, 400 Meter : Deh-
necke-HSV . und Plötz -HSV ., 600 Meter : Kaufmann-
Hannover , Pochath -Oldeslo , 1500 Meter : Kaufmann,
5000 Meter , Molitor -Viktoria, , Holthuis -Weener,
110 Meter Hürden : Scheele -Polizei Altona , Gärvs-
Polizet Hamburg , Schwedenstassel : Schein , Meyer,
Dehnecke, Pochath , Hochsprung : Schröder -Polizei
Hamb ., Laulening -Poltzei Hamb ., Weitsprung : Sie¬
vert -Eimsbüttel , Grabley -Polizei Hamb ., Stabhoch¬
sprung : Sievert , Wifchmann -Plön , Mehrkamps : Sie¬
vert Reimann , Diskus : Sievert , Reimann , Speer-
wurf : Sievert und Pölz -Oldeslo.

Ischohollo laust«erren Wettreroed
Bei einer Leichtathletik -Veranstaltung in Sy»

borg konnte der bekannte finnische Olympiasieger
Ischohollo einen neuen Weltrekord im 4 englischen
Meilen -Laufen ausstellen . Er erreichte die neue
Weltbestzeit von 19,01,0 Minuten , während Nur-
mis alter Weltrekord aus 19,13 Minuten stand.
Bemerkenswert ist, daß Jchohollo diese neue Welt-
lekardleistung bei einem Lauf , den er ganz allein
bestritt , aufstellte . Bet der gleichen Veranstaltung
warf Matti Eärvinen den Speer 75,72 Meter,
Päressala sprang 1,93 Meter hoch. Jchohollo hatte
am Vortage die 3000 Meter in 8 :29 Minuten
durchlaufen.

Rudern
Berliner Achter-Sieg auf der Mainzer Regatta

Die Mainzer Regatta begann bei prächtigem
Wetter vor einer recht stattlichen Zuschauermenge
auf dem Rhein . Bon ausländischen Mannschaften
starteten Cambridge im ersten Vierer , wo sie dis
Annetten mit 1H Länge schlugen, tm Einer , wo
der Newyorker Rutherford von dem Frankfurter
Paul sehr überlegen abgefertigt wurde und im
Ersten Achter , wo der Seeklub Luzeri , (Schweiz)
nur mäßiger Dritter wurde . Der Berliner RC.
gewann den großen Achter knapp aber sicher vor
Würzbucg . Die Ergebnisse:

Erster Vierer o. St . : Pembroke College Cambridge
6 :27,2; 2. Amieitia -Mannheim 6:31,8 ; 3. MSB . Go-
desberg 76 :40.

Zweiter Vierer : 1. Kölner RV . 6:59,4.
Erster Einer : Paul -Frankfurt -Sachfenhaufen 7:10;

8, Rutherford . .(Newyork ). 7:22,2«

Gast -Bierer : Amicitia Mannheim 6 :52,2, 2. Eins
Essen 6 :56,6 . " ^

Zweiter Achter : Frankfurter RV . 6 :11,4; 2. Köl¬
ner RV . 6 :13; 3. Akademischer RK . Berlin 6:18-

Erster Achter : Berliner RC . 6 :05,8 ; 2. Würz¬
burger RB . 6 :06 ; 3. Seeklat -Luzern 6 :17,6; 4. Köl¬
ner CfW . 6 :19,8 ; 5. Mainz -Kasteller RG . 6:22.

RelttmsSbooS-Wetteuderir
Seit einigen Jahren wird am Laborday (1. Mon¬

tag im Monat September ) im Hafen von Newyork
ein Internationales Rsttungsboot - Wettrudern aus¬
getragen , das immer mehr an Bedeutung gewinnt.
Die Rennstrecke ist 2 Seemeilen lang (1 Seemeile
gleich 1352 Meter ). ES werden nur Boote zuge¬
lassen, die in bezug auf Bauart und Ausrüstung
den Vorschriften der Seeberufsgenoßenfchaft ent¬
sprechen, außerdem werden die mit 8 Mann und
1 Führer bemannten Boote vor dem Start gewo¬
gen und alle auf gleiches Gewicht gebracht . (5500
englische Pfund ) .

Im Jahre 1931 war Deutschland zum ersten
Male an diesem Wettkamp ; beteiligt , der Dampfer
„General von Stenben " des Norddeutschen Lloyd
stellte ein Boot . Infolge der fehlenden Erfahrun¬
gen und eines nur kurzen Trainings gelang es der
deutschen Mannschaft leider nur , unter 14 Bewer¬
bern , den 8. Platz zu belegen . 1932 waren schon
2 deutsche Borne vertreten . „General von Sleu-
bsn " schickte leine alte Mannschaft , die Hamburg-
Amerika Linie durch „Albeci Ballin " ein zweite!
Boot . Im ganzen waren 15 Boote vieler Nalionen
am Start . Es gab einen harten Kampf . Erster
wurde mit 17 Minuten und 21 Sekunden zwar
wieder der Norweger , der damit den ersten Preis,
einen Wanderpokal , zum dritten Male gewann und
endgültig mit nach Haufe nehmen konnte , aber das
„Steuben "-Boot ging nur 5 Sekunden später durchs
Ziel , eroberte den zweiten Preis . Ein schöner Er¬
folg, denn bei der langen Strecke sind 5 Sekunden
kaum von einer praktischen Bedeutung . Von den
zirka 150000 Zuschauern — die Amoritaner toben
bekanntlich einen regen Sportsinn — wurde der
Sieg der deutschen Farben , durch straffe Mannes¬
zucht ausgezeichnete Ausbildung und sichere Fühl
rung durch den 2. Offizier Richard Sembt erreicht,
mit ehrlicher Begeisterung anerkannt . Das „Albert
Ballin "--Boot belegte den 5. Platz.

Unser Bild zeigt nun die Mannschaft des „Gene¬
ral von Steuben " unter Führung des 3. Offiziers
Kurt Mamsch , die in diesem Jahr für Schwarz-
Weiß -Rot und Hakenkreuz starten wird - Im Inter¬
esse des Ansehens der deutschen Nation , insbesondere
der deutschen Seemannschaft , wünschen wir unsern
Kämpfern am 4. September „Guten Erfolg ".

Deutsche Fallboo-fahree«ach
Schottland

Die britische Kanu -Bereinigung empfängt im
August eine Gesellschaft Deutscher Faltbootfahrer
zu einer Fahrt um Schottland.

Die Deutschen , me istens Studenten , verlassen
Breisach am SO. Juli , fahren den Rhein hinunter
und durch d'ie holländischen Kanäle und Flüsse
nach Amsterdam . Von dort aus geht es zu Schiff
nach Edingburg , wo sie am 10 . August eintreffen
sollen . Die Fahrt geht dann durch mehrere
schottische Seen , um Teile der schottischen West¬
küste herum nach Jnverneß . Am 29 . August er«
folgt die Rückfahrt nach Hamburg , , " " -
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Kadsvoei
«ijewski gewann Bremen —Hannover—Bremen.
Die vom Bremer BundeSgau veranstaltete riuder-

rsssigkeltsfahrt Bremen —Hannover und zurück die
am Sonntag zum 23. Male durchgeführt wurde/war
von schönstem Wetter begünstigt . Wie das überaus
starte Meldeergebnis erwarten ließ , wurden sehr
scharfe Kampfe auf dieser 206 Kilometer langen
Strecke ausgefochten . Gleichzeitig mit dieser Veran¬
staltung wurde die Nieder,ächstsche Verbandsmeister,
schüft ausgesahren , die von Felix Nikato errungen
wurde. Sieger der Zuverlässigkeitsfahrt wurde der
Dortmunder Kijewskt vor seinem Landsmann Kamt,.
Dortmund . An dritter Stelle kam der Bremer Ni-
kato ein vor dem Hannoveraner Walther . Die
Strecke selbst wurde in Rekordzeit zurückgelegt. Die
Spitzengruppe benötigte für die 208 Kilometer sechs
Stunden und zwei Minuten . Der bisher von dem
Bremer Eronjäger auf der 190 Kilometer langen
Streck« gehaltene Rekord betrug 5 :87 Stunden

Metze-Dortnnmd
deutscher Stehermeister

Etwa 12 000 Zuschauer hatten sich am Sonntag auf
der Radrennbahn in Elberfeld eingesunken um der
Entscheidung der deutschen Flieger , und Steher.
Meisterschaft beizuwohnen , für die sich in diesem
Jahre insbesondere der Nachwuchs stark gemeldet
hatte . In den beiden Barkäufen war das Feld aber
bereits stark geklärt worden . In der Reihenfolge
Rausch, Schindler , Wißbröcker, Krewrr , Dederich,
Metze, Möller und Hille ging das Feld auf die 100
Kilometer lange Reise. Schon in der fünften Runde
unternahm Möller Angriffe auf seine Vorderleute
«nd brachte so etwas Leben in das Feld . Aber erst
tu der zwölften Runde gelang es ihm , auf den vierten
Platz vorzurücken . Auch Hille konnte sich weiter nach
vorn schieben und lag jetzt an sechster Stelle , wäh¬
rend Krewer die Rolle des Schlußmannes über-
kommen hatte . Die Spitzengruppe Rausch, Schindler,
Wißbröcker, legte die ersten 20 Kilometer in gleich,
mäßiger Fahrt zurück, Positionskämpfe nach Möglich,
k-it vermeidend . Bei 30 Kilometern hatte Schindler
noch die Spitze, mußte sich aber bereits scharfer An¬
griffe Möllers erwehren - Leider konnte der Han.
noveraner die Früchte seiner Arbeit nicht selbst
ernten , denn kurz nachdem eS ihm gelungen war,
an die Spitze zu gehen, mußte er wmig später die
Führung abgeben , da seine Führungsmaschine Mo-
torschaden hatte.

Nach 80 Kilometer gab Möller , der bis dahin
immer noch mal versucht hatte , wieder in Gang zu
kommen, entmutigt auf . Etwa 30 Kilometer vor
dem Ziel glaubte Metze seine Zeit für gekommen.
Er ging in rasendem Tempo , Las man hier zuletzt
höchstens mal von Saldow gesehen hatt -, an Schind¬
ler vorbei und hielt dieses Tempo auch durch . Mit
diesem Tempo überrundet « er naturgemäß sämtliche
Fahrer ohne Widerstand . Krewer war eine große Ent¬
täuschung . Wißbröcker fuhr zunächst recht gut , ließ
später aber sehr nach.

Ergebnisse:  100 Kilometer sein Lauf ) : 1. und
deutscher Stehermeister Metze-Dortmund 1:13:51,1, 2.
Hille . Leipzig 1810 Meter , 3. Schindler - Halle
1990 Meter , 4. Dederichs -Köln 3380 Meter , 5. Kre-
wer -Köln 3650 Meter , 6. Wißbröcker-Hannover 4650
Meter , 7. Erich Möller -Hannover bei 80 Kilometer
aufgegeben , 8. Rausch bei 25 Kilometer gestürzt.

Den Titel deS deutschen Fliegcrmeisters sicherte
„.sich Walter RichterKöln , dernim . Eridkamps Engel

^ " schlagen konnte . Den ersten Lauf hatte Richter ge¬
wonnen , während sich Engel den zweiten geholt hatte.
Engel , der unten durchgegangen war , wurde aber
distanziert , so daß Richter Sieger und Meister wurde.
Um den dritten Platz kämpften Steffen und Dasch;
Steffens gewann beide Läufe und sicherte sich damit
den dritten Platz.

Tour-e France
Die 21. Etappe der Tour de France , die am

Freitag von Le Rocholle nach Reimes ging , führte
über 266 Kilometer . Die Etappe verlief ziemlich
eintönig . Jagden gab es überhaupt nicht , und
wer einmal Reifenschaden hatte , konnte das Feld
leicht wieder einholen . So kamen sämtliche Fah-
rer geschloffen mit einer dreiviertelftündigen Ver¬
spätung ins Ziel . Im Endspurt siegte Le Greves
vor Leuyet . Euerra legte jedoch wegen Behinde¬
rung Protest ein , dem gegen die Leiden ersten
Fahrer auch stattgegeben wurde , so daß Jean
Aerts , der als Dritter das Zielband passiert
hatte , als Sieger eingesetzt wurde . Ergebnisse:
21. Etappe : Le Rochelle — Rennes : 266 km.: 1.
Jean Aerts 9 :12 :04, 2. Euerra , 3. Lornez , 4. Le-
ducq , 5. Le Calvez : auf den sechsten Platz wurde
das gesamte übrige Feld , auch die beiden distan¬
zierten Fahrer , gesetzt und zwar sämtlich mit der
Zelt des Siegers . Gesamtergebnis : 1. Speicher
136 :03 :14, 2. Martano 136 :08 :22. 3. Euerra
136 :09 :15, 4. Lemaire 136 :18 :S9, 5. Archambaud
186 :24 :36, 6. Trueba 136 :30 :41, 7. Level 136 :38 :33,
8. A. Magne 186 :39 :43. S. I . Aerts 136 :45 :28, 10.
Stapel 136 :48 :42, 12. Geyer 137 :00 :18, 81. Thisr-
Lach 137 :59 :19. — Länderklaffement : 1. Frankreich
409 :07 :41. 2. Belgien 410 :29 :55, L. Deutschland
411 :40 :19, 4. Schweiz 418 :07 :49, ö. Italien
414 :24 :56.

Die vorletzte Etavve
Die vorletzt« Etappe (22.) führte am Sonnabend

von Rennes nach Caen über 169 Kilometer . Die
Fahrt verlief recht ruhig , lediglich Martano und
Guerra strengten sich an , um evtl . durch «inen
Etappensieg die kostbaren Borgabemirmten zu er¬
reichen. Die beiden Italiener waren auch die ein¬
zigen, die die Möglichkeit hatten ,durch diesen Etappen-
sieg den Gssamtsieg an sich zu bringen . Speicher
hielt sich aber ständig in der Spitzengruppe und kam
in der gleichen Zeit des Etappensiegers L« Greves
ein, so daß dem Franzosen der Gesamtstes nicht
mehr zu nehmen sein wird . 23 Fahrer erreichten
schloffen das Ziel , das Stadion in Caen , wo eine
Sonderrunde eingelegt werden mußte , um überhaupt
«inen Endspurt zu ermöglichen . Sieger wurde Le
Greves in 4:56 :00; diese Zeit wurde auch für alle
übrigen Fahrer — mit Ausnahme der letzten drei —
gegeben. — Ergebnisse : 22. Etappe : Rennes —-Caen:
169 Kilometer : 1- Le Greves 4:56 :00. L. Tornez . 3.
Guerra und Lappedy . 5- Stöpel , Schepers , Magne,
Lemaire und Speicher . 10. Rinaldi . 25. Geyer . 40.
Thierbach 5:00:15. — Gesamtergebnis : l . Speicher
140:59:14 2. Euerra 141:05 :15. s . Lemaire 141:14:
59. 4. Archambaud 141:20:36. 5. Trueba 141:26:41.
6. Level 141:34:33. 7.. Magne 141:35:51. 8. Jean
Uerts 141:43:05. 9. Stapel 141:44:42. 12. Geyer
141:56:18. 22. Thierbach 142-51 :34. — Länderklasft.
ment : 1. Frankreich 423:55 :41. 2. Belgien 425:17:36.
S Deutschland 426:32:34. 4. Schweiz 427:57 :30. 5.
Italien 429:15:31.

Speicher Gesamtsieg» der Tour d« France.
Stapel aus dem 10. Platz.

Mit der 881 Kilometer langen Strecke Caen - -
Karls wurde die französischeRadrundfahrt am Sonn.

Limder-Voxkamps:
Deutschland Wögt Italien in

Essen
Aanz Essen stand am Sonnabend und Sonntag

im Zeichen des Boxländerkampftz . In den Straßen
herrschte lebhaster Betrieb . Zahlreiche Interessenten
waren aus der Umgebung und weiteren Entfernung
eingetroffen . Die Leitung der Veranstaltung hatte
die Kreisleitung der NSDAP . übernommen . Italien
hatte als Vertreter für den italienischen Botschafter,
der nicht nach Essen kommen konnte, Kommodore
Attaviani entsandt . Auch der Essener Oberbürger¬
meister ReiSmann -Crone , der Führer des italie¬
nischen Sports und Präsident des italienischen Olym¬
pischen Komitees waren anwesend . Vor dem Kampf
marschierten zunächst 150 Faschisten in die Kampf¬
bahn ein, lebhaft von den Zuschauern begrüßt . Gau-
führer Gaßmann hieß die Gäste in italienischer
Sprache willkommen . Kommodore Attaviani dankte
in seiner Antwort für den herzlichen Empfang in
Deutschland und betonte , daß beide Länder wohl
dieselben Ziele verfolgten , eine gesunde Jugend her¬
anzubilden . Der Reichssportführ -r'r von Tschammer
und Osten und Statthalter Epp waren nicht erschie¬
nen . Nach weiteren Ansprachen der Sportkommissare
Wagener -Dortmund und Heinz Lohmann (Rheinpro¬
vinz) begannen die Kämpfe . Als Schiedsrichter fun¬
gierte Bergström -Holland und als Punktrichter der
Essener Schnepkötte und der Italiener Mazzia.

Im ersten Kampf standen sich im Fliegengewicht
Spannagel -Barmen und der Italiener Urbanati
gegenüber . Der Kampf endete nach spannendem
Verlauf unentschieden . Spannagel enttäuschte und
erreichte nicht seine sonstige Form . In der ersten
Runde war Spannagel leicht im Vorteil . Er ver¬
fiel jedoch in den Fehler , daß er zu nahe an seinen
Gegner heranging . Die zweite Runde wär klar
ausgeglichen , obwohl dem Italiener das rechte Auge
aufgeschlagen worden war . In der dritten Runde
ging der Italiener entschlossen aus sich heraus , eine
Erscheinung , die übrigens immer wieder beobachtet
wurde . Spannagel hatte jedoch kleine Vorteile und
der Italiener mußte mehrere genaue Schläge ein¬
stecken. Das Unentschieden ist vollauf gerechtfertigt.

Im zweiten Kampf traten die Bantamgewichtler
Sergo -Jtalien und der deutsche Meister Deck-Duis¬
burg in den Ring . Beck landete einen glatten
Punktsieg . Er war entschieden schneller und genauer
als der Italiener . Bereits in der ersten Runde war
Beck überlegen und trieb seinen Gegner im Ring
vor sich her . In der 2. Runde war der Kamps
ausgeglichener . Die dritte Runde brachte heftigen
Schlagwechsel. Der Italiener mußte mehrere
schwere Brocken hinnehmen . Der Punkfieg Decks war
verdient.

Im Feder -Gewicht standen sich der Italiener Fac-
chin und O . Kästner -Erfurt gegenüber . Dem Er¬
furter gelang es für die in Ferrava erlittene Punkt¬
niederlage Revanche zu nehmen . Mit kolossalem
Tempo begann der Kampf , wobei Kästner der weit¬
aus bessere Kämpfer war . Vor allem seine Linke
war ganz ausgezeichnet ausgebildet , so daß er im¬
mer wieder Vorteile errang . Auch in der zweiten
Runde war er besser und landete verschiedene
Schläge . Kästner kam zu einem klaren und haus¬
hohen Punktsieg . Hiermit lag Deutschland bereits
in 5 :1<Führung.

,Jm .Leichtgewicht standsn -sich SchmedeS-Dortmund
und der Italiener Gondola gegenüber . Gleich von
Beginn an drang der Deutsche mit wuchtigen Rechts¬
und Linksschlägen auf Gondola ein, der darauf so¬
fort recht vorsichtig boxte. In der zweiten Runde
ergab sich so ziemlich das gleiche Bild . Schmedes
konnte seinen Gegner mit harten RechtShaken schwer
anschlagen . Gondola klammerte stark und mußte
mehrere Verwarnungen hinnehmen . Als Schmedes
erneut gut durchkam, klammerte Gondola abermals
sehr stark, so daß der Ringrichter den Italiener in
seine Ecke schickte und Schmedes zum Sieger er¬
klärte.

Im Weltergewicht gab es dann einen italienischen
Sieg . Für den Münchener Kugler wär Kartz-Ober-
hausen eingesprungen . Gegen den überaus starken
Italiener Pinazzi war Kartz zu langsam und viel
zu offen. Die erste Runde ging ziemlich glatt an
den Italiener . In der zweiten Runde wurde Käctz
etwas besser. In der letzten Runde mußte der Deut¬
sche bis 7 auf die Bretter , nachdem er einen schwe¬
ren Kinnhaken eingefangen hatte . Kartz hatte sich
überraschend schnell erholt , drehte jetzt mächtig auf
und schlug den Italiener grvgghi Seine sich jetzt
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bietende k.o.-Ehance verstand Karß aber nicht aus¬
zunutzen, und da der Punktvorsprung des Italieners
genügte , wurde Pinazzi sicherer Punktsieger.

Im Mittelgewicht stellte der Deutsche Blum durch
einen Punktsieg über den Italiener Strozzi bereits
den endgültigen deutschen Sieg sicher. Nach einer
ausgeglichenen ersten Runde wurde Blum recht
nervös und schlug viel vorbei . Nach einem Zu-
sammenprall mit Strozzi wurde Blum aber ziem¬
lich wütend und kam jetzt ganz groß in Fahrt.
Trotzdem der Deutsche ziemlich in Schwung gekom¬
men war , arbeitete er zunächst noch genau , wurde
in der dritten Runde aber wieder unsicherer im
Schlag und nutzte so die Gelegenheit , seinen Gegner
durch k. o. auszuschalten , nicht aus . Sieger nach
Punkten : Blum-

Im Halbschwergewicht gab es abermals einen
deutschen Punktsieg . Kyfuß verhielt sich in der
ersten Runde gegen den sehr schnell und sicher ar¬
beitenden Italiener zunächst abwartend , und kam
nur hin und wieder mit seiner schnellen Rechten
heraus . In der zweiten Runde wurde Kyfuß auf
die Distanz erheblich besser und holte den Punkt¬
vorsprung des Italieners nahezu ein. In der
dritten Runde kam Kyfuß dann groß in Schwung
und holte sich unter starkem Beifall noch einen knap¬
pen Punktsieg.

Im letzten Kampf standen sich die beiden Schwer¬
gewichtler Vosen-Köln und Laria -Jtalien gegenüber.
In der ersten Runde hielten sich beide auf Distanz,
in der der Deutsche etwas mehr vom Kampf hatte.
In der zweiten Runde kam der Italiener mehr in
Front , der bei Dosen mehrere Doppelserien landen
konnte. Bösen kam aber zum Schluß wieder stärker
auf , und so gab das Purcktgericht ein Unentschieden.

Somit hatte Deutschland einen klaren 12:4-Sieg
errungen . Ringrichter Bergftröm -Schweden arbei¬
tete sicher und zuverlässig.

Eber schlug Trollmann k. o.
In der Berliner Bockbrauerei wurde am Freitag,

abettd vor gutem Besuch der 45. Kampftag abge¬
wickelt. Im Hauptkampf traf Gustav Ederauf den
Hannoveraner „ Glnsy " Trollmann , der mit 71,8
gegen 66,7 Kilogramm einige Gewichtsvorteile hatte.
Eder erleilte dem Zigeuner aber eine Boxlektion.
Der Dortmunder hatte die beiden ersten Runden für
sich, gab die dritte ab , schlug Trollmann in der
vierten zweimal bis „9" zu Boden . Trollmann war
so benommen , daß er sich in der Pause rächt mehr
erholen konnt«. In der fünften Runde ging er auf
einen wuchtigen Magenhaken für die Zeit auf die
Bretter.

Im Rahmenprogramm wurde Hinkemann -Berlin
technischer k. o.-Sieger über den Halbschwergewichtler
Bredow in der 5. Runde . Schmidt -Plau -en schlug
den Barmer Weltergewichtler Wemmelsdorf klar nach
Punkten und auch Müller -Gera wurde klarer Punkt¬
sieger über Wiese-Berlin.

Vinzent Hower schlug Spakow k. o.
In Bukarest errang der Kölner Vinzent Hower

einen eindrucksvollen k. o .-Sieg bereits in der
ersten Runde über den rumänischen Doppel¬
meister Spakow , der seinerzeit in Berlin gegen
Hower unentschieden boxte.

Gegen wen boxt Carnera?
Weltmeister Carnera wird nach seiner Rückkehr

aus Amerika Ende September oder Anfang Ok¬
tober im neuen Stadion in Rom gegen Larry
Gains oder Paolino antreten.

Punching -Premiere am 10 . August.
Nach einer Sommerpause von drei Monaten

eröffnet der Hamburger Punching -Sportclub
nunmehr die neue Boxsaison am Sonntag , dem
6. August , vormittags 10Z4 Uhr . Als ständiger
Ring wurde wieder das Flora -Theater gewählt.
Der Leiter des Punching , Walther Rothenburg,
hat bereits Verhandlungen für ein sportlich
wertvolles Programm aufgenommen , doch kön¬
nen Namen zurzeit noch nicht genannt werden.

tag beendet . Insgesamt sind 23 Etappen gefahren ,
worden . Das Ergebnis der letzten Etappe hat noch j
einige Veränderungen gebracht . In der Spitzengruppe
änderte sich jedoch nichts . Die Spitze im Gesamtver.
Minis war dem Franzosen Speicher nicht zn
nehmen . Der .Italiener Guerra wurde Etappensieger
und konnte im Gesamtergebnis noch Martano , den
vorzüglichen Einzelfahren , vom zweiten Platz ver¬
drängen . Insgesamt haben von 80 gestarteten Fah¬
rern 40 dir Reise durchgeholten . Von den teilneh¬
menden Deutschen wurden Stöpel 10., Geyer 12.
und Thierbach 83. In dieser Etappe konnte Stöpel
noch einmal einen schönen vierten Platz belegen , ohn«
aber in der Gesamtplazierung vorwärts zu kommen.
Geyer wurde mit 16 anderen Fahrern auf den 5.
Platz gesetzt- Thierbach wurde 30. Im Ländrrklasse-
mmt hat Deutschland den dritten Platz hinter Frank¬
reich und Belgien belegt.

Ergebnis der 23. Etappe:
1. Guerra 6:52,23, 2. Aerts , 8. Leduque, 4. Stöpel,

5. 17 Fahrer , darunter Lemaire , Archambaud , Spei¬
cher, Magne , üs Calvez und Leftl , all « mit der Zeit
des Siegers . 80. Thierbach 6:55^ 4.

Gesamt - Klassement:  1 . Speicher 147:
51,87, 2. Guerra 147:55,38, 8- Martano 147-56,54,
4. Lemaire 148,07:22, 5. Archambaud 148-12,59, 6.
Trueba 148:19,04, 7. Level 148:26,56, 8. Magne 148:
28,14, 9. Aerts 148:34,30, 10. Stöpel 148:87,05, 11.
Fayolle 148:47,48, 12. Geher 148:47,28. '

Länderklassement:  I . Frankreich 444:32,50,
2. Belgien 445 :53,45, s . Deutschland 447 :13,14, 4.
Schweiz 448:45,23, 5. Italien 449:51,00.

Neun Nalisnen bei der
..Tour de SiMe"

Neun Nationen bei der „Tour de Suisse ", darunter
33 Belgier , 25 Italiener , 18 Franzosen , 14 Deutsche,
4 Spanier , 2 Holländer , 8 Luxemburger , 8 Oester-
reicher und 27 Schweizer . So lautet das Melde¬
ergebnis für die am 28. August in Zürich begin¬
nende erste „Tour de Suisse ", die bis zum 8- Sep¬
tember geht. Es werden Nationen -Mannschasten von
je sechs Mann nach Vorbild der Tour de France
von Italien , Belgien , Deutschland , Frankreich und
der Schweiz gebildet , und dann will man noch Ein-
zclsahrer starten lassen.

i Scherens Wögt zweimal Richter
> Der König von Belgien weiht ein neues Pelodrom

Der belgische König wohnte am Freitag der
Einweihung des neuen Delodroms Hosstade Lei
Wechsln bei . Im Mittelpunkt der Darbietungen
stand ein internationaler Fliegerkampf , in dem
auch die beiden Kölner Richter und Steffens star¬
teten . Im Finale schlug der Weltmeister Scherens
den Amateur -Weltmeister Richter zweimal . Das
Endergebnis war : 1. Scherens , 2. Richter , S.
Falck Hansen , 4. Steffens.

Automobilsport
Grasbahnrennen in Wesermünbe -Speckenbüttel
Der Motorsportclub Untecweftr veranstaltete am

Sonntag aus der ideal gelegenen Pferderennbahn
in Speckenbüttel bei Wesermünde ein Grasbahnren¬
nen , das mit über 4000 Besuchern einen ausgezeich¬
neten Publlkumserfolg hatte . Die 0,9663 Kilo-
meter lange Bahn war vom Veranstalter gut her¬
gerichtet worden , so daß sich bei den insgesamt neun
Rennen nur einige leichte Stürze ereigneten . Der
Sport stand auf beachtlicher Stufe , aus dem ganzen
Reiche hatten 35 der besten Grasbahnfahrer gemel¬
det. DrswS -Hamburg fuhr auf seiner Jap mit 7:34
Minuten etne Höchstdurchschnittsgeschwindigkeit von
76 Stundenkilometern heraus , was Sei den weichen
staubigen Kurven sehr viel heißen will . Die Ergeb¬
nisse: (Jedes Rennen führt über 10 Runden ) :

I. Erösfnungsrennsn (Ausweizfahrsr ) 1. Schweins.
Hannover , Jmperta -Rudge , 9 :53,4; 2. Eristoph -Glts.
marode , Jmperia -Rudge , 10:11; 3. Htllbrunner-
Hannover , FN -, 10:15.

II. Rennen : Linzenzfahrer : 1. Flüglein -Nürnberg,
Viktoria , 8 :04; 2- Busse, Klein Lobke, Jmperia-
Rudge , 8 :07.

M . Rennen , (Auswsisfahrer , nicht über 500 oem) :
1. Schweins -Hannover , Jmperia -Rudge , 8 :18; 2.
Gäwert -Lübeck, Douglas , 9 :06.

IV. Nennen : bis 500 ocm , Lizenzfahrer : 1. Drews-
Hamburg , Jap , 7:34; (Rekorddurchschnittsgeschwin-
digkeit 76 Kilometer ); 2. Flüglein -Nürnberg , Ardie,
8 :80; 3. Bscker-Lahde, Jmperia -Rudge , 8 :32.

V. Rennen : über 1000 ccm, Ausfahrer : 1.
Schweins -Hannover . 6 :56; 2. Christoph -Glismarode,
Jmperia -Rudge, 9 :04.

VI . Rennen ? über 1000 com , Lizrnzsahrrr : 1.
Drews -Hamburg , Jatz , 7-42; 2. Aschemann-Lehrts,

Rudge -Witworth 8:09; 3. Flüglein -Nürnberg , Ardie,
8 :29.

VII. Rennen : Seitenwagenfahrer , Ausweisfahrer:
über 600 oom: 1. Schweins -Hannover , Jmperia-
Rudge , 10:22.

VM. Rennen: Seitenwagenmaschinen: bis 600
ccLi, Lizenzfahrer , fünf Runden : 1. Köhler -Leipzig,
Moto -Sacoche 4:08; 2. Gerlach -Hannover , Jmpe-
ria -Rudge , 4:25.

IX. Rennen : Seitenwagenmaschinen , bis 1300
com, Lizenzsahrer : 1. Köhler -Leipzig, Moto -Saco-
che, 8:21; 2. Gerlach -Hannover , Jmperia -Rudge 9:15-

Deutschlands Beteiligung an der internationalen
Alpenfahrt.

Für die internationale Alpenfahrt , die am 31. Jul
in Meran beginnt , sind beim AvD bis zum Meldt
schluß insgesamt 34 Nennungen eingelaufen . Das
unter befinden sich 7 Fabrikmannschaften und 11
Meldungen von Einzelsahrern . Von deutsch«
Firmen beteiligen sich Daimler -Benz , Adlerwerb
Hanomag , Stoewer und Röhr . Von den bekannteste
Fahrern nennen wir : Bnrggaller , Neu
bauer,  Gebr . von Gnilleanme -Berlin  Frei
Herr von Frede  usw.

Internationales Reitturnier
in Aachen

Am Sonnabend -nachmittag wurde auf d-er
Aachener Turnierbahn das Internationale
Reitturnier -eröffnet . Wie in den Vorjahren,
so war auch in diesem Jahre auf dem Tur¬
nierplatz das gleiche prunkvolle Bild zu sehen.
Allerdings fiel in der Eröffnungsrnnbe ein
Wermutstvopsen , da auf Grund der Ergeb¬
nisse des Luz -erner Turniers zwei auslän¬
dische Vertreter , Italien und Schweden , nicht
in Aachen erschienen -waren . Trotz dieser Ab¬
sagen hat das Aachener Reitturnier eine erst¬
klassige Beteiligung , auch aus dem Auslande
gefunden , haben doch folgende Staaten Ver¬
treter entsandt : Finnland , Bulgarien , Un¬
garn , Holland , Schweiz . Für Italien hat
nur ein Konkurrent seine Nennung abgege¬
ben . Es ist dies der italienische Mrlizoffizier
Keckler , der als Einziger die Farben seines
Vaterlandes in Aachen vertritt . Allerdings
kann man den ausländischen Tnrnierteilneh-
mern nur geringe Chancen einräumen , da
schon -allein zahlenmäßig die Beteiligung aus
deutschen Gauen bei weitem überwiegt.

Bei dem am Sonnabend ausgetragenen
Jagdspringen gingen acht Deutsche fehler¬
frei hervor , die später im Stechen über er¬
höhte Hindernisse den Sieger ermittelten . Am
Wochenende wurde außer dem Jagdspringen
noch eine Dressurprüfung für Damen -Reit-
pferde auSgetragen , wie man auch in einer
Eignungsprüfung für Jagbpferde den Sieger
ermittelte . Außerdem wurden am Sonnabend
die Sieger der Warathonsahrt , die über 150
Kilometer van Trier nach Aachen führte,
prämiiert.

Die Ergebnisse des Sonnabend:
Jagdspringen um den St . Georgs -Preisr

1. Oblt . Momm auf Baccavat 0 F ., 0 . F .,
43,1 Sek ., L. OMt . Hasse auf Derby 0 F .,
0 F „ 44 Sek ., 3 . von Salviati 0 F ., 0 F .,
46 Sek ., 4 . Rittm -van Sydow aus Bajazzo
0 F ., 4 F ., 51,2 Sek -, 5 . Axel Hofft auf
Egch 0 Fl , 7 F ., 57,2 Sek -, 6 . OW . Brandt
auf Pommery II 0 F ., 8 F ., 46,2 Sek ., 7.
Rittm . von Sydow auf Abendglanz 0 F„
8 F ., 46,3 Sek ., 8 . ObU . Hasse auf Bosko
0 F ., 13 F ., 70 Sek.

Dressnrprüfung für Damen -Reitpferde Abt.
A ) : 1. Frau Franke aus Donner , (Abt . B ) :
Frau 'Graup auf Mona Lisa.

Eignungsprüfung für Jagdpferde : Abt . A:
Teegthoss , Abt . B : Plötz (Oblt .) auf Pip.

Marathonfahrt Trier —Aachen (150 Kilo-
meter ) Hanptklass « : 1. Emil Koch-Sieger,
(Sieger der Marathonfahrt von 1931
und 1932 ).

See Sonntag
Der zweite Tag des Aachener Reitturniers w^ .

von etwa 10 000 Zuschauern besucht, unter denen
man eine ganze Reihe Ehrengäste sah. Besonderes
Interesse erregte der Ausmarsch der Nationen , an
dem sich außer den deutschen Reitern noch sieben
Länder beteiligten . Im Hochsprung erreichten drei
Pferde die gleiche Höhe von 1,90 Metern , und zwar
H. Zastrows Ursus , Oberleutnant Schlickam Fanfare
undm Oberleutnant Hasse Heim . Im Glückjagd¬
springen siegte Oberleutnant Momm auf Baccarat
mit 24 Sprüngen in 112 Sekunden . Oberleutnant
Großkreutz brauchte für die 24 Sprünge 113,2 Se¬
kunden und Kapitän Keller aus Codite 118,1 Se¬
kunden-

Bon den teilnehm enden ungarischen , österreichischen,
holländischen, schwedischen, bulgarischen und italie¬
nischen Reitern hielt sich noch am besten der unga¬
rische Prinz Odescalyi auf Devol «; Devol « hatte
bereits den Großen Preis von Luzern gewonnen.
In der Eignungsprüfung für Gespannpferde stellten
die Holländer ausgezeichnetes Material . Die tzack-
nehs des Herrn van de Koppel erweckte bei den Zu¬
schauern stürmische Begeisterung . In der Abteilung
sür Jagdpferd « kam Tegethosf unter Frau Franke
zu einem schönen Erfolg von Tip unter Oberst von
Plötz . Die Dressnrprüfung für Amazonen sah noch¬
mals Frau Franke erfolgreich , die diesmal vor Frau
Graup aus Monalisa den ersten Platz belegte.

Ungarische Reiterosstziere
in Hannover

Ungarische Reiteroffiziere werden am 13. Au¬
gust in Hannover am Start sein. Zu dem inter¬
nationalen Offiziers -Jagdrennen sind auch Mel¬
dungen von sechs Ungarn jetzt eingelaufen . Ins¬
gesamt sind bisher 19 Meldungen abgegeben
worden.

ReichSarbeitsmimfter Franz Seldte stiftet einen
Ehrenpreis für den 1. Nationale » Trabrenntag am

30. IM in der Bahr
Die erste nationale Veranstaltung der „Bremer

Trabrenn -Gesellschast" stößt in allen Volkskreisen
auf stärkstes Interesse . Es ist dem rührigen Ver¬
ein wirklich zu gönnen , daß die schöne Rennbahn
in der Bahr am 30. Juli einen bisher noch nicht
erlebter : Massenbesuch ausweist . Der Reichsarbeits-
minister Franz Seldte  hat es sich nicht nehmen
lassen, für das „Franz Seldte - Rennen " einen Eh¬
renpreis zu stiften . Inzwischen sind weitere Nen¬
nungen von erstklassigen Pferds » eingegangen , so daß
mit einer sehr guten Besetzung der 8 Rennen ge¬
rechnet werden kann.

Es sei noch besonders darauf hingewiesen , daß die
Kinder -Spring -Konkur'renz sicherlich großen Beifall
finden wird . Die Kinder reiten auf Turnier -Pfer¬
den und man wird über die fabelhaften Leistungen
der Kleinen sehr erstaunt sein- Der Vorverkauf hat
begonnen , sichern Sie sich rechtzeitig einen oute"
Platz-

Bremer Schwimmveeband
und Bremer SC 85 im Endkampf

In Harburg wurden am Sonntag di -e bei¬
den Vorrundenspiele um die Norddeutsche
Wasserballm -eisterschaft ausg -etragen . Im ersten
Spiel traf der Bremer Schwi -mmverbcmd , der
Norddeutsche Meister 1932 , auf den Ottenser
Schwtmmverein . Die Bremer gewannen
das Treffen mit 2 : 1,  knapp und glück¬
lich , nachdem das Treffen noch bei Halb¬
zeit torlos verlaufen war . Im zweiten Spiel
errang der Bremer SC 85 .über den vor¬
jährigen Gaumeister von Groß -Ha -mburg , den
Harburg - Wilhelmsburger Schwimm - Verein
einen hohen 7 ; 1 (4 : 1)  Sieg . Beide bre¬
mische Mannschaften stehen sich nun im End¬
spiel um die Norddeutsche Wasserb -allmetster-
schast gegenüber . Aus dem Rahmenprogramm
verdienen noch einige Ergebnisse besonderer
Erwähnung : In der Herren -Lagenstaffel 100,
200 , 100 Meter, , siegte Sän , Schw .-V-erein

ambuvg in 6 : 46 , vor Polizei -Hamburg
:48 . Die 400 Meter Kraul gewann Unter¬

lauf Polizei -Hamburg in 5 : 45,2 vor Döscher
5 : 47,2 . Im 200 Meter Brustschwimmen star¬
teten die besten Harburger Schwimmer . In
der Klasse 1a hatte der Hamburger Sietas
seinem Gegner 10 Sekunden Vorsprung ge¬
geben . Er gewann trotzdem in 2 : 52,4 vor
WiSner -Ottensen 3 : 06 . In der Klasse 2a
siegte der Hamburger Weißkeller in 3 : 13,4.

VvanderibrwMche
SOwZMM-Meifterschaften

In Kottbus begannen am Sonnabend die branden-
burgischen Schwi-mmeisterschaftm . Kurz vor Beginn
war ein wolkenbruchartiger Regen niedergegangen,
der sich natürlich aus den Besuch Nachteils aus¬
wirkte . Eingeleitet wurde die Veranstaltung mit dem
400-Meter -Kraulschwimmen , das von Grühn -Span-
dau 04 in 5 :21,2 vor Goltz-SCC 09 5 :35 gewonnen
wurde . Der Titelhalter Hadrrer -Poseidon -Berliu be¬
legte mit 5 :42 nur den dritten Platz . Eine sehr gute
Leistung gab es durch den erst 16jährigen Moeske-
Stettin , der außer Konkurrenz mitschwamm und in
5:22 einkam , in Anbetracht der Jugendlichkeit eine
äußerst beachtenswerte Leistung . Den Meistertitel im
200-Meler -Brustschwimmen der Damen hotte sich die
Titelverteidigerin Frl . Suchardt -NIxe Charlotten-
burg in der sehr guten Zeit von 3:10,8 vor ihrer
Klubkamera -din Frl . Engelmann 3:16. Einen sehr
harten Kampf gab es in der 4XLOO-Meter -Brust-
staffel. Nach 700 Meter lag Spandau noch in Füh¬
rung ; jetzt hatt « Poseidon -Berlin aber Wiitenberg
ins Rennen geschickt, der nicht nur den Vorsprung
aufholen konnte, sondern Spandaus Schluß¬
schwimmer auf den letzten Metern sogar noch abzu¬
saugen vermochte. In der Zeit 12:20,2 siegte die
Berliner Pojeidon -StaM vor Spandau 04

Wett abgeschlagen endete der Titelverteidiger Ber¬
liner SV 12:46,3.

Zweiter Tag.

Am Vormittag des zweiten Tages der branden,
burgischen Schwimmeisterschaften , die im Städtischen
Bad zu Kottbus ausgetragen werden , hatte es zwar
geregnet , doch klarte sich gegen Mittag der Himmel
wieder auf , so daß noch alles einwandfrei abgewickelt
werden konnte.

Die neuen Meister  sind : 200 Meter Kraul:
Block-Spandau 04 2 :25,2 . 100 Meter Rücken: Weise-
Berlin 89 1:16,8. 100 Meter Rücken (Damen ) : Frl.
Halbeguth -Nixe Charlottenburg 1:27. Herren -Lagen-
staffrl : Poseidon -Berlin 5 :19. SX200 -Meter -Brust-

' schwimmen: (Damen ) 1. Nixe-Charlottenburg 9:59,9.
100 Meter Kraul : 1. Block-Spandau 04 1:03,2 . 100
Meter Kraul (Damen ) : Frl . Ahrends -Nixe Char-
lottenburg 1:17. 200-Meter -Brustschwimmen : 1. Mt«
tenberg -Poseidon Berlin 2 :59,8. Kunstspringen : 1.
Mahraun -Poseidon Berlin 158,26 Punkte . Frauen:
Frau Samson -Berlin 89 76,17 Punkte . Meister¬
schaft Dam -en-Lagenstaffel (400 Meter ) (Damen ) : 1.
Nixe-Charlottenburg 6:17,2. 4X100 -Meter -Kraul-
staffel (Herren ) : 1. SSE 69 4:24,2.

Zweiter Tag.
Am Sonntag kam die deutsche Strommeisterschaft

über 7,5 Kilometer zum Austrag , die von dem
Kölner Deiters  gewonnen wurde . Deiterz ge¬
wann den Titel in der Zeit von 38 :28,9 von Pohle-
Trier 39 :03 und Paffrath -Neuwied 41:18,9. Bei
den Damen siegte Frl . Ahvenz-Dortmund 40:27,5
vor Frl . Böllingsr -Koblenz 40:57,9. In der Klasse
sür Reichswehrangehörige siegte Tinnefeld -Pader-
born in 43:56,7- In der Abteilung für Nationale
Verbände belegte Jcmsen -Koblenz den ersten Platz m
44:03,2.

MweMA Kiel sisktt in dee
Kieler Lauf- und Schwimmflosse;

Zum 13. Male wurde in Kiel die Lauf - und
Schwimmstafsel durchgeführt . Die Bedingungen
waren jedoch in der Strecke wie auch in den Einzel¬
übungen gegenüber dem Vorjahr etwas verändert.
Die Läufer hatten dieses Mal 4400 Meter zu be¬
wältigen , während die Schwimmstrecke über 900
Meter ging (Im Vorjahr 12 Kilometer insgesamt)
16 Mannschaften mit insgesamt 820 Wettbewerbern
nahmen an der Staffel teil , die unter sich«inen recht
interessanten Kampf lieferten.

Die Ergebnisse : Klasse 1: Universität Kiel 26 :19,3,
2. Reichsmarine 26 :20, 3. Polizei Kiel 26 :25. Kl. 2
für kleiner« Vereine : Ellerbecker TB . 29 :00, TB.
Hassee-Winterbcck 29 :11,3, Kieler TB . Brunswick
89:11-8.



Montag , den 24 . Juli 1933 Bremer Nationalsozialistische Zeitung Nr . 198 '/ Jahrgang 1933

Um den Davrs Cup

Austin— VineS

Mutlose Amerikaner
Ueborraschnngssiege der Engländer bei den

Pariser Davispokalspielen
(Soniderb-ericht der „BNZ ")

Dr . K. I . Paris , 23. Juli.
Alle Voraussagen , auch die sach-v-eriständig--

ften, sind über den Haufen geworfen wor¬
den. Niemand hatte Bunny Austin  auch
nur die geringste Chcmoegegeben, den ameri¬
kanischen Spitzenspieler schlagen zu können.
Trotzdem geschah das schier Unmögliche. Ein
völlig mutloser Vines,  nur noch ein Schat¬
ten des großen Wimbledou-Siegers vorn Vor¬
jahre , stand einem zuversichtlichen, zähen und
in höchsterForm befindlichen Austin  gegen¬
über. Dem Keinen Engländer gelang ein¬
fach alles , während der lange Kalisornier,
hilflos wie ein großer Junge , Fehler über
Fehler beging.

EllSworth Vines ist, wie kaum ein anderer
Tennisspieler , Sklave seiner Form . In Hoch¬
form ist er nicht zn schlagen; ist er dagegen
schlecht aufgelegt, verliert er fast kampflos
gegen Borotra, Satch  und zuletzt Craw-
ford.  Aber kläglicher ist er wohl noch nie
unterlegen , als jetzt gegen Bunny Austin.
Ein alter Fehler von ihm ist es, um Bruch¬
teile von Sekunden zu früh , d. h. noch wäh-
rend des Schlages, an das Netz vorzustürmen.
So landen seine scharfen Triebbälle regel¬
mäßig jenseits der Grundlinie . Aber auch
davon abgesehen, verschlug Vines die leich¬
testen Sachen. Schmetterbälle saßen fast im¬
mer im Netz. Und der ehemals bombige
Aufschlag war kraftlos, unsicher und zag¬
haft. Austin hatte mit einem solchen Geg¬
ner wahrhaftig leichtes- Spielt -und . konnte
seine Taktik oft ger^ M ^M , dessen Fehler
aufbauen.

Auch der zweite Amerikaner, Allison,
machte leinen durchaus mutlosen Eindruck,
wenn er auch etwas mehr Haltung und
Fassung bewahrte als sein jüngerer Lands¬
mann. Sein Gegner, Perry,  ist ein ähn¬
licher Charakter wie Vines. Auch er ist
sehr von Stimmungen abhängig und kann
nur gewinnen, wenn sich sein Gegner im
ersten Ansturm überrennen läßt . Stößt er
>auf Widerstand, Mißglücken ihm die ersten
Spiele , oder gar die ersten bleiben Sätze,
so hat der eben noch siegesfrohe Perry schnell
>alle Lust und damit auch sein ganzes Können
verloren , wie im vorigen Jahr das Endspiel
Ki der Enropazone gegen Deutschland gezeigt
hat. Jetzt gegen Allison war er ganz der
Draufgänger , der den sowieso wenig zuver¬
sichtlichen Amerikaner durch ein unvergleich¬
liches Netzspiel, durch harte Aufschläge und
schnelle Drives mit wenig Intelligenz , aber
umso mehr Kraft regelrecht überrannte.

Die Engländer waren nach dem Kriege
bisher nur zweimal in die Schlußrunde des
Davis -Cups gekommen. 1919 verloren sie
im Endspiel gegen Australien mit 1 : 4 und
1931 gegen Frankreich mit 2 : 3. Auch vor
zwei Jahren kämpften sie -mit derselben
Mannschaft (Perry , Austin, Hughes und Lee)
im Jnterzonen -Finale gegen die Amerikaner.
Auch damals waren diese große Favoriten.
Die âmerikanischen Einzelspieler waren der
Wimbledonsieger desselben Jahres , Sidney
Wood, und Shields , die Doppelspieler, wie in
diesem Jahre , Lott—van Ryn , die sich eben¬
falls in Wimbledon als bestes Doppelpaar er¬
wiesen hatten. Aber auf den Pariser Sand¬
plätzen versagten die erfolgreichen Amerikaner.
Die Engländer vermochten sich schneller an¬
zupassen. So kam es schon Damals zn einem
überraschenden Sieg der britischen Farben.
Was den Franzosen sehr angenehm war , denn
sie schlagen sich viel lieber mit der eleganten
Tenniskunst der Engländer , als mit der bru¬
talen Kraft der Amerikaner.

England hat bereits gewannen
Auch am Sonntag , dem letzten Tage der

Davis -Cup-Bewegung England Amerika, war
das Roland Garros -Stadion in Paris bis
auf den letzten Platz besetzt. Die drückende
Hitze hat allerdings etwas nachgelassen, doch
lastete dafür eine ungeheuere Spannung über
dem Publikum , als im ersten Einzel des
Tages Austin und Allison antraten . Austin
befand sich in glänzender Form und schlug
den Amerikaner 6 : 2, 7 : 9, 6 : 3, 6 : 4;  es
war das Spiel eines Tenniskünstlers gegen
einen Arbeiter . Allison gab sich die erdenk¬
lichste Mühe. Er unterlief die unmöglichsten
Bälle , scheiterte aber an dem großartigen
Spiel des Engländers , der mit diesem Sieg
seinem Lande bereits das Recht zur Her¬
ausforderung des Titelverteidigers Frank¬
reich, verschafft hat.

Belgien gewinnt 3 : 2 gegen Hngarn
In Brüssel wurde am Sonntag die Davis-

Cub-Ausfcheidungsrunde zwischen Belgien
und Ungarn zu Ende geführt. Beide Län¬
der gewannen hoch ein Einzel ; damit hat
Belgien, das. am Vortage durch den Sieg
im Doppelspiel eine 2 : 1-Führnng erzielt
hatte, knapp mit 3 : 2 gewonnen und sich
die Teilnahme an den nächstjährigen Davis-

Die SiSler-Karnpfdahtl
in Stuttgart geweiht

«U«

Das Festabzeichen des 15. Deutschen Turnfestes 1933
in Stuttgart.

Nachdem am Freitag und Sonnabend vor etwa
150 000 Zuschauern die Knaben - und Mädchenschulen
geturnt und ihre Wettkämpfe . ausgctragen hatten,
fand das Turnfest am Sonntag einen schönen und
feierlichen Auftakt durch die Einweihung der neu¬
erbauten Kampfbahn auf den Canustatter Wasen,
der Adolf -Hitler -Kampsbahn . Ein Festgottesdienst
rm Hofe des neue »Schlosses leitete vormittags diese
Weihe ein . Bon drei Stadtteilen Stuttgarts auS
bewegte sich nachmittags der große Festzug nach den
Cannstatter Wasen , wo die Hitler -Kampfbahn im
prächtigen Flaggenschmuck das Ziel ungezählter Tau¬
sender gewesen war . Mehr als vierzigtausend Men¬
schen waren gekommen und viele mußten unver«
richteter Dinge heimkehren , da sie keinen Platz mehr
gefunden hatten . Sie mußten sich damit begnügen,
Sie übrigen Anlagen des Festplatzes zu bewundern.
Der ganze Platz wimmelte von Menschen ; man
merNe garnicht , daß das eigentliche Turnfest in
Wirklichkeit erst am kommenden Mittwoch seinen
tatsächlichen Anfang nimmt . Unter den Festgästen
bemerkte man u . a . den Reichsstatthalter für Würt¬
temberg , Murr,  den Ministerpräsidenten Mer-
genthaler,  den Oberbürgermeister Dr . Strö-
lin  sowie zahlreiche Vertreter der Reichs -, Staats¬
und städtischen Behörden , der Reichswehr , der
Schutzpolizei und Abordnungen der nationalen Ver¬
bände.

Punkt 15.30 Uhr begann unter den Klängen einer
SS .-Musikkapelle von vier Seiten her der Aufmarsch
der SS ., SA . und HJ . sowie der Stuttgarter Turn-
und Sportvereine ins Stadion zum Vorfesttag des
Deutschen Turnfestes . Ein wunderbares Bild bot
sich den Zuschauern betn : Einzug der Fahnenabord-
nungen der Stuttgarter Turner und Sportler.

Nach dem Einmarsch nahm Oberbürgermeister
St 'rölin  das Wort zu einer Rede , in der er u.
a . ausführte , man sei hier versammelt zur Kampf«
bähnweihe , und damit wieder einen Markstein in
der Geschichte Stuttgarts einzusetzen. Zugleich solle
dies aber auch den Autakt des 15- Deutschen Turn¬
festes darstellen . Die Bedeutung dieses Tages trete
erst so recht vor Augen , wenn man sich erinnere , daß
heute gerade hundert Jahre vergangen seien, da
überhaupt der erste kleine Turnplatz eröffnet wor¬
den sei. Es sei ihm ein aufrichtiges Bedürfnis,
allen denen zu danken , die dieses Werk geschaffen
hätten , insbesondere auch seinem Amtsvorgänger
dem Oberbürgermeister Dr - Lauteirschl 'ager.
Frühel habe .dieser Platz der kämpferischen Ausbil¬
dung der Stuttgarter Regimenter gedient ; aber auch
die Leibesübungen und die Wettkämpfe im Geiste
Jahns seien Dienst am Volk und Vaterlande . Jene
nationalen Ziele seien Erziehung zur Mannhaftigkeit,
zur Wahrheit , die Erziehung zur eigenen Verant¬

wortung , zur Selbstbestimmung ; des eigenen Wil¬
lens und Seins . Diese Ziele habe die Deutsche
Turnerschaft seit ihrer Gründung in stetiger Rich¬
tung verfolgt . Hinter den turnerischen und sport¬
lichen We« kämpfen stünde ein tiefer mahnender
deutscher Geist , der uns wieder erziehe » wolle zu
den Begriffen der Ehre und Freiheit . Die Ehre
und die Freiheit seien uns von unserem Volkskanz¬
ler Adolf Hitler  gegeben worden . Sein unbe¬
irrbarer Glaube und sein unbezwingbarer Kampfes¬
wille hätten sich allen Schwierigkeiten und Hinder¬
nissen entgegenzustellen vermocht . Dieser Geist solle
auch Richtschnur und Leitstern für diese Kampfbahn
sein. Diesen Wunsch könne man nicht stärker und
eindringlicher zum Ausdruck bringen , als dadurch,
daß man sie unlösbar verbinde mit dem Namen
Adolf Hitler , dieser Name werde seine tiefe innere
Bedeutung auch für die kommenden Geschlechter ha¬
ben . Dr . Ströling schloß mit einem Sieg Heil auf
unseren Führer Adolf Hitler , auf den Reichspräsi¬
denten von Hindenburg und auf unser deutsches
Volk. Machtvoll brauste das von vierzigtausend be¬
geisterten Menschen gesungene Deutschlandlied.

Hierauf ergriff der Erste Vorsitzende des Haupt-
festausschusseS für das Deutsche Turnfest , Ober-
meyer,  das Wort Ein jahrelanger Wunsch der
Stuttgarter Bevölkerung , so sagte er, sei mit der
Einweihung dieser Kampfbahn in Erfüllung ge¬
gangen . Die Deutsche Turnerschaft sei stolz daraus,
durch das 15. Deutsche Turnfest der Stadt die Mög¬
lichkeit zur Ausführung ihrer schon seit Jahren ge¬
hegten Pläne gegeben zu haben und sie danke der
Stadt herzlich dafür , daß sie diese wundervolle
Kampfbahn erbaut und mit außerordentlich tat¬
kräftiger Unterstützung bis zum Beginn des Deut¬
schen Turnfestes fertiggestellt habe . Für das Deutsche
Turnfest sei diese Einweihung der schönste Auftakt.
Ein Zug nach dem anderen trifft mit Turnerinnen
und Turnern aus dem ganzen Reiche und aus dem
Auslände ein , und man darf heute schon sagen, daß
das Turnfest einen ganz glänzenden Verlauf neh¬
men wird . Auch das Deutsche Turnfest sei ein Weg¬
bereiter für das neue Deutschland . Dr . Obermeyer
schloß mit einem begeistert aufgenommenen Gutheil
auf den verehrten Reichspräsidenten , auf unseren
Volkskanzler und unser deutsches Vaterland.

Dann sprach Reichsstatthalter Murr,  dessen Aus¬
führungen in den Worten gipfelten : Wir wollen alle
zum gleichen Ziele streben und im gleichen Geiste
unsere Pflicht tun . Was einst Turnvater Iahn , sei
heute unser Volkskanzler Adolf Hitler ; beide seien
vom gleichen Geist erfüllt . Für sie und uns alle gelte
als Höchstes „ Oh Deutschland hoch in Ehren " in
aller Zukunft . Die Worte des ReichsstatthalterS Murr
wurden mit stürmischem Beifall aufgenommen.

Eine Sängerschar erfreute ^ie Zehntausende mit
einigen netten Liedern , dann begann die Hanno-
versche Mustertnrnschule Karl Loges mit ihren Vor¬
führungen , die das Publikum so begeisterten , daß
auch nicht einer der Zuschauer vor Schluß der zwei¬
stündigen Darbietungen den Platz verließ . Der
Sturm der Begeisterung wollte am Schluß der Vor¬
führungen kein Ende nehmen.

Das Programm des Montag sieht Wettkämpfe der
schwäbischen Hochschulen und die Austragung der
deutschen Polizeiturnmeisterschaft vor-

Estländische Turner nach Stuttgart.
In Stettin kommt am Montag mit dem Dampfer

Adriasme eine estländische TuvMt 'grupPL än , die iMH^
Erledigung einiger geschäftlicher Dinge nach Berlin
weiterfährt . Am Dienstag werden sich die estlän-
dischen Turner in Bernau dem Pommernzug nach
Stuttgart anschließen.

15. Deutsches Turnfest eröffnet.

Der Hindenburg -Platz vor dem Hauptbahnhof in Stuttgart.

I W » S

Pokal - Spielen , gesichert. Lecroix- L-clgien
schlug Gabr-ovitz-Ungarn 6 : 4, 6 : 4, 6 : 2.
Borman -w-Belg-ien unterlag von Kehrlrng-Un-
gärn 5 : 7, 7 : 5, 6 : 3, 4 : 6.

Weltreise der englischen Tennisspieler

Der englische Tennisbund hat für den kommen¬
den Winter wieder für seine besten Spieler eine
Weltreise geplant , an der , nach bisherigen In¬
formationen , bestimmt Perry , Austin und 3 bis 4
jüngere Nachwuchsspieler teilnehmen . U. a . werden
die Engländer ein Gastspiel in Australien geben.
Der Trainer der australischen Daviscupmannschaft
hat die Reise der Engländer nach Australien zur
Bedingung für eine Teilnahme Australiens an
dem Daviscup 1934 gemacht.

Letzter Tag des Tilden -Turnicrs in Köln
Am letzten Tag des Tilden-Turniers hatten

sich etwa zweitausend Zuschauer eingefund-en.
Darmes schlug den Kölner Richter 6 : 3, 6 : 4,
2 : 6, 6 : 4,  während Nüßlein Tilden 6 : 1,
4 : 6, 6 : 3, 6 : 4 ausschaltete . Im Doppel
gab es einen amerikanischen Sieg von Dar-
nes-Titden , die die Deutschen Nüßlein-Riich--
ter 6 : 4,  6 : 1, 4 :6, 6 : 1 schlugen.

Großkampftag-es Gkadion-
Termis-Cluds Rol-Weiß

Der gestrige Tag war von Rot -Weiß, einer der
größten temrissportlichen Bereinigung Deutschlands,
zn -einer kleinen Heerschau besonderer Spielgruppen
ausgestaltet , Von früh 6 Uhr ab bis in den späten

Nachmittag hinein betätigte sich die 1.Turnier -Mann¬
schaft in ernsten Pflicht -spielen . Teile der 2., 3., 4.
und 5. Mannschaften standen dagegen im Clubkamps
gegen die gesamte Tennisabteilung des allbekannten
Wilhelmshavener Sportclubs „Frisur ", der von Rot-
Weiß wie folgt gewonnen wurde : Herren -Einzel 7:3
für Rot -Weiß . Damen -Emzel 8 :7 für Rot -Weiß.
Damen -Doppel 2 :0 für Rot -Weiß . Herren -Doppel
5 :0 für Rot -Weiß . Gemischtes Doppel 10:0 für Rot-
Weiß . Insgesamt 32 :10 Punkte für Rot -Weiß, bei
67 :28 Sätzen und 551 :400 Spielen für Rot -Weiß.

Außerdem war ein internes Clubturnier angesetzt,
-das in der Hauptsache dem zahlreichen jugendlichen
Nachwuchs und den Anfängern galt , denen eine An¬
zahl schon erprobter Spieler beigegeben war . Ueber
40 Herren und 32 Damen traten auf diese Weise
an und vermittelten durch ihre von Begeisterung zur
Sache getragenen hartnäckigen Kämpfe ein schönes
Bild von der unübertrefflichen Kleinarbeit und Für¬
sorge, die gerade den Jugendlichen und Anfängern
in Rot -Weiß zuteil wird . 1328 Spiele sind im
Rahmen dieses „Internen Turniers " geleistet
worden . Bei den Damen siegten die Junioren
Hanni Behrens und Jrmgard Schröder , die in dieser
Reihenfolge die ersten beiden Plätze belegten . Bei
den Herren setzte sich in der oberen Hälfte Herr Otto
Schneider durch, in der unteren Hälfte Herr HanS
Wagner , dem sein Namensvetter Richard Wagner den
Eintritt in die Schlußrunde mit 6:3, 5 :7, 6:1 gerade
nicht ganz leicht gemacht hatte . Das Endspiel ent¬
schied dann Hans Wagner mit 6:4, 8 :6 für sich.

Die Resultatverkündung brachte u . a . die Feststel¬
lung , daß der rot -weiße Junior Pvesuhn seinem
kürzlich im Bremer -Jugend -Turnier erzielten Siege
einen gleichen Erfolg im Allgemeinen Jugend-
Turnier in Travemünde folgen lasten konnte . —

Deutscher Turnvervand
Der Bremer Schlagballmeister unterliegt in Ober¬
neuland . — Das letzte Probespiel des deutschen
Meisters . — Die bremische» Verbandsmeifter m den

Sommerspielen.
Der Bremer Meister im Schlagball spielte Sonn¬

abend in Oberneuland und mußte eine verdiente
Niederlage einstecken. Der deutsche Meister spielte
gestern nicht so wie in den letzten Spielen , gewann
aber sicher gegen Mahndors.

Des deutschen Meisters letzte Probe vor Stuttgart.
Tv . Gut Heil Arbergen — Tv . Mahndors 54 :37.

Der deutsche Meister mußte drei seiner besten
Spieler ersetzen und bot anfangs keine gute Partie.
Erst als ein kleiner Vorsprung (Mitte der Halb¬
zeit ) erzielt war , wurde die Mannschast sicherer,
sowohl im Schlagen wie im Feldspiel . Mahndors
lieferte heute ein gutes Spiel , so wie wir es in
letzter Zeit nicht gesehen haben.

Arbergen hatte Schlag , brachte drei Läufe durch,
denen Mahndors drei Fänge entgegensetzte. Nach mehr¬
maligen Doppeltreffern konnte Mahndors acht Läuft
erzielen , doch Arbergen sängt sicher, holte sogar einen
kleinen Vorsprung heraus . Die Arberger kamen jetzt
in Schwung , erzielen 14 Läufe , während Mahndors
nur Fänge für sich buchte. Dann zeigten beide Mann - ,
schaften ein großes Feldspiel , wo mancher Zuschauer
seine helle Freude daran gehabt haben dürste . Doch
letzten Endes kamen die Arberger wieder ins
Schlagmal und konnten mehrere Läuft durchbringen.
Eine Glanzleistung vollbrachte ein Arberger , der
auf seinen eigenen Schlag ganz allein anS Tick und
wieder zurück kam. Schiedsrichter Geils leitete sicher.
Arbergen erzielte 35 Läufe und 19 Fänge , Mahn-
dorf 19 Läufe und 18 Fänge.

Hoffentlich spielt der deutsche Meister in Stuttgart
wieder in seiner gewohnten sicheren Form , sonst ist
der Titel in Gefahr . Jedenfalls begleiten unserm
Meister die besten Wünsche auf erfolgreiches Ab¬
schneiden.

i Nachher spielten:
Tv . Gut He<l Arbergen 2 — Tv . Gut Heil Basten 1.

38 :30.

Niederlagedes Bremer Verbandsmeifter».
Tv . Oberneuland — Tv . Gut Heil Bremen , 58 :34.

Der Bremer Meister trug in Oberneuland ein
Freundschaftsspiel auS und mußte eine Niederlage
hinnehmen . Die Mannschast , die im Zeitraum von
einer Woche ihr drittes Spiel gegen einen starken
Gegner austrug , machte einen abgekämpften Eindruck
und ' war den srischm draufgängerischen Oberneu¬
ländern nicht gewachsen. Während im Schlagen wobl
beide Mannschaften gleich gute Leistungen zeigten
waren die Bremer im Laufen und Feld spiel ganz
besonders schlecht. Nur im Fangen boten dir Bremer
gureS Können (31 Fänge ).

Odernculnnd hatte Schlag , ohne Läuft durchzu-
bringen . Gut Heil am Schlag erzielte gleichfalls
keine Vorteile . Mir Treffer und Doppcltreffe:
endeten beiderseits die Läufe . Erst nach zehn Mt-
nuten konnte Oberneuland zweimal süns Läuse durch,
bringen und somit einen Vorsprung erzielen, dock:
Gut Heil blieb dem Gegner dicht auf den Fersen
da die Hintermannschaft glänzende Leistungen im
Fangen zeigte . Oberneuland konnte dann mehr.
mals mehrere Partien Läuft hereinbringen , da Gut
Heil im Mittelfelde mehrere große Fehler macht«.
Trotzdem Oberneuland mehnnals aushungeri «, Gut
Heil somit Schlagrecht hatte , konnte Gut Heil keine
Läufe , erzielen , da Oberneuland im Feldspiel gute
Leistungen zeigte . Als Oberneuland wieder im
Schlagmal war und durch draufgängerisches Laufen
Zerfahrenheit in die Bremer Mannschast brachte,
leisteten sich Letztere mehrere Seitenwürfe , wodurch
Oberneuland dann Laus auf Laus hereinbrachte.
Aber kurz vor Schluß gelang es dem Bremer Meister
doch drei Läufe zu erzielen . Zu frühes Lausen brachte
wieder Abwurf , Oberneuland erzieli « aber a,.ch keine
Punkte mehr . Schiedsrichter Mieters leitete gut.

Flugsport
Neuer deutscher SegeRugrewrd

Reichsminister Görings Glückwunsch
Poli .zeimei.ster Guttsche, der Leiter der Ss-

gelfliegerschule des Deutschen Lnftsporwer-
band es, Landesgruppe Nordmark, in Wew-
ningstwdt auf Sylt , startete in der Nacht zum
Sonntag um 2,08 Uhr früh zum Angriff
auf den deutschen Segelflugdauerrekord.
Trotz besonders schwieriger Verhältnisse in¬
folge des stark böigen Windes, gelang es ihm,
mit dem Flugzeug „Nordseebwd Westerland"
bis 18,55 Uhr in der Luft zu bleiben. MÄ
einer Flugzeit von 16 Stunden 47 Minuten
überbot -er den bisherigen deutschen Ssg-Ä-
flug-rekord um 14 Minuten . Ein Angriff
auf den Weltrekord mußte unterbleiben , we¬
gen der immer stärker einsetzenden böigen
Winde.

Nach seiner Landung wurde der neue Re-
or-d-Flieger zu seiner hervorragenden Lei¬
tung von dem Vorsitzenden des Deutschen
-ruftfahrtverbandes und dessen Stellvertre-
:er. herzlich b-eglü—p-urscht, Auch Ueichsmi»
rister Göring ; d-er von der uusterordenÄjchen-
uftsp-ortlichen Leistung in Kenntnis gesetzt
norden Mr7 'M

Deutschland beim Gordon-Bennett -Rennen
Das diesjährige Gordon-Bennett -Wettven-

nen für Freiballone findet am 2. September
in Chicago statt. Von deutscher Seite aus
nehmen daran teil : 1. Ballon „Deutschland"
Führer Richard Schütze-Bitterfeld , Hilfsfüh-
rer Dr . Körner-Gera . 2. Ballon „Wilhelm
von Opel " Führer Bankdirektor Erich Deku-
Darmstodt , Hilfsführer Fritz von Opel.

Internationale -englische Luftrennen abgesagt
Die internationalen englischen Luftrennen,

der Ersatz für das Schneiderpokalrennen, die
am 4., 5. und 7. August in Portsmouth
durchgeführt werden sollten, sind der „schwie¬
rigen Politischen internationalen Lage", weg-kch
zunächst abgesagt.

stehenden Klubmeisterschaften und Figuren -M -ister»
schaften durchgeführt . Darauf wurden die Bahnen
geschloffen. Sowohl das sportlich« wie auch das
finanzielle Ergebnis des 18. Deutschen Keglerbundes-
tages ist außerordentlich zufriedenstellend . — Die

Ervtzks WWWts-FiWMel
am Sonntag , dem 30. Juli , 10 Uhr, auf dem
Bürgerpark - Sportplatz <B . S . B .)
LWnfteinjeger gegen FretnWger Arbeitsbiene
der N. S . D. A. P . Francke - Werke
Eintrlttsprelst: Vorverlaul39 Psg.. an üer Kaste öv M.
Schüler und Erwerbslose 19 Psg.
Karteil -Dorverkaus in den Geschäften von Wollenwebep
und Memeher.

Ergebnisse : Deutsche Klubmeisterjchast : Asphalt¬
bahnen : Grün -Rot -Weiß Frankfurt am Main 838
Punkte . Bohle : Weser- Bremen  1124 Punkte , 2.
Hertha BSC Berlin 1123 Punkte . Scheere : Jupiter.
Hannover 1061 Punkte , Lindenhos -Berlin 105S
Punkte . J .-Bahn : Borussia -Frankfurt 1060 Punkte,
S. Roländ -MMch 'en 1048 Punkte . FigurenmMer «,-
chasteE -ÄspIalMMmHenninger -Verbänd
surt 7 Figuren, '8. Kugelül Bohle : Geiberger - BVel
merhaven  8 Figuren , 9 Kugeln . Scheere : W
Kruse -Saarbrücken 8 Figuren , 9 Kugeln . J .-Bahnen:

Wasserball
Hellas -Magdeburg im Endspiel.

In den Spielen um die deutsche Wasserballmeister,
schast schlug Hellas -Magdeburg am Sonnabend Mag¬
deburg 96 klar mit 5 :2 (1:1). Das zweite Spiel am
Sonntag endete unentschieden 2 :2, so daß sich Hellas
mit dem 3:1-Punktsieg die Teilnahmeberechtigung für
das im August stattfindendeWasterball -Meisterschasts.
endspiel gesichert hat.

In einem Wasserball -Länderspiel siegte Ungarn
haushoch mit 8 :0 über die Tschechoslowakei. Das
Spiel kam n Budapest bei gutem Besuch zum AuS-
trag.

Briefmarken auf der ..DELA"
Die Bedeutung der gewaltigen Schau

dokumentiert die Tatsache, daß der Reickis-
luftfahrtminister Hermann Göring die
„DELA " unter seinen Schutz gestellt hat.

Wie aus zahlreichen Anfragen hervorgeht,
erfreut sich die Sonderschau Luftpost, durch
die die „DELA " in Hamburg erstmalig er¬
gänzt wird , starken Interesses , da bisher noch
niemals ein Gebiet wie dieses sich an sie
breite Öffentlichkeit gewandt hat . Während
früher auf Postwertzeichenausstellungen in
ermüdender Fülle Marke neben Marke gezeigt
wurde , ist hier der Stoff besonders anregend
gestaltet durch wertvolle Originalbelege , also
geflogene Sendungen , Abwurfbeutel , amt¬
liche Verfügungen und Urkunden, Lichtbilder,
Sireckenkarten und dergleichen; zudem ist die
Möglichkeit geboten, die Flugzeug - und
Zeppelinthpen selbst, die als Pioniere des
Luftpostwesens die ersten Sendungen durch
die Luft befördert haben, im Original , als
Modelle oder im Lichtbild in Augenschein z.i
nehmen und zu vergleichen. Alles in allem:
Flugpost wie noch nie ! Für alle Anfragen
und für Anmeldungen seitens der Aussteller
ist das Archiv JSV . (Hamburg 1, Post¬
fach 873) zuständig. Der Anmeldeschluß für
Luftpostobjekte ist auf den 5. August 1933 fest¬
gesetzt worden.

Schluß-es 18. Keglec-
Virridesfefles

18. Teutsches Bundeskegeln in Frankfurt.
Beim 18. Deutschen BundeskegLln in Frankfurt am

Main wurde am Sonnabend lediglich ein Länder¬
kampf zwischen Deutschland und Belgien auf Schere
ausgetragen , der von Deutschland , das sich von west¬
deutschen Keglern vertreten ließ , sicher mit 2931 :2773

Punkten gewonnen wurde . Beide Mannschaften
stellten je zehn Kegler.

Weser-Bremensiegt in der Klubmeisterschaft
aus Bohle.

Das 18. Deutsche Bundesfest der Kegler in Frank,
fürt am Main fand am Sonntag seinen Abschluß.
Am Vormittag und Nachmittag wurden die noch aus.

MeiftersüM der deutschen Meere
Am Sonnabend wurde in Zoppot die

Meisterschaft der deutschen Meere über 3VM
Meter entschieden. Für die Meisterschaft der
Herren waren nur zwei Meldungen abge¬
geben. Paul Werner -NSC - Breslau gewann
die Meisterschaft fast im Alleingang , da der
zweite Teilnehmer , der Danziger Läufer , auf
halber Strecke aufgegeben hatte . In der
Meisterschaft der Damen siegte die Berli¬
nerin Frl . Hartmann ganz sicher vor ihrer
Klubkameradin Felgen . —

Ergebnisse: Meisterschaft der deutschen
Meere : 1. Paul Werner -NSV . Breslau
47:46; Läufer aufgegeben. — Damen : 1 Frl.
Hartmann -Nixe Charlottenburg 42'29
2. Frl . Felgen -Nixe Charlottenburg 43 2̂5.
3- Frl . Bartsch 1:02:24. — Weitere Kämpfe:
3000 Meter beliebig : 1. Schuboldt -Wasser-

Denk äsrsll Restsursllt

7ea/rnl/cllm s
sport Möwe Allenstein 51:17- — Damen:
Frl . Sowa -Neptun Danzig 1:05:05. — Für
Angehörige der SA , SS und Stahlhelm:
1, Walter Bialk-SS 36 Zoppot 1:15:00 —
Angehörige der Reichswehr , Reichsmarine.
Polizei : 1. Kraftfahrer , Birth -Kraftfahrer-
korps Königsberg 48:59.

Vereinsmitteilungen
Bremer Damen - Schwi »>m- Verein . Leute,
tag, Training im Hansabai» der AI - T. M. von
17 Uhr. Leiterin Frau Brenle- ^wrgen, .DimStag,
httraining der I . R. M. von 17- 18 Uhr emLMsa-

Leiterin Frl . Hellmich. W -nd» WW - W.30
Training der Damenmannschaft, anschließend Ghm

k-

remer Turnvereinigung e. B- DviKi « n»
antreten Montag abend 7.Z0 Uhr. anschlu-S-iw

irturner  Unterricht im G-laiwebeenst etc.

remer Turng - m - inde.  ktuttgartfahra : Di-
lieder sind verpflichtet, nco im Dienstagabend I»
itttia alrf dem Drriedrich.Lndn-ig.J °h,s-Pl °tz" -MM.
a, dab pünktlich um 13 Uhr mit Musik ,um V-chn-
narschiert werden kam,. Lastauto zur
ist »ur Stelle. — DaS BeremSstandg-iartier best«

ich in Stuttgart im „Gasthaus zu« Apostel, sS-hn-
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VMM

schützt die roten Mörder
Wien, 24. Juli.

Die wegen des tödlichen Feuerüberfalls auf Na¬
tionalsozialisten im Simmering im Herbst vergan¬
genen Jahres in Haft befindlichenfünf sozial-
demokratischen Schutzbündlerwurden heute frei-
gelassen.( !) Auf Grund einer Nichtigkeitsbe¬
schwerde der Staatsanwaltschaft gegen das frei¬
sprechende Urteil hatte der Oberste Gerichtshof den
Freisprachdes Schwurgerichtesaufgehoben und
eine neue Verhandlung angeordnet. Auch eine
Verhandlung vor dem Schwurgerichtwegen ge¬
meingefährlicherHandlungen mit tödlichem Aus¬
gang wird voraussichtlichnicht mehr stattfinden,
sonderndie enthafteten Marxisten werden viel¬
mehr wegen Mißhandlung mit tödlichemAus¬
gang, also eines kleineren Deliktes, vor einem
Schöffengericht angeklagtwerden.

Es muß auffalle«, daß diese Aenderung in der
Rechtsauffassung so plötzlich eingetretenist, unmit¬
telbar, nachdem die Regierung das Erscheinen der
nationalsozialistischenPresse unmöglich gemacht
h«t, die allein den Fall einer näheren Beleuchtung
unterzogenhätte.

3wsi
ro-esueteüe im Berliner

Kommimisteri-eozstz
Berlin,  24. Juli.

Das Schwurgericht verurteilte in dem Prozeß
wegen des kommunistischen Feuerübersallesaus ein
nationalsozialistisches Verkehrslokalin Lichtenberg
den Arbeiter Fölz  und den Werkzeugmacher
Sczodry  wegen Mordes zum Tode. Wegen Be¬
günstigung wurden der Arbeiter Jankowiak  und
der Arbeiter Krause  zu je 6 Monaten, die Ehe¬
frau CharlotteKühl  zu 3 MonatenGefängnis ver¬
urteilt.

GerrshmigrmgspMÄtM An¬
nähme von AuMOLsratsrwsiesi

Berlin,  24. Juli.
Im Interesseder Beruhigungder Wirtschaft ist es

erforderlich, daraus hinzuweisen, daß die Reichslei¬
tung der NSDAP. wünscht, daß ihre Amtswalter
Aussichtsratsmandate grundsätzlich nicht annehmen.

Nur in besonderen Fällen sollen zur Wahrung
volkswirtschaftlicher Belange Ausnahmen gemacht
werden. In solchen Fällen ist es erforderlich, die
Genehmigung des Reichswirtschaftsministeriums oder
des Herrn Beauftragtenin der Reichskanzlei, Kepp-
ler, zu erhalten.

Auch in diesen Ausnahmesällen soll die Ausübung
des Mandats grundsätzlich ehrenamtlich oder aber
nur unter Gewährung einer angemessenen Auf¬
wandsentschädigunggeschehen. Soweit angebliche
Vertrauensleuteder NSDAP. Aufsichtsratsmandate
erlangt haben, ist dem Reichswirtschaftsministerium
unverzüglich davon Kenntniszu geben. Es soll der
Wirtschaft Gelegenheit gegeben werden, im Benehm-
men mit dem Reichswirtschaftsministerium eine Aus-
merzungaller Nicht-Fachleuteund nicht einwand¬
freien Persönlichkeiten vorzunehmen.

clie in oickil setiaMs

Kitlee gibt 2 Millionen Arbeit «nb Vrot
Berlin, 24. Juli.

Nach den nunmehr veröffentlichtenstatistischen
Zahlen über die Mitgliederbewegung bei den
Krankenkassen'geht auch aus diesen Zahlen der
starke Rückgang der Arbeitslosenziffernhervor. In
letzter Zeit wurde regelmäßig  festgestellt, daß
die von den Krankenkassen erfaßten Beschäftigten-
zahlen stärker zunehmen, als die Arbeitslosenzah¬
len zurückgehen.

Das ist, wie bekannt, auf den Rückgang
der „unsichtbaren Arbeitslosigkeit" zurück¬

zuführen.
Die letzte Krankenkassenstatistik schließt mit dem

31. 5. 33. Seit der Regierungsübernahmedurch
Adolf Hitler ist bis Ende Mai die Zahl der Be¬
schäftigten nach den Krankenkassenstatistiken um

1,7 Mill. gestiegen. In der gleichen Zeit des Vor¬
jahres (also Ende Januar 1932 bis End« Mai)
stieg die Zahl der Beschäftigten nur um 660 000.
Aus dieser Differenz, die also mehr als 1 Million
beträgt, ist ganz klar ersichtlich, daß es sich bei
dem Zugang der Beschäftigtenin diesem Jahre
nicht um eine Saisonentwicklung handeln kann.

Bei den Arbeitsämtern ist in der Zeit vom
31. Mai bis 15. Juli 1933 weiter ein Rückgang der
Arbeitslosenum 210 000 zu verzeichnen. Mit den
bei den Krankenkassen gemeldeten Mehrbeschästig-
ten und dem eben erwähntenArbeitslosenrückgang,
der durch einen weiteren Rückgang der unsicht¬
baren Arbeitslosigkeitverstärkt wird, ergibt sich
also, daß mit einer Ziffer von über 2 Millionen
Neubeschäftigtenseit der Regierungsübernahme
der nationalen Erhebung gerechnet werdenkann.

Wie groß der Rückgang bei den unsichtbaren
Erwerbslosenist, kann auch daraus ersehen wer¬
den, daß, während die Zahl der Beschäftigten von
Ende Januar bis Ende Mai 1933 um 1,7 Mill.
stieg, in der gleichen Zeit die bei den Arbeits¬
ämtern gemeldeten Arbeitslosenrund um 1009 000
zurückgegangen sind. Es ergibt sich also, daß
700 000 unsichtbare ErwerbsloseArbeit und Brot
gefundenhaben.

Schließlich ist auch ein Vergleichder Entwick¬
lung des Rückgangs der Arbeitslosigkeitbei Män¬
nern und Frauen interessant. Gegenüber dem
gleichen Zeitpunktdes Jahre 1932 war am 31. 5.
33 die Zahl der beschäftigten Frauen fast genau
die gleiche geblieben, der ganze Zugang der Be-
schäftigtenzahl war also den Männern als Fami-
lienernährern zugute gekommen.

Jas Vsk ttn-et rurüüz« Gott und Glaube«
UebeeaA aswMge Wahlsiege der «Deutschen Christen"

Marrer KMMs!dse
aa Hindenbueg und Killer

Berlin, 24. Juki.
Der Leiter der Glaubensbewegung Deutscher

Christen, Pfarrer Hassen selber,  hat, dem Zei¬
tungsdienstzufolge, an Reichspräsidentvon Hin-
denburg in Neudeck folgendes Telegrammgesandt:

„In Ehrerbietung melde ich den entscheidenden
Wahlerfolg der Glaubensbewegung Deutscher
Christen. Damit ist die Grundvoraussetzungfür
das erstrebteZiel geschaffen» daß, wie Volk und
Staat , so auch Volk und Kirche wieder eins wer¬
den.«

An Reichskanzler AdolfHitlerhat  Pfarrer
Hossenselder folgendes Telegrammgerichtet:

„Es ist mir eine große Freude»den entscheiden¬
den Wahlerfolg der ElaubeusbewegungDeutscher
Christenmelden zu dürfen. Das evangelische Volk
hat bekundet, daß es seine Kirche aus den Grund-
kräften heraus neu gestaltet und auch von der
Kirche aus am inneren Ausbau des national¬
sozialistischen Staates tatkräftig mitarbeiten will.«*

Gesamtergebnisse der Kirchenwahle» in
Groß-Berlin

Berlin. 24. Juli.
Aus den Eroß-Berliner Kirchengemeinden lie¬

gen jetzt die endgültigen Ergebnisse der Kirchen-
wahlen vor. In 59 Gemeinden fandenkeine Wah¬
len statt. 75 Eroß-Verliner Gemeinden haben ge¬
wählt. Es erhieltendie Deutschen Christen 275 022
Stimmen, die JungreformatorischeListe„Evange¬
lium und Kirche« der' einige kleine Sonderlisten
zuzurechnen sind, 107122 Stimmen.

- . . in Sachsen
Dresden, 24. Juli.

Bei den gestrigen Kirchenwahlen, die durch eine
starke Wahlbeteiligung gekennzeichnet waren, hat
die Liste„Deutsche Christen« etwa 80 Prozent aller

Stimmen auf sich vereinigt. Die Wahlen zur Lan-
dssfynode finden voraussichtlich am 6. August statt.

ch

«, - und in Brannschweig
Braunschweig, 24. Juli.

Das vorläufigeGesamtergebnisder Kirchenwah¬
len im ganzenFreistaat Braunschweigist folgen¬
des: Liste 1 „Evangelium und Kirche« 21340,
Liste2 „Deutsche Christen« rund 96960 Stimmen.

Ergebnisseder Wahlen zu den Laudessynoden
Berlin, 24. Juli.

Bis zur Stunde liegen die Ergebnisse über die
Zusammensetzung folgender Landessynodenvor.
In Baden erhielten die Deutschen Christen 32, die
kirchlich-positiveVereinigung 25 Sitze, in Würt¬
temberg erreichtendie Deutschen Christen 32, die
übrigen kirchlichen Gruppen 29 Sitze. In Frank¬
furt am Main besteht die Landeskirchenversamm-
lung aus 50 DeutschenChristen gegenüber 16
der übrigen Gruppen. In Hessen-Kassel beträgt
der Anteil der Deutschen Christen am Landes-
kirchentag 60 Prozent. In Thüringen erhielten
die Deutschen Christen 264 926 Stimmen, Christ¬
licher Volksbund18 968 und der Einigungsbund
13795 Stimmen.

»

Neubildung der Danziger Kirchenvertretunge«
ohne Wahlen

Danzig, 24. Juli.
Das Danziger evangelische Konsistorium hat in

Uebereinstimmungmit dem Senat , einen Aufruf
erlassen, in dem es heißt: Die Deutsche Evange¬
lische Kirche ist Wirklichkeit geworden. Es ist selbst¬
verständlich, daß auch in Danzig die alten Körper¬
schaften neu gebildet werden müssen. Angesichts
der besonderenVerhältnisse in Danzig kommen
jedoch Neuwahlennicht in Betracht. Der Kirchen¬
staat der Evangelischen Kirche der Altpreußischen
Union hat uns ermächtigt, sämtlichegewählten

Kirchenvertretunge» aufzulösen und ohne Wahlen
durch behördliche Ernennung neu zu bilden.

Dar« -es Pfarrers SoUenfelder
an die Deutschen Christen

Berlin, 24. Juli.
Wie der Zeitungsdiensterfährt, hat der Reichs¬

leiter der GlaubensbewegungDeutsche Christen,
Pfarrer Hossenselder, folgende Kundgebung er¬
lassen, anläßlichdes Ergebnisses der Wahl in der
evangelischen Kirche:
„AllenMitarbeiternundWählerndanke ich namens

der ElaubensbewegungDeutsche Christenfür ihre
Mithilfe an dem entscheidenden Sieg. Das evan¬
gelische Volk hat die geschichtliche Wende auch in
der Entwicklungseiner Kirche erkannt. Es hat
seinen Willen dahin ausgesprochen, daß Volk und
Kirche wieder eins werden müssen und daß die
Kirche dankbarund freudig mit allen Kräften an
der inneren Erstarkung des im nationalsoziali¬
stischen Staat geeinten Volks mitarbeiten solle.
Das äußere Ziel, eine starke deutsche evangelische
Kirche, ist bereits erreicht. Es steht die schwere
Aufgabe des inneren Aufbaues vor uns. Dazu
bedarf es der wetteren verantwortungsbewußten
Mithilfe jedes einzelnen. Gottes Segen für das
Werk.«

Vergebliche SchiSsKen
Verbot von neun saarläudischen Tageszeitungen

Saarbrücken, 24. Juli.
Die Regierungskommission hat acht saarländische

Tageszeitungen aus eine Woche verboten. Auf
einen Monat verboten wurde die Saarländische
Tageszeitung, St . Jngberter Anzeiger. Die Re-
gierungskommissionhat ferner den Völkischen
Beobachterund die Berliner Nachtausgabemit
unbegrenzterGeltungsdauer für das Saargebiet
verboten, weil beide Blätter die Aufrechterhaltung
der öffentlichenSicherheit im Saargebiet ge¬
fährdeten.

Lommerllelies HiSaler in Berlin
Von unserem Berliner Musikkritiker

Berlin , im Juli 1933
Im Staatlichen Schauspielhaus holten Dr.

Mbrich , der neue Intendant , und Harms
Johst  nach , was marxistische Schluderet an
der Staatsbühne versäumte. Die Ausführung
der Komödie: „Wenn der neue Wein blüht"
des norwegischen Altmeisters Bjoernstjerne
Bjoernson ist eine gut inszenierte Jnbiläums-
ehrung (zum 100. Geburtstag natürlich reich¬
lich verspätet, aber der gute Wille ehrt !).
Das letzte Werk des 75jährigen Dichters, das
ihn noch einmal in voller Jugendsrifche zeigt,
Ivivd sich gewiß eine gute Zeit lang halten
und während der ganzen nächsten Spielzeit
gegeben werden, nach dem Erfolg und Wider¬
hall zu urteilen , den die mit Sorgfalt aus¬
gewählte Besetzung beim Publikum des ersten
Abends hervorrief.

.Die Inszenierung von Franz Ulbrich hatte
bei guten Darstellern verhältnismäßig leichtes
Spiel . Lina Lassen ist von jeher eine Dar¬
stellerin abgeklärter und resignierender
Frauencharaktere gewesen. Sie ist eine Einzel¬
erscheinungunter den deutschen Schauspiele¬
rten uird besitzt Fähigkeiten feinsterseelischer
Abschattierungen, die in letzter Zeit infolge
der Unbeständigkeit der Ausbildung unserer
jungen Schauspielerinnen, die sich an der
Lassen ein leuchtendesBeispiel nehmen sokb-
ten, mehr und mehr verlorengingen.

Emmy Sonnemann  gab eine liebens¬
würdig karikierendejunge Dame : sie war die
Gloriole des Abends ! (Wieder wurde herr¬
lich offenbar, welchen Aktivposten das
Staatstheater mit der endgültigen Ver¬
pflichtungdieser Künstlerin zu verbuchenhat !)
Hans Leipelt  gab als Arving den TM

den er immer mit liebenswürdiger Bonhentte
vertritt . Die jüngste Tochter spielte Mari-
Anne Pohlenz,  ein bildhübsche, kindl'ch-
niave Novize, die außer ihrer Anmut noch
Talent hat . Tony v,an Eyck (Alvilde) wie
immer von bezwingender Natürlichkeit.
Lotte Betke  ist annehmbar ; in Chargen-
rollen : Hellmuth Bergmann (der als
Probst nicht sonderlich für sich einzunehmen
verstand), Alexander Kökert  und Hans¬
joachim Büttner.

Es gab ungeheuren Beifall des vollbesetz¬
ten Haues . Die späte Ehrung Björnsons
wurde vom Staatstheater noch einmal mit
allem Premierenglanz herausgebracht-
Minister Göring,  Staatskommissac z. b. V.
Hans Hinket,  den Leiter des „Kampf-
bundes für Deutsche Kultur " und eine
große Anzahl ausländischer Diplomaten
konnte man unter den Anwesenden bemerken,

tic
In einer der letzten Vorstellungen der Ber¬

liner Staatsoper wurde der „Rofenkavalier"
zum 300. Male in einer von Kleiber inspi¬
rierten federnd leichten Aufführung heraus¬
gebracht, die von neuem die Unverwüstlichkeit
von Richard Strauß ' meistaiufgefüürter
Rokokokomödie schlagend und bekräftigend
bewies.

Im Renaissance-Theater feiert der ffffge
Benedix („Der Störenfried ") fröhliche Auf¬
erstehung, dank der virtuosen , fast schon
dämonischen Schwiegermutterkomik unserer
unvergleichlichen, „göttlichen" Adele Sandrock.

Daß die alte Posse „Kyritz-Pvrttz " neu
aufgeführt wird . dürfte kaum jemand ernstlich
ivterEers ». (Metropvlthsptecht

Gehalten hat sich auf dem heißen Berffner
Boden noch das kleine Theaterchen in der
Behrenstraße, wo Ralph Arthur Roberts mit
einem winzigen Ensemble als eigener Direk¬
tor-Star Lustspiele und Kammeroperetten
gibt. Dieser Tage brachte er ein neues Stück
von Leo Lenz heraus , „Terzett zu Viert ", ein
harmloses Lustspiel mit Ehescheioung und
Wiederversöhnung (natürlich ein reichlich ab¬
gedroschenesThema !), mit dem man über den
Sommer zu kommen hofft. Roberts har ein
ausgesprochenes Stammpublikum , um das
ihn alle anderen Bühnen beneiden- Man
sollte diesen mit allen Wassern gewaschenen
Berliner Theaterdirektor , der es als einziger
Berliner Privattheatermann versteht, sein
Unternehmen auf stabiler wirtschaftlicher
Grundlage zu erhalten , einmal vor größere
Aufgaben stellen.

Im Rose-Theater , das gleichfalls immer
den „richtigen Griff " tut , kommt das musi¬
kalische Lustspiel „Ist das nicht nett von
Colette ?", das wir in Berlin schon von
früheren Jahren her kennen neu he-aus -Dank
der Leistung von Traute Rose (Colette), die
von Arnim Schweizer und Kurt Lilien gut
assistiert wird , bleibt ein Erfolg auch hier
nicht aus.

In Berlin spielen augenblicklich noch
zehn Bühnen fast ausnahmslos leichte
Sommerware . Mögen die oben besprochenen
noch angehen, so erlebte ich das Tollste im
Theater des Westens, in dem eins neue"
Operette „Alles für Eva " in . Urauf¬
führung " (!) gegeben wird. Die Namen der
Autoren seien hier aus reiner Nächstenliebe
verschwiegen. Sie haben zwar den Ehrgeiz,
nach vierzehn Jahren „DreSwirffchast" (wie
sie sich im Programmheft emphatisch aus-
drücken, etwas Neues zu bieten, führe« dafür

aber in den ausgeleierten , vergreisten Bah¬
nen, in denen vor ihnen schon Dutzende von
Operettenkonfektionären gefahren sind. Ueber
die Darstellung s. Faust , I.: „Mich dilette-
tiert 's, den Vorhang auszuziehen, denn
Dilettanten spielen's auch . . ." Man -ollte
sich wirklich schämen, derartigen Kitsch
übelster Prägung in der Reichshauptstadt
herauszustellen. Aber anscheinend hat man
hier durchaus noch nichts begriffen. Die
nationalsozialistische Revolution auf kultur¬
politischem Gebiet wird auch an diesem
seichten Operettenaufguß Augiasarbett ver¬
richten.

Larl Lnsbns

Hlax von LcliilllnZs
In der Nacht zum Montag ist, wie wir be¬

reits gestern meldeten der Intendant der
Städtischen Oper Berlin -Charlottcnburg und
Präsident der Akademie der Künste, Professor
Max von Schilling,  in Berlin in der
Privaülinik von Professor Dr . Sauerbruch
einer Embolie erlegen.

Max von Schilling, der erst vor einem
Vierteljahr sein 65. Lebensjahr vollende«
konnte, erlebte erst vor kurzem die Genug
tuung , wieder volle Anerkennung für sein
hohes Schaffen zu finden. Er wurde an die
Spitze der Berliner Städtischen Oper be¬
rufen , und Reichspräsident von Hindenbi^ g
verlieh ihm die Goethe-Medaille der Wissen¬
schaft und Kunst. Am 19 April 1868 in Düien
im Rheinland geboren, wandte sich Mar von
Schilling nach kurzem Studium der Rechts¬
wissenschaftenbald der Musik zu, mit der er
sich schon von Kindheit an leidenschaftlichbe¬
faßt hatte. Sein erster großer Erfolg war,

1rs6ition und ?re55e
Von Eustsv Ltsebo.

Bremen, 24- Juli.
Trotzdem die nationalsozialistische Be¬

wegung erst seit vierzehn Jahren in Er¬
scheinung tritt , hat sie eine große Tradition.
Es gibt in ihr keine Gliederung , die sich nicht
auf irgendwelchen verehrungswürdiqen
Ueberlieferungen aufbaut . Aus winzigen
Anfängen wurde das alles zum Riesenhaften,
zum Volk, zum Staat Somit sind Liese
ersten Ansätze, in einem Hexenkessel von Ver¬
folgungen und Unterdrückungen geboren, die
Ueberlieferung alles dessen, was heute ist.
Auch in der nationalsozialistischen Presse.

Als der internationale Jude seine Rota¬
tionen nur noch gegen die jungen Revolutio¬
näre laufen ließ und die gesamte Presse, ob
bürgerlicher, roter oder rosaroter Färbung
Adolf Hitler und seine wenigen Generier dem
Haß, Spott und Hohn der Oeffenftchkett
preisgab , entstanden die ersten nationalsozia¬
listischenZeitungen . Ohne sie hätte sich ein¬
mal die Idee Adolf Hitlers niemals in so
verhältnismäßig kurzer Zeit bis in die
letzten und abgelegendsten Dörfer durchsetzen
können, zum anderen wären zweifelsohne
noch mehr Nationalsozialisten als geschehen
den kommunistischenMördern zum Opfer ge¬
fallen. Denn die bürgerliche Presse treu nicht
etwa hinter die Ermordeten , sondern sie war
instinktlos genug, angesichts des unaufhalt¬
samen Vormarsches der national )ozraltstichen
Bewegung diese in den unnatürlichsten
Nuancen anzugreifen . Es ist eine durchaus
ernst zu nehmende Frage , ob dieser oder jener
ermordete SA .-Mann heute noch leben
würde , wenn die bürgerliche Presse der
intellektuellen Mordhetze der marxistischen
Blätter eine wahrheitsgemäße und klare Be¬
richterstattung über Hitlers Wollen und Weg
entgegengesetzt hätte . . ,

So entstanden nach Gründung des „Völ¬
kischen Beobachters" die ersten nationalsozia¬
listischenBlätter Ihre Entwicklung symboli¬
siert den harten Opfergang jedes einzelnen
Kämpfers der Bewegung Denn über Geld
verfügte die antikapttalistische Partei nicht.
Denn was entstand, baute sich nur aus mn
Schulden und den am Munde abgespalten
Opfergroschen der Parteimitglieder . Und
wo dieser oder jener einen größeren Betrag
in ein nationalsozialistisches Zettungs -Un-
ternehmen hineinsteckte, tauchten die Geriafts-
vollzieher auf und pfändeten alles , was nicht
niet- und nagelfest war . , Aber immer er¬
schienen die nationalsozialistischen Blatte:
wieder , obendrein von den Behörden in
einem Verbotstempo verfolgt, das die
deutsche Oeffentlichkeit bis dahin noch nicht
erlebt hatte.

Wie heute die ersten Etappen unseres
Kampfes Tradition geworden und unver¬
äußerlich sind, so ist auch der verzweifelte,
verbissene und zähe Kamps der national¬
sozialistischen Presse mit jedem Anhänger
Adolf Hitlers auf ewig verbunden , ganz
gleich, ob der Betreffende junger oder alter
Parteigenosse ist oder ob er eine hohe
Stellung bekleidet oder gar keine.

Es versteht sich von selbst, daß die alt¬
eingesessene bürgerliche Presse über die
modernsten und damit teuersten Einrichtungen
eines Zeitungsbetriebes verfügt und Gelder
zur Verfügung hat , die phantastisch sind im
Vergleich zur finanziellen Lage eines Groß¬
teils der nationalsozialistischen Blätter.

Wegen der oft zu beobachtenden rein !ech-

als 1894 der große Bayreuth -Dirigent Mottl
Schillings Oper „Jngwelde " in Karlsruhe
aufführte . Zehn Jahre später wurde er
als Generalmusikdirektor an das Stuttgarter
Hoftheater berufen, wo sein verdienstvolles
Schaffen durch Verleihung des persönlichen
Adels ausgezeichnet wurde Die Universität
Heidelberg verlieh ihm 1911 den Ehren¬
doktor.

Mit seinen Opern „Pfeifertag " und vor
allem „Mona Lisa" erlangte Max von
Schilling Weltruf . 1919 übernahm er die
Leitung der Berliner Staatsoper . Aus dieser
Stellung wurde er im Jahre 1925 durch poli¬
tische Jntrigen verdrängt . Schilling lehnte
es ab, sich als verantwortungsbewußter
Hüter deutscher Kunst von den damal ' aen
politischen Machträgern beeinflussen zu lassen,
so düß Kultusminister Becker, dem Drängen
des sozialdemokratischen Kunstreserenten
nachgebend, Max von Schilling von seinem
Jntendantenposten enthob.

In der Folgezeit wurde ihm jedoch im In¬
land und Ausland zahlreiche Ehrungen zu¬
teil, die am besten zeigten, daß sein Ansehen
als Künstler und Mensch durch diese Maß¬
nahmen nur gestärkt worden war . Die Aka¬
demie der Künste wählte Max von Schilling
im Mai 1932 als Nachfolger Liebermanus
und damit zum ersten Male einen Musiker
zu ihrem Präsidenten , außerdem erkannte ihm
der preußische Staat den Beethoven-Preis
für 1932 zu- Max von Schilling war mtt der
bekannten Kammersängerin Barbara Kemp
verheiratet.

Zu dem Ableben des Intendanten der Ber
liner Städtischen Oper . Pros . Max von
Schillings , erfahren wir noch, daß Max von
Schillings sich vor 10 Tagen wegen eines
Darmgeschwürs einer Operation hatte unter¬
ziehen müssen- Mit Rücksicht auf das Alter
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Nischen und finanziellen Ueberlegcnheit
gegenüber der nationalsozialistischen Presse
nun aber die bürgerliche vorzuziehen, wäre
gleichbedeutenddamit: die SA . und den Geist
Horst Wessels zu liquidieren, weil du Uni¬
formen der Polizei im Preis teurer sind als
braune Hemden. Und wenn das Durch¬
schnittsalter nationalsozialistischerRedakteure
Gott sei Dank 27 und nicht 50 ist, dann ent¬
spricht diese Tatsacheder neuen Zeit und nicht
der liberalistischenBewertung junger und
alter Menschen im System vor dem
30. Januar.

Diesen Ausführungen liegt eine Ver¬
teidigung ebenso fern wie eine Boykottaus,
forderung gegen die bürgerlichePresse Sie
sind aber notwendig, angesichtsaller Kritiker
die an die oft mit kümmerlichstentechnischen
Mitteln arbeitende nationalsozialistische
Presse den Maßstab kapitalistischerGroß¬
betriebe legen und mit den Gedankenspielen,
die mit dem nationalsozialistischenTreue- und
Traditionsbegriff nicht zu vereinbaren sind.

Es wäre falsch, wenn es in Deutschland
nur nationalsozialistische Zeitungen geben
würde. Praktisch ist diesen die Zah' der
gleichgeschaltetenBlätter aus finanziellen
Gründen natürlich bei weitem überlegen.
Gerade diese Distanz aber ist vorteilhaft
für den beginnenden Aufbau der national¬
sozialistischen Presse äußerst vorteilhaft.
Den mag auch dieses oder jenes bürgerliche
Blatt seine eigene Note haben, eine solche
liegt bereits in der Existenz und im Wesen
eines nationalsozialistischen Blattes - Und
darum hat die nationalsozialistische Presse
gegenüber allen anderen Zeitungen ein
turmhohes Vorrecht, zu einem Volk zu
sprechen, dessenwirkliche Einstellung der bür¬
gerlichen und marxistischenPresse bis zur
Machtergreifung durch Adolf Hitler völlig
gleichgültig und nebensächlicherschien.

2 weitere oWreuMche Kreise
sowie der hannoverscheKreis

Korkhelm frei von Arbeitslosen
Königsberg , 24. Juli.

Der Landrat des Kreises Heilsberg hat dem Ober¬
präsidenten gemeldet , daß am Sonnabend die letzten
Arbeitslosen des Kreises Arbeit erhalten haben . Auch
der Kreis Neidenburg ist jetzt frei von Arbeitslosen.

Hannover,  24 . Juli.
Auch im Hannoverland macht die Arbeitsbeschaf¬

fung und Einreihung der bisher Erwerbslosen in den
Arbeitsprozeß erfreulich « Fortschritte . So ist festge¬
stellt, daß es im Kreise Northeim keine Erwerbslosen
mehr gibt.

Gauleiterstellvertreter Schmalz sandte aus diesem
Anlaß an den Ministerpräsidenten Göring folgendes
Telegramm:

„Landrat von der Schulenburg meldet mir , daß
dxr Kreis Northeim frei von Wohlsahrtserwerbslosen;
bisherige Zisser : 999."

Rcichsstatthalter Hildebrandt vor der
mecklenburgischen Presse
Schwerin in Mecklenburg , 24. Juli.

Vor den versammelten Verlegern und Schrift¬
leitern Mecklenburgs gab Reichsstatthalter Hilde¬
brandt heute in seinen Diensträumen die Richtlinien
bekannt , denen die Mitarbeit der Presse im neuen
Staat angepaßt sein müsse, wenn sie dem Wohls des
Volkes dienlich sein soll. Nach Ansprachen des
Jnfanterieführers Oberst Schwandner und des
Polizeikommandeurs Heidemann schloß Reichsstatt¬
halter Hildebrandt die Sitzung , indem er der Ueber¬
zeugung Ausdruck gab, daß die mecklenburgische
Presse ausnahmslos gewillt ist, mitzuhelfen am Wie¬
deraufstieg von Volk und Vaterland.

Ein Gemälde vom „Tag der nationalen Arbeit".
Berlin , 24. Juli.

Nachdem dem Propagandaministerium kürzlich ein
Modell der anläßlich der Feier des Tages der nati-
ostalen Arbeit auf dem Tempelhofer Feld errichteten
Tribünenanlage gestiftet worden war , hat jetzt der
Kunstmaler Hans Haas ein Gemälde „Der Tag der
nationalen Arbeit " hergestellt . Wie das Modell , so
tArd auch dieses Gemälde der Weltausstellung in
ähikago zweigt werden.

Werner Daitz zurückgetreten
Berlin , 24. Juli.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , hat
Nunmehr der Vorsitzende des Verbandes der deutschen
ossentlich-rechtltchen Kreditanstalten e. B . und der
deutschen Landesbankenzentrale AG ., Werner Daitz,
seinen Posten niedergelegt.

Mssolinr verlangt:

9as Wort Konserem mutz aus einige Zeit
verschwinden

London , 24 . Juli.

Mussolini erklärt in einem in der „Morning
Post " erscheinenden Artikel , daß mit dem Ende der
Weltwirtschaftskonferenz die Ueberalterung der inter-
nationalen Konferenzen erwiesen sei. Das gegen¬
wärtige Vorgehen auf den Konferenzen sei vollkom¬
men falsch, vor allem seien sie nicht genügend vor-
bereitet . Es handele sich um die ewige konven-
tionelle Falschheit , die die demokratische Gleichheit
beweihräuchere , obgleich es demokratische Gleichheit
weder in der Natur noch in der Geschichts gegeben
habe. Es wäre besser gewesen, so erklärt Mussolini,
wenn man nur die Länder mit Weltinteressen einbe¬
rufen hätte , die nicht mehr als ein Dutzend zählten.
Wenn diese Länder zu Vereinbarungen gekommen
wären , dann wäre bereits 75 v. H. der Bevölkerung
die wirtschaftliche Freiheit geschei.lt worden und daß
hätte wieder die nötigen Rückwirkungen auf die klei¬
neren Staaten ausgeübt.

Sowohl die Londoner wie die Genfer Konferenz
lägen zurzeit im Sterben und man könne daher von
zwei bezeichnenden und gefährlichen Fehlschlügen in
der europäischen Politik sprechen. Nur der Vier-
mächtepakt gäbe Europa die Gelegenheit , eine Zeit¬
lang zu atmen.

Der Gedanke, daß Europa zehn Jahre lang Ruhe
habe , bedeute eine starke Anregung für die Verbesse¬
rung der allgemeinen Lage . Das Wort Konferenz
müsse auf einige Jahre aus dem Wörterbuch der
internationalen Politik verschwinden.  Man
müsse die Mißbrauche einer mißverstandenen Demo¬
kratie korrigieren , derzufolge das Schiff nicht von
Steuerleuten , sondern von Unwissenden gesteuert wer¬
den solle, die nicht einmal den Kompaß lesen könnten.

Es sei Zeit , endlich zu erklären , daß dieses System
gewisse Staaten und ihre Völker zum Ruin geführt
habe. Die Demokratie könne nur sprechen und leben
vom Worte , aber in Zeiten der Krise müßten die
Völker Befehle erhalten.

SchlsOke VEe WLsZchM
Londoner Pressestimmen zum Ergebnis der

Henderson -Reise.
London , 24. Juli.

Das Ergebnis der Hendersonschen Europa -Rund¬
reise wird in der Londoner Presse durchaus pes¬

simistisch  beurteilt . Der diplomatische Mitarbeiter
des „Daily Telegraph " stellt fest, daß Frankreich sich
niemals zu einer Herabsetzung seiner militärischen
Stärke oder zu irgendeinem Zugeständnis an Deutsch¬
land bereiterklären wolle, bis das nationalsoziali¬
stische Regime seinen „internationalen guten Willen
und seine Harmlosigkeit " gezeigt habe und das vor¬
geschlagene internationale Kontrollsystem sich als

Paris , 24. Juli.
Mit seinem gestrigen zweiten Besuch in Paris

hat Henderson seine erste Rundfahrt durch die eu¬
ropäischen Hauptstädte , die nach dem Festfahren
der Abrüstungsverhandlungen in Genf neue Mög¬
lichkeiten schaffen sollte, beendet . Ueber die Unter¬
redung des Präsidenten der Abrüsttingskonserenz
mit Außenminister Paul Boncour wird von fran¬
zösischer Seite offiziös ein Kommentar ausgegeben,
der trotz aller scheinbar positiven Formulierungen
auch den englischen Vermittler klar zeigen dürfte,
daß Frankreich nach wie vor von dem Streben ge¬
leitet ist, die endgültige Schaffung eines auch die
Franzosen zu wirksamen Abrüstungsniaßnahmen
verpflichtenden Abkommens hintanzuhaltsn.

Nachdem durch die große außenpolitische Rede des
Reichskanzlers Vom 17- Mai vor aller Welt kund-
getan worden ist, daß Deutschland den englischen
Konventionsentwurf auch als Grundlage eines Ab¬
rüstungsabkommens tm Interesse einer wirklich kon¬
struktiven Friedenspolitik anzuerkenen bereit ist,

wird vom Quai d'Orsay die grundsätzliche Sa¬
botage dieser Politik in der Form weitergeführt,
daß vor die von Deutschland zugestandene Ueber-
gangszeit noch eine Probezeit eingeschaltet wer¬
den soll. Ueber Art und Umfang dieser Probe¬
zeit , auf die auch in dem erwähnten Kommentar
angespielt wird , ist nichts Näheres bekannt . Daß
der französische Vorschlag als solcher den Vcr.
such einer erneuten Disprimicrung Deutsch¬
lands darstellt und damit der am 11. Dezem¬
ber 1932 endlich feierlich bestätigten Gleichbe¬
rechtigung zuwider liefe , braucht nicht betont

zu werden.
Bei den Pariser Besprechungen Hendersons ist

weiter über die in den Ostpakten enthaltene Dest-

wirlsam erwiesen hätte . Frankreich verlange also
eine zwei- bis dreijährige Probezeit , die jeder Ab-
rüstungsmaßnahme vorauszugehen hätte . Es sei
gänzlich zwecklos,  auf dieser Grundlage die Ab¬
rüstungskonferenz im Oktober wieder aufleben zu
lassen, wenn nicht vorher auf Grund des Viermächte¬
abkommens zwischen den Hauptmächten eine Eini¬
gung über gewisse materielle Punkte erzielt sei.

nition des Angreifers , die eine der Ergebnisse der
Abrüstungskonferenz vorwegnimmt , gesprochen wor¬
den. Dabei besteht ofsenbar in französischen politi¬
schen Kreisen noch em weitgehender Unterschied der
Auffassung über die Frage , ob die Erweiterung der
regionalen Kaste zu einem gesamteuropäischen Ab¬
kommen dem von der französischen Politik verfolg¬
ten Ziel förderlich wäre . Bei der Prüfung dieses
Fragenkomplexes müssen sich die französischen Stel¬
len allerdings immer der Tatsache bewußt sein,
daß es dem Sinn der durch die Locarno - Kellogg-
Pakte bestätigten Friedenspolitik widerspräche , wenn
hier ein Instrument geschaffen werde , das erneut
eine Aufteilung Europas in mehrere politische La¬
ger herbeiführen würde oder gar bezwecke.

VMchZ MMoMi- DaZMex?
London , 24. Juli.

Der Korrespondent des „Daily Telegraph " will
wissen, daß eine Zusammenkunft zwischen Daladier
und Mussolini jetzt endgültig vereinbart sei. Beide
Staatsmänner werden sich Mitte August an Bord
einer Nacht treffen , auf der der französische Mini¬
sterpräsident eine Mtttelmeerreise unternehmen
wird.

Der neue polnische Gesandte in Berlin
Warschau , 24. Juli.

Der frühere Leiter der Westabteilung im pol¬
nischen Außenministerium , Joseph Lipski,
wurde , wie die Polnische Telegraphenagentur mit¬
teilt , zum Gesandten in Berlin ernannt . Der bis¬
herige polnische Gesandte in Berlin , Dr . Wy-
socki , wurde zum Botschafter beim Quirinal er¬
nannt.

Sendeeso« zu« zweiten Mal iu Vaels
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Berlin , 24. Juni
Der Vorsitzende der Fuldaer Bischofskon-

ferenz, Kardinal ErzbischofBertram,  hat
an den Reichskanzler folgendes Schreiben ge¬
richtet:

„Hochzuverehrender Herr Reichskanzler!
Anerkennung und Dank aus Anlaß des Ab¬
schlusses des Reichskonkordats namens der
in der Fuldaer Bischofskonferenzvereinigten
Oberhirten auszusprechen, ist der Zweck die¬
ser Zeilen. — Der Episkopat aller Diözesen
Deutschlands hat, wie die öffentlichen Kund¬
gebungen erweisen, soweit es nach der Neu¬
gestaltung der politischen Verhältnisse durch
Ew. Exzellenz Erklärungen ermöglicht wur¬
de, sogleich die aufrichtige und freudige Be¬
reitwilligkeit ausgesprochen, nach bestem
Können zusammenzuarbeiten mit der jetzt
waltenden Regierung, die die Gewährleistung
von christlicherBolkserziehung, die Abwehr
von Gottlosigkeit und Unsittlichkeit, den
Opfersinn für das Gemeinwohl und den Schutz
der Rechte der Kirche als Leitsterne ihres
Wirkens ausgestellt hat.

Daß die harmonischeZusammenarbeit von
Kirche und Staat zur Erreichungdieser hohen
Ziele im Reichskonkordat einen feierlichen
Ausdruck und feste klare Grundlinien gefun¬
den hat, ist insbesondere nebst der Weisheit
des Heiligen Stuhls , dem staatsmännischen
Weitblick und der Tatkraft der Reichsregie¬
rung zu verdanken.

Mit dem fiesen und herzlichstenDank für
die rasche Verwirklichung dieser Vereinigung
der höchstenGewalten verbindet der Episko¬
pat den dringenden Wunsch, daß auch in der

Ausführung und Auswirkung ein herzliches
und aufrichtiges Entgegenkommen herrschen
möge, damit es der Kirche um so leichterwer¬
de, die hohen Kräfte unserer heiligen Religion
in Förderung von Gottesglauben, Sittlichkeit

Berlin , 24. Juli.
Zu dem Gesetz über die Aenderung des Reichs¬

wehrgesetzes erfahren wir von unterrichteter Seite
noch folgendes:

Das von der Reichsregierung beschlossene Gesetz
zur Aenderung des Wehrgesetzes vom Jahre 1921
versalzt den Zweck, die geltende Wehrversassung dem
veränderten staatsrechtlichen Ausbau des Reiches , der
vornehmlich im Neichsstatthaltergesetz seinen Aus¬
druck gefunden hat , anzupassen , und eine Reihe von
Eiuzelbestimmungen des Gesetzes aus Grund der seit
langer Zeit gemachten Erfahrungen aus praktischem
militärischem Gebiet zu verbessern.

Damit sind die Paragraphen in Wegfall gekom¬
men , die die sogenannten landmannschast-
lichen Bestimmungen  enthalten . Ferner ist
das Recht zur Anforderung militärischer Hilfe bei
örtlichen Notständen und Unruhen , das bisher den
Landesregierungen zustand , aus die Reichsstatthalter
übergegangen.

Gestrichen  sind die Vorschriften des Wehrge-
gesetzes, die die Wahlen von Vertrauens¬
leuten  und die Wahl einer Heeres - und Marine¬
kammer zur Beratung des Reichswehrministeriums
vorsahen . Diese Einrichtungen waren Reste des
SoldatenratssystemS von 1918, die allerdings ihre

und treuen Gehorsams gegen die leitenden
Autoritäten siegreich zum Wohle von Volk
und Vaterland zu entfalten.

In tiefer Verehrung Ew. Exzellenz ganz
ergebener

praktische Bedeutung seit Jahren mehr und mehr
bereits verloren hatten.

Wettere Bestimmungen regeln das bisher nur
durch Verordnung des Reichspräsidenten festgelegte
Verfahren bei der fristlosen Entlassung  von
Soldaten , die sich unwürdig erwiesen haben.

Schließlich erhält der Reichswehrminister noch das
Recht, im Bereich der Wehrmacht angestellte Zivil¬
personen den für Soldaten geltenden gesetzlichen
Vorschriften zu unterwerfen , wenn er das für die
Sicherheit und Schlagfertigkeit der Truppe für erfor¬
derlich hält . Bedeutung kann diese Bestimmung in
gespannter Lage , insbesondere für die Unterstellung
der bei den Truppen befindlichen Zivilangestellten
und Arbeiter unter das Militärstrafgesetz und die
neu einzurichtende Militärgerichtsbarkeit erlangen.

Dss Mssere Eessdnis von
London

Berlin, 24. Juli
Staatssekretär Dr. Posse  vom Reichswirt¬

schaftsministeriumäußerte sich im „Angriff"
in einem,D >as historische Ergebnis von Lon¬
don" überschriebenenArtikel-über den bis¬
herigen Verlauf der Weltwirtschaftskonserenz
unter anderemwie folgt:

Aenderung
des KeichswehrgeSetzes

AnvMMg an Lm veemöerSen staatsrsOMchsnAMsn des ReZOes

des Krankenund die schlechte Verfassung des
Herzens hatten die behandelnden Aerzte be¬
schlossen, den notwendigen Eingriff ank zwei
Sitzungen zu verteilen. Der erste Eingriff
Pqr gelungen, sodaß Sonntagabend Hofs-
Ging bestand, daß man in acht bis zehn
Tagen den zweite» Teil der Operation
Gagen könnte.

Am Sonntag stellte sich dann plötzlich eine
Lungenembolie ein, von der der Krankesich
zunächst noch einmal erholte. Im Lause der
Pacht erfolgte dann aber eine zweite Ein¬
holte, die den Tod herbeigeführt hat- Pros.
hon Schillings ist also einer Lungenembôre
erlegen. Von ärztlicherSeite wird noch be-
t'ont, daß Pros . von Schillings angesichts
der schwachen Verfassungseines Herzens auch

dann nicht mehr voll hätte hergestelltwerden
können, wenn beide Eingriffe geglüät wären.

Beileid des Reichspräsidenten zum Tode
Max von Schillings

Berlin , 24. Juli.
Der Herr Reichspräsident hat an die

Witwe des Präsidenten der Akademie Gene¬
ralmusikdirektorDr. h- c. Max von Sch'lling,
das nachstehendeTelegramm gerichtet:

„Zum Ableben Ihres Herrn Gemahls bitte
ich Sie , meine herzlichste Teilnahme ent¬
gegenzunehmen. Die hohen Verdienste des
hervorragenden Künstlers und Menschen,
dessen Heimgang die deutscheKunstwefi mit
tiefem Schmerz empfinden wird, sichernihm
ein bleibendes, ehrendes Andenken. —

gez. von Hindenburg, Reichspräsident."

Das (leftsinmis äsr japariisoliSü
VsrscftwörerorsAnisÄtiou

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

In Japan finden zur Zeit Massen-
verhaftungen statt : man fängt die
Mitglieder der Seisanto -Organisation
und des „Schwarzen Drachen ". Offi¬
ziere und Politiker gehören zu diesen
Eeheimbünden , auf deren Rechnung
sämtliche politischen Morde der letzten
Jahre zu setzen sind. — Ueber die
Prinzipien des „Schwarzen Drachen " ,
seine geheimen Pläne und Hoffnun¬
gen , kann nachfolgend aus besonderer
gut informierter Quelle einiges ver¬
raten werden.

Das Rendezvous am Meiji-Tempel
Unweit von Tokio in einem kleinen Hain liegt

der Meiji -Tempel : den Ahnen geweiht . Ein ur¬

alter Tempel ; er war in der Information , die die
Polizei erhielt , besonders genannt:

Hier sollten sich ein paar hundert Leute treffen,
aus allen Teilen Japans . Eine Geheimversamm-
lung ohne Zweifel ! Man umzingelte den Tempel,
ließ die Fremden in den Hain eindringen — ver¬
haftete sie, soweit sie nicht mehr gewarnt wurden
und entfliehen konnten.

Weshalb sie hierhergekommen seien ? Sie zuckten
die Schultern , lächelten unergründlich . . . Ein
paar Führer sagten höhnisch , man habe nur einige
Eebetstage verabreden wollen , um den Segen der
Götter auch jetzt noch auf Japan Herabzurufen,
— nachdem doch die Londoner Wirtschaftskonferenz
zusammengebrochen sei. . .

Bei den Verhafteten fand man nichts . — Aber

als man ihre Wohnungen durchsuchte , — entdeckte
man die Zeichen des „Schwarzen Drachen " !

Eine furchtbare Liste
Und man fand eine Liste : Namen von Männern,

die getötet werden sollten . Da steht an erster Stelle
der japanische Premier Admiral Graf Saito , der
Kriegsminister General Araki folgt ihm . Dann
kommt Baron Pamamota , der Innenminister . Auch
den früheren Premierminister Wakatsuki hat man
nicht vergessen , ebensowenig wie Suzuki , den Prä¬
sidenten der mächtigen Konservativen Partei.

Das ist nun nicht irgendeine Liste , — der
„Schwarze Drache " macht wahr , was er androht!
Mag nun seine ausführende Organisation Seisanto
heißen oder Aikyojuku . . . Man braucht nur die
Liste der letzten Jahre durchzusehen , — d. h . die
politische Totenliste!

Sie starben durchden „Schwarzen Drachen"
Im Mai vorigen Jahres ermordete man den

Premierminister Jnukai . Im Jahre 1930 starb
ebenfalls der damalige Premierminister Hama-
guchi durch ein paar wohlgezielte Schüsse. — Der
Finanzminister Jnouya . der das Mandschukuo-
Abenteuer abblasen wollte , wurde im Februar
1932 umgebracht . — Drei Wochen später ermordete
man Baron Takuma Dan . der seinen Einfluß gegen
einen japanisch -chinesischen Krieg geltend machen
wollte!

Das sind die Opfer aus zwei Jahren ! Aber nur
die Opfer der höchsten Regierungsstellen . Die weni-
der „Schwarze Drache " sie geholt hat . Diese Toten-
die „Schwarze Drache " sie geholt hat . Diese Toten¬
liste der letzten zwei Jahre weist über 40 Namen
auf ! Und wenn wir bedenken , daß der „Schwarze
Drache " seit einigen Jahrhunderten besteht , wird
man ermessen können , welche Flut von Blut der
Kampf dieser Geheimorganisation gefordert hat.

Mitsura Toyama und seine Lehre
Wie jede Geheimorganisation hat auch der

„Schwarze Drache " mit seinen vielen Untergruppen
einen Herrscher : Mitsuru Toyama mit Namen . Er
ist heute über 80 Jahre alt , hat drei Söhne , die

alle wegen politischer Umtriebe verhaftet sind und
lenkt und leitet aus einem füllen Haus in der
Nähe von Tokio beinahe die gesamte geheime Poli¬
tik Japans . Die Macht , die er in seiner Hand ver¬
einigt , ist unwiderstehlich . Er lächelt , wenn man
sein Haus durchsucht , wenn man seine Söhne ver¬
haftet : .

„Wir kämpfen gegen die Verfremdung Japans!
Aber wir kämpfen auch um des Kaisers Macht und
des Kaisers Recht . Verbrecherische Elemente,
Cliquen , Admirale und Bankiers wollen Japan
vernichten . Wir werden es verhüten !"

Die Polizei und die Regierung ist anderer
Ansicht:  sie wirft den Leuten des „Schwarzen
Drachen " Verschwörung , Umsturzgelüste , gemeinen
Mord usw . vor.

Als man in diesen Tagen die Massenverhaftun-
gen vornahm , mußte man auch die englische Bot¬
schaft durch starke Polizeiposten schützen.

Der indische Revolutionär Rach -iharibose ist seit
einiger Zeit in Japan und will zroschen Japan und
England Konfliktstoff säen — im Hinblick auf
Indien , das dann aufatmen könnte , wenn England
durch Japan „engagiert " wäre . Man wußte , daß
Bomben auf die Botschaft geworfen werden sollten.
Es konnte verhindert werden . — Aber hinter diesen
Dingen steht die „Blutsbrüderschaft " , deren Be¬
ziehungen zu dem „Schwarzen Drachen " nicht ein¬
deutig geklärt sind!

Der Führer dieser „Blutsbrüderschaft " ist Hisso
Jnuje , der nacheinander Kaufmann , Sprach-
gelehrter , Stratege und Spion war , ehe er sich ent¬
schloß, buddhistischer Priester zu werden und in
dieser Eigenschaft die „Blutsbruderschaft " zu
gründen . Auch sein Ziel ist. die japanische Politik
freizuhalten von fremden Einflüssen und sauber
vonKorruption . Man weiß , daß auch er mit zwölf
Anhängern den Premierminister Jnukai ermorden
wollte.

Doch da kamen ihm die Leute vom „Schwarzen
Drachen " zuvor . Aber die Blutsbruderschaft hatte
dennoch genug Opfer zu buchen , bis man Jnuje
kürzlich verhaftete . Man will ihm in diesen Tagen
den Prozeß machen . Der buddhistische Priester ant-

S . chs Wochen Weltwirtschaftskonserenz lie¬
gen hinter uns . Es wäre töricht , sich zu
verhehlen , daß das äußere Ergebnis dieser
wochcntangen Diskussion zwischen Vertretern
von 67 Ländern recht dürftig und mager er¬
scheint . Es wäre aber völlig verfehlt , für
diesen Ausgang einer mit so großer Span¬
nung erwarteten Konferenz irgendwie Einzel¬
persönlichkeit oder ein einzelnes Land verant¬
wortlich machen zu w : " : nl

Auf der einen Seite das Bestreben, die
internationale Zusammenarbeitnach der bis¬
her üblichen wenig ergiebigen Nachkriegs-
inethode versuchen zu wollen. Auf der ande¬
ren Seite die stürmische Geltungmachungder
nationalwirtschaftlichenIdee, d. h. der Mei¬
nung, daß eine gesunde Weltwirtschaftge¬
sunde, tn sich gefestigte Nationalwirtschaften
zur unbedingtenVoraussetzunghat, daß man
daher zunächst„Ordnung im eigenen Hause"
schassen muß, bevor sich diese Dinge auf dem
Wege internationaler Kooperation begeben
können. Die deutsche Politik auf der Lon¬
doner Konferenzwurde vom ersten Tage an
von dieser nationalwirtschaftlichen Grund-
anschauung bestimmt und geleitet. Erst auf
starken nationalen Wirtschaftseinheitenver¬
mag sich ein gesunder, allen Beteiligtendien¬
licher internationaler Wirtschaftsverkehr auf¬
zubauen. Diese von and eren Länderngeteilte
Einsicht ist nach meinem Dafürhalten das
eigentliche Ergebnis von London.

Es wird nun die Aufgabe der Staats¬
männer sein, aus diesem offenkundigenund
unleugbaren historischen Wandel der An¬
schauungen und Zielsetzungen die richtige
Schlußfolgerung zu ziehen: Nationalwirt«
schaftliche Selbstcntwicklungbedeutet keines¬
wegs den Wirtschaftskriegaller gegen alle,
sondern bedeutet einen vernünftigenAusgleich
zwischen den unvergänglichen Rechten eine»
jeden Landes auf Entfaltung aller feiner
eigenen Kräfte und der Notwendigkeit des
Zusammenlebens mit anderen.

Franz Seldte:
Uedsr dsuWsn SsMismuS

Nürnberg , 24. Juli

Reichsarbeitsminister Seldte erklärt in einer Un-
terredung mit dem Chefredakteur des „Fränkischen
Kuriers " u . a . : Das stärkste innere Erlebnis des
letzten halben Jahres , das deutsche Wunder , ist das
Zusammenwachsen der Nation , ausgehend von dem
Zusammenwachsen Hindenburgs und Hitlers , ist
die Offenbarung des Führers vor der Nation , ist
die freudige , restlos vertrauende Hingabe aller
wirklichen Deutschen an Adolf Hitler.

Meine Arbeit geht davon aus und zielt darauf
hin , daß der Arbeiter nicht mehr klassenbewußt
außerhalb des Volkes steht . In der Arbeits¬
beschaffung wollen wir keine Umschichtung,
sondern eine Umfassung . Wir werden allen
Zweigen der sozialen Fürsorge ein um so kräf¬
tigeres Interesse zuwenden können , je mehr der
Wirtfchastsprozetz wieder in Gang kommt . Ich
verstehe unter Sozialismus nicht Wohltat , son¬
dern harte Arbeit , die ihr Verdienst hat und
ihrem Verdienst findet . Wir alten Frontfolda.
ten und die Geschlechter , die nach dem Kriege
gewachsen und von uns erzogen worden sind —
das darf niemand vergessen - haben drei
setze in uns : Autorität , das ist nicht WiüküitziF
sondern Verantwortung . Disziplin , dasuHotz
unbedingte Einordnung . Liebe zum Volk , dasM
ist sozialer Ausgleich . Mit diesen Gesetzen in
uns und der zu uns gehörenden Jugend wer¬
den wir Deutschland sein Schicksal und seine

Zukunft erobern !"

.Mis"
GedsMeier hesKrMZers..Köl»

Berlin , 24. Juli.

Auf der Fahrt von Dairen (Japan ) nach Tsingtau -
veranstaltete der Kreuzer „Köln " aus dem „Jltis "-
Friedhos der Halbinsel Schantung eine Gedenkfeier.
Nach einer Ansprache des Schiffspfarres und des
Kommandanten wurden Kränze niedergelegt und das
Flaggenlied gesungen . Der Kreuzer „Köln " ist in-
zwischen in Tsingtau (China ) eingetrossen.

Verlag der B. N. 8-
Bremer NationalsozialistischeZeittmg G. m. b. L-

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten,
banptschrifilciter Gustav Strebe

VerantwortlM iür Potitil und Feuilleton Gustav
Staebe:  für Lokales. Bewegung und Allgemeines Ru¬
dolf Müller;  für Svort Sermann Letz:  für Lan¬
de! und Volkswirtschaft Seinz - Lugo Krische;  für
den Anzeigenteil LanS Bobm;  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen.
Für unverlangt eingesandte Manuslrivte keine Gewähr.

Rücksendungnur bei Rückporto.

wartet nicht und fragt nicht : er schweigt , wie alle,
die man mit ihm zusammen fing . . .

Hintergründe, die man nicht durchschaut. . -
Wie die europäisch organisierte japanische

Polizei nicht in der Lage ist, die letzten Zusammen¬
hange des „Schwärzn Drachen " , der „Seisanto " ,
der „Aikyojuku " und der „Blutsbruderschaft " zu
durchdringen , so werden wir Nichtjapaner uns nie
in die Ideen dieser seltsamen und gefährlichen
Kampfer um eine uralte Tradition hineindenken
können.

Die Geheimnisse des „Schwarzen Drachen"
machen es nicht leichter , Verständnis zu finden.
Mit einem gewissen unheimlichen Grauen hört der
Europäer von Verschwörungen im Fernen Osten,
Ministermorden usw . In den letzten Dingen wer¬
ben wir Japan nie begreifen . . .

Festspiele auf der Marienburg . Die MarienLurg-
Freilicht -Festspiele sollen angesichts der bisherigen
großen Erfolge nach einem Beschluß der Generalver-
sammlung des Marienburg -Bundes , zu dessen Vor¬
sitzenden der Oberpräsidcnt der Provinz Ostpreußen,
Gauleiter Koch, gewählt wurde , auch 1934 stattfin¬
den. Für ein bestimmtes Schauspiel hat man sich
noch nicht entschieden. Man hofft darauf , daß recht¬
zeitig ein für die Eigenart der Marienburg -Bühne
geeignetes wertvolles bühnenwirksames Werk dieses
oder jenes zeitgenössischen Dichters zur Verfügung
stehen wird.

Wer mehr als 150 Pfund wiegt
zahlt doppelt!

Völlig neuartige Wege auf dem Gebiete der
Preispolitik beabsichtigenin Zukunft Lon¬
doner Autobusgesellschaften zu beschielten:
Der Fahrpreis für Passagiere soll nach Ge¬
wicht gestaffelt werden. Um die Gewichts¬
grenze leicht feststellen zu können, soll auf
der Plattform des Autobus ' eine automatische
Waaqe angebracht werden, die jeder Fahrgast
zu besteigenhat. Wer mehr als 150 Pfuyb
wiegt, soll künftig das Doppelte zahlen!
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WsOenend vvx zweihunbexi Fahrm
Ein Rückblick.

Me mancher wird in der heutigen Zeit
aus ferne Sornmerrerse verzichten müsßnl
Von der Gewohnheit, wenigstens einmal im
Jahr die Stadt zu verlassen, muß sehr oft
Abstand genommen werden, weil vos larae
Einlommen in vielen Fällen diesen „LuxnS"
nicht mehr gestaltet. Und doch ist die Reise
heute im Existenzkampfzuweilen der L'cht-
blick, der einen ganzen grauen Winter über-
strahlt.

Wie sind wir im Vergleich zu unseren Vor¬
fahren doch anspruchsvoll geworden. Früher
gab es keine Reise in unserem Sinne : eine
Vergnügungsreise war wirklich ein uner¬
hörter Luxus, den sich nur reiche Leute ge¬
statten konnten- Man darf auch nicht ver¬
gessen, daß die Welt kleiner war . Hörte sie
doch meist vor den Loren einer Stadt schon
auf.

Jenseits der Stadtmauern war bereits die
Fremde, so seltsam uns das heute klingen
mag- Das ganze Leben von der Kindheit
bis zum hohen Alter spielte sich in der Stadtab.

Wenn abends die Tore frühzeitig ge¬
schlossen wurden , so empfand das niemand
als eine Einsperrung , als eine Behinderung
der persönlichen Freiheit ; im Gegenteil, ge¬
rade die Abgeschlossenheit von der Außen¬
welt gab den Bürgern der Stadt die wohlige
Ruhe, nach der sie sich sehnten- So hatte auch
der Bürger im allgemeinen wenig Lust tags¬
über die Stadt zu seinem Vergnügen ;u ver¬
lassen- Man darf nicht vergessen, daß im
17. und 18- Jahrhundert die Verkehrswege
gleich hinter den Wällen aufhörten.

Die großen Verkehrsstraßen waren nicht
gepflastert, sie führten durch Sumpf und
Brüche. Aus diesem Grunde gelüstete es die
Bürger Bremens wenig , „ins Freie * zu
ziehen. Das natürliche Bedürfnis nach Luft
und Sonne befriedigte man in kleinen
Gärten, die eingeschachtelt zwischen Häusern
im Schatten der Bauwerke lagen-

Als noch die Neustadt wenig bebaut war,
da nutzten viele Bremer Bürger die un¬
bebauten Flächen zum Anlegen ihrer Gärten
aus . Reine Luxusgärten gab es auch setzt
noch nicht, denn man brachte es nicht über
sich, nur Blumen und Obstbäume zu ziehen-
So wurde auch dieser, Mitte des 17- Jahr¬
hunderts fleißig betriebene Gartenbau zu
einer Zweckanlage.

Zog man in der ersten Zeit nur in den
Abendstunden und Sonntags nach der Nach¬
mittagspredigt hinaus , so entwickelte sich
nach und nach ein freundliches Landleben,
weil die Bürget plötzlichSinn für die Natur
durch die ständige Berührung bekommen
hatten. Man errichtete kleine Gartenhäuser
(Vorläufer unserer Wochenendhäuser), die
man gemütlich, wenn auch mit älteren Möbel¬
stücken, eingerichtet. Sonntagsüber war lic
ganze Familie in den Gärten.

Es war Sitte geworden, den Kindern in
den Gärten ein Stück Land zu überlassen, das
sie selbständig bewirtschaften mußten , um sie
beizeiten mit der Natur in Berührung zu
bringen-
AllW und nach wurden aus diesen kleinen

Mstgärten Ziergärten , mit denen man
MUMProtzte. Der ursprüngliche Zweck, sich
Erholung zu verschaffen, wurde vergessen.
Man machte aus dem Stückchen Erde ein
Schaustück, das überladen war mit Lauben
Terrassen, Vasen, chinesischen Türmen,
Marmor -Pyramiden , zierlichen Sitzen,
Tieren , Amphibien , Pfeilern und Spring¬
brunnen.

Ueberhaupt war die Neustadt auch noch im
18. Jahrhundert das Ziel der Spaziergänger
Und hier war es wiederum die Neustädter
Allee, „der einzige, ziemlich lange , breite und
geradlinige , von Lauben beschattete Gang in
und bei der Stadt ".

Auch bis Anfang des 19. Jahrhunderts war
es nur nach Ueberwindung sehr großer
Schwierigkeiten möglich, die Stadt mit dem
Wagen oder zu Fuß zu verlassen. Wenn
man die Wege außerhalb Bremens mäi'
meiden wollte, so mußte man sich mit Beilen
und Stöcken versehen, um in der Lage zu
sein, Deicheln und Räder selbst zu reparieren.
Bei einer Fahrt nach Oberneuland konnte
man schon manches Abenteuer erleben.

Als ein Arzt eine Gesellschaftzum Mittag¬
essen nach seinem Landsitz in Öberneuland
einlud, wurde sie von einem Bürgermeister
abgelehnt, weil er eine Ratssitzung hatte.
Da die Ratssitzung erst um 12 Uhr beendet
sein würde , mußte der Ratsherr die Ein¬
ladung ablehnen , weil es ihm eine Unmög¬
lichkeit schien, zu so später Stunde noch eim

Reise nach einem „so entlegenen Ort " zumachen.
Wenn wir in diesem Sommer unsere

Lust am Reisen ein wenig dämpfen müssen,
so wollen wir unserer Vorväter gedenken,
die so unendlich bescheiden waren . Er¬
holung und Freude am Leben bringen uns
nicht nur die großen, weiten Reisen. Bc-
schaulige Stunden in stillen Gärten nahe der
Stadt führen uns zur Besinnlichkeit und
heileren Ruhe.

Heim: iboiso

An vreeursdzwmmMev EßMÄs
Im Oertchen Morostica waren alle Vor¬

bereitungen getroffen für die Eheschließung
der nicht mehr ganz jungen , nicht gerade
ganz schönen Angelia mit Signor Giacomo.
Die Suppen waren gekocht, die Braten ge¬
braten , die Backwaren gebacken, der Wein
kaltgestellt, die Braut aufgeputzt, die Korona
versammelt und der Herr Pfarrer erschienen.
Nur der Bräutigam fehlte. Man wartete
also auf diesen nicht ganz unwichtigen Be¬
standteil einer Hochzeit. Er kam aber nicht-
Weder eine Viertelstunde, noch eine halbe
Stunde nach der vereinbarten Zeit . Man
wurde allmählich nervös . Und entsandte
einen Boten nach dem säumigen Ehekandi¬
daten. Der fand Giacomo nicht und meldete,
der Bräutigam habe sich vorschriftsmäßig
in Gala geworfen und seine Behausung
verlassen. Nun wartete man noch eine Weile.
Und endlich kam — nicht etwa der Erwartete.
Dafür aber der Stationsvorsteher von Moro¬
stica persönlich. Der Beamte setzte seine offi¬
ziöse Amtsmiene auf und meldete: „Giacomo
war bei mir . Auf dem Bahnhof . Und ver¬
langte eine Fcchrkarte drittel Klasse nach
Venedig. Da habe ich ihn natürlich gefragt
ob er denn die Hochzeitsreise allein antreten
wolle. Worauf er zu erwidern beliebte, nicht
daran zu denken, Angelina zu heiraten . Er
sei aber ein so sensibler Mensch, daß er nicht
die Kraft aufbringe , diesen seinen Entschluß
der Braut und deren Familie persönlich mit¬
zuteilen. Ihr könntet Euch vielleicht stark
aufregen und so etwas mache Giacomo ner¬
vös . Da bat er mich also, Euch die Nachricht
beizubringen . . .

Die Versammelten stierten den Stations¬
vorsteher an und bestürmten ihn mit end¬
losen Fragen : „Na und ? Was war weiter
geschehen?"

„Was sollte weiter geschehen?", staunte
der Beamte. „Giacomo verlangte eine Fahr¬
karte, zückte das Geld und — bekam seine
Fahrkarte . Dienst ist eben Dienst! Ich kann
doch nicht einem Fahrgast den Fahrschein ver¬
weigern ? ! Das werdet Ihr doch Wohl ver¬
stehen?!"

Man verstand es. Und verzehrte das Hoch¬
zeitsessen ohne Giacomo, der sich in vierund-
zwanzigster Stunde „verkehrstiechnischein¬
wandfrei gedrückt hat und eine Solo -Hoch¬
zeitsreise nach Venedig vorzog . . .

DZe ZSNZfmgEL dsr Filmdisa
Beim letztjährigen Sechstagerennen in Köln hat

die bekannte Filmschauspielerin Käthe von Nagy den
Startschuß abgegeben und dabei anscheinend eine
schlechteHandkanone erwischt, so daß sie sich bei dem
Schutz die Finger verletzte. Die Verletzung wurde
längere Zeit in Köln und in Berlin behandelt , und
es stellte sich heraus , daß ein Stückchen des Zeige¬
fingers fehlte . Die llfa hat daraus einen Prozeß
gegen die Kölner Sporthallen G. m. b. H. ange¬
strengt , in dem für den beschädigten Filmstar zwei¬
mal 150000 Mark Schadenersatz verlangt wurden.
Das Kölner Landgericht lehnte jetzt als erste Instanz
-die Klage der Ufa ohne Beweiserhebung ab, da die
Klage weder durch eine Vertragsverletzung noch durch,
eine unerlaubte Handlung begründet sei. Zwischen
den Parteien , also der Usa und der Kölner Sport¬
hallen G. m. b. H- habe kein Vertrag für die Tätig¬
keit der Filmschauspielerin beim Sechstagerennen be¬
standen . In dem Fehlgehen des Startschusses könne
aber auch keine unerlaubte Handlung der Sporthallen
G- m. b. H. erblickt werden.

M Neksm Fahre isMe
KößOswehrmrmsver

Berlin , 24. Juli.
Der Herr Reichspräsident hat genehmigt , daß die

für -dieses Jahr in Aussicht genommenen Manöver
des Reichsheerss aus Ersparnisgründen ausfallen.
Es finden nur Truppenübungen in kleinen Ver¬
bänden statt.

Vorn Iwslkorps rum Reicftsftser
Wie unser Reichsheer entstand — Das Reichswehr gejctz vom 80. Juli 1920

(Nachdruck

Am Anfang : Der Zusammenbruch

So stand es am 20. Oktober 1918 im „Vor¬
wärts " zu lesen:

„Deutschland soll — das ist unser sester Wille —
seine Kriegsslägge für immer streichen, ohne sie das
letzte Mal siegreich heimgebracht zu haben !"

Wenige Wochen später hatten sie diesen Wunsch
verwirklicht — die Revolution siel der kämpsenden
Front in die Flanke : Zusammenbruch!

Die neuen Machthaber dekretierten : Das Deutsche
Bundesheer ist aufzulösen ! Ihr Ziel war , daß nicht
ein Soldat mehr in Deutschland sein solle, ja , man
diskutierte bereits , zu welchem Zeitpunkt — auch die
Polizei abgeschafft werden könne!

Noch steht die deutsche Front — in eiserner
Disziplin führt der Generalseldmarschall unsere alte
Armee in die Heimat zurück. Dort aber wartet schon
rotes Gesinde!, um den von der Front Heimkehren¬
den Tressen, Achselstücke und Kokarden abzureißen,
um die Wafseutransporte zu plündern , die Pferde zu
stehlen — es lauern die Hetzer, um die Soldaten
auszuwiegeln und die schlachtcrproSte Disziplin zu
sprengen.

Alles war vorbereitet , um das deutsche Heer —
von innen her — endgültig zu zerschlagen . . .

Wer Disziplin verlangt , wird abgesetzt!

Aber schneller als man dachte, brauchten die neuen
Machthaber die so geschmähten Soldaten : Spartakus
war aufgestanden , im Osten drohte der Einfall pol¬
nischer Banden . Die sogenannte „Regierung der
Volksbeaustragten " erkennt rasch, daß sie ohne
ordentliches Militär nicht auskommt und erläßt am

verboten.)

12. Dezember 1818 den Aufruf zur Bildung eines
„Freiwilligen Bolksheeres "!

Eine „Sozialistische Armee " sollte das werden —
die Söldner wurden durch Handschlag auf ein Vier¬
teljahr verpflichtet , jede Hundertschaft wählte  sich
ihren Führer ! Waren die Soldaten mit ihm nicht
zufrieden , so wurde er abgesetzt und ein neuer ge¬
wählt!

Diese Bestimmung allein schon hätte genügt , um
von vornherein jede Manneszucht in dieser sogenann¬
ten „sozialistischen" Armee zu zerstören.

Freiwillige vor!

Doch auch in diesen schwersten Stunden unseres
Vaterlandes , da alles , was deutsch war , geschmäht
wurde , fanden sich alte Kämpfer — soeben zurück¬
gekehrt von den Schlachtfeldern Frankreichs — die
auch jetzt nichts anderes kannten als die höchste
Pflicht des deutschen Soldaten : Das Vaterland!

Wieder flattern Flugblätter in die Kasernen:
Freiwillige vor!

Alte Soldaten , Studenten , Bauernjungen — sie
alle folgen dem Ruf . Allerorten bilden sich straff
disziplinierte Freikorps,  gewillt , Spartakus aus
Deutschland zu jagen und die Ostgrenze vor polni¬
scher Raubgier zu schützen. Schon die Namen man¬
cher Freiwilligenformation zeichnen den Ernst der
Stunde : „Freikorps Lötzow", „Eiserne Division"
usw. Me sind sie einig in dem ehernen Willen:

Wer auch der Machthaber der Stunde sei — unser
Vaterland lasten wir nicht im Stich ! — Deutschland
darf nicht untergehen!
,Häufig gibt es Schmalz und Butter . .

Soldaten waren also wieder da — doch noch

der ZoßHsM «WüLkMeMrMöL
vevhMet

Danzi 'g , 24 . Juli.
Auf Veranlassung der beim Senat ein¬

gerichteten Stelle zur Bekämpfung von Miß¬
ständen in Verwaltung und Wirtschaft ist
der Sparkassendirektor Karl Diesen  aus
Zoppot in Schutzhast genommen worden, um
ihn vor der berechtigten Empörung der Be¬
völkerung zu schützen. Nach den erhobenen
Ermittlungen hat sich Dresen des fortgesetz¬
ten Betrugs zum Nachteil der Stadt Zoppot
schuldig gemacht- In äußerst raffinierter
Weise hat Dresen es verstanden, sich neben
seinemGehalt geradezu ungeheuerlicheZulagen
zu verschaffen, ohne die hierfür erforderliche
Zustimmung von Magistrat und Stadtver¬
ordnetenversammlung einzuholen, bezw. ein¬
holen zu müssen.

VoWmmbiZÄ vsn SSmtzLNbahn
UWWWMSK

Schwerer Verkehrsunfall in Stuttgart
Stuttgart,  23 . Juli . An der Kreuzung der

Lautenfchlager - und Kronenstraße wurde am Sonn¬
tagnachmittag ein Postomnibus , der mit etwa drei¬
ßig Personen , darunter zahlreichen Turnern , besetzt
war , von einer Straßenbahn angefahren und um¬
geworfen . Sämtliche Insassen wurden auf die
Straß « geschleudert . 25 erlitten Verletzungen und
mutzten ins Krankenhaus gebracht werden . Nach
Anlegung von Notverbänden konnten die meisten
wieder entlasten werden . Bier Personen sind schwer
verletzt , Lebensgefahr soll nicht bestehen . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Zwei Personen vom Blitz erschlagen
1llm,  23 . Juli . Am Sonnabendnachmittag wur¬

den auf der Straße Ulm —Weiblingen zwei junge
Leute , der 20jährige Alois Schwengel und der ver¬
heiratete Former Anton Koch, die während eines
Wolkenbruches unter einer Pappel Schutz gesucht
hatten , vom Blitz erschlagen . Die beiden waren so¬
fort tot . Ein weiterer junger Mann , der ebenfalls
während des Blitzschlages unter dem Baum stand,
wurde derartig betäubt , daß er erst nach einer
Stunde wieder zur Besinnung kam.

4N Zsmsrse ksMMMWschee
VrMOMm MsmLerr

Berlin,  23 . Juli . Am Sonntag , gegen 14.39
Uhr , wurden bei einer Durchsuchung der Wohnung
des Arztes Dr . A. in der Jonasstraße in Neulölln
etwa vierzig Zentner kommunistisch « Druckschriften
gefunden und polizeilich beschlagnahmt . A., der
bulgarischer Staatsangehöriger ist und früher als
Arzt im Neuköllner - Krankenhaus tätig war , ist
flüchtig . Er soll sich im Auslands aushalten.

Kommunistischer Spitzel erschossen!
Leverkusen, 23. Juli.

Der Erwerbslose Jaskowiak , der im Verdacht kom¬
munistischer Betätigung innerhalb der NSDAP.
steht, wurde in der Nacht zum Sonnabend von einem
SS .-Mann zur Abwehr einer augenblicklichen Gefahr
erschossen.

Jaskowiak war schon verschiedentlich von Führern
der SA . und SS . wegen seiner illegalen Handlun¬
gen zur Rede gestellt ; er machte bei solchen Gelegen¬
heiten drohende Aeußerungen . In der Nacht zum
vergangenen Sonnabend wurde er von mehreren
SS .-Mäirnern gestellt. Als er hierbei eine drohende
Stellung einnahm , sah sich ein SS .-Mann zur Ab¬
wehr genötigt und gab, um einer augenblicklichen
Gefahr zuvor zu kommen, einen Schuß ab, der so¬
fort tödlich  wirkte.

Die Reichsoereimgungehemaliger Kriegsgefan¬
gener in den Kysfhäuserbundeingegliedert.

Berlin , 22. Juli.
Die am Sonnabend in Hamburg unter dem Bun¬

desführer , Freiherr von Lersner , Potsdam , zusam¬
mengetretene Bundesversammlung der Reichsvereini¬
gung ehemaliger Kriegsgefangener hat dem Reichs¬
kanzler mitgeteilt , daß die Eingliederung in den
Kysfhäuserbund beschlossen, und daß sie damit den
ersten Schritt zur Einigung aller Frontsoldaten - und
Soldatenvcreinigungen im Kyffhäuserbunde vollzogen
habe.

kein Heer,  das fest in der Hand eines  Führers
war . Einzelne Freikorps hatten sich zwar zu
größeren Verbänden zusammengeschlossen, aber auch
dadurch war eine einheitliche Schlagkraft nicht zu
erreichen.

Da kam — im März 1919 — endlich das erste
grundlegende Gesetz heraus : Aus den Freiwilligen-
Formaiionen sollte eine 200 000 Mann starke
„Reichswehr"  gebildet werden . Der neue Be¬
griff war geschaffen! Jetzt galt es, aus ihm ' ein
brauchbares Instrument zu machen. Und dazu muß¬
ten erst — Soldaten da sein.

Man konnte die Freikorpskämpfer nicht zum Ueber-
tritt zwingen — gerade in ihren Kreisen bestand
gegen eine staatliche Wehrmacht dieser  Republik
von 1919 ein starkes Mißtrauen . Und so begann
ein regelrechter Werbefeldzug.

Bald sind Teile des alten Osfizierkorps — ge¬
wohnt , die Pflicht fürs Vaterland über alles andere
zu stellen — gewonnen . In allen Zeitungen er¬
scheinen Aufrufe : „Freiwillige vor !" An den
Litfassäulen kleben Werbeplakate , in denen Kaser¬
nen , Werbegeld und Löhnung angegeben sind.

Und überall vernimmt man ein nach der Melodie:
„Fuchs du hast die Gans gestohlen . . .", gesungenes

Werb elicd:

Deutschlands wahre Kampfgenossen, die ein jeder
kennt,

Haben einen Bund geschlossen, der sich „Reichswehr"
nennt!

Häufig gibt es Schmalz und Butter , vierzig , fünfzig
Gramm!

Und der Sohn von mancher Mutter , wird jetzt dick
und stramm!

Feinde , die sich stellen entgegen , hauen wir windel¬
weich!

Dazu ist, von „Rcichswehrwegen ", ein Uhr Zapfen¬
streich!

SA -Mann erschossen aufgefunden
München,  23 . Juli . Wie die bayerische

Politische Polizei meldet , wurde am Sonntag früh
in Karlsfeld bei München ein SA -Mann erschossen
aufgefunden . Nach den bisherigen Ermittlungen
scheint ein Unglücksfall vorzuliegen . Die Er¬
hebungen sind noch im Gange.

Blutige Kämpfe zwischen indische« Stämmen
Bombay,  23 . Juli . Bei Peschawar kam es zu

blutigen Kämpfen zwischen indischen Stämmen.
1500 Ober -Mohmanen glissen den Hamamalza-
Stamm an und zerstörten drei Dörfer . Ueber 100
Menschen wurden getötet.

Der Beauftragte des Reichssportführersin
Braunschweigernannt.

Braunschweig , 22. Juli.
Aus Vorschlag des braunschweigischen Staaismini«

steriums hat der Reichssportführer den Sportlehrer

an der Technischen Hochschule Braunschweig , Kurt
Völl, zu seinem Beauftragten für das Land Braun¬
schweig ernannt.

Kommt der Vereitschaftsdienst
für Autounfälle?

Der Rcichsausschuß für Krastverkehrswirt-
schaft beschäftigte sich in den letzten Tagen
in seinem Gesetzgebun-gsausschuß mit den
Möglichkeiten einer schnellen Feststellung deS
Herganges von Autounfällen . Die Bestre¬
bungen gehen dahin, alle Verkehrsschutzlente
und noch weitere Polizelbeamte in der Fest¬
stellung des Tatbestandes auszubilden. Es
wäre dann, selbst wenn lein Verk-ehrsschupo
in der Nähe ist, möglich, vom nächsten Poli¬
zeirevier telefonischeinen geeigneten Beamten
anzufordern, der meist in einigen Minuten
zur Stelle wäre. Der NAK. wird zunächst
die Frage der Schaffung eines Bereitschafts¬
dienstes mit den zuständigen Sachverständi-
gen-Derbänden prüfen. Die Einführung deS
geplanten Bereitschaftsdienstes dürste wohl
von sämtlichen deutschen Automobilisten be¬
fürwortet werden!

W Bestien in einem Kösig
Eine HöchMUrmg der Dressur/ Löwen und Tiger als FilmWnMer

Von llorsl O s 1 m o u 1.

In dem Universal-Film „Der grobe Käsig",
dessen Uraufführung bevorsteht, spielt der welt¬
berühmte Domvteur Tlhdo Beatth mit seinen
40 Löwen nnd Tigern die Lauvtrolls . Joseph
Delmont, der bekannte Schriftsteller und frühere
Tierfänger und Dompteur schreibt zu diesem
Meisterwerk der Dressur folgende»:

Löwe und Tiger — wer ist gefährlicher?
Ueber Raubtierdressnr ist schon unendlich

viel geschriebenworden, leider vielfach- auch
von unberufener Seite.

Oftmals hat -man versuchtdie beiden Groß-
katzenarten Löwen und Tiger zusammenzu-
sperren: Lei Einzelneren ist dies auch ge¬
lungen, jedoch größere Gruppen dressiert tn
einem gemeinsamen Käfig hatte man vorher
niemals gesehen!

Die Raubtierdressnr ist irrall , und Bild¬
nisse nnd Skulpturen geben davon Zeugnis,
daß schon vor Jahrtausenden der Mensch-
Schaustellungen mit wilden Titten liebte,
ja, daß er sich Löwen, Tiger und andere
Katzen als Haustitte hielt.

Unzweifelhaft ist der Tiger unberechenbarer
und dadurch dem Menschen gefährlicher, als
der Löwe! Ich spreche hier von Tieren in
der Gefangenschaft, denn in der Freihell
unterscheiden sich die großen Raubkatzen ge¬
waltig in den Gewohnheiten von ihren Art¬
genossen im Käfig. In der Gefangenschaft
ändern sich diese schönen Bestien vollkommen!
Bald haben sie der Menschen Schwäche er¬
kannt, und deshalb ist bei ihrer Dressur und'
Vorführung äußerste Vorsicht geboten!
Wie macht es der Dompteur?.

Schon vor Jahrzehnten find die Dompteure
großer Raubtiergruppen von der wilden
Dressur abgekommenund zur zahmen Bän¬
digung vielfach übergegangen. Bei der zah¬
men Dressur wird nur in Augenblicken der
Gefahr von der Peitsche oder anderen drasti¬
schen Hilfsmitteln Gebrauch gemacht, und
diese Methode hat sich viel besser bewährt,
als das wilde, ungehemmte Dreihanen mit
Nilpferdpeitsche und Eisengabel.

Immer wieder kommt es auf den Domp¬
teur an, wie er die Tiere behandelt; un¬
zweifelhaft spielt die Suggestionskraft dabei
eine außerordentlich große Rolle. Die Un-
erschrockenheit, gepaart mit eiserner Ruhe
und Energie, dabei der bändigende Blick, der
das zu bearbeitende Tier nicht -aus den
Augen läßt , sind Haupthilfsmittel des Raub-
tierbändigers!

Ich habe dies an den Tieren , die ich selbst
dressierte, oft genug erprobt und dabei fast
ausschließlichgute Erfolge erzielt. 22 Raub¬
katzen, die ich in einem Zentralkäfig dres¬
sierte und vorführte, wurden hauptsächlich
nur von Blickenund — kalten Wasserstrahlen
in Ruhe gehalten. Bei Beginn der Einarbei¬
tung ließ ich links und rechts vom Käfig
Schlauchleitungen legen, und bort standen
meine Assistenten bereit, um im gegebenen

Falle sofort einen Strahl kalten Wassers
auf die Tiere loszulassen. Dies geschah nicht,
um mich zu schützen, denn ich wurde nie¬
mals von den Katzen angegriffen, sondern
um die Raufbolde unter ihnen von gegen¬
seitigen Angriffen abzuhalten

Vorsicht ist für den Dompteur stets ge¬
boten, denn die Unberechenbarkell der Titte
-darf nicht vergessen werden!
Aber Löwen und Tiger zusammen!

Löwen und Arger aneinander in einem
Käfig nicht nur zu gewöhnen, sondern sie in
einer größeren Gruppe zusammen. arbeiten
zu lassen, war dem Amerikaner Clydo Beatth
vorbehalten:

40 Tiger und Löwen in einem Käsig führte
dieser unerschrockene Mann vor — und diesen
herrlichen ausgewachsenen Tieren liefert er
in jeder Vorstellung einen aufregendenKampf!

Es ist selbstverständlichunmöglich, 40 solch
großer Raubkatzenn zu finden, die alle glei¬
chen Charakters sind. Wie beim Lauschen —
so gibt es auch beim Tier die verschieden¬
artigsten Charaktere, gutmütige uud Von
Natur aus bösartige , und der Bändiger
schwebt durch diese in steter Gefahr.

Beatth war es als erstem gelungen, trotz¬
dem er unter seinen „Zöglingen" wohl mehr
als ein Dutzend „Bösewichter" hat , mit die¬
sen 40 gewaltigen Tieren eine der schönsten,
aufregendsten — und es darf offen gesagt
werden — gefährlichsten Raubtiernummern
schaufähig zu machen. Die Dressur gelang
auf zahme Art , und gerade deshalb ist
Beattys Arbeit bewundernswert . Er hat seine
Erlebnisse in einem hochinteressanten Werk
„The big cage" (Der große Käfig) nieder¬
geschrieben, und die Universal baute auf
Grund der einzigartigen Dressur-Nummer
einen Film auf, in dem Beatth mit seinen
Tieren die Stars sind.

Dieser Film unterscheidet sich in vielem
von den sogenannten Zirkusfilmen, in denen
man einige Raubtiere zeigt, die altherge¬
brachte Tricks vorführen , nur lose mit der
Handlung verbunden sind und in denen leider
die Peitsche eine große Rolle spielt.

40 Tiger und Löwen in einem Käfig! 40
Raubkatzen, die dem Wink eines unerschrocke¬
nen Mannes gehorchen, in einem Käfig! Un¬
faßbar nicht nur für den Fachmann, sondern
auch für den Laien, unfaßbar für jeden,,
dem dieses grandiose Schauspiel vor Augen
kommt.

Was Beatth zustande brachte, zwingt zur
offenen Bewunderung — und ich -als alter
Fachmann zolle sie ihm offen, denn wenn
je ein Dompteur sie verdient hat , so ist er es!

40 Tiger und Löwen von einem Men¬
schen gebändigt — jedem seiner Mnke ge¬
horchend: eine Leistung und ein Anblick,
der jedem, der diesen Film geschaut hat, un¬
vergeßlich sein wird.

Niemals -vollen wir erheben, drum stimmt alle
ein:

Unsere Reichswehr soll im Leben unvergänglich
sein!

Zum ersten Mal im Dienst der neuen Reichswehr!
Aber den Kern der neuen Reichswehr bildeten die

noch festgefügten Truppenvrrbände , die einzelne
Offiziere aus dem alten deutschen Heer in die neue
Reichswehr überführten . Einer von diesen, Oberst,
leutnant Benary , hat -darüber selber einmal berichtet:

„Ich ziehe den Degen und reite noch einmal die
Front entlang . . . 150 Reiter ! Das ist alles , was
von dem einst so stolzen Husarenregiment und drei
aus ihm hervorgegangenen Freiwilligen -Esladronen
übrigblieb . . ."

Da ertönt es von vorn : „Herr Oberst kommt !"
Ich stelle den Braunen mir an die Hand , flitze um

den linken Flügel herum . Ein Blick noch in der
Richtung . . .

Hell klingt nieine Stimme . Das Kommando er¬
tönt : „Stillgestanden ! Faßt Lanzen an ! Augen
rechts !"

Eine Staubwolke kommt näher . Der Oberst pa»
riert zum Halten . Ich melde die 3. Eskadron des
10. preußischen Reiterregiments zum ersten Mal zum
Dienst im Reichsheer !"

Und dann — Versailles!

Dem Feind im Innern zum Trotz stand diese
Armee ! Da kam ein neuer Schlag , ein Schlag , der
abermals alles zu vernichten drohte:

„Um die Einleitung einer allgemeinen Rüstungs¬
beschränkung zu ermöglichen . . -", so dekretierte die
Entente , um dieses heuchlerischen Vorwandes willen,
der heute — dreizehn Jahre später — immer noch als
ein Betrug an uns vor den Augen der ganzen Welt
steht, um dieses „Friedensvertrages " willen —,
mußte nicht nur die Stärke der Armee auf 100000

Mann reduziert werden , bis in die kleinste Einzel-
heit diktierte der Feind die innere Organisation , den
Aufbau , die Leitung der jungen deutschen Wehrmacht-

Und es fand sich eine deutsche Regierung , die dieses
widersinnige Diktat annahm!

Nach ihm mußte — unter den Augen einer feind¬
lichen „Militärkontrollkommission " — der Aufbau der
Reichswehr vorgenommen werden . Und so erschien
— vier Wochen nach der Unterzeichnung des Diktates
— das Reichswehrgesetz vom 30. Juli 1820, das den
Neuaufbau der Deutschen Wehrmacht entsprechend
den Wünschen des Feindbundes regelte.
Trotz alledem!

Ueberall war man gehindert durch Bestimmungen
und Schikanen . Dennoch ging ein vcrantwortungs.
bewußtes Osfizierkorps freudig an die schwere Auf-
gäbe heran . Es galt , eine Truppe zu schaffen, die
— wenn auch durch Zahl und erlaubte Kampfmittel
beschränkt — das höchste an Schlagkraft und innerem
soldatischen Wert herausholte , was man nach den
Bestimmungen dieses unsinnigen Diktates möglich
war.

Mit dem Reichswehrgesetz vor dreizehn Jahren be¬
gann diese zähe Aufbauarbeit . Ihre Schwierig-
leiten und ihr Erfolg lassen sich nicht besser dar¬
stellen als mit den Worten jenes Mannes , der bei
dem großen Werk entscheidend mitwirkte , des Gene-
raloberst Hans von Seeckt:

„Es ist durchaus erforderlich , sich nicht nur den
materiellen Inhalt sondern auch den Sinn des Ver-
sailler Vertrages klarzumachen , wenn man die Be-
dingungen verstehen will , unter denen der Neubau
der Reichswehr erfolgt ist.

Noch heute lasten diese Bestimmungen schwer genua
Ä ganzen Volk, wenn sich auch der
üble Wille nicht überall und ganz durchgesetzt hat
und auch m ihm etwas von -der Kraft steckt, „die stets
das Böse will und stets das Gute schafft."

Peter Engelmann



Dev Film fue alle Deutsche-
Der Film an alle Deutsche!
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Hauptrollen:
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Neu 'Vertont von Gottfried Hupxertz
unter Verwendung lvagnerscher Atotive

D Neichsminister l ) r . Goebbels ^" über —
^ „Die Nibelungen " D
^ „Hier ist ein Klmschicksal nicht aus der Zeit ^
S genommen, aber so modern, so zeitnah, so ^
^ aktuell, daß es auch die Kämpfer der nationa - ^
W len Bewegung innerlich erschüttert hat." ^
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MMIliwimzettk
der Kapelle  U/24 SS » Standarte

Leitung : Musikdirektor W . Stülken
(Mitwirkend : der Spielmannszug)

Heute Dienstag , den 23 . Juli 1933 im

KaffeohaasamEmmafev
und Donnerstag , den 27 . Juli 1933 im

TWM - Gaeten

Ämttivtiy 8eksnnimrtvkungen

Wasserleitung.
Am Dienstag , den 25. Juli 1933,

wird die Wasserleitung von 13 bis 21
Uhr wie solgt abgesperrt sein: Katten-
turmer Heerstraße ab Neuenlander¬
straße, Kattenescherweg, Arsterdamm,
Im Arsterscld«, In den Oberkämpen.

Der in Verlust geratene, am 7. Avril
1933 sür Carsten Dreßler.  geboren am
4. Oktober 1878 in Bremen, ausge¬
stellte Kraftwagenführerschein wird für
ungültig erklärt. Polizcidircktion.

Frribankfleisch : Mittwoch , den 28.
Juli  1933 , 10- 12 Uhr , Schlacht-
Hof, Verkauf ohne Karten so¬
lange der Vorrat reicht . Pfund
20- 40 Rvfg-

Eintritt 30  W. (nur an Sei Kasse) Ansang 20,15  Uhr

Friedhöfe.
Die nachstehend ausgeführten Grabstel-

lenbesiher, deren Aufenthaltsort weder
bekannt noch zu ermitteln ist, werden
hierdurch öffentlich aufgefordert, zur Er¬
haltung des Nutzungsrechtes die Pro¬
longationsgebühr im Betrage der Hälfte
des jetzt geltenden Kaufpreises unter
Vorlegung des Grabdokumems bis zum
20. Aug. an das Garten u. Friedhofs¬
amt, Abt. Friedhofswcsen, Tiefer (Staats-
archivgebände), Zimmer 8, zu zahlen.
Versäumung dieser Frist hat den Verlust
Verlust des Rechts an der Grabstelle
zur Folge.
a) Auf dem Riensbergcr Friedhose.

eingetragen auf den Namen:
H 15 von Kamele, Friedr . Wilh. Ale¬

xanders Major
I 77 Runge, Gustav Wwe- geb- Beste
Q 163 Victor, Conrad
S 222 Lampe, Henriette Sovhie Ej

sabeth
T 194 SchnaarS, Bernhard , Heinrich
T 349 Schröder, Margarethe Sovhie

Friederike
II 43ö Burwitz, Wilhelm Heinrich Carl
ll 489 Schröder, Wilh. Christ. Diedr,

Wwe. geb. Strcnbcl
II 494 Stave, Paul Gvttlieb Jürgen
X 801 Brinkmann, Heinrich Friedrich

Wilhelm
L 803 Bätjer , Diedrich
L 997 Nagel, Babette
V 186 Dallmeier, Friedr . Wilh. Gustav
N 101 Rüst. Diedr. Heinr. Theodor
V 378 Grube, Carl Friedr . August
N 660 Seemann, Joh , Friedr . Eduard
V 787 Kocrkel, Marie Thcrese Emilie

Mathilde
CC 1372 Frenkel, Friedr . Albert
CC 1387 de Boer, Gerhard Johannes
CC1S80Hovfe , Carl Aug. Gust.
CC 1S81 Wente, Clara Elisabeth gent.

Luise
CC 1583 Carstanjen, Albert Carl Arnold
CC 1L85 Ahrens, Meta Sophie
CC 1öS2 Eckelmann, Christian Christoph
CC 1L9S Menze, Wilh. Lndw. Ernst Wwe.

geb. Pvttberg
CC 1601 Meyer, Heinrich
CC 1602 Eggers, Bernhard
CC 1611 König, Joh . Heinr- Wilh.
CC 161L Küster, Joh . Bartholomäus Ww.

geb. von Guretzky
CC 1616 Ludwig Carl Wilh.
CC 1618 Backasch, Joh . Wilh. Oskar Hugo

Wwe. geb. Schaffstall
CC 1621 Cohrs, Johanue
CC 1622 Meister, Maximilian Gustav
CC 1624 Lasve, Wilhelmine
CC 1628 Brockmann, Friedr . Heinr.
CC 1635 Voigt, Adolf Martin
CC 1638 Talje , Georg Heinr. Karl Wwe.

geb. Schlüter
CC 1640 König, Fernandä Marie

b) Auf dem Waller Frtedhofe,
eingetragen auf den Namen:

B 17 Baum, Johann George
B 42 Dammami, Dorothee Louise
N ö8 Scharlemann, Heinr. Christoph
S 156 Schnitze, Christine Elisabeth
Z 148 Hinke, Wilh. Franz
8 249 Hannibal, Karl Heinr. Wilh.

GG 23S Mohrhoff, Hermann Eberhard
GG 269 Livvelt, Friedr . Wilh.
HH 1498 Dierks, Joh . Heinr. Anton
HH 2067 Becker, Ernst Louis
HH 2108 Evers, Friedr . Heinr. Eduard
HH 2111 Schwartinski, Hermann Friedrich
c) Auf dem ehemaligen Waller Ge»

meinde-Friedhofe,
eingetragen aus den Namen:

Nr. 222 Monsees, Hinrich Wwe. geb. Te¬
ileler

247 Hannemann, Albert Carl
2S4 Klehrmunt, Wilh. Heinr. Wwe,

geb- Ntemeher
260 Pagel , Emil OSkar Gustav Wwe.

geb. Thomscn
273 Tobler. Joh . Rubolvh Wwe- geb.

Schäfer
277 Münning, Herm. Friedr . Wwe.

geb. Siemer
Zufall Julius Heinrich Wwe. geb-

Devons
281 Klas, Heinr. August Carl
285 Lohe, Friedr . August Elimar
287 Hefte, Georg Lndw. Friedr.
288 Ritter, Georg Wwe. geb. Hin-nsrsen
289 Wenta, Leo Marcell Wwe. geb-

Klatt
299 Knhlmann, Joh . Melchior
301 Osterberg, Wilhelm Justus
304 Zander, Albert Ferdinand

306 Plate , Hinrich
314 Krage. Joh . Herm.
315 Podlaskh. Carl Joh . Christ.
322 Pietsch, Anna Friederika Johanns
326 Büchenhagen, Joh . Heinr.
327 Bruns , Johann
331 Hinrichs, Hermann Hinrich
333 Häfker, Heinrich
336 Scholz, Franz Joseph Wwe- geb.

Dunsch
339 Meinecke, Carl
347 Uhlig. Julius Philivv
352 Bosse, Diedrich Ehefrau geb.

Grote
354 Czcndlowski, Paul Hermann Max

525 Gerkc, Carl Friedr , Wwe, geb.
Rufchmann

d) Aus den, Gröpelinger Friedhofe,
eingetragen aus den Namen:

Nr. 264 SchnaarS, Joh . Friedr , Wwe, geb,
Schröder

o) Aus dem Woltmeröhauser Friedhofc,
eingetragen auf den Namen:

Nr, 48l Boltjes . Johann Eilard
20. 7. 33, Garten - u. Friedhossamt

. Abt. Friedhofswesen
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Der Amokläufer von Bali

Dazu in Neu -Aufführung
i Trude v . Molo — Carl Ludwig Diehl iniMMerspiomnE3
MüS-kitl SÄb 8"
Ein mit Spannung geladenes KriminaWL!

Camilla Spira , H . Speelmanns

Me ZisAi«ForsthM
(Der Fall Roberts)

mit Paul Henkels , Julius Falkenstein,
Hans Adelbert v . Schlettow , Lurt Lilien

-slUg II 8°von 60 Psg . an I i » V i »» ß von 1 an

Oie ricäill̂e llu-e

Dieser Film ist der schönste und wirksamste
sSorgenbrecher . Bremer Nachrichten.
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^mit Ery Bos , Hans Stöwe , Fritz Kampers
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Cafmo , FreitÄS , ö . 28 . Auls 8U
Notsemeinschast Bremer Bühnenkünstler

Leitung : Pg . Kurt Karden

Der Riesenerfolg!

Leben und Sterben eines deutschen Mannes
in 3 Akten und einem Vorspruch

Spielleitung : Pg . C . Albes

Sommervrerfv: ZO bis8« Mennig
Alle Plätze sind numeriert
VsLbeekaufsftellen:

Cigarrengeschäste C . Fresse , Sögestratze Ecke
Schüsselkorb . Wollenweber , Obernstrahe . Stille
v . dem Steintor Moremlei , Leihbücherei , aus
den Häfen . Radio - Nothnagel,Fedelhören,sowie
Freitag ab 10 Uhr ununterbrochen an der
Tageskasse im Cafino . — Erwerbslose gegen
Auswe s 30 Pfennig , nur an der Abendkasse
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jEin Doppelprogramm von großer Delikatesse!
Dollq Haas , Harald Paulsen

jDiek!ei«eSANlem
mit Betty Amann , Otto Wallbnrg , Alfred

Abel , Franz Baumann

sAußerdem : Franziska Gaal , der neue fabel¬
hafte Filmstar in

Vayrrrs
mit Paul Hörbiger , Paul Heidemann

^Montag und Donnerstag auch 4 .30 nachmittags
zu kleinen Preisen

!Ein fabelhaft . Doppelprogramm
Nora Gregor , Gustav Fröhlich in

Was Fräse»Um«
Dazu der spannende Kriminal -Film

Verhängnis eines Tages
mit Clive Brook . In deutscher Sprache

Heute Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , lebende
Weseraale , 40 , 60 , 70 Pfg . Kntterjchollen , 25 Pfg.
Kochschellfisch , 25 Pfg . Limandes , 30 Pfg . See¬

zunge , 50 Pfg . dicker Granat 25 Pfg.
Joh Flechtmann . ander Schlachte/Kaiserbrücke
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Modernisieren
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Conrad Karll
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stcidtbelccinnt wegen reines dskilgsn
Humors , ist bsgsistsrlsr itüllVA - ürsund.
„dlickts gebt doch über  büllVA"
scbmunrslt er , wenn wieder mol eine nsus
iiükVA -tadvng bei ihm eingetroffen ist,
HIüffVA erfrischt,  regt on und
schmeckt immer besser , ss länger mon
es trinkt , lind . . . ick komme langsam
wieder out meine schlanke tinis

Das er/r -scüencke, Zesuncke Vo/LsFekrcmi
7u hoben in allen Gaststätten,
lebsnsmittsi - und üsinkost - Gescheiten.

Osutscks ttkirVA-  Al - ilg ., Dornen
stioksntorstraffs 33 -3? . ^ llvt : 43/2 - 7,
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VocüAec «Et ür

Acet-rett speickt.-
Vas Ende des..Nevvsechsers"
„Nanu, " sagte ein schon seit vielen Tagen im

Portemonnaie liegendes 4-PfennMiick zu dem
neu hinzukommenden , abgegriffenen Pfennig,
„was willst du armseliges Ding hier in meiner
Nütz- ? !"

„Das geht dich gar nichts an , du nutzloses , neu¬
gieriges Geschöpf!", antwortete der Pfennig.

„Aber erlaube mal , dieser Ton steht dir nicht
zu," bemerkte das andere Geldstück: Ich trage eine
schon geschwungene 4 auf meiner Brust , während
du dich mit einer bescheidenen 1 begnügen mußt
Nicht umsonst bin ich auch größer als du ."

„Und doch stehst du bereits aus dem Aussterbe¬
etat . Deinen Zweck, den Zahlungsverkehr zu er¬
leichtern, hast du nicht im geringsten erfüllt . Auch
wegen deiner Größe wird man die Frist bis zum
Oktober , die dir Neppsechser noch gelassen ist,
nicht verlängern . Man braucht dich nicht mehr . . .

„Wie , nur zwei Jahrs alt soll ich werden?
Weißt du überhaupt aus welcher Familie ich
stamme ?"

„Und ob ich das weiß ! Deine Väter , Brüning
und Pünder haben , als sie dich Wechselbalg in die
Welt setzten, auch nicht geahnt , daß sie so schnell
von der Bühne des öffentlichen Lebens verschwin¬
den würden . Weder kannst du mit ihnen Ehre ein¬
legen, noch können sie sich auf deine „Erfolge"
etwas einbilden . Finde dich nur recht bald damit
ab, daß du in weiteren 2 Jahren nur noch in den
Münzsammlungen zu finden sein wirst ."

„Das ist doch nicht möglich ! Für 4 Millionen
Mark Geldstücke sollen eingeschmolzen werden,
während du winziges , unbedeutendes Wesen dich
darüber lustig machen willst ?" Das 4-Pfennigstllck
regte sich ordentlich auf . Der kleine Braune aber
holte zum letzten Schlage aus:

„Auch auf die 4 Millionen bilde dir nichts ein!
Wir Einzelpfennige ergeben zusammengelegt die
hübsche Summe von 6 Millionen Mark , können
also, was unsere Gesamtzahl betrifft , eine neun¬
stellige Zahl ins Feld führen . Unsere Kollegen,
die 2-Pfennig -Stücke , sind im Zahlungsverkehr mit
einem Wert von 5 Millionen Mark vertreten.
Schließlich sind von deinen Leidensgenossen gar
nicht mehr soviel im Umlauf ; ein großer Teil ist
längst eingezogen ."

Da war dem „Brüning-Sechser" endlich derMund gestopft. bkü.

See Ve?uK der WöMÄMZHbMx
Eine interessante Statistik

Wenn man 67 Städte danach ordnet , wieviel vpn
je 100 verfügbaren Plätzen durchschnittlich in den
öffentlichen Vorstellungen ihrer Theater an Mie¬
ter , Tagesbesucher und Theatergemeinde verkauft
worden sind, so ergibt sich nach dem „ Statistischen
Jahrbuch deutscher Städte ", daß den fleißig¬
sten Besuch Stettin  auszuweisen hatte , wo
von je 100 verfügbaren Plätzen durchschnittlich
85,4 verkauft waren . Es folgen Osnabrück 84,8,
Bielefeld 80,3, Hindenburg 75,3, Bremen  70,
Erfurt 88,6, Oberhausen 67,6s Frankfurt a . M . 64,6.
Die>AÜbrigsten Ziffern weisen auf : Rostock 35,8,
HaUn <-34,7, Düsseldorf 30,8 (26,7 Kleines Haus ) .
Andbkiyörischen Städten finden wir je 100 verfüg¬
bare Plätze besetzt in Nürnberg 54,5 (40,4 Opern¬
haus ) , Augsburg 52,8, Fürth 72,0, Bamberg 57,9
und Würzburg 52,3. München scheidet aus der Sta¬
tistik aus , da es keine eigenen Bühnen besitzt. Aller¬
dings sind die Zuschüsse der Stadt an die baye¬
rischen Staatstheater pro Jahr sehr erheblich und
durch Vertrag geregelt . Im Jahre 1981 entfiel auf
einen Einwohner gerechnet ein Zuschuß von 1,91
Mark . Die Ausnützung ist in den letzten drei Jah¬
ren überall zurückgegangen . Auf die drei wichtig¬
sten Einnahmequellen , die Platzmieten , den Tages¬
verkauf und die geschlossenen Vorstellungen zusam¬
men entfielen 34,5 v . H . der gesamten Einnahmen,
der Anteil der übrigen 'Betriebseinnahmen war
8,9 v. H. In dem Verhältnis zwischen den Ein¬
nahmen aus Platzmieten und Tageskarten ist eine
Verschiebung zugunsten der letzteren eingetreten.

Das ist auch ein Spiegelbild der wirtschaftlichen
Verhältnisse vieler Theaterbesucher , die jetzt auf die
Platzmiete und damit auf den regelmäßigen
Theaterbesuch verzichten müssen . Der städtische
Theaterzuschuß  ist , ein Ausfluß der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der Gemeinden , abgeglit¬
ten und von 54,8 auf 54,5 v . H. zurückgegangen,
in der Gruppe der Städte von 50 000 bis 100 000
Einwohner sogar auf 55,6. Diese Abnahme ist aller¬
dings nicht mehr allein durch Einschränkungen , son¬
dern auch durch Aufgabe des Theaterbetriebs in
verschiedenen Städten zu erklären . Der städtische
Zuschuß im ganzen hat noch 35,1 Millionen gegen
48,3 Millionen im Spieljahr 1929 betragen . Der
Gesamtaufwand aller Städte zeigt , daß er von 58,8
Millionen im Jahre 1929 auf 42,7 Millionen im
Jahre 1931/32 zurückgegangen ist. Hinsichtlich der
Personalverhältnisss stellt die Statistik fest, daß zu

Ende der Spielzeit 1931/32 in den städtischen Thea¬
tern und Orchestern insgesamt 11279 ständig und
2741 aushilfsweise beschäftigte Personen vertreten
waren . Das ständig beschäftigte Personal ist in den
letzten zwei Jahren um ein Zehntel , das unständige
um nicht ganz 2 v. H. zurückgegangen . Am Rück¬
gang des ständig beschäftigten Personals sind sämt¬
liche Personengruppen beteiligt , am stärksten
Orchester und Singchor , am wenigsten das Tanz¬
personal und das technische Personal.

Aus dem Amt eutlEen
Die Staatliche Pressestelle teilt mir : Der

Senat hat auf Grund der ihm vom Reichs¬
statthalter in Bremen erteilten Ermächtigung
die Lehrer seminarischer Bildung an Volks¬
schulen Friedrich Aevermann und Friedrich
Heege, die Hilfslehrer Paul Goosmann und
Hans Warninghoff , den Kriminaloberiekre-
tär Julius Becker sowie den Leiter des Be¬
kleidungsamts , Verwaltungsoberinspektor
Georg Hoskamp gemäß 8 4 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
aus dem Amt entlassen.

VbLbM der KrWchöU MMchuu
Die Geheime Staatspolizei teilt mit:

Die in Bremen zweimal monatlich er¬
scheinende Zeitung „Kritische Rundschau" ist
vom Polizeihcrrn auf Grund der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk
und Staat vom 23. Februar 1933 aus Grün¬
den der Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung auf die Dauer von
drei Monaten vom 24. Juli bis zum 24 Okto¬ber 1933 verboten  worden.

Sanitätsdienst bei größeren Veranstaltun¬
gen. Die Staatliche Pressestelle teilt mit:

Der Senat beschloß, daß in Zukunft bei
allen größeren Veranstaltungen und Massen¬
kundgebungen ein organisierter Sanitäts -i
dienst einzurichten ist und daß die Ge¬
nehmigung durch den Polizeicherrn in Zu¬
kunft von der Gestellung eines organisierten
Sanitätsdienstes abhängig gemacht werdenmuß.

Aufhebung eines Gesetzes. Die Staatliche
Pressestelle teilt mit : Da das am 12- 7. 1901
(Ges.-Bl . S . 139) erlassene Gesetz, betr-
Löschzeiten für Seeschiffe in den bremischen
Häfen, keine praktische Bedeutung mehr hat,
beschloß der Senat , es zur Reinigung des
Gesetzbuchesaufzuheben

Freiburger -Münster -Lotterie . Dem seit über
40 Jahren unermüdlich für Schutz und Pflege des
Freib urger Münsters,  de ; größten und be¬
deutendsten mittelalterlichen Domes am Ober¬
rhein , tätigen Münsterbauverein ist wieder eine
Lotterie  zugunsten seiner Wiederherstellung
genehmigt worden , deren Ziehung am 31. Juli
ds . Js . stattfindet . Der Losverkauf ist im Gange.
Lose zu 0,50 RM . und Doppellose zu 1 RM . sind
in allen einschlägigen Geschäften und beim Mün¬
sterbauverein , Freiburg i. Brsg ., Burgstraße 4, er¬
hältlich.

Rcichsverband des deutschen Mineralölhandels
gegründet . Im Rahmen des ständischen Aufbaues
wurde am Donnerstag , dem 20. Juli 1933, die Be¬
zirksgruppe Ilnterweser -Ems des Reichsverbandes
des deutschen Mineralölhandels . E . V . gegründet.
Zum Obmann der Bezirksgruppe wurden Herr
P . Eaaz , i . Fa . Bick L Laue , Bremen , ernannt,
und folgende Beisitzer gewählt : Eoldgrabe jr ., in
Fa . Eoldgrabe L Scheft , Bremen ; Lütter , i . Fa.
Lütter L Werries , Bremen ; Konsul Menge -Plump,
i . Fa . C . F . Plump , Bremen ; Direktor Veh , i . Fa.
Deutsche Mineralölwerke G. m. b. H ., Bremen;
Woltemath , i. Fa . Justus Grüner L Co ., Bremen;
A. Fegter , i . Fa . Fegter L Co., Emden.

Reserve- und Landwehr-Verein Bremen
Am letzten Freitag fand im Vereinslokale I.

Bremer Ww . eine außerordentliche Ver¬
einsversammlung  statt . Kamerad Kort-
mann als 1. Vorsitzer eröffnete die Sitzung um
21 Uhr . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
das Andenken dos verstorbenen 2. Kassenführers
Robert Bohlmann  in würdiger Weise geehrt.
Sodann wurde bekanntgegeben , daß dem Zeitpunkt
des seit Jahren mit dem D . Kr .-V . gemeinsam ge¬
feierten Stiftungsfest nicht zugestimmt werden
könne . Die Versammlung beschloß, das fünsund-
fünszigste Stiftungsfest  im engen Kreise der
Kameraden und deren Angehörigen am Sonn¬
abend , 2. September,  im Waller Parkhaus
zu feiern . Der Festausschuß wurde mit dein Wei¬
teren beauftragt und die Kameraden aufgefordert,
sich zahlreich zu beteiligen . Nach den Richtlinien
des Kysshäuserbundes sind die zukünftigen Ver-
einsfllhrer neu zu wählen und dem Verbands-
sührer zur Bestätigung auszugeben . Einstimmig
wurde der bisherige Vorsitzer , Kam . Kortinann,
zum Vereinsführer gewählt . Die übrigen Kame¬
raden des Vorstandes werden ihre Aemter , bis
Anordnung erfolgt , weiterführen.

Luftschutz ist«ot
Sie FArrrveraKWittmg am Sonntag

Sonntag morgen fand im Tivoli die Vorführung
eines von den Draeger -Werken in Verbindung mit
dem Langnam -Verein und der Düsseldorfer Handels¬
kammer hergestellten Filmes über indu st reellen
Luftschutz  statt . Dem Bildstreifen ging ein sehr
inhaltsreicher und gründlicher Vortrag Dr . Bruck¬
meyers vorauf , der einleitend die Berechtigung und
Notwendigkeit darlegte , Luftschutzaufklärung im
großen Stil zu betreiben . Ueber den durch die po¬
litischen und militärischen Verhältniße bedingten
Zwang , die Bevölkerung über die passive Luftwehr
zu unterrichten , gebe es heute gar keine Diskussion
mehr — im Gegenteil , der industrielle Luftschutz,
dessen Führung und Initiative beim Reichsstand der
Industrie liege, sei zwar Sache der deutschen Indu¬
strie, werde aber von amtlichen Stellen angeordnet.

Die Bestrebungen , den Lust - und Gaskrieg
durch internationale Vereinbarungen aus der Welt
zu schaffen, seien bisher ergebnislos geblieben und
würden auch für die nächste Zeit kaum erfolgreich
sein. Da aber im Kriegsfalle mit einem reibungs¬
losen Arbeiten der aufs höchste beanspruchten Jndu-
strie im Hinterlande der Front die Siegesaussichten
ständen und sielen und es gelte, die stark gefährdete
Zivilbevölkerung vor großen Verlusten und morali¬
schen Einbußen zu bewahren , sei zumindest der
passive Luftschutz dringendstes Erfor-
derniz.  Dazu gehöre auch, daß der einzelne mit
den gegen Gasangriffe zu ergreisenden Maßnahmen
vertraut sei. Die internationale Rote - Kreuz - Konst-

renz habe ihre Landesorganisationen beauftragt , das
ihre zum Ausbau des Luftschutzes zu tun . Heute
entscheide das Verhalten der Zivilbevölkerung die
Kriege.

Deutschland müsse von seinem Recht, sich gegen die
aus der Luft drohenden Angriffe zu schützen, Ge¬
brauch machen, durch Uebungen , Vortrage und seine
Presto jeden einzelnen mit den Einrichtungen
der Schutzkeller, des Tarnens und Vernebeln ?, mit
Nahrungs - und Wohnungsfragen vertraut zu machen.
Es ergehe der dringende Appell an die Bevölkerung,
im Roten Kreuz , bei SA ., SS . und Stahlhelm , bei
der Technischen Nothilfe sich zur Ausbildung zu mel¬
den, damit möglichst zahlreiche gut eingearbeitete
Luftschutzmannschaften im Ernstfall zur Verfügung
ständen . Deutschland sei nun einmal sehr „luft-
empfindlich ", und da ihm durch die Friedensverträge
die Anschaffung erfolgversprechender Abwehrgeräte,
wie Tanks , Flieger , Scheinwerfer und Flaks verboten
sei, verbleibe nur der passive Luftschutz. Keine Opfer
seien groß genug , ihn auf den höchstmöglichstenStand
zu bringen . Besonders wichtig sei auch die Mit¬
arbeit der Frau,  die mit dem Luftkrieg vertraut
zu machen ebenfalls Erfordernis sei.

Dem sehr eingehenden Referat des Dr . Bruckmeyer
folgte ein höchst anschaulicher Film , der die Organi¬
sation des Luftwarndienstes und das Verhalten in¬
dustrieller Werke bei Luftangriffen ausführlich auf¬
zeigte und ersichtlich machte, daß bei Befolgung aller
empfohlenen Maßnahmen gegen Gas und Bomben
die Verluste aus ein Minimum herabzudrücken find-

GsLsRksümde Wr den Vesreiee Latein-Amerikas

Meiner » ehrt Volivar
Eine wellpolitMe Parallele: Volivar und Hitler

Der Senat hatte gestern nachmittag die
Airgehörigen des ibero-amerikanifcheir Kon¬
sularkorps zu einer kurzen Feierstunde ge¬
laden, die einem Großen der Geschichteder
neuesten Zeit gewidmet war : Simon Bo-
livar , dem Befreier Latein am er ikas. Der
große Festsaal des Neuen Rathauses war
nrit den deutschen und bremischen Farben
und der Fahne Venezuelas geschmückt. Da¬
mals wie heute eine Zeit des geistigen Auf-
brüchs, hier wie dort das Streben , ein Gan¬
zes, ein Reich, ein Volk zu schaffen. Aus
dieser großen historischenParallele ergab sich
die Notwendigkeit einer feierlichen Gedenk¬
stunde. Bolivars Tragik war es, seinen gro¬ßen Plan der Erlösung eines Erbteils nicht
durchgeführt zu haben

Eine gr. sft Anerkennung des politischen
und militärischere Genies Bolivars bedeutet
es, wenn Bremen eine Straße nach dem
südamerikanischenGeneral Bolivar-Straße be¬
nannt hat. Dem Führer und Befreier Süd-
amerikas widmete der Präsident des Senats,
Bürgermeister Pg. Dr . Markert,  als >erster
der Festredner ehrende Worte. Hierauf spra¬
chen der Konsul Venezuelas, H. Earl Fran-
zius,  und Jörge Cuellar Dur an , der
columbianischeKonsul, dessen in der Heimat¬
sprache, Spanisch, gehaltene Rede abschließend
vom Pressechefdes Senats , Pg>. Hochmuth,
interpretiert wurde.

VüsgsLmMee Dr. MarSerl
führte tu seiner Rede aus:

,M>ie alte Hansestadt Bremen hat heutedie Ehre, einen der Großen der Geschichte
zn feiern. Innerhalb eines gewaltigen Ge¬
schehensvor 150 Jahren ist Simon Bolivar
geboren worden.

Es war eine Zeit des geistigen Aufbruchs,
eine Zeit, in der man in Europa begann, die
Fesseln von Jahrhunderten zu zersprengen
und in der man begann, staatliches Leben
neu zu gestalten Diese Zeit hat er in den
Jugendjahren in sich aufgesaugt und er hatsie sich entfallen sehen in Europa ; er ist
Zeuge g' esen der französischen Revolution
und ihrer Folgen Die Folgen der Krönung
Napoleons sind sicherlichfür Simon Bolivar
eine Lehre gewesen Ms man ihm selbst
später die Krone angeboten hat, hat er sie
abgelehnt. Er blieb der freiheitsliebende
Mensch .als Mann , der die neuen europäischen
Ideen in sich aufgenommen hatte, kehrte er
in seine Heimat Südamerika zurückund fand
dort einen Erdteil vor, der geladen war mit
neuen Spannungen , die nach Erlösung dräng¬
ten Wie es immer ist bei großen Geschehen,
es bereitet sich etwas vor aus tausend ein¬
zelnen Empfindungen es sammelt sich zu
einer explosiven Schicht und wenn dann der
Mann kommt, der es versteht, diese Kräfte
richtung'gebcivd zusammenzufassen, dann er¬
folgt die Auslösung der Spannung — eine
große Stunde.

Und da tritt Simon Bolivar vor.
Er versteht es, den Verlauf der Dinge zu
meistern und zu einem fruchtbaren Ergebnis
zu führen. Den Anlaß gaben die Fran¬
zosen, als sie Spanien erobert hatten und
Gesandte nach Südamerika schickten, um die
Anerkennung ihrer Herrschaft auch über Snd-
mnerika zu holen Das war der Stimmung,
die sich ausgebreitet hatte, zu viel; nun
erfolgte die Explosion Simon Bolivar , kühn
wie er gewesen ist, riß die Führung an sich,
sammelte um sich Männer , die gewillt waren,
sich und ihr Leben in einen Kampf zu
werfen für eine Idee . Es galt einen Stand-
punkt zu überwinden, daß die südamerika-
nischeu Länder Kolonien seien, und daß sie
von weither verwaltet und regiert werden
sollten. Die Südamerikaner waren bereit,
ihre Geschicke in die Hand zn nehmen. Der
Kampf, wie er sich entspann, war ein fast
aussichtsloser. Aber der Mut und der Geist,
der sich im Volle und seinem Führer be¬
findet, dsr entscheidet. Bolivar wagte das
Spiel in zähem Kampfe. Von 1811—1824 hat
er die Befreiung von Südamerika durchge¬
führt, was er wollte, war die Befreiung
des gesamten Erdteils und dessenZusammen¬
schluß in einen Staat , dem der Name Co-
lumbien  gegeben werden sollte. Wenn es
auch nicht ganz zu diesem Endziel gekommen
so ist es doch gelungen, den Abspruug zufinden Er war von Fanatismus durchlebt,
war ernsthaft mit dem Herzen und der Seele
überzeugt von der Reinhell seines Stvebsns.
Er halle in seinen Reihen eine Anzahl deut¬
scher Offiziere. Die haben ihn beraten und
mit ihrem Wissen, Kenntnissen zur Ver¬
fügung gestanden. Mit ihm verband Deutsch¬
land noch ein anderes Band hohen Ansehens:
Er halle einen weiteren deutschen Berater,
der sein Freund war und jedesmal, wenn
wir in Deutschland den Namen Alexander
von Humboldt aussprechen, seine Werke lesen,
dann werden wir erinnert an den großenHelden Südamerikas , Simon Bolivar.

1811 war in Europa die Zeit, in der es auch
durch einen Gewaltigen in seiner Art, durch
Napoleon I . beherrscht wurde. Die Zeit dauerte
nicht lange, weil die Herrschaft Napoleons inner¬
lich nicht begründetwar, weil die Seele der Völ¬
ker nicht bei ihm standen. In der gleichen Zeit,
als die Freiheitskriege begannen, tobten in
Amerika die Befreiungskämpfe, aber als in
Europa der Frieden eingezogenwar, da hielt
der Kampf in Südamerika noch an bis 1824.
Bolivar zeigte, daß er nicht nur ein Politiker
war und ein Voll führen und begeistern
konnte, sondernauch ein hervorragenderSoldat,
der aus der Geschichte nicht auszulöschen ist.

Deutschlandsteht heute in einem Erleben, das
den Zeiten in mancherHinsicht gleicht, die Süd-
amerika unter Bolivars Führung durchgemacht
hat. Wieder ist auf dieser Erde ein neuer Ab¬
schnitt angebrochen, in dem es nicht mehr möglich
ist, in den alten Bahnen weiter zu schreiten. Wie¬
der ist ein Zeitpunkt erreicht, wo sich eine Neu¬
entwicklung ankündigt. Das Geschehen in den
letzten 130—150 Jahren ist an sich großartig
geMjen, es ist eine Erfindung der Technik nach

der anderen gekommen, aber eins ist versäumt
worden in dieser Entwicklung, nämlich

die Seele im Menschen zu sehen.
'In Literatur und Musik war nur noch die Tech¬
nik zu sehen. Daß aber die Erde und all das,
was auf der Erde geschieht und letzten Endes
auch die Technik von den Menschenund deren
empfindenden, liebenden Seele 'getragen fein
muß, das hatte man vergessen mit einzusetzen
und es kommt die Gegenbewegung. Sie ist stär¬
ker als alle Berechnung, sie hat sich zusammen¬
geballt wieder in einem Spannungsfeld, wie es
vor 130—150 Jahren entstand. Noch nicht alle
Völker haben erkannt, welcher Abschnitt der
menschlichen Geschicke angebrochen ist, aber einige
Völker haben ihn erkannt, dazu gehört Deutsch¬
land, das

unter Führung Adolf Hitlers,
unter Führung der nationalsozialistischenBe¬
wegung im Weltgeschehen seine Hand anlegt und
am Weltgeschehen nicht blind vorübergeht, son¬
dern es in seinem vollen Umfange gestaltendzu
einer neuen Zeit bringt. Wenn man die Be¬
wegung, die durch Deutschlarü) gegangenist, in
ihren Tiefen erkennen will, dann wird man fin¬
den, daß es eine Bewegung ist, die zu den ur¬
sprünglichsten menschlichenEmpfindungen zu¬
rückgeht und die das Ziel hat, den Menschen,
mit seinen seelischen und blutsmäßigen Kräften
gegenüber einer herzlosenTechnikzum Durch¬
bruch zu bringen und es der menschlichen Seele
zu ermöglichen, wieder das Verlangen zu stellen,daß Volk und Staat diese Seele Pflegt. Die Be¬
wegung ist so gewaltigund umwälzend, daß sich
nacheinanderkeines der Völker ihr wird ent¬
ziehen können. Und die es noch nicht erkannt

haben, die werden es im Lauft der kommenden
Jahre und Jahrzehnte erkennenmüssen.

Das gegenwärtigegroße Geschehen, das durchuns geht, setzt uns Deutsche instand, die Tat eines
Mannes wie Bolivar richtig zu würdigen und zu
verstehen, denn er hat schließlich für die süd¬
amerikanischenVölker ähnliches getan, was
Adolf Hitler für Deutschlandtut . Er hat das
Streben dieser Völker, frei zu sein, selbständig
zu fein, zu einem Kampfegeführt und

das nationale Ehrgefühl
zum Durchbruch gebracht. Das ist die Größe
dieses Mannes und das ist die Tat, die in allen
Zellen in der Geschichte bleiben wird.

Wenn wir Schiffe hinausgehen sehen nach
Südamerika, dann wollen wir nicht oberflächlich
sein, sondern uns erinnern lassen an den Be¬
freier Latein-Amerikas. Bremen ist eine Stadt,
die viel mit Südamerika verbindet; Schiffegehen
hinüber und kommen herüber, Waren gehen und
kommen, viele Bremer sitzen in Sudamerika,
Südamerikaner in Bremen. Bremen muß
der Ort sein , durch den dem deut¬
schen Volke die Verbindung mit
draußenhergestelltwird.  Bremen ist
auch die Stadt , die Gedenkfeiernmiterlebt mit
den Völkern draußen und aus diesem Grunde der
inneren Verbundenheit der Hansestadtmit der
Außenwelt haben wir Sie gebeten, mit uns eine
kurze Stunde zum GedenkenBolivars zusam¬
men zu sein. Es kann nicht mehr lange dauern,
daß die Erde zu neuem Leben erwachen wird.
Die Zeit kommt, die Kräfte herauszuholen, die
ein neues Zeitalter herbeiführenwerden. An die¬
ses Ziel wollen wir denken, wenn wir heute den
Geburtstag Simon Bolivars feiern.

..VeemeoS Maxime: Schweigen and Sandeln"
Nach dem Senatspräsidenten sprach der

Venezuelanische
Konsu! FrarrziuS

„Im Namen von sämtlichenVertretern boli-
varianischerRepublikenhabe ich heute die Ehre,
Ihnen , sehr geehrter Herr Bürgermeister, den
aufrichtigen und herzlichenDank für die Ver¬
herrlichung unseres Nationalhelden Simon
Bolivar sowie für die Einladung zu diesem
historischen Akt aufzusprechen.

Kaum 100 Jahre sind verflossen, seid die glor¬
reiche Seele Bolivars zu den Sternen empor¬
gestiegen ist, wo sie heute in esfigie weilt, denn
ein berühmter Astronom hat zu ihrer Ehre von
einen von ihm entdeckten Planeten „Boltvar"
genannt, und schon wächst sein Ruhm wie der
Schatten bei der mitgehendenSonne, so daß es
wohl nur wenige Völker gibt, die seines Ge-
burtags heute nicht gedenken.

Per aspera od astra. In diesen vier Worten
ist die Geschichte Simon Bolivars . Aber nicht
nur als Konsul des Vaterlandes Bolivars habe
ich die Ehre, sondern auch als Sohn unseres ge¬
liebten Bremens die Pflicht, Bolivars zu geden¬
ken, denn

erst durch die Zertrümmerung der spanischen
Herrschaftdurch ihn ist es Bremen möglich
geworden, mit dem spanischen Amerika

Handel zu treiben,
da vorher der fremde Handel in den Kolonien
ausgeschaltetwar . Als sich nach den napoliani-
schen Kriegen unser Handel und unsere Schiff-
fahrt zu erholen begannen, da wurden auf den
Werften an der Weser viele Segelschiffe gebaut
und dieses Reedergeschäft— ich erinnere nur an
die alte Firma Wätjen L Gildemeister— trug
in hohem Maße dazu bei, den Handel mit den
spanischen Republikey Süd- und Mitteleuropas
in große Blüte zu bringen. Mein Vater ging
im Jahre 1848 mit der Barke „Bolivar " von
hier nach Angostar, wo allein drei große Bremer
Häuser waren. So gingen noch viele Hunderte
junger Bremer hin, wie es Bürgermeister
Arnold Duckwitz in seinen Denkwürdigkeitenso
chlagendzum Ausdruck bringt. Er sagt: „Die-
er Trieb, in wette Ferne zu ziehen, sich da selbst

wieder niederzulassen, das Ausland zu durch¬
forschen, eine leidenschaftliche Vorliebe für See¬
fahrt und alles, was sich daran knüpft, das ist
die hervorragende Eigentümlichkeitder Bremer.
In Amerika kennt man sie, im Vaterland weiß
man wenig davon. Der flüchtige Besucher wird
davon nichts gewahr, und der Bremer folgt der
kaufmännischenMaxime, zu schweigen und zu
handeln (1845)." Dieser stille unaufhaltsame

Imkt Neuster  our äuroft
AöTn/k. Loe/c, liecker8

put 2eil . Ruk voillsk. 24990

Drang zu schaffen, hat den bremischen Uebersee-
Handel groß gemacht, unserem alten Schütting-
spruch: „Buten und Binne, Wagen und Minne",
Geltung verschafft, nicht zum wenigstenin den
ibero-amerikanischenRepubliken, wo wir in den
achtzigerund neunziger Jahren bereits zu denErsten gezählt wurden. Leider wurde Bremen
durch den Weltkrieg gezwungen, seine Hoff-
nungsziele einige Puntte zurückzustecken, aber es
ist ein biologischesGesetz, daß jedes Lebewesen,
das unter erschwerten Umständenleben muß und
wird, wie Bremen und Deutschlandes werden,
auch die Kräfte entwickelt, die es zum Leben be¬
nötigt. So soll und wird es auch mit Bre¬
mens Handel  sein, denn Druck erzeugt Ge¬
gendruck, und wohl nirgends haben wir ein
schöneres Beispiel als im heutigen Deutschlandhierfür.

Wie sehr dieses Gesetz auf Bremen Anwen¬
dung gefunden hat, beweist schon der Tag, au
dem die „Bremen", von sechs Schleppern be¬
treut, vor fünf Jahren durch die Wiesen bei der
langen Bucht fuhr. Vor 50 Jahren hatte die
Weser dort kaum zwei Meter Wasser. Jetzt
schien es fast, als ob das Schiff die ganze Weser
ausfüllte. Bei dem Stapellauf der „Bremen"
stand ich mit einem italienischenFreund, der in
Venezuelaein großes Import - und Export-Ge-
Mfl hat, am Bug der „Bremen", als unser

Herr Reichspräsidentvon Hindenburg die Sekt¬
slasche zerschellen ließ und ich war stolz, auf dem
Gesicht des Südländers das Staunen über das
herrliche Schiff zu lesen. Es sei mir gestattet,darauf hinzuweisen, daß heute auch der Präsi¬
dent von Venezuela, Gomez,  seinen 76. Ge¬
burtstag feiert, Deutschlands Freund im Un¬
glück, der so beharrlich im Weltkrieg ablehnte,
sich unseren Feinden anzuschließen, trotz schärf¬
sten Drucks. Was leider Bolivar nicht gelingenkonnte wegen der noch in Gärung befindlichen
politischenKräfte, ihm ist es gelungen, nach fast
100 Jahren Produktionen der Hydra der Zwie¬
tracht die Köpfe zu zerschmettern, so daß seit
30 Jahren Friede in Venezuela herrscht. So
möge es dem von uns hochverehrten Herrn
ReichskanzlerAdolf Hitler und bessern würdigen
Vertreter, Herrn Bürgermeister Dr . Markert,
gelingen, dem Export- und Import -Handel mit
den südamerikanischenRepubliken zu helfen in
seinen beiden Ausfallstoren Bremen und Ham¬
burg, damit er zu neuer Blüte gelange.

Der spanische General Morisso, Bolivars
größter und zugleich nobelster Gegner, sagtevon ihm:

„Besiegtfürchte ich ihn mehrmalswenn er
gesiegt hat."

Möge es bald dahin kommen, daß auch unsere
Konkurrenten im Welthandel dasselbe von
DeutschlandsHandel wieder sagen müssen. Zum
Schluß wiederhole ich öffentlich meine Dank¬
sagung an den hohen Bremer Senat , daß er in
Anerkennung der Verdienste Simon Bolivars
eine Straße in unserer Vaterstadt zum bleiben¬
den Andenken auch der fernsten Generationen
nach ihm benannt hat.

Sodann sprachder
Konsul von Colnmbren
Sorge EnSllar Duron

„Als ich heute morgen von einem hochgeehrten
Senat der Stadt Bremen die Einladung erhielt,
diesem zu Ehren und zur Erinnerung an Simon
Bolivar veranstaltetem Fest beizuwohnen, als
mir überraschend die GewißheitwuÄe, daß diese
historische Stadt , die nicht hoch genug einzu¬
schätzende Aufmerksamkeitbesitzt, sich des großen
kolumbianischen Helden zu erinnern, war ich so¬
wohl erstaunt, als auch von Bewegung über¬
wältigt, so daß mir, wie auch jetzt noch, Worte
fehlen, um Ihnen Allen, die große Befriedigung
zum Ausdruck zu bringen, die diese einfache Tat¬
sache in meiner an dem geliebten und doch so
weitem Vaterlande hängendenSeele erweckt hat.
Die Liebe zu diesem Vaterlande wiÄ> vertieft
nicht nur durch die gewaltige räumliche Entfer¬
nung, sondern auch durch die Verschiedenheit
zweier Rassen, zweier Kulturen und zweier
Sprachen, die uns anziehen und die uns ent¬
fernen im laufenden Rhythmus des täglichen
Lebens. Aber über all diesem Trennenden
besteht

ein Punkt gemeinsamerHarmonie,
die uns in freundschaftlicher Sympathie und Zu¬
sammengehörigkeiteint. Es drängt mich, diese
Harmonie besonderszn unterstreichen, da ich
sehe, daß dieses Deutschlanddie große und tapfere
Gestalt des Befreiers heute ehrt, der vor Jahren
sein Schwert im Blut der Siege badete und an
weiter nichts dachteyls an den Kampf um eine
edle und heilige Sache, den Kampfum die süd-
amerikanische Unabhängigkeit, und um die poli¬
tische Freihell der unterdrücktenVölker.

Ich möchte nicht verfehlen, der Befriedigung
Ausdruckzu verleihen, die die von mir vertre¬
tene Regierung Columbien erfüllen wird, wenn
ich ihr Kenntnis gebe von dem glücklichenEr¬
folg dieses zu Ehren des Vaters des Vaterlandes
veranstaltetenFestes.

Im Namen meiner Regierung danke ich daher
der hochgeehrtenVertretung des Senats der
HansestadtBremen für das liebenswürdige Ge¬
denken zu Ehren von Simon Bolivar und auch
für die herzliche Aufnahme, mit der man das
gesamteKonsularkorpsauszeichnet.

»
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Vom Generalkonsulder Vereinigten Staaten

von Venezuela in Deutschland, Hamburg, traf
ein Telegramm ein, in welchem er dem Sencll
„im Namen Venezuelas und der übrigen boli-
varianischenLänder aufrichtig für die dem Be¬
freier dargebrachteHuldigung, die unvergessen
bleiben wird.", dankt, ' ^
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WechselWebeeeien
Dss Saus in Lee WaOMatze. Gehälter und Bilanzen

Die Beweisaufnahme im Beamtenbaukprozeh
wird sich in der heutigen Verhandlung der Ver¬
brauchergenossenschaft zuwenden , man kann sich
also über den Komplex der Beamtenbank schon
heute abschließend ein Urteil bilden . Man fragt
sich: Wieweit sind die Angeklagten schuldig ? Ohne
dem Urteil zuvorzukommen , mutz man vor allem
die Mächte anklagen , die hinter dieser Geschäfts¬
führung standen , ja , die sie überhaupt erst ermög¬
lichten . Das war das System , das uns seit 1818
auf allen Gebieten in den Abgrund führte . „Ohne
die vierteljährigen Vorauszahlungen der Gehälter
war die Führung der Beamtenbank unmöglich,"
so sagte Snoek , der klarer als die anderen die
Zusammenhänge durchschaute . So aber ging alles
nach der Melodie : „Wir haben ja so viel Geld ."
Wie jede Bank wär auch die Beamtenbank darauf
angewiesen , Geschäfte zu machen , denn aus dem
Zinsgewinn sollte die Bank geführt werden . So
kam man dazu , den Monseer -Kredit zu bewilligen,
so kamen auch die Termingeschäfte zustande . Von
diesen Geschäften wurden jedoch nur die angeführt,
die schuldhaft ausgelegt werden können , die Kun¬
denspekulation blieben außer aller Erwähnung.
Bei der Verhandlung dieser Punkte klärte sich
vieles , vor allem das Wirken Gustav Snoeks im
Rahmen der Beamtenbank . Termingeschäfte hat
Snoek nur einmal gemacht : „Wir waren außer¬
ordentlich erschüttert, " sagte er „als wir , Dr.
Meyer und ich, von den Termingeschäften der
Vorstandsmitglieder hörten . Besonders deshalb,
weil uns bei einem Run , Lei dem Sauberkeit
alles war , so etwas passierte ." Er habe sich dann
Dr . Ruhmor vorgenommen , der offen zugegeben
habe , daß bei einer anderen Bank so etwas für
eine Entlassung genüge . Ehlers sei gelassen ge¬
wesen . Seiner Meinung nach sei ein weiteres Ar¬
beiten mit den Herren unmöglich gewesen , wenn
st« keine sauberen Kanten hätten . Deshalb habe
er dafür gesorgt , daß die Kanten auf den BKWV.
übernommen wurden . Osterloh sei unschuldig an
die Spekulation gekommen , bei Ehlers aber , sei
das Maß voll gewesen . Als in der Verhandlung
Ehlers sehr erregt Snoek entgegentrat , erwiderte
ihm dieser : „Als Vorsitzender des Aufstchtsrates
hatte ich darüber zu wachen , ob die Vorstandsmit¬
glieder genügten . Es stand aber einem Vorstands¬
mitglied nicht zu, über den Ausfichtsrat zu be¬
stimmen ."

Der Fall Pattenhausen , der seinerzeit die
Öffentlichkeit erregte , wurde nur kurz errörtert.
Das ganze Konto , das durch die Unterschlagungen
entstanden war , verschwand in den Büchern , we¬
der der Kontrolleur noch der Direktor hielten es
für ihre Pflicht , die Sache den Stellen mitzuteilen,
die ein Recht darauf hatten , eingeweiht zu werden.

In der Verhandlung am Montag nahmen bank¬
technische Erörterungen den breitesten Raum ein.
Bei Beginn der Sitzung wurden zunächst die Ge¬
hälter der Angeklagten besprochen . Kruse erhielt
zuletzt monatlich 1000 Mark und 250 Mark Woh¬
nungsgeld , Dr . Ruhmors Einkommen betrug mo¬
natlich 780 Mark brutto . Allein Ehlers Aufwands¬
entschädigung wurde mit zuletzt 400 Mark ange¬
geben . Die Aufsichtsratsmitglieder erhielten jeder
im Monat 40 Mark . . Snoek bekam als Direktor
des BKWV . monatlich 1000 Mark und eine Ab-
schlußprämie von ca. 2000 Mark . Seine Einnah¬
men für andere Posten wurden auf die Sekre-
tariatskasse überwiesen , aus der besondere Aus-
lagen bestritten wurden.

Zu den unwahren Darstellungen , die man den
Angeklagten vorwirft , gehören die Veränderungen
in den Büchern . In den Jahren 1925 bis 1929 ist
häufiger eine Name oder eine Zahl mit Tinte
unkenntlich gemacht worden . Als er dies einmal
im Jahre 1929 bemerkt habe , sagte Kruse , habe
er derartige Manipulationen verboten.

Merkwürdige UmbarrSMerr
Die Generalversammlung 1927 hatte bereits be¬

schlossen, ein Haus zu kaufen , da die Räume in
der Bornstraße nicht mehr genügt hätten . Nach
zweijähriger Prüfung aller Pläne hielt man das
Haus an der Wachtstraße für am günstigsten . Der
Voranschlag betrug für den Umbau 40 000 Mark,
für die Einrichtung 20 000 Mark.

Es stellten sich dann auch später weitere Mangel
heraus . Kruse hielt sich deshalb für berechtigt , ein
allgemeines Umbau -Konto einzurichten , in das erst
später die Beträge hineingesetzt werden sollten . Die
Eesamtkosten mit dem Umzug betrugen schließlich
335 000 Mark.

Staatsanwalt : „Hat der Angeklagte Kruse sich
Gedanken darüber gemacht , ob das Haus wieder
als Bank verkauft werden konnte ? Sonst hätten
doch alle Neueinrichtungen keinen Zweck mehr ge¬
habt.

Kruse : „Wir hofften doch auf eine Vergrößerung
der Einnahmen durch den guten Eindruck , den wir
als Beamtenbank machten ."

Die umfangreichen Umbauten erregten schon
zu Anfang den Unwillen verschiedener Genossen.

Vorsitzender : „Angeklagter Kruse , warum haben
Sie Rulfs nicht auf seinen Brief geantwortet , in
dem er fragte , wie hoch die llmbaukosten seien ?"

Kruse : „ Das ließ sich am 7. November 1929
noch nicht übersehen . (Am 9. Dezember zog man
in die neuen Räume !)

Um die Genossen , die durch die Zusammenbräche
anderer Beamtenbanken beunruhigt waren , ihre
Besorgnisse zu nehmen , versandte man im Novem¬
ber 1929 ein Rundschreiben , in dem ausdrücklich
betont wurde , daß durch das gutausgebaute Ver¬
trauensmännersystem alles geregelt sei und , daß
der Umbau sich lediglich auf das Wegnehmen eini¬
ger Wände beschränke ."

Snoek gab auf Befragen an , daß er die Be-
lanz für 1929 nicht gemacht habe . Rollwage habe
die Bilanzen unterschrieben , weil ja doch alles ge¬
prüft war ."

Kruse mußte sich dann über eine Reihe du¬
bioser Forderungen äußern , die in der Bilanz
aktiv erschienen . Forderungen an Firmen , die in
Konkurs gegangen waren , wurden weiter als
Aktiva aufgeführt . So das Konto der Hamburger
Lebensmittelversorgung und das der Brennstoff-
sorgung der Eisenbahner.

Das Konto der Zeitung des Beamten -Wirt-
schafts -Dienstes stieg von 2430 Mark im Jahre
1924 auf 22 288 Mark im Jahre 1930. Es stan¬
den als Einnahmen für den Beamten -Wirtschafts-
Dienst lediglich die Eingänge aus Annoncen zur
Verfügung , die aber ebenso wie eine Umlage nicht
genügten , um die Ausfälle zu decken. Weder
Ehlers noch Dr . Ruhmor wollen aber dieses
Konto verwaltet haben , sie schoben die Verant¬
wortung auf einen Angestellten.

Vorsitzender : „Wie ist es möglich , daß in einem
Jahr sich das Debetsaldo um 22 000 Mark er¬
höhte ?" Nach Aussagen des Angeklagten Ehlers
hat das seine Ursache darin, ' daß der Kampf der
Einzelhändlerverbände gegen die Konsumvereine
einen Rückgang in den Jnserateneingängen ver¬
ursacht habe.

Unter anderen dubiösen Forderungen , die nicht
abgeschrieben und nicht verzinst wurden , nahm die
des Bankhauses Büschen einen besonderen Rang
ein . Am Tage vor dem Konkurs dieser Firma gab
die Beamtenbank 4000 Mark her , die verloren
waren , obgleich der Besitzer und seine Frau die
Forderung anerkannten . Dr . Ruhmor , der die
Darlehenskonten bearbeitete , machte darauf auf¬
merksam , daß es bei der Anzahl von 26 000 Kan¬
ten nicht möglich gewesen sei, jedes einzelne Konto
bis ins Kleinste zu verfolgen . Man habe nur
Stichproben  machen können.

ErHehmgsgeWMe der TrarrM-
ksnSen

für 1928, in der Höhe von 350 000 Mark , gaben die
Angeklagten an , daß sie von Vorauszahlungen auf
das Jahr 1929 in dieser Höhe nichts wußten.
Wohl hätten sie Wechsel hereinnehmen wollen , sie
wären dann aber wohl auf falsches Konto ge¬
bucht worden , nach Kruse könne aber dieser Irr¬
tum nicht als Verschiebung angesehen werden.
Man habe ferner Kontokorrentforderungen auf
Wechselforderungen umgeschrieben.

Dadurch sei die Liquidität der Bank besser
zur Darstellung gekommen.

Die Wechsel des Konsums seien auf die Tochter¬
gesellschaften ausgestellt worden.

Bei der Besprechung der Ultimowechsel , die zur
Flüssigmachung der Bilanz hereingenommen wur¬
den , fragte der Vorsitzende den Angeklagten
Ehlers , ob es sich hier nicht um

Gefälligkeitswechsel
gehandelt habe . Dieser Ausdruck wurde vom An¬
geklagten Ehlers zurückgewiesen.

Der Staatsanwalt verlangte den Beweis durch
einen Sachverständigen feststellen zu lassen.

Zu den Avalkonten behauptete Kruse , daß sie
alle Bürgschaften richtig ausgeführt hätten , es sei
nicht vorgekommen , daß Bürgschaften von 100 900
Mark durch zwei Jahre hindurch nicht geführt
wurden.

Um 13.45 Uhr vertagte sich das Gericht auf
Dienstag , 8,30 Uhr.

FÄr-e«Me VrmWlue
Werbeveranstaltrmg des Reichsverbandes

Deutscher Baumeister.

Im festlich geschmückten Saal der Kaiserhalle hielt
der Reichsverband Deutscher Baumeister eine stark
besuchte Werbeveranstaltung ab . Neben den ange¬
schlossenen Verbanden : AHB . Vandalia und AHV.
der Concordia , Rühmkorfsbund Nienburg und Techn.
Verein Delmenhorst , bemerkte man Vertreter der
Gewerbekammer und der NS . Arbeitsgemeinschaft,
sowie den Vorsitzenden des Techniker -Verbandes
Pfölzer . Nachdem die Chargierten unter den Klän¬
gen des Baumeistermarsches mit den Fahnen einmar¬
schiert waren , eröffnete der Ortsgruppenleiter Sei -
farth  die Versammlung . Er forderte auf , mitzu¬
arbeiten am Wiederaufbau unseres Vaterlandes.
Man solle nur deutsche Baustoffe  verwen¬
den und stets für eine bodenständige Kultur
Sorge tragen . Die bolschewistisch-asiatische Bauart,
die sich in Deutschland eingeschlichen habe, müsse
verschwinden . Dann brachte der Redner ein dreifaches
Sieg -Heil auf die Reichsregterung aus , in das alle
begeistert einstimmten.

Nach den Klängen des Horst -Wessel-Liedes und des
Deutschland -Liedes ergriff der Landesverbandsführer
Elling , Hannover,  das Wort . Bei seinen Aus¬
führungen über die Baumeisterverordnungen und
Prüfungsangelegenheiten kam er auf die 40 JahreS-
grenze , die bei der Erringung des Baumeistertitels
eine große Rolle spielt , zu sprechen. Hier müsse eine
Auflockerung im Interesse der Frontkämpfergenera,
tion eintreten , die durch den Krieg vier Ausbildungs¬
jahre verloren habe und sonst schwer geschädigt
würde . Zum Schutze des bauenden Publikums dürfe
die Bezeichnung Baumeister nur bewährten , geprüf¬
ten Fachleuten gegeben werden . Man verlange dann
aber auch eine staatliche Anerkennung des Titels.
Bei der Arbeitsvergebung dürfe niemals die Preis¬
frage eine Rolle spielen , sondern stets müsse auf erst¬
klassige Arbeit durch verantwortungsvolle , tüchtige
Baumeister geachtet werden . Gute Ausführung und
gutes Material müßten durch angemessene Bezahlung

sichergestellt werden . Der Redner schloß mit einer
Ermahnung , alles einzusetzen für einen Wiederauf¬
stieg Deutschlands . — Ein gemütlicher Kommers be¬
endete die Veranstaltung.

Eigentümer gesucht ! In einem Wasserzuge im
Bürgerpark wurden am 11. d. M . nachstehende
Gegenstände gefunden : 17 silberne Teelöffel , gez.
E . R ., 1 versilberter Teelöffel , gez. E . R ., 6 un¬
echte Teelöffel mit buntgepretztem Stiel , 10 silberne
schlichte Eßlöffel , 1 versilberter schlichter Eßlöffel,
6 unechte schlichte Eßlöffel , 7 Dessertmesser , silberne,
buntgepreßte , ausgekittete Hefte , Stahlklingen,
1 silbervergoldeter Tortenheber mit buntem Stiel,
auf der Lasse befindet sich ein Ornament , darstel¬
lend eine Frau , die in der rechten Hand eine Harke
mit Blumen und Bündchen und in der linken Hand
einen Blumenstrauß hält , 1 silberner Fruchtlöffel
(oder Sahne - oder Zuckerlöffel ) mit hohlem Stiel
und muschelartiger Lasse ; der Stiel stellt eine
Weinranke und die Lasse ein Weinblatt dar,
1 Stickschere, silberne , buntgepretzte , ausgekittete
Hefte , Stahlklingen , 1 kleines Trennmesser , silber¬
nes , Luntgepreßtes , ausgekittetes Heft , Stahlklinge,
1 silbernes , Luntgepreßtes Zahnstocheretui.

Die Sachen waren in einem roten Bestecktuche
eingewickelt . Sie sind vermutlich gestohlen . Der un¬
bekannte Eigentümer möge sich baldigst bei der
Kriminalpolizei , Polizeihaus , Zimmer 409, melden.

Der neue Konvent der St . Petri -Domkirche setzt
sich außer aus den Bauherren , den Dompvedigern,
den Diakonen und den Beamten der Domgemeinde
aus folgenden Mitgliedern zusammen:

Otto Heider , Senator , Habenhausen . Bernhard
Drechsler , Dr . jur ., Oberstaatsanwalt i . R . Kohl-
hökerstr . 43. Arnold Appel , Dr . Staatsrat , Metzer
Straße 52. Arthur Smidt -Schulze . Dr ., Rechts¬
anwalt , Georg Eröningstr . 87 Heinr . W . E.
Koch, Otto Gildemeisterstr . 21. Carl A. Wuppe-
sahl , Blurnenthalstr . 10. Ernst Schütz, Pros . Dr .,
Feldstr . 42. Heinr . W . Müller , Lolmarer Str . 37.
Friedrich Depken , Dr . Phil ., Altmannstr . 35. Otto
Sonnet , Dobben 83. Karl Lindemann , Wachmann-
str . 76. Friedrich Rodfek , Weidedamm 7. Robert

Fr ., Brandmeyer , Bulthauptstr . 40. Louis Sae-
mann , Georgstr . 32. Alfred Nehler , Bischofsnadel
11. Friedrich Jahns , Bürgermeister Smidtstr . 56.
Heinrich Kriete , Lübecker Str . 17. Oskar Rahner,
Eösselstr . 56. Wilhelm Jaenicke , Nordstr . 32. Hin-
rich, Renken , Weinstr . 7a . Walter Bornemann,
Dr ., Georg Eröningstr . 56. Walter Eörig , Dipl .-
Jng . Architekt , Am Wall 114. Friedrich Hacken¬
berg , Dr . phil ., Direktor , Bürgermeister Smidt¬
str . 46. Helmut Cosack, Dr . med ., Dobbenweg 8.
Albert Konitzky , Parkstr . 75. Carl Spieß , Missi¬
onssekretär , Freiberger Str . 46. Heinrich Lewin,
Katrepelerstr . 11. Adolf Betke , Handelsoberlehrer,
Donaustr . 34. Tarl Wörner , Kaufmann , Manteuf-
felstr . SO. I . F . Wischmann , Kaufmann , Loigny-
str. 28. Alfred Wulff -Woesten , Oberst a . D ., Bis-
marckstr . 35. Hugo Seichter , Fveg --Kap ., Braun¬
schweiger Str . 54. Earl Frieler , Schulvorsteher,
Otto Gildemeisterstr . 38. Frau Margarethe Ja-
cobskötter , Torgauer Str . 29. Frau Mathilde
Plate , Studiendir ., Ehemnitzer Str . 15. Frau
Auguste Schepp , Roonstr . 43. Frau Fanny v . Mi-
chalkowsky , Richard Wagnerstr . 5. Fräulein Marie
Hillert , Rembertistift 39. Frau Leonie Scheidt,
Rembrandtstr . 19. Fräulein Erika Ringe , Wacht-
str . 30. Schwester Paula Fischer , bei der Seefahrts¬
schule 11. Fräulein Johanne Roselius , Nordstr . 35.
Frau Emilis Sparkuhle , Bismarckstr . 10. Fräu¬
lein Elsa Brause , Studienrat , Rembertistr . 62.
Frau Dr . Perlia , Humboldtstr . 7. Frau Dr . Tide-
mann , Albrecht Dürerstr . 18. Frau Betty Padius,
Schwachhauser Heerstr . 112. Frau Dr . Naundorf,
Wartburgstr . 8. Frau Helen Stooß , Eichenberger
Straße 21.

Aus dem VüegerHLxM für die
weWiche VorMöS

In der letzten Vorstandssitzung des Bürgerver-
eins für die westliche Vorstadt wurden u . a . fol¬
gende Punkte verhandelt.

Wegen Stiftung einer Ruhebank beim Waller
Kriegerdenkmal soll mit dem Eartenamt verhan¬
delt werden . An der Fahnenweihe der Ortsgruppe
Wall « des Stahlhelms beim Waller Kriegerdenk¬
mal am Sonntag , 13. August , 15 Uhr , soll eine
Abordnung mit Fahnen teilnehmen . In der Frage
des Luftschutzes  wird darauf hingewiesen , daß
die Regierung für die westliche Vorstadt , die mit
ihren Fabriken und Hafenanlagen bei Luftangrif¬
fen stark gefährdet ist, unbedingt Maßnahmen
durch Anlage von Betonunterständen und ande¬
ren Sicherungsmaßnahmen treffen müsse, um die
Bevölkerung zu schützen. Beschlossen wird , in der
nächsten Monatsversammlung im Oktober einen
Vortrag über Luftschutz  halten zu lassen.

Von der Veranstaltung einer Mondscheinfahrt
wurde abgesehen . Die Einrichtung einer öffent¬
lichen Fernsprechstelle im Landhcim des Earten-
bauvereins Union ist nach einem eingegangenen
Schreiben der Oberpostdirektion nur dann möglich,
wenn die monatliche Grundgebühr von 8 Mark
garantiert wird . Das Schreiben soll dem Garten-
bauverein Union zur weiteren Bearbeitung über¬
geben werden . Da eine Verlegung der Polizei¬
wache 17 bis jetzt noch nicht erfolgt ist, will man
noch einmal beim Senat vorstellig werden und auf
die baulichen Zustände dieser Wache hinweisen.

Film

Metropol -Theater - Heute , Dienstag , erscheint
auf dem Spielpl .au erneut der 1. Teil des unver¬
gessenen , herrlichen Films der Nibelungen -Sage
„Siegfrieds Tod ". Dieses filmische Meisterwerk
ist in seiner Erhabenheit und Schönheit ganz dazu
angetan , in jedem Deutschen das Gefühl für deut¬
sches Heldentum zu vertiefen . Die Vertonung die¬
ses Epos ' der deutschen Heldensage erfolgte unter
Benutzung Wagnerscher Musikmotive . Reichs¬
minister Dr . Goebbels  äußerte sich anläßlich
der Berliner Wiederaufführung : „Hier ist ein
Filmschicksal nicht aus der Zeit genommen , mo¬
dern und zeitennah gestaltet ."

Das Palast -Theater zeigt ab Dienstag den Hein-
rich -Eeorge -Tonfilm „Schleppzug  M 17". In
den Hauptrollen : Heinrich George » Betty Amann.

Im Apollo » und Hansa -Theater läuft noch kurze
Zeit der große Sensations -Fliegertonfilm „Hel¬
den des Alltags ",

Europa -Palast
In Neuaufführung bringt der Eurova-Palast ab heute

den Univcral' Hilm „Mcisterspionin E. S (Die unsicht¬
bare Front ) mit Trübe von Molo, Tarl Ludwig Diehl
und Alexa Engström. Alr zweiter Film läuft der hoch¬
interessante Tonfilm „Kriß " (Der Amokläufer von Bali ),
der uns das Paradies der Südsee, sein Volk und dessen
LebenSgewohnheitenzeigt.

Eine Mark kommt ins Rollen . Der Führer des
deutschen Volkes hat sein gigantisches Werk der
Arbeitsbeschaffung mit Macht begonnen . Die
Markt rollt — Die schwere Arbeit des deutschen
Bauern wird nicht mehr nutzlos sein . Kaufkräf¬
tige Abnehmer für seine Erzeugnisse erstehen ihm
wieder . — Die Markt rollt — Die Spindeln der
Webstühle drehen sich, Deutschlands Industrie lebt
wieder auf , Kamine rauchen , Zechen und Hoch¬
öfen müssen nicht mehr brachliegen . Zurück rollt
die Mark zum deutschen Arbeiter . Es ist ein
ewiger Kreislauf ; keine Markt geht verloren , —
sie kehrt immer wieder zum Ausgangspunkt zu¬
rück, Arbeit schaffend , und B̂rot . Einer ist für
das Wohl des anderen verantwortlich . Darum
helft mit , laßt die Mark rollen , kaustLoseder
Arbeitsbeschaffungs - Lotterie,  sie
dient dem wirtschaftlichen Ausbau!

Die erste NS-Nordlandfahrt beendet
Mit der vor einigen Tagen erfolgten Ankunft

des Hapagdampfers „Bayern " in Hamburg , hat
die erste nationalsozialistische Nordlandreise , ver¬
anstaltet von dem Gau -Verlag N . S . Schlesien
und der Hamburg -Amerika -Linie , ihren Abschluß
gefunden . Die 430 Teilnehmer kamen in glänzen¬
der Stimmung in die Heimat zurück, voll der Ein¬
drücke, die ihnen die Reise vermittelt hat . Der
Leiter der Nordlandreise , Pg . Winkler,  dankte
vor der Ausschiffung in einer begeisterten An¬
sprache der Reederei für die hervorragende Orga¬
nisation und die sorgfältige Pflege , die alle Passa¬
giere an Bord gefunden haben . Er wies besonders
auf den ausgezeichneten Eindruck hin , den die na¬
tionalsozialistischen Nordlandreisenden überall in
Norwegen hinterlassen haben und betonte die
zahlreichen Beweise von Sympathie seitens der
Bevölkerung . Es sei gelungen , in nicht wenigen
Kreisen Norwegens mit bestem Erfolg den Greuel¬
märchen über Deutschland entgegenzutreten . Be¬
sonderes Lob zollte Pg . Winkler im Namen seiner
Parteigenossen der Besatzung , der sich alle Passa¬
giere in nationalsozialistischem Geist verbunden
fühlten . Ein dreifaches Sieg -Heil auf den Reichs¬
präsidenten und den Führer Adolf Hitler , das
Horst -Wessel -Lied und das Deutschland -Lied be¬
schlossen die glänzend .verlaufene erste Bordland-

Bremer Vereinsleben
DeutscherGarde-Verein

Der Vorstand hatte die Mitglieder des Deut¬
schen Garde -Vereins zu einer außerordentlichen
Versammlung im Restaurant ,Hohenzollern " ein¬
geladen . Kamerad Bock wies besonders auf die
Erfolge der neuen Reichsregierung unter Führung
des Reichskanzlers Adolf Hitler  hin . Es gäbe
auch fernerhin für jeden Kameraden nur eine
Pflicht , die Arbeiten der Regierung tatkräftig zu
unterstützen . Großes ist bereits geschaffen ; wir
wollen deshalb mit Vertrauen in die Zukunft
sehen.

Zunächst teilte Kamerad Bock mit , daß der ge¬
samte Vorstand seine Aemter zur Verfügung ge¬
stellt hätte . Er verlas die Bedingungen des Bre¬
mer Landeskriegerverbandes und die Führeranord¬
nung des Reichskriegerbundes . Auf Antrag der
Versammlung fiel die Wahl einstimmig auf den
bisherigen Vorsitzenden und jetzigen Vereinsführer
Kamerad Bock. Kamerad Bock dankte für seine
Wahl und versprach , das Amt in unverbrüchlicher
Treue weiterhin für den Verein und für das deut¬
sche Vaterland zu führen.

Am 7. Oktober wird der Verein sein 55jähriges
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5.4b Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Bücher für Landwirte. 6.00 Morgengym¬
nastik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.S0 Morgen¬
musik. 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Wiederholung
der Abendmeldungen. 7.10 Morgensvrnch für die Nord¬
mark. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.08 Zehn
Minuten Funktechnik. 8.10 Wetterdienst, Hausfrauen-
fnnk: Eisbereitung ohne Maschine — Eisrezevte. 10.50
Borberichte — Nachrichtendienst. 11.00 Schallplatten¬
konzert. 11.30 Mittagskonzert. 12.10 Zeitangabe, Wet¬
terdienst. Meldungen für die Binnenschiffahrt. 13.00
Börsenfunk. 13.10 Wetterdienst, Weser-Wasserstand, Kri¬
minalmeldungen. 13.15 Schallplattenkonzert der Fund
Werbung. 14.Y0 Nachrichtendienst. 14.10 Deutsche Volks¬
musik auf Schallvlatten. 15.00 Börsenfunk. 15.40 Schiss-
sahrtssunk und Luftvcrkehrsmeldungen. 16.00 Nachmit-
tagSkonzert. 16.10 Landkunde als Grundlage ländlicher
Bildungsarbeit . 17.00 In der Reihe „Australien und die
Südsee" : Melanesien. 17.15 Verborgene Weisheit im
deutschen Märchen. 17.30 Die Heere fremder Staaten.
17.50 Das bunte Programm . 18.45 Frankfurter Abend¬
börse — Hamburger Eiernotierungen. 18.50 Wetter¬
dienst. 19.00 Stunde der Nation : Heidelberg. 20.00
Aus der Bewegung. 20.10 Zeitgenössische Hamburger
Komponisten. 21.40 Josef Ponten . 22.10 Nachrichten¬
dienst. Zeitangabe, Wetter- politische undandere Mel¬
dungen, Sport - , lokale und Kriminalnachrichten. 22.30
Zeitfunk. 22.40 Svät -Koitzert.

Rumänische Gesellschaftsreise mit dem Hapag-
dampfer „New N»>ck". Zn den nächsten Tagen wird
eine Gruppe von etwa 30 Vertretern der wissen¬
schaftlichen , industriellen und kommerziellen Kreise
Rumäniens in Haistburg erwartet , die beabsichtigt,
mit dem am 27. Juli ausführenden Hapagdampfer
„New Park " ein« Gesellschaftsreise zur Weltaus¬
stellung nach Thicago zu unternehmen . Auch für
die Rückreise ist ein Hapagdampfer , der am 17. Au¬
gust von Neuyork abfahrende „Albert Ballin " , ge¬
wählt worden.

Stiftungsfest  in den Eentralhallen feiern.
Die Kameraden werden gebeten , schon jetzt für die¬
ses Fest zu werben.

Deutscher Techniker -Verband . Die Geschäftsräume
der Berufskrankenkasse befinden sich Stintbrücke 1,
1 Stock, Flur 3. Fernruf D . 230 73. Geschäftszeit
für die Mitglieder : Montags und Donnerstags
von 9—13 und von 16— 19 Uhr ; Dienstags , Mitt¬
wochs und Freitags von 9— 14 Uhr ; Sonnabends
von 9—12 Uhr . In den gleichen Räumen befindet
sich die Zweigstelle der Jndustriebeamten -Spar-
bank Berlin.

Orchester der Musikfreunde.  G -sangs-btetlung
(Gemischter Chor). Dienstag, 25. Juli , 20.15 Uhr, Probe
im Museum, Domshof, Neuaufnah» !" -

Neichsverb . Deutscher Feinkostkausleut «.
Dienstag, 25. Juli , 21 Uhr, B-rsammlung bei Lührs,
Katharinenstraße. Wichtige Tagesordnung. Erscheinenaller
Mitglieder Pflicht. Bericht über die Tagung von Heidel¬
berg, sowie das neue Ständegesetz.

Verein der Bremer Butterhändler.  Die Mit¬
glieder versammeln sich Dienstag, 25. Juli , 21 Uhr,
im Vereinslolal bei Fritz Lührs zu einer wichtigen
Besprechungüber Zukunfts-, Berufs - und Standessragen

Wetterbericht
Der neue Vorstoß des Azoren-Hochdruckgebietes ist

jetzt bis nach Ungarn vorgedrungen. Unter seinem
Einfluß hat sich in ganz Deutschland die Wetterlage
wieder beruhigt und die Temperaturen konnten ün
Westen und Süden wieder 25 Grad erreichen. Lediglich
die Küstenstriche sind etwas ungünstiger gestellt, sie
haben bei stärkerer Bewölkung Temperaturen in der
Nähe von 20 Grad. Die über Skandinavien ostwärts
wandernden Strömungen enthalten zunächst die nord¬
westlichen bis westl. Winde, später kommt es zu wech¬
selnden Richtungen.

Voraussage sür den 25. Juli : Schwache Winde, wech¬
selnde Richtung, heiter, trocken, warm.

Voraussage für den 26. Juli : SchwacheWinde, wolkig,
meist freundlich, warm.

Von der Feuerbestattung . Im Bremer Kre¬
matorium  fanden in den Monaten April , Mai»
Juni 339 Einäscherungen statt , gegen 325 in den
gleichen Monaten des Vorjahres . Krematorien-
Neubauten werden geplant iit Harburg und
Naumburg . — Im April fand in Berlin , unter
dem Bevollmächtigten des Kommissars im Preu¬
ßischen Ministerium des Innern Dr . Zeiß  die
Gleichschaltung des Erotzdeutschen Verbandes statt,
in dem sich sämtliche Feuerbestattungsorganisa-
tionen zusammengefunden haben ; die Richt¬
linien  für die Gleichschaltung sind : Umstellung
der Vorstände , Ausbau der Landesverbände und
Einführung des Führerprinzips . In einer Anord¬
nung des Regierungsbevollmächtigten Pros . Dr.
Zeih wird gesagt : „Der Deutsche Nationalsozialis¬
mus schützt und fördert die altgermanische Sitte
der Einäscherung seit der Neuordnung des Groß-
deutschen Verbandes ."

Neues Gestühl i« Stadttheater . Gestern sind die
ersten Reihen des neuen Kestühls im Stadttheater ein¬
gebaut worden. Die Sitze sind in breiteren Abständen
angeordnet und in ihrer Polsterung außerordentlich be¬
quem.

EÄWWsWÄtWen
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Hellas, Fink, Gunda, Pluiho Louis Krages. Wolf¬
ram Aufbau-Industrie.

Werst
Angekommene Seeschiffe am 23. Juli:

D. „Astarte"  dtsch-, (Nordbosf) von Amsterdam, Gottfr.
Steinmeyer L Co., Haf. 1 Sch. 3, Stückgut. D.
„Kon  g Als " norw. (—) von Oslo, Herm. Dauelsberg,
Haf. 1 Schup. 3, Stückgut. D. „Risse !" dtsch., (Huuke)
von Bilbao, D.G. Neptun, Has. 1 Sch. 8, Stückgut.
D. „Schwan" (Oelrich ) von London, Herm. Dauelsberg,
Haf. 1, Schup. 10, Stückgut. D- „Streefkerk"  holl -,
(—) von Calcutta , D.D.G. Hansa, Haf. 2, Sch. 13,
Jute , Erdnüsse. D. „Zander"  dtsch-, (—) von Wiborg,
Rab. L Stabil -, Log. L Wardenburg, Holz. D. „Leb¬
ben heim"  dtsch., (Harms) von Galveston, Gebr. Specht.
Haf. 2 Sch. 15, Baumwolle. „Sän Miguel"  Port.
(Diomsio) von Hamburg Nie. Häher L To., Haf. 2
Sch. 18. D. „Jserlohn"  dtsch -, (—) von Hamburg,
Gebr. Svecht, Haf. 2 Sch. 16. D. „Grandon"  dtsch.
(Hetzer) von Enden, Nordd. Llohd, Kali-Anlage. D.
„Sau gor"  engl . (—) von (—) Rab. L Stabil ., Las. 2
Sch. 13. Baumwolle, D. „Phoenix"  dtsch., (v. Düsseln)
von Hüll, Herm. Dauelsberg, Haf. 1 Sch- 13, Stückgut.
D. „Johannes"  dtsch ., (Johannsen) nach Stettin,
Karl F . Müller , Getr.-Anl, .Hafer. D. „Peter"  dtsch.,
(Bunkenburg)von Wismar , Karl F. Müller , Getr .-Anl.,
Hafer. D. „Margarethe"  dtsch ., (Falk) von Rostock,
Karl F. Müller , Getr.-Anl., Gerste. D. „Käte"  dtsch .,
(—) von Stolvmünde, Karl F . Müller , Getr.-Anl,
Gerste. D. „Johannes  2 " (Nagel) von Kiel-Stettin,
Conr. Brünsten, Wescrbahnhof, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 24. Juli:

D. „Tavalla"  dtsch., (Bähr) von Hamburg, Bäning
L Co., Has. 2 Sch. 18. D. „Lumme"  dtsch . (Meier-
dierls) von Kotka, Rab. L Stadtl . Haf. 2 Sch. 16,
Stückgut. D- „Minden" (Viereck ) von Hamburg, Herm.
Dauelsberg. Haf. 2 Sch. 13. D. „Sarnia"  engl . (—)
von Rotterdam, Herm. Dauelsberg, Gebr. Roedding,
Holz. D. „Halstenau"  dtsch ., (Dreher) von Dublin,
Nie. Hahe L Co., Schlachthof, Vieh. D- „Ovtima"
dtsch., (Striesow) von Antwerven, Rab- L Stadtl ., Haf. 2
Sch. 16, Stückgut. D. „Btlle"  dtsch . (Rusche) von
Antwerven, Nie. Hahe L Co. Gebr. Roedding, Holz.
D. „Edschill"  amk . (—) von Galveston, DaSeo, Las. 2
Sch. 17, Baumwolle. D. „Geier"  dtsch . (Bellmann)
von Wiborg, Rab. L Stadtl ., Haf. 1 Sch. 1, Stückgut.
D. „Electra"  dtsch., (ds Haan) von Gotenburg, D.G.
Neptun, Haf. 1 Sch. 10, Stückgut. D. „Thernis"
dtsch., (Röger) vom Rhein, Gottfr . Steinmeher L Co.,
Haf. 1 Sch, 6, Stückgut. M -Segl. „Anna"  dtsch.
(Brnns) von Delsuge, Karl F . Müller , Gebr. Roedding,
Koks. M.-Segl . „Hoffnung"  dtsch -, (Schröder) von
Oldenburg, Karl F . Müller , Gebr. Noechling, leer.
„Nioebe"  dtsch ., (Steffens) von Garmen, Karl F.
Miller , Getr .-Anl. Hafer.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Juli:

D. „Carl"  dän ., (Petersen) nach Odense. Nie- Hahe
L Co., Stückgut. D. „Minos"  dtsch ., (BrunS) nach
Rotterdam, Gottfr . Steinmeher L Co. Stückgut. D.
Adler,  dän ., (Röver) nach London, Herm. Dauelsberg,
Stückgut. D. „Arub  a" engl. (—) nach Goole, Fisscr, leer.
Ausgehend am 24. Juli:

D. „Aller"  dtsch., (Hashagen) nach Rotterdam, Nord,
Llohd. D. „Marata"  dtsch -, (Brütt ) nach Dänemark,
Karl F- Müller , Koks. D. „Helene"  dtsch .. (Grvth)
nach Dänemark. Karl F. Müller , Koks. D. „Roland"
dtsch-, (Platt ) nach Schweden, Karl F. Müller , Stückgut.

MegsMtze der EeeWM
in den ftadtbremischcn Häfen

am Dienstag , den 25. Juli 1933.
Hasen 1

D- Geier 1, sAstarte 3, Hansa 5, Themis 5, Phoenix
g, B-ssel S, Lrianus , Schwan 6, Elextra - 10, Lerche
unterh. Dock.

Hasen II
D. Sturmfels , Atto, MS . . Fulba, D. Main 11,

D. Streefkerk, Minden, Saugor 13, Hebdernheim, Ruhr,
Jngo 15, Edgehill. Nishmaha 17, D. Iphenfels 12,
Jserlohn, Lumme, 16, D. „Cavalle, Ludwigshafen, Hecht,
Rio Bravo, Rio Panuco 18, Grandon 14, Rabenfels,
SomrenfelS Süd-Mole.

Hafen IN
D. Schlesien, Wida, Witell, Winfried, Wigbert

Dnc Alben.
Holzhafen

D. Ansgir , Becker L Otten, Allster, O-D. Ahlers. D.
Zander,L Logemann L Wardenburg.

Hoheiitorshafe»
D. Eifel Rub. Schnödes. D. Reiher, Drossel Finke

L Bünemann
Industrie -Hasen

D. Reichenfels, Crostascls Ubootshafen. D. Wachtfels
Kohlenhandel. K- «S -rnio, Wlle Gebr, Roechling. D.

D. Schönfcls, Lichtenfcls, Rheinfels, Lautersels, Birken-
fels, Donau, Westfalen Werfihafen.

Unterwesrr Reederei Aktiengesellschaft
D. Bockenheim" 22. 7. in Baltimore. D. „Kelkheim"

22. 7. von Galveston.

Norddeutscher Llohd , Bremen
(ErgänzungSliste.)

„Agira" heimk. 23. 7. Landsend vass. nach Bremen.
„Aller" 24. 7. ab Bremen nach Poortershaven . „Ana-
tolia" heimk. 22. 7. an Leixoes. „Arta" 21. 7. ab
nach Malta . „Arncas" heimk. 24. 7. an Hamburg.
„Augsburg" 22. 7. Bishov Rock vass. nach Newhork.
„Bcrcngar " heimk. 22. 7. ab Bahia nach Rotterdam.
„Cavalla" 24. 7. an Bremen. „Erfurt " 23. 7. an
Vera Cruz. „Erpel" heimk. 21. 7. an Uerakino. „Eurova"
heimk. 22. 7. ab Newhork. „Franken" heimk. 24. 7.
an Kobe. „Frankfurt " heimk. 24. 7. Orkney Inseln vass.
nach Hamburg. „General v. Steuben", Polarfahrt , 23.
7. ab Thorshavn nach Westmännsrins. „Goslar" Ä . 7.
an Bokohama. „Grandon" heimk. 23. 7. an Bremen.
„Ingram " 24. 7. an Antwerven. „Justin " 22. 7. an
New Westminister. „Lahn" 22. 7. ab Genua nach
Livorno. „Madrid" 22. 7. ab Rio nach Santos . „Minden"
heimk. 24. 7. an Bremen. „Münster" 22. 7. an Porto
Alegre. „Nienburg" heimk. 21. 7. Finisterre Passiert.
„Oder" heimk- 24. 7. ab Uolohama nach Miike. „Saar¬
brücken" heimk. 22. 7. ab Colombo nach Djibouti.
„S - Cordoba" 2. Nordkavfahrt, 23. 7. ab Eidsjord
nach Balholm. „S - Ventana" heimk. 22. 7. ab Ha-
vana nach Vigo. „Schwaben" heimk. 23. 7. Bishov Rock
vass. nach Antwerven. „Stuttgart " heimk. 23. 7. an
Bremerhaven. „Trave" 24. 7. an Antwerpen. „Trier"
heimk. 24. 7. an Rotterdam. „Tübingen" heimk. 21. 7.
an Port Gent:!. „Bancouver" (Hal) 23. 7. an Antwerpen.
„Wiegand" 22. 7. ab Mobile nach Pensacola.

gm Hasen liegende Schisse
Bremen:  Alster , Ansgir , Atto, Donau, Fulda, Gran-

don, Jngo , Ludwigshasen, Main, Minden, Rio Bravo»
Rio Panuco, Schlesien Westfalen, Wido, Wigbert, Win¬
fried, Witell, Wolfram, Cavalla.

Bremerhaven:  Abana , Askania, Creseld, Dessau»
Köln, Livve, S - Morena, Stuttgart , Werra, Witran»

Hamburg:  Arucas , S . Salvada,

Hainburg -Südamerikanische TamvsschMahrtö»
Gesellschaft

PD - „Tenerife" 22. 7. in Maceio ausg. MS.
„Monte Pascoal " 22. 7. in Cadiz (Vergnügungsreise).
MS . „Monte Rosa" 22. 7. in Olden (Vergnügungs¬
reise). PD . „Cav Arcona" 21. 7. in BÄires ansg.
MS - „Pcrnambuco" 20. 7. von SantoS nach Victoria
rückk. MS . „Monte Sann ." 21. 7. von Vigo nach
Hamburg. — Bemerkungen: MS - „Monte Rosa" voraus¬
sichtliche Ankunft in Hamburg am 25. Juli , 11 Uhr
morgens. MS . „Monte Sariniento " voraussichtlicheAn¬
kunft in Hamburg am 25. Juli 4 Uhr nachmittags.

Dampfschisssahrts-Gesellschaft Neptun-
NachmittagS-Meldungen.

D. „Arion" 24. 7. vorm. Brunsbüttel vass. nach
24. 7. in Cortogena. D- „Bachus" 24. 7. in Köln.
D. „Electra" 24. 7. in Bremen. D- „Flora" 24. 7.
in Königsberg. D. „Irene " 24. 7. von Drontheim nach
Bergen. D. „Leander" 24. 7. in Stavanger. D. „Leda"
23. 7. in Königsberg. D. „Niobe" 22. 7. in Köln.
D. „Pax" 24. 7. in Kopenhagen. D. „Phaebra " 23. 7.
nach« , in Köln. D. „Rhea" 23. 7. in Alton- . D.
„Themis" 24. 7. in Bremen.

Deutsche Dampfschisskahrts-Gcsellkchaft „Hansa'
)rachenfels" 23. 7. in Rotterdam- „Geicrfels" 21- 7.

Malta heimk. „Hohenfels" 23. 7. in Houston,
lenfels" 22. 7. Perim vass. ausg. „Stahleck" 22. 7.
Porto nach Vigo. „Treuenfels" 22. 7. Gibbralt«

heimk. „Weißenfcls" 23. 7, Perim dass. ausg.

«rgo Reederei Aktiengesellschaft
„Alk" 22. 7. Vass. Holtenau nach London. „Bussard"

23. 7. an London. „Butt " 23. 7. an Gdingen. „Geier"
23. 7. vass. Holienan nach Bremen „Lumme" 23. 7.
an Bremen. „Opiima" 23. 7. von Antwerven nach
Bremen „Oliva" 22. 7. von Le Havre nach Hamburg.
„Ostara" 24. 7. vass. Holtenau nach Bremen. „Rabe"
23. 7. vass. Brunsbüttel nach Memcl. „Svecht" 22. 7.
an Neval. „Sperber" 23. 7. an Antwerpen „Wachtel
23. .7. an Antwerven „Zander" 23. L « t Bremen

- 's



SiusM L>75 wieder

Auch politische Soldaten müssen bestimmte For¬
men beherrschen, um , wenn sie als geschlossener Der-
Land auftreten , in der Hand des Führers zu liegen.
Daher lernt die SA . die einfachsten Vorübungen , die
diese Aufgabe lösen helfen . Es kann nicht oft genug
betont werden , daß die SA . Adolf Hitlers eben keine
Soldaten im militärischen Sinne sind, sondern poli-
tische Kämpfer des dritten Reiches. Die Richtlinien
für die einheitliche Ausbildung dieser Männer gibt
der jeweilige Lehrsturm innerhalb der Standarten.

Bei dem Appell der Standarte 75 am Sonntag
wurde in Anwesenheit sämtlicher Standartenführer
der Gruppe Nordsee, sowie der dazu eingeladenen
Gäste der befreundeten Formationen , der neue Lehr-
fturm bestimmt.

Kurze Bewegungsaufgaben im Gelände , sowie die
Befragung der Stürme nach den 25 Punkten des
Programms der NSDAP . und Fragen aus der Ge-
schichte der SA . waren die Aufgaben/die die Sturm-
führer mit ihren Stürmen zu lösen hatten.

Aus diesem Wettbewerb ging der Sturm 1/75
unter der Führung des Sturmsührers Loeber,
gerade wie im Vorjahre , wieder als Sieger

hervor.
Dem zweiten Sturm , Sturm 3/75 unter der Lei¬
tung des Sturmführers Cordes , war es vergönnt , als
nächster bewertet zu werden . Dann kam als dritter
der Sturm 12/75 unter Leitung des alten Sturm¬
führers Goebel.

Es ist sicher kein Zufall , daß der Sturmbann I
gerade am Geburtstage seines Standartensührers
Clausen zwei Siege auf diesem Wettbewerb errin-
gen konnte . Sicher hatten sich die Männer die bei¬
den Siege als Geburtstagsgeschenk für ihren Stau-
dartenführer ausersehen . Es soll aber nicht vergessen
werden , hierbei all der anderen Stürme zu gedenken,
die, wie auch der Obergruppenführer erklärte , bestes
geleistet haben.

Möge das nächste Jahr mit dem neuen Kampf um
den Ehrentitel „Lehrsturm " ein heißes Streiten ge¬
ben, so wird für das Gesamte das Beste daraus cnt-
stehen.

EEnnng der
LMöZstzrosagairdMelle

MZderiaOien
Die durch Herbert Huxhagenin  wenigen Ta¬

gen aufgebaute Landespropagandastelle des Reichs-
Ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda wurde am Sonnabend im Gebäude Fried¬
richstraße 15 mit einem Festakt eröffnet . Die
Front des gartenumgebenen Hauses war mit Fah¬
nen geschmückt. Die bedeutungsvolle neue In¬
stitution hat ein Heim erhalten , das im besten

.KinnLpon hannoverscher Tradition umschattet ist,
?denns kein geringerer als der große Baumeister G.
'Ä ? Ft . Kaves , der Schöpfer des Opernhauses , der
Watsrkoosäule und vieler anderer hervoragender
Bauten , hat das Haus errichtet.

In diesem von einem der besten Baumeister
Deutschlands geschaffenen Hause wird nun der
Propagandastellenleiter Huxhagen seines Amtes
walten , um volksaufklärend zu wirken und das
große Werk des Volkskanzlers nach den Richt¬
linien des Reichsministers Dr . Goebbels geistig
unterbauen zu helfen . Er richtete an die Anwesen¬
den eine Ansprache , in der er der hannovrischen
Stadtverwaltung für die unter raschester Ueber¬
windung bürokratischer Hemmnisse durchgeführte
Bereitstellung der erforderlichen Räumlichkeiten
dankte.

Die Aufgabe der Landesstelle , der sie durch
Arbeit , Fleiß und Ordnung gerecht zu werden
gedenke , bestehe darin , aus allen wirtschaft¬
lichen , politischen und kulturellen Gebieten für
den neuen Staat und für die Idee Adolf Hit¬
lers zu werben und das Volk aufzuklären,
kurzum für alles das zu wirken , das Adolf
Hitler durch sein Regieren in Zukunft dem
deutschen Volke bringen werde . Sich dafür in
geeigneter Weise einzusetzen , sei seit Jahren
der Wunsch der Leitung und der Mitarbeiter
der jetzt entstandenen Landesstelle gewesen,
und nun sei die Stunde des Beginnens aktiver

Arbeit gekommen.

Notwendig sei dazu selbstverständlich harmoni¬
sches und bestes Zusammenarbeiten mit der ein¬
zigen politischen Organisation Deutschlands , der
NSDAP , ferner gutes Zusammenwirken mit den
verschiedenen Behörden und auch mit den Mitbe¬
wohnern des Hauses . Es sei somit die Pflicht
aller , gemeinsam für Deutschlands Zukunft tätig
zu sein . Der Landesstellenleiter brachte zum
Schluß seiner Ansprache ein dreifaches Sieg -Keil
aus auf das deutsche Volk und seine Zukunft , so¬
wie auf Reichsminister Dr . Goebbels und den
Kanzler.

Die Anwesenden unternahmen hierauf einen
Rundgang durch die Räume , die mit bescheidenen
Mitteln erne schlichte Einrichtung erhalten haben
und fortan das Heim der Propagandastelle Nie-
dersachsen bilden werden.

Gebietsweise»
der Sitler-Juge«-

Ausmarsch der nordwestdeutschen Jugend in
unserer Hansestadt.

Die sieghaften Freiheitsfahnen Adolf Hitlers
flattern über Deutschland . Die Sonne des jungen
Tages der deutschen Nation wirst ibrs ersten
Strahlen über den nordischen Heimatbeiden . Der
Marschtritt der braunen Jugendbataillone des
neuen Reiches dröhnt in den taufrischen Morgen
der erwachten Nation . Das heiligste Gut des Vol¬
kes, die Jugend , der Urquell allen Lebens , stürmt
vorwärts der aufgehenden Sonne entgegen.

Unsere Jugend ist die Brücke über die Kluft zwi¬
schen Deutschlands historischer Vergangenheit und
seiner bluivollen selbstbewußten völkischen Zu¬
kunft . Hitler -Jugend : das ist der Wille zur Er¬
füllung und Vollendung zur Zukunft , die nicht heißt
ich, nicht Partei , sondern Deutschland!

Diese deutsche Jugend ruft jetzt ihre norddeut-
schen Formationen zum Appell nach Bremen zu¬
sammen . Am 26. und 27. August findet der Massen¬
aufmarsch der Hitler -Jugend des Gebietes Nord-
see statt . Hitler -Jugend , Jungvolk und Bund
deutscher Mädel werden aufmarschieren , um Zeug¬

nis abzulegen von der kraftvollen Wucht und
Stärke der deutschen Jugend . Von der Elbe und
aus Westfalenland , von der Nordsee bis Braun¬
schweig, von überall werden die unzähligen Son-
derzüge und die Lastwagen anrollen . Ganz Nord¬
deutschland kommt nach Bremen.

Volksgenossen , kaust unsere Plaketten , kauft die
Sonderausgabe unserer Zeitung für den Eebiets-
aufmarsch.

Jeder Junge und jedes Mädel möchte mit . Der
Verkauf der Zeitung und Plaketten dient zur Be¬
streitung der Fahrkosten.

Die Parole für die Jugend , die Parole für alle
Volksgenosse » heißt:
Auf zum Gebietstresfen der Hitler -Jugend in

Bremen!

Schlesische Aitlerjugend -Ehöre
kommen nach Bremen

Auf ihrer Deutschlandsahrt werden die
Schlestschen Hitlerjugend -Chöre am kommen¬
den Sonnabend in Bremen eintreffen und an
diesem Abend das deutsche Lied in einer
reichen Darbietungsfolge durch ihre berühmte
Singfchar zum Vortrug bringen.

In der klaren Erkenntnis , daß gerade mit
dem deutschen Volkslied und unter dessen
Deckmantel großer Unfug getrieben wurde,
machten die schlestschen Hitlerjugend Chöre
es sich zur Aufgabe , hier grundlegend Neues
zu schaffen

Der Abend der Schlestschen Hitlerjugend-
Chöre , der für Bremen ein Ereignis be¬
deutet , findet am Sonnabend , den 29 . Juli,
im großen Saale des Parkhauses statt . Be¬
ginn des Abends 20 Uhr-

Alle deutschen Angestellten hinein in ihren
Berufsverband

Wir erheben die im „Völkischen Beobachter " ,
Nr . 196, vom 15. 7. 1933, gemachte Notiz zur An¬
ordnung für alle unsere Amtswalter und bitten
für restlose Einordnung der Unorganisierten in
den Gesamtoerüand der Deutschen Angestellten
Sorge zu tragen . Der „Völkische Beobachter"
schreibt : „Demgemäß haben alle  deutschen Ange¬

stellten , die bisher keinem der genannten neun !
Verbände (des Eesamtverbandes der Deutschen
Angestellten ) angehören , ihre Eingliederung in die
Deutsche Arbeitsfront durch Erwerbung der Mit¬
gliedschaft bei dem für ihren Beruf zuständigen
Bernfsverband des Eesamtverbandes der Deut¬
schen Angestellten vorzunehmen . — Aufnahmege¬
suche nehmen alle Geschäftsstellen entgegen . Auf¬
genommen werden nur Angestellte arischer Ab¬
stammung ."

Die Gaubetriebszellenleitung
Propagandaabteilung

gez. Becker.

Parteiamtliche Bekanntgabe der Reichsleitung.
Die Unterkümmission III 8 der Politischen Zen-

tralkominission teilt mit:
Der Kampfbund der Deutschen Architekten und

Ingenieure im K. f. D. K» und der Deutsche Techniker-
Verband in der Deutschen Arbeitsfront haben fol¬
gende gemeinsame Bekanntmachung erlassen:

Um zum Wohle des deutschen Volkes den richtigen
Einsatz der Technik und aller technisch schassende«
Volksgenossen beim Aufbau des Staates und der
Wirtschaft zu fördern , haben die beiden unterzeich¬
neten Organisationen beschlossen, sich gegenseitig in
ihrer Arbeit zu unterstützen.

Die Ausgaben des K. D. A. J . sind geregelt durch
die Anordnpng der Politischen Zentralkommission
und dos Kampsbundes sür Deutsche Kultur , die im
„Völkischen Beobachter " vom 25. April 1933 ver¬
öffentlich ist.

Die Aufgabe des Deutschen Techniker-Verbandes
ist es, die Belange der angestellten Techniker im
Hinblick aus ihre soziale Stellung im Volke nach
Maßgabe der von dem G. d. D. A. festgelegten Satzung
zu vertreten.

Beide Verbände empfehlen ihren Mitgliedern , sich
zur völligen Wahrnehnmng ihrer Gesamtbelange
gleichzeitig beiden Organisationen anzuschließen , was
durch eine gegenseitige Erleichterung der Beiträge
ermöglicht werden wird.

Reichsverband des K. D . A. J.
gez.: Feder.

Deutscher Techniker -Verband , Reichsgeschästsstelle
gez.: Eh recke.

Neuordnung der Dienstgrade in der SA . und SS.
Dienstgradeabzeichen nötig gemacht hat . Unsere

Kragenspiegeln der verschiedenen Dienstgrade der
und SS.

Durchbildung bedarf , wenn es leben will , und daß
eben das semitische Element nach der Auffassung der
heutigen , leitenden Kreise eines der Hindernisse sür
diese Politische Durchbildung darstellt.

Bismarck organisierte kraft seiner Siege und seiner
Diplomatie verfassungsmäßig «in Reich, aber zur
wahren politischen Vereinheitlichung vermochte er
nicht durchzudringen Me Staatsgewalt verteilte sich
unter eine Vielheit von Königen , Fürsten , Groß-
herzögen und Parlamenten . Später taten die Gesetz¬
geber von Weimar lediglich einen Schritt im Sinne
buchstabenmäßiger Verfassungsschöpfung auf dem
Wege der Vereinheitlichung des Reiches, um dann
wieder in den Föderalismus zu verfallen.

Heute jedoch will man das gewaltige Einigungs¬
werk verwirklichen unter Ausmerznng der ihm ent¬
gegenstehenden Hindernisse , mag es sich dabei um jü¬
dische Klüngel oder politische Parteien handeln . Der
autoritäre Staat verfährt so. Das ist die Sachlage in
einfachen Worten . Und nun mögen die Leser sich ein
Urteil bilden.

Aber auch ich habe meine Meinung , und darum
ist es mir unerklärlich , wie Politiker vom Format
eines Lloyd George behaupten können, in England
gäbe es keine Judenverfolgungen und das , was in
Deutschland vorgehe, sei eine rohe Tat der unteren
sozialen Schichten bis hinaus zur Regierung

Denn wenn mich mein Gedächtnis nicht trügt , so
hat doch wohl Walter Scott , ein Engländer , den
hervorragenden Roman „Jvanhoe " geschrieben, wo¬
rin die Verhöhnung und Verächtlichmachung des Jn-
dentyps zum Ausdruck kommt. Ich weiß nicht, ob
die Juden vergessen haben , daß man sie nicht in allen
englischen Häusern als Gäste zuließ ; ebensowenig wie
andere Einheimische des Kontinents?

Weshalb gelangten denn viele jüdische Köpfe
hinauf in die hohen Sphären des englischen
Hofes unter König Eduard und weshalb sind sie
später unter König Georg von dort wieder ver¬

schwunden?
Ich will nicht behaupten , daß man in England

irgend jemand verfolgt , aber es gibt viele Möglich¬
keiten, einen Menschen, eine Klasse und eine Rasse
kaltzustellen. Kein fremder Arbeiter kann, auch
wenn er kein Jude ist, nach England einwandern,
wenn er Arbeit sucht, noch auch dort bleiben , wenn
er Arbeit gefunden hat . Ich will das nicht tadeln
und glaube , daß jedes Land das Recht hat , auslän-
dische Konkurrenz auf dem Arbeitsmarkt auszu-
schalten.

Imis äs Valencia.

Versammlung
der IrrgeudLeLrrevszellen

Am Freitag abend war eine große Zahl Jungge¬
nossen dem Ruf der Leitung der NS .-Jugendbetriebs-
zellen gefolgt und hatte sich in ihren Räumen im
Wilhelm -Decker-Haus versammelt . Durch einen ge¬
meinsamen Gesang wurde die Versammlung ein-
geleitet.

Darauf ergriff Ortsverbandführer Jg . Schulen-
burg das Wort . Er führte etwa aus : Es ist die
Pflicht eines jeden Junggenossen sich mit den Zielen
der NS .-Jugendbetriebszellen vertraut zu machen.
Dieses kann er aber nur wenn er in ständiger Füh¬
lungnahme mit den Führern der NSJB . steht. Nur
so kann er sich gegen Fragen wappnen , die die
Außenwelt betreffs der Ziele der NSJB . an ihn
stellt. Die NSJB . hat es sich zur Aufgabe gemacht
sämtliche deutschen Jungarbeiter und Lehrlinge in
die Reihen der deutschen Arbeitsfront hineinzu¬
stellen.

Dieses kann aber nur dann geschehen, wenn die
Junggenosssn , die jetzt schon in die deutsche Arbeits-
bewegung eingetreten sind, ihre ganze Kraft daran
setzen, die noch fernstehenden Jg . einzugliedern in
die Reihen der deutschen Arbeitsfront . Denn gerade
dieses beweist uns , daß das deutsche Volk noch
lange nicht einig hinter unserm Volkskanzler Adolf
Hitler steht, da wir noch einen ungeheuren Kampf
darin sehen, die gesamte deutsche Jungarbeiterschaft
für uns zu gewinnen . Die NSJB . muß und wird
die gesamte deutsche Jungarbeiterschaft für sich ge¬
winnen , damit später ein einiges deutsches Volk und
eine deutsche Volksgemeinschaft entsteht.

Nach einigen Worten des Jg . Krug , die sich in
demselben Rahmen der Ausführungen des Jg . Schu-
lenberg bewegten , führte Jg . König aus , mit wel¬
chen Schwierigkeiten die NSJB . in Bremen zu
kämpfen hatte und auch noch zu kämpfen hat . Er
sprach von den Hemmnissen , die zu überwinden wa¬
ren , bis die NSJB . überhaupt Fuß fassen konnte.
Aber der feste Wille der ersten Mitglieder der NSJB.
hat es vermocht, daß das Wirken der NSJB . all¬
mählich an die Öffentlichkeit durchgerungen ist.
Jg . König gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Tag
nicht fern sein möge, an dem die NSJB . mit der
gesamten Jungarbeiterschaft BremenS durch die
Straßen marschieren wird.

Jg . König sprach weiter von den Zielen der
NSJB . Er nannte die Aufgaben die jedem ein¬
zelnen Junggenossen , aus seiner Zugehörigkeit zur
NSJB . erwachsen. Durch die Ausführungen Königs
sah jeder das weite Arbeitsfeld der NSJB . vor sich
liegen . Die NSJB . steht erst in den Anfängen
ihres ungeheueren Wirkungskreises : Den jungen
schaffenden Menschen in die Volksgemeinschaft ein¬
zuführen ! Unser Kampf geht weiter!

Veranstaltet von der NSBO ., Hauptfachgruppe
Seeschiffahrt

Ortsgruppe Schnelldampfer „Europa ".

DasProgramm:
Sonnabend , 29. Juli 1933 (Lokale Bedeutung ) :

16,30 Uhr Einholung der ältesten Parteigenossen . Zug
zum Rathaus , wo eine Begrüßung durch Oberbürger¬
meister Lorenzen stattfindet . 13—19 Uhr : Konzert
auf dem Marktplatz in Bremerhaven (Kapelle er¬
werbsloser Musiker ). 20,30 Uhr im Kaffee Central,
Bremerhaven , Bürgermeister - Smidtstraße . I . Be¬
grüßung , 2. Wagner -Konzert (Kapelle erwerbsloser
Musiker ), 3. Lebende Bilder , 4. Fest -Ansprache , 5.
„Blntsaat ", Schauspiel in 3 Aufzügen von Matrose
Walter Scheer.  Mitwirkende : Mitglieder der
Besatzung des Dampfers „Europa ". Der Eintritt zu
dieser Veranstaltung lostet 50 Pfennig.

Sonntag , den 30. Juli 1933:

8,30 Uhr : Gottesdienst auf der Columbus -Kaje,
angesichts des Schnelldampfers „Europa " (See-
manns -Pastor Schneider,  Bremerhaven ). Wird
durch Rundfunk übertragen . Anschließend Weihung
der Fahnen durch den Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront Pg . Dr . Ley. — Ab 10,30 Uhr : Besichti-
gung des Dampfers „Europa " . Die weiteren Vor¬
mittagsstunden stehen zur freien Verfügung . Sehens¬
wert sind die Hafen - und Fischereihafen -Anlagen der
Unterweserorte . Die Tiergrotten und das Aquarium
am Weserdeich, Bremerhaven , neben der Strand¬
halle.

14 Uhr : Antreten der Teilnehmer am Umzug durch
die Unterweserorte auf dem Neumarkt in Wefer-
münde -G. — Gegen 15,15 Uhr : Totenehrung vor der
großen Kirche in Bremerhaven . — Gegen 16,30 Uhr:

Die parteiamtlicbe ? res ?estslie teilt mit:

Dienstag , 25. Juli:
Amtswalterschulungsabend der Gruppe B.
Redner : Pg . Richard Hochmuth, 20.30 Uhr,
Aula des Lyzeums .an der kleinen Helle. Stadt¬
bezirke: Doventor , Findorff , Gröpelingen,
Westen, Walle, Burg und Blockland.

Mittwoch , 26. Juli:

Amtswalterschulungsabend der Gruppe C.
Redner : Pg . Richard Hochmuth , 20.30 Uhr,
Aula der Schule an der Delmestraße . Stadt:
bezirke: Buntentor , Neustadt -Süd und Nord,
Woltmershausen , Strom , Habenhausen und
Huchting.
Ortsgruppe Burg , Mitgliederversammlung,
20.30 Uhr , Häslops Sommergarten , Redner:
Pg . Reinh . Thyssen, Thema : „6 Monate Regie¬
rung Adolf Hitler ."
Bcaintenfachschastsversammlung, , 20.30 Uhr, im
Casino auf den Häfen , Fachschaften: 1. Allge¬
meine Länderverwaltung , 2. sonstige Länder-
waltung , 3. Kommunale Verwaltung , 4. Kom¬
munale Betriebe , 5. Polizei , 6. Justiz . Ferner
Berufsverband hanseatischer Verwaltungs - und
Juftizbeamten und Angestellte im DBB . sowie
andere Bremische Berufsorganisationen . Red¬
ner : Fraktionsführer Pg . Wegen« über : Der
Beamte im nationalsozialistischen Staat , Pg.
Machtan über : Der organische Ausbau der Fach¬
gruppen im DBB . Die Stellung der Fach-
schaften zum DBB.

Ankunft des Umzuges aus der Rennbahn in Specken-
büttel . Ansprachen der Führer . Vorbeimarsch unl
Auflösung . Anschließend Konzert -Darbietung in den
Lokalen Speckenbüttels.

Die Veranstaltung wird finanziert durch den Ver¬
kauf einer künstlerischen Nadel zum Preise von 30
Pfennig . Der Reinertrag fließt in die Spende für
die Opfer der Arbeit.

Sie Einhaltung
der geietzltOen Arbeitszeit

Es ist festgestellt, daß in einer Reihe von Betrie¬
ben und Firmen die für die Arbeitnehmer und insbe¬
sondere für die Lehrlinge und Jugendlichen gesetzlich
festgelegten Arbeitszeiten nicht eingehalten werden.
Jeder Arbeitgeber ist verpflichtet , auf die Einhaltung
der Arbeitszeiten innerhalb seines Betriebes zu ach-
ten . Da gegen die Uebertretung dieser Vorschrift sich
ständig verschärfende Strafen erlassen sind, wird jeder
Arbeitgeber auf diese Gesetzesbestimmungen hinge¬
wiesen.

Es ist erwiesen , daß in einigen Betrieben und Fir¬
men die Lehrlinge weit über die festgesetztenStunden
beschäftigt werden . Wie jetzt bereits gegen eine An¬
zahl derartiger Firmen vorgegangen ist, werden auch
künftig die zuständigen Behörden aufgefordert , mit
rücksichtsloser Strenge gegen die Ausbeutung insbe¬
sondere jugendlicher Arbeitskräfte vorzugehen.

Wir werden auch nicht verfehlen , besonders krasse
Fälle , die auch der Einstellung erwerbsloser Volks-
genossen entgegenstehen , öffentlich zu brandmarken.

Jugendamt Bremen der Deutschen Arbeitsfront.

Nochmals:
Nationaler Kitsch
Lieber Parteigenosse Kr.!

Herzlichen Dank sür Ihren offenen Brief vom
14. Juli d. I . in der „BNZ ." Nr . 185.

Auch wir befassen uns täglich mit dem Thema:
„Nationaler Kitsch" Ich muß Ihnen recht gebe» ,
wenn Sie verlangen , daß gegen die Geschästsgebah-
ren gewisser Konjunkturritter , die heute unsere natio¬
nalen Symbole zu ihren schmutzigen Geschäften aus »,
nutzen, einmal energisch Front gemacht wird . Diese
Kategorie von Menschen hat ja keine Ahnung , unter
welchen unsäglichen Opfern wir unsere so heiligen
Symbole verteidigt haben , verteidigt in einer Zeit,
als diese Geschäftemacher noch nichts vom National¬
sozialismus wissen wollten , als diese Herren noch in
einer WirtschastSpartei ihre politische Jnteressen-
vertreterin sah. Wie oft hat man gerade von dieser
Sorte Menschen die unglaublichsten Anwürfe gegen
den Nationalsozialismus zu hören bekommen . Heute
sind wir gut genug dazu , ihre schmutzigen Geschäfte
zu fördern.

Wer nicht allein der Verkäufer dieser Kitschartikel
ist zu verurteilen . Auf das Publikum , das sich diesen
Kitsch kauft, fällt ein ganz erheblicher Teil der Schuld
an der Verlitschung unserer Symbole.

Wie kann man dem nun entgegentreten ? Die beste
Waffe ist, diese Art Menschen lächerlich machen. Die¬
jenigen , die diesen Kitsch tragen , beweisen nur zu
gut, daß sie den Nationalsozialismus noch nicht be¬
griffen haben . Sie haben noch nicht begriffen , daß
der Nationalsozialismus bitterer Kamps bedeutet,
Kamps um die Wiedergeburt des deutschen Volkes,
Kampf um die Anerkennung der deutschen Arbeiters,
als gleichberechtigter Mitglied in unserer Volksge¬
meinschaft , Kampf für ein neues großes Vaterland.

400 Kameraden der SA . sind für diese Symbole
gefallen . Zigtausend Kameraden find im Kampf um
die Symbole schwer verletzt worden . Alles das ver¬
stehen diese Geschäftemacher nicht, verstehen auch diese
Konjunkturritter nicht, die diesen Kitsch käuflich er¬
werben.

„Lächerlich machen !" muß unsere Parole sein,
Lächerlich machen, so datz sie sich schämen, auf der
Straße oder in der Wohnung diesen Kitsch zu zeigen.
Laßt sie der Lächerlichkeit anheim fallen , diese elen¬
den Wichte, die aller Große verneinen und nur ihr
eigenes Ich sehen. Lächerlichkeit tötet!

Und denen, die versuchen, unschuldige Kinder zu
verseuchen, versuchen der Jugend das Empfinden für
unsere große Geschichte und Gegenwart zu nehmen,
denen müssen wir einmal ganz energisch auf dir
Finger klopfen und ihnen zeigen, daß heute ein
anderer Geist in Deutschland weht.

Heil Hitler!
Ihr Parteigenosse Ho.

Kampsbund des gew. Mittelstandes, , Versamm¬
lung der Ortsgruppe Buntentor , 20.30 Uhr,
Buntentorsteinweg 599, Redner : Pg . Reinhardt
über : „Der Gewerbetreibende im Dritten Reich."
Gäste sind willkommen . Das Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht.

NSBO.

Die Mitgliederversammlung der Betriebszelle der
Finanzämter und des Landes -Finanzamtes Unter-
weser findet statt am Dienstag , 2b. Juli , abend»
18,15 Uhr, im Restaurant Karl Schacht, Seemann,
straße . Organisatorische Fragen und ähnliche werden
behandelt . Die Versammlung wird nur wenig Zeit
in Anspruch nehmen . Erscheinen aller Mitglieder ist
Pflicht . Es liegen Kontrollisten aus . Wer zweimal
unentschuldigt fehlt , wird aus der NSBO . rück¬
sichtslos ausgeschlossen.

NSBO . Betriebszelle der Finanzämter.

Fachschast Polizei e. V. Am 25. Juli , abends
20 Uhr, findet in der Nelkenhalle , Nelkenstraße 21/23,
ein Kameradschaftsabend mit nachfolgendem Tanz
statt . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Der
Eintritt ist srei.

NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Steintor . Alle arbeitslosen Frauen
und Mädchen aus der Ortsgruppe melden sich nach¬
mittags zwischen 4 und 5 Uhr Besselstraß« W.
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Mit der Neugliederung der SA . ist auch eine
vorgenommen worden , die eine Neuregelung der
Darstellung zeigt die neuen Abzeichen aus den

SA.

Die folgenden Ausführungen eines spanischen
Politikers  wurden uns zur Verfügung gestellt:

Die Geschichte vom ewigen Juden ist nicht von
heute und gestern, sondern sie besteht seit Jahrhun¬
derten , seit den tausendjährigen Zeiten , wo ein
Patriarch des Morgenlandes die göttliche Verheißung
vernahm , die ihn zum Stammvater von Geschlechtern
werden ließ , zahlreicher als die Gestirne am Himmel
und der Sand am Meer . Der herumziehende Abra-
ham , der von Chaldäa nach Aegypten zog, um den
Reichtum seiner Herden zu vermehren , scheint für im¬
mer den Weg seiner unsteten Rasse vorgezeichnet zu
haben . Der Jude wird nirgends heimisch: er rastet
und schlägt seine Zelte auf , aber er wird nicht seß¬
haft . Er lebt an irgendeinem Orte , irgendwo im
Lande einer Nation , aber er lebt nicht im Einklang
mit der betreffenden Volksseele. Andere Völker glei¬
chen sich wechselseitig einander an , wenn sie mit ein¬
ander in Berührung kommen, und sie verschmelzen
sich schließlich im Rahmen ein- und desselben Vater¬
landes . Anders der Jude : Sein Vaterland befindet
sich nicht in dem Lande , das ihm den Lebensunterhalt
bietet , und auch nicht dort , wo seine Väter ruhen . So
hält er es seit den fernen Zeiten mosaischer Geschichte.

Der heutige Irrtum besteht darin , den Anti¬
semitismus mit den alten religiösen Verfolgun¬
gen zu verwechseln. Die Frage ist gegenwärtig

eine durch und durch politische.
Hier in Deutschland habe ich Nationalsozialisten

Gründe vorbringen hören , die mir diese Art der Be¬
urteilung der Frage bestätigen Ihnen zufolge bilden
die Juden einen Fremdkörper im deutschen Volk, und
außerdem wirken sie als zersetzendes Element im
Zusammenhang mit den Kommunisten und Bolsche-
wisten, ein Zusammenhang , wie er seinerzeit auch
mit den Marxisten bestand, als diese bei Ausrufung
der Republik in Deutschland die Oberhand hatten.
Die Staatsgewalt auf der einen Seite und die Kom¬
munisten aus der anderen hatten hinter sich die Bös-
Willigkeit anderer Menschen.

„Wir können nicht vergessen — sagte mir ein Na-
tionalsozialist —, daß sich im Register unserer Lei-
densgeschichte 400 tote Kameraden und 40 000 Ver¬
letzte befinden ."

Soweit ich habe beobachten können, handelt es sich
auch nicht um eine bloße Vergeltungsmaßnahme ge¬
gen die Juden . Es hieße, die Frage verkleinern und
sie sogar abwegig behandeln , wollte man sie nur un¬
ter diesem Gesichtswinkel betrachten . Es handelt sich
darum , daß Deutschland (auch wenn das , was ich jetzt
sage, viele in Erstaunen versetzen mag) politisch noch
nicht voll durchgebildet ist, und daß es einer solchen

iche Mitteilungen
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Ein « nee Erfolg der Goliath-Werke
Das Baden -Badener Automobil -Schön-

heitstournier ist beendet. Elegante Limou¬
sinen und Sport -Cabriolets haben die gast¬
liche Stätte , in der sich so ziemlich alles ver¬
sammelt hatte , was Rang und Namen be-

LLÄr°.--°-

sitzt, wieder verlassen Die starke Beteiligung,
das Interesse eines großen Publikums , gibt
kund, daß das Baden -Badener Turnier hoch
geweitet wird . Und wie zu erwarten war,
haben die Goliath -Wagen wiederum die
Hauptsahne unter den Kleinwagen ab¬
geschöpft- Sie konnten mit 2 ersten und
einem zweiten Preis in schärfster Kon¬
kurrenz nach Hause fahren Schönheit , Ge¬
brauchswert und Betriebswirtschaftlichkeit
waren entscheidend für diesen neuen Sieg.
Das in den Farben schwarz-weiß-rot gehal¬
tene Team erregte die Bewunderung aller.
Sie waren die Sensation - Um sie staute sich

das Publikum . Die überlegene Stellung , die
sich der Goliath -Wagen überall sichernkonnte,
Fabrikaten gegenüber überlegenen Vorteile
ist in erster Linie auf seine ähnlichen
zurückzuführen, baut er sich doch au > den
Erfahrungen 25 000 bereits gelieferter
Goliath -Wagen auf . Z . B . beträgt sein
Betriebsstofsverbrauch nur ca. 1^ Pf ? Pro
Kilometer . Jedermann über 16 Jah -e kann
ohne besondere Vorkenntnisse Goliath sofort
fahren . Das Einstellen ist billiger , da das
Fahrzeug keinem Garagenzwang unterworfen
ist und die Versicherung kostet weniger Und
wer diesen Wagen einmal gefahren hat , wird
auf den verlockenden erfolgversprechender.
Gedanken kommen, diesen Wagen besitzen zu
müssen. Erstens bedeutet die Anschauung
keine allzu große Belastung für den Geld¬
beutel, zweitens gibt er in FahreigensHaften,
innerer und äußerer Gestaltung emem
Großen nichts nach, und drittens verschafft
er einem Lebensfreude , die man heute so
notwendig braucht. Man kann mit wenigen
Worten zusammenfassend sagen, daß gerade
Goliath , dem Wagen für alle Volkskreise, im
neuen Deutschland größte Bedeutung zufällt.

Deutscher Motorradsieg in der Schweiz
Bei einem international recht gut besetzten

Motorradrennen bei Solothurn stellte dr
Canstatter Dürr mit seiner Standard-
Maschine in der Beiwagenklasse über 6"0 ccm.
einen neuen Streckenrekord mit 4:28,8 aus.
Die Strecke ist 5 Kilometer lang und weift
eine Höhendifferenz von 650 Metern auf.

FirmEort
Spielresultate:

Fußball:
Sportverein Nordd . Lloyd 2 — Bremen Befig-

heimer Oelfabriken 2. 5 :5.
Sportverein Wappenbruns 1 — Sportverein C. F.

Vogelfang 2. 1:7.
Schiffsmannschaft D . ,Jngo " — Bremen Besig-

Heimer-Oelfabrtken . 2 :5.
Sportverein Shell 1 — Sportverein Wappenbruns

1. 6:5.
Handball.

Deutsche Linoleumwerke — Militär -Turn - und
Sportverein 1. 8 :8.

Vesmer Auto verbrannt
Vegesaü, 24. Juli - Hier brannte ein B emer

Auto vor dem Nordischen Hof vollstä- gia
aus . Der Brand ist scheinbar durch eine
Benzinexplosion entstanden Für die in de,
nächsten Nähe stehenden Autos bestand eine
starke Brandgefahr , die aber durch die Feuer¬
wehr behoben wurde . Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt- lllf

VMsWliS
vo« KomttmMen

Delmenhorst,  23 . Juli . Die Kreisleitung
der NSBO verhaftete in der letzten Woche zwei
auswärtige Kommunisten wegen Beleidigung des
Reichskanzlers Adolf Hitlers und wegen Vertrieb
von kommunistischen Zersetzungsschriften.

Grober Leichtsinn

Delmenhorst (Ochtum ) . Ein lOjähriger
Knabe ging mit einem jungen Mann zur Ochtum
zum Baden . Da der Junge aber nicht schwimmen
konnte , nahm ihn der junge Bursche auf den
Rücken und schwamm bis zur Mitte des Flusses.
Scheinbar war dem guten Mann aber die Last
zu schwer geworden , denn er ließ das Kind ein¬
fach vom Rücken gleiten . Der Junge sank sogleich
in die Tiefe . Er kam noch einmal an die Ober¬
fläche , aber es gelang dem jungen Mann nicht
mehr , ihn zu fassen . Der Knabe wurde von der
raschen Strömung an das gegenüberliegende Ufer
getrieben , wo er sich mit den Kleidern in einem
Busch verfing . Nur diesem glücklichen Zufall hat
das Kind seine Rettung zu verdanken . In der
Nähe arbeitende Personen sahen den hilflos trei¬
benden Körper und holten ihn an Land . Der
Knabe war bewußtlos ; der junge Mann aber
hatte schon das Weite gesucht und sich nicht mehr
um den Knaben gekümmert , den er in solch große
Lebensgefahr gebracht hatte.

Dße AaSteeWe bei Dörverden
Dörverden,  23 . Juli . Bei dem Neubau des

Dörverdener Weserwehres kam man den Wünschen

der Fischer insofern entgegen , als an dem Wehr
eine nach neuesten Erfahrungen eingebaute Aal¬
treppe eingebaut wurde . Die Klagen der Fischer
wollten aber dennoch nicht verstummen , weil sie
der Meinung sind, daß das Wehr den Fischfang
nachteilig beeinflusse . Unter diesen Umständen hat¬
ten die Bremer Fischer bereits auf die Pachtung
der Fischerei unterhalb des Wehres verzichtet . In¬
zwischen haben jedoch die Fischer aus dem angren¬
zenden Amedorf und Ritzenbergen als neue Päch¬
ter die ersten Aalfänge auszuweisen , und das Er¬
gebnis zeigt , daß sich die Aaltreppe aufs beste be¬
währt und die Befürchtungen der besorgten Fischer
nicht zutreffen.

Großfeuer im Amte Thcdinghauscn.
Thedinghausen,  23. Juli . Am Sonn«ag-

mittag entstand in Bahlum  aus noch nicht
ganz geklärter Ursacheein Großfeuer, dem das
gesamteAnwesendes Landwirts Osmer, Wohn-
gebäudeund Wirtschaftsgebäude, zum Opfer fiel.
Da es sich um strohgedeckte Fachwerkhäuserhan¬
delte, griff das Feuer so rasch um sich, daß nur
das Vieh gerettet werden konnte, während das
Inventar mit den Häusern verbrannte. Der Be¬
sitzer, der gerade Mittagsruhe hielt,, konnte in
bewußtlosemZustande gerettet werden.

Fingierter KaubüberfaU
Oldenburg,  24 . Juli . Zu einem Raubüber¬

fall aus den jüdischen Viehhändler Semmi Kugel¬
mann kann jetzt mitgeteilt werden daß sich unsere
an den „Ueberfall " geknüpften Zweifel vollauf be¬
stätigen . Den vernehmenden Beamten gegenüber
hat Semmi eingestanden , den Ueberfall fingiert
zu haben , um die ihm anvertrauten 500 RM , die
er für sich verbraucht hat , nicht abliefern zu
brauchen.

Noch immer kommunistische
WtWarbeit

Bremerhaven,  23 . Juli . In dieser Woche
ist die illegale Schrift „Die Internationale " offen¬
bar von einem Kommunisten in einen Briefkasten
der Reichspost geworfen worden . Da die kommu¬

nistischen Kreise mehr als genügend gewarnt wor¬
den sind, aber trotzdem ihre Wühlarbeit
sortsetzen,  hat sich die Staatspolizei gezwungen
gesehen , drei Kommunisten aus dem Gesichtspunkt
der Repressalie in Schutzhaft zu nehmen . Außer
diesen Personen ist in der letzten Nacht ein wei¬
terer Kommunist verhaftet worden , in besten Woh¬
nung Zersetzungsmaterial aller Art gefunden
wurde . In Wulsdorf haben mehrere Durchsuchun¬
gen von Parzellen stattgefunden.

Förderung des Baues von
Emsöuerungsoruben

Förderung des Baues von Cinsäuerungsgruben

Wesermünde,  24 . Juli . Der Vorsitzende
des Landbundes Lehe hatte an die Landwirt¬
schaftskammer Hannover eine Anfrage über die
Gewährung von Beihilfen zum Bau von Ein-
säuerungsgruben gerichtet . Es handelt sich dabei
um die 16 Gesuche auf Genehmigung dieser Bei¬
hilfe , die durch den Direktor der Landwirtschasts-
schule in Dorum an die Landwirtschastskammer
weitergegeben worden waren . In der Antwort
der Landwirtschastskammer wird betont , daß die
Anträge vorgemerkt und nach Berlin weiterge-
leitet worden sind. Ob aber und in welcher Höhe
den Gesuchen entsprochen wird , sei der Kammer
nicht bekannt , da nach den Erkundigungen die
Reichsmittel zur Zeit erschöpft sind.

Spende für die nationale Arbeit
Bremerhaven,  24 . Juli . Die Angestellten

der hiesigen Agentur des Norddeutschen Lloyd ha¬
bet dem Finanzamt für die Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit einen Betrag von 256 RM
überwiesen.

KrsstwagendiedstaN
Heidkrug,  23 . Juli . Heute morgen wurde

eine vor der Gastwirtschaft Schierenbeck stehende
beigefarbene Limousine gestahlen . Die Limousine
trug das Kennzeichen 01 29 276, Fahrgestell - und
Maschinennummer 13 256. Sachdienliche Angaben
an die Eendarmeriestation Jprump.

8 ^ Statt Karten.
8 Sonntag abend entschliefnach langem,
A schweren Leidenmein innigstgeliebterMann,
^ unser treusorgender lieber Vater , Sohn,
^ Schwiegersohn,Bruder,Schwagerund Onkel

der Polizeihauptwachtmeister

Rudolf Knickelbein
im 45. Lebensjahre.

Besuche dankend abgelehnt.
In tiefer Trauer
Berta Knickelbein geb. Kölling
Güntheru.Inge nebst Angehörigen
Bremen , den 23. Juli 1933 '
Beverstedterstrgßg 6
Die Aulbahrung erfolgte im Se-Be-Sn,sermlmlastrake.

Freund! zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerieier ltndel am Donnerstag, 12.3« Uhr im

Krematorium stall.

Nach schwerem Kampf und einem an
firbeit und Erfolg reichen Leben entschlief
sanft tm S?. Lebensjahre mein geliebter
Mann , unser guter Vater, Großvater,
Vrnder und Schwager

Dr . pttil.

Paul Spiess
Um stille Teilnahme bittet namens der

Hinterbliebenen
LenL Spiess
geb , Greeven

Bremsn , den LS. füll s- ZS
Sarkhof LS

Besuche dankend abgelehnt , Tranerseier tm
Krematorium  am L6 stillt l ?SZ, - .so Uhr

flm Sonntag , dem LS. stall l - ss verstarb nach
schwerer Krankheit unser lieber Kamerad , der

PoliMhauptwachtmeister

Mols MKlKi»
Lein aufrichtiges , treudentsches Wesen und seine
ehrliche Kameradschaft wird uns stets in ehrender
Erinnerung bleiben.

5tm Namen der Beamten des polizetdistrikts

Rösterbeck
Vol .-Hauptmann und
Distriktsleiter.

Infolge eines Schlaganfalls verschied heute
unser lieber , herzensguter Vater , Schwiegervater
und Großvater

Friedrich Trost
Eisenbahnzugführer i . R.

im 79. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:
Georg Bormann
Erich , Gertrud u. Helmut Bormann
Hans Trost
Friedrich Trost und Frau
Helene , geb . Stange
Hans -Jürgen Trost

Bremen . 23. Juli 1933
FiirLherstraße 67

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut . Nordlicht " Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
26. Juli , 12.30 Uhr im Krematorium statt.

NSDAP/SEAsl Polizeie.B.
Nachruf.

Am 23. Juli 1933 verstarbunser treuer
Kamerad, der Pol .-tzauptwachtmeister

Rudolf Knickelbein
im 45. Lebensjahr.

Ehre seinem Andenken!
PolizeimeisterMartin Bammann

Fachschastsführer
Die Einäscherung findet am Donnerstag , den

27. Juli 1933 im Krematorium statt.

Nach fchwerer Krankheit entschlief der Direktor
unserer Gesellschaft,

Herr

Dr. Paul Spiess
Mehr als LS stahre hat er mit vorbildlicher
Pflichttreue und schönem Erfolge feine reichen
Kenntnisse und Erfahrungen auf chemischem
Gebiete dem lhm anvertrauten Werke gewidmet.
Trauernd stehen wir au der Bahre des zu früh
Dahingeschiedenen , dessen findenden wir tn
hohen Ehren Hollen werden.

Der Mussichtsrat- er
HansawerkeAktiengesellschaft.

Am 22. Juli 1933 entschlief sanft nach
langem Leiden, mein lieber Mann

Wilhelm Geils
im 64. Lebensjahre.

Im stiller Trauer
Frieda Geils , geb. Kastens

Bremen , den 23. Juli 1933
Hastedter Heerstraße 152

Die Aufbahrung ersoigte im Ee-Be-lln, Eerimmlslrabe
wohin etwaige Kranzfpenüen erbeten.

Die Irauerieiek sindel am Mittwoch um 11.3«Uhr Im
Krematorium stall.

fim Sonutagvormittag entschlief unser hochver¬

ehrter Chef

Herr Direktor

Dr. Paul Spiess
nach langem , schweren Krankenlager

wir betrauern in ihm einen gütigen und verständ¬

nisvollen Vorgesetzten, dessen unermüdlicheArbeits¬

kraft und Pflichttreue uus immer ein leuchtendes

Vorbild bleiben wird. wir werden unserem, in

mehr als L6 jähriger Tätigkeit mit uns verbundenea

sichrer ein treues findenden bewahren

Die Angestellten und Arbeiter- er
Hansawerke Aktiengesellschaft

Gott dem Herrn hat es gefallen , meine tinilgst-
geliebte tzrau, Mutter , Tochter , Schwester,
Schwiegermutter und Tante , tzrau

WilhelM Veyer
geb. Mootz

im 54 . Lebensjahre von ihrem langen , schweren
Leiden durch einen sanften Tod zu erlösen,
ckn tieser Trauer:

Clemens Veyer senr.
Clemens Veyer sunr. u. Vraut

Bremen , den LL. stall ) ?zz.
^Llogdstrntze 66.

Ausbrchrung erfolgtetm Ge-Ve-^u., Germaniasir.
>Die Trauerselerstn- et am Donnerstag, n Uhr ln - er Kapelle

-H-> Dsteicholzer frre-bojes statt. Dos Nequim fin- et am
! Donnerstag, ?.ro Nhr - er Mar'euktrche statt-

Allen Verwandten und Bekannten , meinen
lieben Nachbarn und allen den Mitmenschen,
die in herzlicher Teilnahme beim Scheiden meiner
lieben Frau Trost spendeten , sage ich hiermit
aufrichtigen Dank . Insbesondere danke ich Herrn
Pastor Fraertch für die trostreichen Worte am
Grabe der Entschlafenen , dem „Beerdigungs¬
institut Brema " für aufopferungsvolle Arbeit.

Ernst SölbrandLu.Kinder
Bremen - Lehesterdeich , Lilienthalerheerstraße 152

KkiegrbeiüMgier
(mind . 50 0,,)

gelernter Bäcker
f. leichte Hilfsarb.

Bleeker
Schwachhauser-

Heerstraße 78 a

DauereMerrz
für eingeführte , leicht verkäufliche,
volkswirtschaftliche Neuheit , Welt¬
patent mit hohem Nutzen werden
Generalvertretungen vergeben,
ca . 50V.— RM . Kapital erforderlich

Angebote u . M 10012 b. V.

Nach Norderney
gesucht u - sol. fletß
ev Alleinmiidch
für alle Arbeiten.
Grötz . fein . 2 Pers
Arzthaushalt , gute
Dauerstellg .,Koch-,
und Nähkenntnisse
Bew . mit Bild und
Zeugn . Norderney

Postfach 65
Eintritt mögt .bald

Anständiges , ehrl.

jh. MlÜW
für Haushalt und
Geschäft, vorzust.

heute von 3—4 Uhr
Hohentorstraße 52

(Restaurant)

Schwerkriegsbe¬
schädigter für

ssMi 'gi' lleiikii
Louis Knigge

Faulenstr . 23 vorm.

Bitte um Arbeit
Spediteur gelernt
Ana . u . B562b . D.
SA - Mann sucht
für seine Braut

22 Jahr z. 1.8. oder
später Stellung im
Bürgert . Haushalt
Kochkenntn . vorh.
Ang .u . W572b  V.
Junger Mann, j>si.
verheir. sucht Stellung

gleich welcher ArtAugu. K580b. B
Suche Stellung als
Kraitfatzvsv

Führerschein 2 u . 3
.ämtl . Reparaturen
werd . selbst ausgef.

Angebot unter
M 5062 b. Bert.

ögllonröllsrzg.S!I
in la Ausführung

klolksnstr 63
3Lmis ub Lbernslrahe

MS« iil
kisell Z Leite»

lrsklklikinlö Villa
in ^ Linkern xedaut
init »Nen Lowkort
snsgeüL. n . i. erstkt.
2usl . an ansnedin.
setlöner i_.»Zs ller
j>isu8rs6t , ok. iveit
unt . V̂ ert ru verk.
^nkraßs. sn ü .44095

lülM!88l>.V1il!g8>
fglllMlSM

am klotze
kmlllssslgo liSUl-s
I>b88l. ülisillMMv
von 854 . 21 so
ZSll0Nv.8lLl .3S ,
LllkllNI.. N2
NIMM ? 1g

fkllllKlM 88

Sofa , 4 Slühle , 2
Sessel , 1 Tisch, Ver-
likow, 2 t . Kleider¬
schrank, 2 eis. Betts!
m. Matt -, Wascht.
Rüdesheimerst . 31

L x i s I « n se
kobnsrvacbs-
kabrikstlon u.

Herstellung obern,
fir^eugn . mit guter
Oev .-Lbance veg.
so ckerv .UnternekS
k.ck.billig . Illbernsk-
mepreis v. /Vi.bLO.
sokort abzugeben.
Einleitung erlolgt
einsetzt , tzlwngsb.
unter ? 481 b. V.

Linksmilienkiiuser
u»ä ÜSSlllMlM.
mir allen inoller.
Linriodrunß . kreis

ca. 26 000 KLL.
klane un6 LeklinZ.

tlureb
ükelii. ».«lilemsnn
l 'el . Oornsli . 25366

6l11'ßsr v !s js ruvor
'I 'exxielis

170.240 2:3 2) 0.-150
O° 55°° tzlr. 122

1litt. KlelberschranI
weiß gestrichen

Verdenerstraße 30
2gebr.Serrenräüer

1S Rm., l Dnmenlliü
gut erhalten billig

G . Kohne
Kornstraße 135

Neiegenheltslani!
Mod . Schrank-

radio mit Platten-
llebertr . (sehrpass.
für Wirt ) dynam.
Lautspr . spottbillig

gegen bar
Molkenstr . 46 , I

Viel billiger
kaufen Sie

Schlafzimmer , Eß¬
zimmer . Küchen

dir . i. d.Möbeifab.
E. Den Donnen

Wartburgstr . 84
kein Laden

uSlllMMl ' . Müll ?.
ISlri N5.LÜ NI. Mulls»

an iiln. in» vvi
liü8l8r , 8>sliW8iM rr

2 Nachtschriinke
billig

Landwehrstr. 134,1

i^ ^ t .taulen,GaltetL F neueVlalt - Ra-
dio >u.ur>ertr.ÄN

^ zu iso üörl m g.
Europa m. Ztin.-An«.Bar u. tn I ^i-Rate»
Mir beiü .k'Lnrrm. I. r
«itM.St .Maa :ulLL2ii

Möbel,Hllusgeräl
Beflcht . ab Z Uhr
NeanüttstklA hoben

Wer gibt Pg . der
sein Hausstand

wieder aufrichten
möchte gebrauchte
Möbel auf Ab¬

zahlung . Angebot
unt M 487 b. V.

Sulech .SmeiMnaü
Ang . u . A 561b . V.

Ger . Unterhaus
a . pass . k.Geschäfts¬
mann p . 1. 10. 33
Theod . Körnerstr .3

Unterhaus
1. Oktober 1933
Fesenfeld 110

Atzgesckl . 5 - 2 .-VV.
mit bocku. kstebenr.
Leleerotrobe 411.

b4k, 90.- kstäkere8
bei Liste

8er >que8trshe 27

Freundl - möbl Zi.
Fehrfeld 34. l

lWiikriks rlmmkr
mit Pension

Halmerweg 12
EM möbl. Zimmer

Wiesenslraße12 BHI.
Möbl. Zimmerm. Mb

Slhopenhmlerstr. 311
Oiober backen inti
2 8cbsulen8tern,
ganr ocker geteili

Lelreiotrshe 4
5>sbere8 bei Piste,

Kenque8tr . 27
Gut möbliertes
Zimmer an Pg.
Rosenkianz 23

beim W .-D .-Haus

Unterhaus 4-Zim.
Wintcrgarb , Bad

sonnig gelegen
Osterdeichs . z. 1. 10.
Mietpreis 80 Rm.

Eellerstraße 45
Hansa 413 63

Ig . Ehepaar sucht
2-Zimmer -Wohn.
Miete bis 36 Rm
Ang u. I 559 b. V.

3 —4 Zimmer u.
Küche möglichst
Parterre i . Osten

Rm . 50 .—
Angebot untertzB1000b.V.

j Vergvinellsnesj

PiipMIiM
tz. N. Kanmeger

Knochenhauerst .47

Eemelnnlltzige
Gartenhaussiechling

Mremen'lk.E.mliS
SinraSrmg

z. außerordentlichen
Generalversammlung

am Sonnabend,
dem 5. Aug . 1933,
abends 20 'Uhr , im
Lokale Waldeck

Mönche - erstratze
76 — 78

Tagesorönnng:
Neuwahl des Auf¬
sichtsrats.

Der Vorsitzende
des Aufsichtsrats
Kühl mann

Zcdreib-
MZscdine

billig
Olli-I II . knollie
/ ^N3garitorstr . 7l

Kkkl'8
8lMmi

lMliSW5b.
V» 80338

8lMM>l., küülllillö?
MfllWg

MlMöll voll
8llMMll, billig

Körperpflege
ärztlich geprüft

NojamunüeMo er
Mozartstrahe Npart.

Anserttgnnguns
Aufarbeiten von
Daunen-und

WollsteppbeLen
W . Wulf

Nordstraße 96
Weser 85154

Wes MssM
armer Wwe . mit
1 jähr . Kind Bett¬
stelle, einig .Möbe
und Kinderwagen
Ang . u . A 551 b. V.
DQLer' LelLUOäaovr

rur icam.
k'üdrllvg rveivr

Alsiekaltrißer aus-
tLQlläeurscder Dr-
lsulror tilr et v̂s

14 laZs ßSKSuVer-
AÜtllQAAciucdt.

u ^ 5056 d.V.
Anzug merttgeri l8.
bei Kundeni . Haus
Ang . u . U57l ) b V.

MemHoNnder
Langfaserigergoldgelb

4 « W.
Alleinverk.surBremen:
KelssenbeilsLimichaus
Münchenerfrrafjev

Laiotum

.. 5 ..

lapLisn - üMMk
krlckikoksnstr . S

(srllksr Kaiksnausirogs L>
Lcks Ksustoellscontrsscorps

fiiotorrücksr

kflssirielik
88Mg !-

ÜKM!
liedr. llislieMMr

lOudmöbel
äii -etztatz VVei kststt:
Liutzsessel 45
?ol8ter8eS8e ! 19
tzorck8e88e> 25
m. Osuuentz . 85 -4!
Otzren8e88e > 55
8iuck! -8s88el 75 >!
Louitze . pol . 58 ^
öett -Ooucke 75 ^
t) ett -(1ksi8e >. 50^
Ltzai8el . >8,24,22-̂

32 Sitrksliern
lo tz/luteriol u. TVrd
l.l) 2unen 2O-ttmetzr

suctz sn
VVteclervertzäuker
msirairsn snvi' Lei.

billig
iVlocierni8iereu unck

74ullSrbeo slter
"vlobei 8etzr billig

seliumliiisuMn
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Das 15. Deutsche Turnfest hat begonnen
uttgart hat das 15 . Deutsche Turnfest  seinen Anfang genommen Diese

Brlder vom ersten Tage des Festes schildern (links ) den A u fm a r schderJ u n g t u r n e-
rinnen  aus dem buntgeschmückten Festplatz und (rechts ) das Mädchenturnen

auf der Festwiese.
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Zuschauer und Fahrer bei der 2000 -Kilometer -Fahrt

Links : der Kronprinz und Reichssportsührer von Tschammer und
Osten  als interessierte Zuschauer bei der 2000 -Kilometer -Fahrt — rechts : ein Teic-
nehmer an der Fahrt erfrischt sich unterwegs an einer Tasse Kaffee.

Die MOWM«
Der Reichssportsührer von Tschammer und

Osten  hat zu den im Nachstehenden aufgeführten
Richtlinien für die Neugestaltung des DFB . sein
Einverständnis gegeben:

1. Die Leitung des DFB . liegt in den Händen
des Bundesführers , welcher der vom Reichssport-
führer ernannte Führer der Fachsäule II (Deutscher
Fußball -Verband ) ist.

2. Zur Mitarbeit und Beratung ernennt der Bun¬
desführer für die wichtigsten Arbeitsgebiete besondere
Fachwarte , und zwar : a) Bundessportwarh b) Bun-
desjugendwart , c) Bundes -Geländcsportwart , d) Bun-
desrechtswart , e) Bundes -Kassenwart , f) Bundes-
kassenprüfer . Außerdem wird der Bundesführer für
die Behandlung von Auslandsfragen einen besonde¬
ren Mitarbeiterkreis haben.

5. Zur Beratung in wichtigen und bedeutsamen
Fragen kann der Bundesführer zurückgreifen auf
einen Beirat . In diesen können berufen werden , alle
Ehrenmitglieder auf Lebenszeit oder auf jederzeiti-
gen Widerruf Männer , die sich um den Sport be¬
sonders verdient gemacht haben.

4. Ausgabe des Bundes ist die gesamte einheitliche
Leitung und Verwaltung des deutschen Futzballsports.
Der DFB . wird einen Neuaufbau des Spielsystems
vornehmen , die Herausgabe eines einheitlichen
Spielerpasies durchführen und neue einheitliche Be¬
stimmungen über Spielerwechsel , Äuslandsverkehr,
die Finanzierung der Verwaltung , die Rechtsprechung
im Bunde und die Bundesjugendarbeit und den Ge¬
ländesport herausbringen.

»sloM Die Unterglirderung des Bundes zerfällt in
Gaue , Bezirke und Kreise.

6. An der Spitze der Gaue stehen die vom Bundes¬
führer im Einvernehmen mit dem Leichtathletik -Ver-
bandsführer ernannten Gauführer . Als Mitarbeiter
stehen den Gauführern die von diesen ausgewählten,
vom Bundessührer bestätigten Fachwarte zur Seite.
Die Bearbeitung der Jugend - und Geländesportfra¬
gen und die Rechtsprechung liegen für die Gaue , Be¬
zirke und Kreise ausschließlich bei den Gauen.

7. Für jeden Bezirk wird ein Bezirksführer er¬
nannt , welcher der Bestätigung durch den Bundes¬
führer bedarf . Die Ansehung und Durchführung der
Spiele der zu bildenden Bezirksklassen liegt in den
Händen der Gauführer.

8. Für die Durchführung der sportlichen Arbeit
gliedert sich der Gau in Kreise, an deren Spitze die
vom Gauführer ernannten Kreisführer stehen. Zur
Mitarbeit zieht der Kreisführer die notwendigen
Fachwarte heran , die auf seine Vorschläge vom
Gauführer bestätigt werden.

9. Die Rechtsprechung wird wesentlich vereinfacht.
ES gibt nur noch zwei Instanzen . Den Verwaltungs¬
trägern wird eine erhöhte Strafgewalt zuerkannt.
Die Rechtsprechung ist lediglich für die Erledigung
von Streitfällen im Ortsverkehr zuständig . Die erste
Instanz der Rechtsprechung liegt in den Händen der
Gaue . Als zweite und letzte Instanz urteilt das
Bundesgericht.

10. Der gesamte Spielverkehr teilt sich von unten
nach oben pyramidenartig auf . Die oberste Klaffe
ist die in jedem Gau an der Spitze stehende Gauliga,
in der Regel bestehend aus 10 Vereinen in einer
Abteilung . Als nächste Klasse wird eine Bezirksklasse
bestehend aus zwei oder drei Abteilungen mit 12
oder 8 Vereinen gebildet . Unter Berücksichtigung der
bestmöglichen Verkehrsverbindungen werden die übri¬
gen Vereine in Kreisleitungen aufgeteilt , deren Lei-
tung in den Händen des Kreisführers und seiner
Mitarbeiter liegt . Die Einteilung geschieht durch die
Gauführer . Die unteren Mannschaften der Vereine
aller Klaffen , wie auch die Jugendmannschasten wer¬
den nur in Kreisklaffen in sich zusammengefaßt . Die
Leitung dieser Spiele liegt in den Händen der Kreise.

11. Die Einteilung der Vereine in die neuvorge¬
schriebenen Klaffen erfolgt nach der bisherigen Stärke
unter Berücksichtigung besonderer örtlicher Verhält¬
nisse.

12. Der Auf- und Abstieg ist grundsätzlich so zu
rrgelu, daß aus jeder oberen SpieMaffe zwei Vereine
absteigen, und dafür zwei Meister der unteren Spiel-
klassen alljährlich aufsteigen.

13. Teilnahmeberechtigt an allen Bundesveran¬
staltungen find alle Spieler , die den vom DFB . ein¬
heitliche eingeführten Spielerpaß besitzen. Er wird
erstmalig vom Gau ausgestellt.

14. Die Deutsche Fußballmeisterschaft wird alljähr¬
lich einmal von den Meistern der Gauliga ausge-
tragen , und zwar in folgender Form : alljährlich wer¬
den in stetigem Wechsel je vier Gaue zu einer Gruppe
zusammengefaßt . In dieser Gruppe spielen die Liga.
meister „Jeder gegen Jeden " in zwei Runden nach
dem Punktsystem. Der Sieger erwirbt die Berech¬
tigung zur Teilnahme an den Endspielen um die
Bundesmeisterschaft . Sieger ist, wer die meisten
Punkte oder bei gleicher Punktzahl den besseren
Toresdurchschnitt errungen hat . Die vier Gruppen-
sieger tragen die Endspiele nach dem Pokalsystem in
zwei Runden aus.

15. Neben der Deutschen Meisterschaft trägt der
DFB . Spiele um den vom vormaligen deutschen
Kronprinzen gestifteten Bundespokal aus . Teil-
nahmeberechtigt find an diesen Spielen die Reprä-
sMativmannschaften der 16 Gaue des Bundes.

Mr die Ke« MMU« des DFV.
Diese Spiele werden im Pokalsystem ausgetragen.

16. Der DFB . behält sich weiterhin vor , einheit¬
liche Pokalwettkämpfe für alle Vereine seines Bun¬
desgebietes auszuschreiben.

17. Ueber die Eingliederung des Schiedsrichter¬
wesens werden besondere Bestimmungen erlassen.

18. Die Finanzierung des Bundes und der unteren
Verwaltungsstellen wird im ganzen Bundesgebiet
einheitlich geregelt . Jeder Verein hat entsprechend
seiner Zugehörigkeit zu einer der in Paragr . 10 ge¬
nannten Spielklaffen einen Jahresbeitrag an den
DFB . zu entrichten , über dessen Gestaltung noch be¬
sondere Anweisungen ergehen . Jeder Verein , der
mit seinen Mannschaften an den Spielen des Bun¬
des teilnimmt , hat für jede gemeldete Mannschaft
eine Meldegebühr zu entrichten . Diese Meldegebühr
beträgt für Jungmannschaften 1 M .k, untere Mann¬
schaften 3 Mark , erste Mannschaften der unteren
Kreisklaffen 10 Mark , erste Mannschaften der ersten
Kreisklasse 20 Mark , erste Mannschaft der Bezirks-
klaffen 40 Mark , erste Mannschaften der Gauliga
100 Mark.

Von den Brutto -Einnahmen eines jeden Kreis -,
Bezirks -, Gau -, Meisterschasts« u . Pokalspiels hat der

platzstellende Verein 5 Prozent an den Gau abzufüh¬
ren . Ueber die Verwendung der Einnahmen aus den
Spielen um die Bundesmeisterschaft und um den
Bundespokal ergeht noch eine besondere Regelung.

19. Für die Einnahme aus den Spielen wird der
DFB . die Vereine der unteren Klaffen bezuschuffen.
Ein Ueberschutz wird zur Durchführung allgemeiner
Aufgaben des Bundes benutzt. Als solche Bundes¬
aufgaben sind in erster Linie zu bezeichnen: a) Ent¬
richtung einer Kopfsteuer an den Reichsführer -Ring,
b) Schaffung einer einheitlichen Unfallkaffe , c) Aus¬
bau der Bundesjugendarbeit , d) Ausbau der Bundes¬
jugend -Zeitung , e) Unterstützung besonderer Aufgaben
der Verwaltungsstellen und Vereine , soweit diese
Aufgaben über den örtlichen Bereich hinausgehen,
f) Unterstützung in Not geratener Vereine , insbeson¬
dere Grenzlandavbeit . Der FDB . behält sich vor , die
Abgabensätze nach Bedarf zu erhöhen oder nach
Möglichkeit zu ermäßigen.

20. Ueber alle Fragen ergehen in den nächsten
Tagen noch nähere Einzelheiten.

gez.: F . Linnemann,
Dr . Xandry.

Ew weiterer Erlab des VFB
Zur WsttkrZMWWgkett
im Zu-- rmL Ausland

Die Wettkämpfe um die Meisterschaft beginnen in
allen Gauen nicht vor dem 1. September . Ein Spiel¬
verbot für Gesellschaftsspiele für den Monat August
ist jedoch damit nicht erlassen. Es wird aber er¬
wartet , daß die Fußballvereine und Abteilungen auf
die Sportveranstaltungen derjenigen Fachzweige
Rücksichtnehmen , die ihre Kämpfe in der Hauptsache
in den Sommermonaten auskragen . Weiterhin wird
den Vereinen empfohlen , ihre Spielmannschaften im
Monat August noch zu schonen und nicht durch Ge¬
sellschaftsspiele übermäßig in Anspruch zu nehmen.

Auslandsspiele:  Jedes Spiel mit einer
ausländischen Mannschaft bedarf der Genehmigung
des DFB - Jeder Antrag auf Spielgenehmigung
ist zwei Wochen vor dem Spiel in drei Ausfertigun¬
gen einzureichen . Eine Abschrift des Vertrages ist
beizufügen . Anträge , bei denen die Zwei -Wochenfrist
nicht gewahrt ist, können wegen Fristversäumnis ab¬
gelehnt werden . Verträge mit ausländischen Ver¬
einen dürfen nicht abgeschlossenwerden , solange nicht
die Genehmigung durch den DFB . erteilt ist. Bei
jedem Spiel eines deutschen Vereins im Ausland
haben sich die Führer der Mannschaft bei dem am
Ort wohnenden Vertreter des Deutschen Reiches zu
melden . Nachher ist ein Bericht an den DFB . zu
erstatten.

Kein DFV-SpieWeeboS im ArrMS
Die Wettkämpse um die Meisterschaft be¬

ginnen in allen Gauen nicht vor dem 1. Sep¬
tember . Ein Spielverbot für Gesellschafts¬
spiele im Monat August ist jedoch damit nicht
erlassen . Es wird aber erwartet , daß die
Fußballvereine und - abteilnngen auf die
Sportveranstaltungen derjenigen Fachzweige
Rücksicht nehmen , die ihre Kampfe in der
Hauptsache in den Sommermonaten austra-
gen . Weiterhin wird den Vereinen empfohlen,
ihre Spielmannschaften im , Monat August

noch zu schonen und nicht durch Gesellschafts¬
spiele in Anspruch zu nehmen

VereinS-Amrieldmrse«ÄeSmDFV
Nach Abschluß der Umorganisation des

Deutschen Fnßball -Bnndes als Teil des Deut¬
sch en Fußball °V erb andes im Reichssportsührer-
ring nicht mehr die bisherigen Landesver¬
bände , sondern die Vereine Mitglieder des
DFB . Es werden hiermit alle Vereine der
bisherigen Landesverbände des Deutschen
Fnßball -Bnndes aufgefordert , eine Anmel¬
dung in zwei Ausfertigungen an die Bundes-
Geschäftsstelle einzureichen . In dieser An-
weldnng müssen folgende Angaben enthalten
sein : !

1. Name und Sitz des Vereins ; 2 . Mau;
3. Genaue Anschrift der Geschäftsstelle bzw-
des Schriftführers ; 4. Genaue Anschrift des
1. Vorsitzenden des Vorstandes ; 5 . Welche
Sportzweige betreibt der Verein ? 6. Anzahl
der Veveinsmitglied -er und der Mitglieder
der FußballAbteilnng . Wieviel sind davon:
a ) Senioren über 32 Jahre , b ) Erwachsene
18 —32 Jahre , c) Junioren 16 und 17 Jahre,
d ) Jugendliche , 15 und 16 Jahre , e) Schüler,
bis zu 14 Jahre . 7. Hat der Verein einen
Sportplatz ? a ) Welche Uebungsanlagen um¬
faßt dieser (Fußballplatz , Laufbahn , Schwimm¬
bahn usw .) , b ) Ist eine Tribüne vorhanden,
c) Anzahl der Sitzplätze , d) Wird Eintritts¬
geld erhoben , e) Wieviel Zuschauer faßt der
Platz . 8 . Mit wieviel Mannschaften beteiligt
sich der Verein an den Fnßbäll -Meister-
schaftsspielen ? a ) Senioren , b ) Erwachsene,
c) Junioren , d ) Jugendliche , e) Schüler.
9 . In welcher Klasse spielte die erste Mann¬
schaft bisher?

Diese Meldungen müssen bis zum 5. 8.
1933 bei der Bnndes -Geschästsstelle , Ber¬
lin NW 87 , Brückenallee 5, eingegangen senn. .. ....

NordwettdeuMlan-s Turme rnmWsren
Gonderzüge ab Bremen , Oldenburg , Hamburg

Das Reisefieber innerhalb der Deutschen
Turnerschast nähert sich seinem Höhepunkt
und inzwischen klingt die Erregung , aus be¬
triebsamer Vorbereitung und dem Stolz , für
die nächsten Tage in dem diesjährigen
„Mekka " der Deutschen Turnerschast weilen
zu dürfen , hinüber in , jene Stadien der
Vorfreude , die jung und alt erfaßt hat und
die Reise zu einem Erlebnis von besonderer
Eindruckskraft gestalten wird.

Der -erste Zug ab Bremen,
der bereits am 19 . Juli schon gen Stuttgart
rollte , hatte eine überaus starke Beteiligung
gefunden , obwohl damals die eigentllchen
Festtage noch in beträchtlicher Ferne standen.
Rund 600 Turner und Turnerinnen , mit
Sack und Pack und ebensoviel guter Laune,
hatten die Reise angetreten und blieben , die
Leute von der Wasserkante , nicht allein , son¬
dern nahmen ' unterwegs auf , was gleich¬
falls unter dem Turnerbanner reiste . Han¬
noveraner stiegen zu uns , mit dem sprin¬
genden Pferd im Banner , Leute von uns
aus dem schönen Göttinger Land , aus dem
Solling , sie alle schlössen sich dem Zug aus
der Hansestadt an , weil — ja , weil wir auf
Vergnügungsfahrt sozusagen uns befanden
und evst durchs schöne Schwarzwaldland die
Kräfte stählten für die kommenden Kämpfe.
Don Konstanz aus dann beginnt die letzte
Tour , Stuttgart , das liebliche Städtchen er¬
wartet uns . Sind wir Hier vorwiegend

Turner aus der Hansestadt Bremen und
dem Unterwesergebiet , wird die

Nachhut ganz Nordwestdeutschland
vereinen in dem gleichen Ziel : Stuttgart.
Diese Nachzügler indessen kommen keines¬
wegs zu spät , denn ihr erster Zug geht
wieder ab Bremen am heutigen Tage
abend um 20 .25 Uhr und trifft tn der Würt¬
tembergischen Landeshauptstadt am Mittwoch
um 10.15 Uhr ein . Zu dieser Apise liegt
die Anmeldung von rund 800 Turnern und
Turnerinnen vor , die sich in Bremen aus
ganz Nordwestd -eutschland einsinken werben.
Es kommen Männer und Frauen aus Bre-
merhaven , Wesermünde , Vegesack , Achim,
Verben und Bremervörde sowie den anderen
Bremen benachbarten Städten.

Aber auch dieser zweite Sonderzug genügt
noch nicht , um alle Stuttgartbeflissenen auf¬
zunehmen , es war noch ein dritter Sonder-
zng erforderlich , den die Reichsbahn am
heutigen Tage dem zweiten etwa 30 Mi¬
nuten später folgen läßt . Er verläßt Bre¬
men um 20 .52 Uhr und trifft im Ziel am
Mittwoch um 10 .25 Uhr ein . Auch hier
wieder -die ansehnliche Beteiligung aus dem
Kreis V (Unterweser --Ems ) mit rund 870
Mann ! Nimmt man dazu die Kämpfer und
Kämpferinnen , die

aus der Stadt des Amtssitzes des
Reichsstatthalters Röver

. es sich gleichfalls haben nicht nehmen lassen,
I in Stuttgart ihre Farben zu zeigen und ab

Wettere ErgehMe her 20SV Kilometer
dmK DeoMliMd

In Ergänzung der von uns bereits veröffentlichten
Ergebnisse der 2000 Kilometer durch Deutschland sind
noch folgende Preisträger zu nennen : ^

Die 32 in Gruppe III  eingetroffenen Teil¬
nehmer sind: Auto -Union , Zschopan Bau - Chemnitz
(Auto -Union -Wanderer ) ; Auto -Union , Hinterleitner
(Auto -Union -Wanderer ) ; Auto -Union Porsche junior
(Auto -Union -Wanderer ) ; Auto -Union Graf von San-
dizell (Auto -Union -Wanderer Sp .); Auto -Union Frei¬
herr von Palm (Auto -Union -Wanderer Sp .); Anto-

>Union , Momberger (Aut .y-Union -Audi ) ; Auto -Union,
Loge (Auto -Union -Audi) ; Auto -Union , Trübsbach
(Auto -Union -Audi ); P . v. Guilleaume -Berlin (Ad¬
ler ); Frau L. Bahr -Berlin (Adler ) ; O. Winkelmann-
Frankfurt a. M . (Adler ); SS . Motor -Sturm H/I.
München (Mercedes -Benz ); SS . Motor -Sturm II/I.
München , Erb -Großherzog von Mecklenburg (Mer¬
cedes-Benz ), SA .-Gruppe Südwest , Zuffenhausen
(Mercedes -Benz ), Führer Emminger ; Württembergi«
scher AC-, Uhlenhut (Mercedes -Benz ) ; Württembergi-
scher AC., Geyer (Mercedes -Benz ); Württembergischer
AC ., Stahl (Mercedes -Benz ); Daimler -Benz , Stutt-
gart -Untertürkheim , Kappler -Gernsbach (Mercedes-
Benz ) ; Daimler -Benz , Bernet (Mercedes -Benz,
Daimler -Benz ) ; Hirte (Mercedes -Benz ); Daimler-
Benz , Nathusius -Magdeburg (Mercedes -Benz ); Daim¬
ler -Benz , Burgalla -Berlin (Mercedes -Benz ); Daim¬
ler -Benz , Planke (Mercedes -Benz ) ; C. v. Gnilleau-
me-München (Opel ); G. Hirt -Reger -Oetzscyb. Leipzig
(Mercedes -Benz ); Sander -Berlin (Opel ) ; Opel A.-G.
Rüffelyeim , Schmitt (Opel ) ; Opel A.-G - Diehl
(Opel ) ; Opel A.-G. Traiser (Opel ); Graf Lurani-
Mailand (Alfa Romeo ); Grppst . Bayern -Ostmark,
Hierstetter (Opel ) ; H. F . Barth (Opel ).

In der Gruppe  IV . (Kraftwagen über 1000
bis 1500 ccm. (70 Stundenkilometer ), in der 32
Wagen am Sonnabend am Start gewesen waren,
erhielten 18 den Preis der 2000 Kilometer durch
Deutschland , vier den Erinnerungspreis . Man muß
anerkennen , daß diese kleinen Wagen sehr gut ab¬
geschnitten haben , nachdem man ihnen nicht allzuviel
zutraute . Unter den Preisträgern sind sechs Hano-
mag , vier BMW ., je drei Adler , Röhr und Stoe-
wer, die Sollzeit überboten haben . Bester Fahrer
dieser Gruppe war der bekannte Motorrad -Weltre¬
kordfahrer Henne (BMW ), der eine Stunde 35 Mi¬
nuten vor der Sollzeitgrenze ankam . Auch von Ve¬
lins (BMW .) und Schweder (Adler ) unterboten die
Sollzeit um 1 Std . 25. Min.

Mannschaftspreise erhielten je 1 BMW , 1 Adler
und ein Stoewer -Team.

Den Preis der 2000 Kilometer er¬
hielten:  Hanomag Automobil und Schlepp . G.
m. b. H. (Hannover -Linden , Lerch (Hanomag ), Ha¬
nomag , G. m . b. H., Pollisch (Hanomag ) ; Bayerische
Motoren -Werke; Henne (BMW .); BMW . won Ve¬
lins (BMW ); BMW . Büchner (BMW ); Schweder-
München (Adler ); Haffe-Mittweida (Adler ) ; Gnt-
knecht-Berlin (Adler ); Löhr -Koblenz (Adler ) ; Ha¬
nomag , Haeberle (Hanomag ); Freiherr v. Aretin-
München (BMW ); Neue Röhr -Werke Ober -Ramstadt,
Otto (Röhr ) ; Röhr , Scheidt (Röhr ) ; Schicht-Berlin
(Röhr ) ; Stoewer -Werke, Stettin , Gikeleiter (Stoe-
wer ) ; Stoewer -Werke, Richter (Stoewer ); Stoewer-
Werke, Cordewan (Stoewer ); von Raffay -Altona
(Hanomag ).

Erinnerungspreise erhielten:  Röhr,
Daiber (Röhr ) ; Motorstaffel I . SS .-Standarte Mün¬
chen, Scheuchte (Adler ); Motorstaffel SS .-Standarte
München , Appelt (Adler ) ; Pfau (Adler ) .

In der Gruppe VI (Motorräder mit Bei¬
wagen über 600 ccm. (66 Std .-Kilom .) erhielten von
13 gestarteten Rädern nur 3, und zwar eine BMW .-
Mannschaft den Preis . 1. Fahrer war Stelzer , -der
mit zwei Stunden Vorsprung eintraf . Die Preis¬
träger sind: Bayerische Motoren -Werke, Gmelch
(BMW ); BMW ., Stelzer (BMW ); BMW ., Mauer¬
mayer (BMW ).

In der Gruppe  VHI (Solomaschinen über
400 ccm., 66 Std .-Kilom .) sind von 143 in Chemnitz
gestarteten Rädern nur 26 in Baden -Baden in der
vorgeschriebenen Zeit eingetroffen . 14 erhielten den
Erinnerungspreis . In dem starken Feld war Kirch-
berg (Auto -Union -DKW .) bester Fahrer ; er blieb 1
Stunde 47 Min . unter der Sollzeit und traf über¬
haupt als erster in Baden -Baden ein . Den Mann¬
schaftspreis erhielt eine Zündapp -Mannschaft . Unter
den erfolgreichen Maschinen sind 6 BMW , 4 Tri¬
umph 6 Zündapp , 3 Ardie und verschiedene andere.

Den Preis erhielten:  Auto -Union A.-G.
Zschopan, Kirchberg (Auto -Union -DKW .) ; Wencher-
München (BMW ); Trinmps -Werke Nürnberg , Lut-
hardt (Triumpf ) ; Triumpf -Werke, Riß (Trtumpf );
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Der Start in Baden -Baden

In Abständen von einer Minute wurden in
Baden - Baden  die Wagen und Motor¬
räder mit Beiwagen auf die lange Fahrt

geschickt.

Schwarzer -Breslau (BMW ); Voigt -Hannover (Ar¬
die); Plapp -Hanau (Triumpf ); Müllensiefen -Karls-
ruhe (BMW ); Ley-Nürnberg (Triumpf ) ; Zündapp
G. m. b. H. Nürnberg , von Krohn (Zündapp ); Zün¬
dapp G. m. b. H., Baylon (Zündapp ) ; Nonn -Köln
(BSA ); Best-Ulm (BMW ); Thumshirn -Nürnberg
(Ardie ); Flörsheim (BMW ); Beckhusen (BMW );
Lohner -München (Rudge ); Aufermann -Hannover
(Viktoria ) ; Kahrmann -Fulda (Hercules ); Motor¬
staffel I . SS .-Standarte , H. Ernst (BMW ); Spieß-
Weilsdorf (NSU ) ; Motorstasfel I . SS .-Standarte,
Hermann (Norton ); Fischer-Dachau (Horex); Dirks-
Hannover (Ardie ) ; Haselbeck-München (Zündapp );
Zündapp G. m. b. H., Storck (Zündapp ).

Den Erinnerungspreis erhielten:
Auto -Union , Richter (Auto -Union -DKW); Auto -Uni-
on, Nather (Auto -Union -DKW ); Auto -Union Weigert
(Auto -Union -DKW); Auto -Union , Bergelt (Auto-
Union -DKW); Bickel-Hamburg (Ardie ) ; Eichner-
Randau (BMW ); Zimmermann -Bayreuth (Vikto¬
ria ) ; Schondelmeier -Hugstetten -Br . (BMW ); Strauch-
Hannover (Ardie ); Schmitt -Nürnberg (NSU ); Nau-
rath -Berlin (BMW ); Schmidt -Kronach (BMW );
Mielitz -Berlin (Ardie ) .

Oldenburg einen Sonderzug belegen , nimmt
man ferner hinzu , daß auch Hamburg meh¬
rere Sonderzüge nach dem Schwaben -land ent¬
sendet , bekommt man ungefähr einen Be¬
griff , was sich in Stuttgart allem aus dem
Bezirk Nordwestdeutschland tut . Ganz ab¬
gesehen von den zahllosen Schlachtenbumm¬
lern , die sich den Bekannten aus dem Lager
der DT . in hellen Scharen angeschlossen ha¬
ben . So rundet sich schon heute das Bild
einer Serie festlicher , an Kämpfen , an Ar¬
beiten und Freuden reichen Tage unter dem
Zeichen des Turnfestes 1933 . Also , Sonder¬
zug , hol über — gute Fahrt!

Die Ankunft in Stuttgart

Wie im Fluge vergingen die Stunden , in
denen uns das einstige , ununterbrochene Rattern
der Wagenräder eine sympathische Begleitmusik
zu der angeregten Unterhaltung war , die sich, ob¬
wohl wir nicht im Sonderzug die Reise ange¬
treten hatten , bald überall angesponnen hatte.
Stuttgart , dieses eine Wort überbrückte schnell
das Unbekanntsein , und schon nach wenigen
Augenblicken war das Deutsche Turnfest das Ge¬
spräch im Wagen . Endlich die ersehnte Ankündi¬

gung : Stuttgart ! Welch ein verändertes Bild bie¬
tet sich dem Besucher , der bereits früher einmal
die Württembergische Landeshauptstadt ausge¬
sucht hatte . Ein Meer von Fahnen , Wimpeln
und Guirlanden begrüßt die nach Stuttgart
kommenden deutschen Turner . In den Stra¬
ßen ein dichtes Gewühl . Auto an Auto reiht sich,
auf den Bürgersteigen ein dichter Menschenstrom.
Noch sind zwar einige Tage bis zum offiziellen
Beginn des Festes , aber schon heute bietet die
Stadt ein uneingeschränktes Festtagsbild : Deut¬
sches Turnfest ; nichts vermag diesen Eindruck zu
verwischen . Zu Hunderten und Werhunderten
strömen sie hinaus zu den Cannstatter Wasen,
zur Adolf -Hitler -Kampfbahn , die in einem weihe¬
vollen Festakt ihrer Bestimmung übergeben
wurde . Uebevwältigend der Eindruck des riesigen
Festplatzes . Zelt an Zelt reiht sich; Verpflegungs¬
zelte von gewaltigen Ausmaßen vermögen Tau¬
sende von Turnern aufzunehmen , um sie an den
Tagen des Kampfes zu versorgen , bieten den un¬
gezählten Zehntausenden von Besuchern Platz,
die den Kämpfen beiwohnen werden . Eine zweite
Stadt entstand neben der Württembergischen Lan¬
deshauptstadt , in der bald regeres Leben herr¬
schen wird , als vielleicht in Siuitgart selbst.



Lin komßlicker ?roreb
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Den alten Fritz führte ein « seiner Reisen durch
die Neumark , der er sein« besondere Aufmerksam¬
keit und Anteilnahme widmete.

Er saß in seiner H-ofkutsche mit zerschlissenem
Rock und mit dem Dreimaster auf dem Kopf , an
dem die Federn Herunterhingen . Der König be¬
fand sich auf der Fahrt durch den östlichen Zipfel
des Landchens , als er an einer Wegkreuzung mit
der Krücke seines Stockes gegen den Wagenschlag
schlug, den Kopf zum Fenster hinaussteckte und an
seinen Leibkutscher Pfund die Frage stellte:

„Hör Er , Pfund , wo wollen wir übernachten ?"
Der König hatte die Angewohnheit , wenn er

mit seinem Kutscher allein fuhr , diesen über die
Nachtaufenthalte bestimmen zu lassen . Der alte
Pfund kannte alle Herrschaften , die im Lande
wohnten . Es hatte sich schon herumgesprochen , daß
der ergebene Kutscher in derlei Angelegenheiten
beim König großen Einfluß besaß . Man erzählte
sich, daß Höchstdero Leibkutscher durch diesen Ein¬
fluß beträchtliche Nebeneinnahmen hatte , denn
mancher herrschaftliche Untertan legte Wert dar-
auf , daß auch in seinem Hause einmal der große
König übernachtete.

Auf die Frage des alten Fritz entschied der Hof¬
kutscher:

„Majestät , ich meine bei dem Kammerherrn
Soundso ."

„Gut , Pfund , fahr Er zu" , war des Königs zu¬
stimmende Antwort.

Der genannte Kammerherr bewohnte im
nächsten Dorfe ein Herrenhaus und schaltete und
waltete dort auf seinem Besitztum . Hierzu gehörte
auch ein großer See , von dem aber ein beträcht¬
licher Zipfel zum königlichen Fiskus gehörte . Aus
diesem See wanderten regelmäßig die schönsten und
fettesten Fisch in die Hofküche nach Sanssouci . Um
diesen Teil beneidete der Kammerherr schon längst
den König . Und sein Sehnen und Trachten ging
dahin , die Alleinherrschaft über den ganzen See
zu erhalten.

Der König war in guter Laune.
Er unternahm mit dem Kammerherrn einen

Rundgang durch das Dorf , fragte die Bauern nach
dem Stand der Ernte und machte derbe Witze mit
ihnen . Für sarkastische Witze hatte der König eine
besondere Vorliebe . In seiner Tasche trug er auch
immer lose einige Taler , die er hier und da ver¬
teilte , wo er eine treffende Antwort erhielt oder
Wohlgefallen an dem Fleiße seiner Untertanen
fand . So erzählt man auch vom alten Fritz , daß er
sich einmal eine Bauernfrau kommen ließ , in deren
Garten er auf grünem Rasen weißgewaschenes
Linnenzeug liegen sah , Ltnnenzeug , auf dem aber
kaum eine Stelle ungestillt war.

„Hör Sie , ist das Ihre Arbeit ? " fragte der
König.

Als die Frau bejahte , holte er «in Geldstück aus
seiner Tasche heraus.

„Hier hat Sie einen Taler , weil Sie so schön —
flicken kann !" Und ließ die erstaunt dre-inblickend«
Frau stehen.

Die Aufnahme des Königs im Herrenhaus war
über all « Maßen gut.

Ehe er sich andern Tags vom Kammerherrn ver¬
abschiedet , sagte er zu ihm:

„Hör Er , ich bin zufriedengestellt . Im Haus
und Dorf herrscht Ordnung . Er darf sich eine Gnade
auskitten ."

„Halten zu Gnaden " , entgegnete der Kammer¬
herr , der den günstigen Augenblick zum Vorbringen
seines Wunsches für gekommen hielt , „ich hätte
wohl eine Bitte . An meinen See grenzt ein Pfuhl,
man sagt Paddenpfuhl , der Euer Majestät gehört.
Den möcht ich gern zu eigen haben ."

„Ein Pfuhl ? Und obendrein in Paddenpfuhl " ,
und der König lachte , „den mag Er behalten . Und
hat Er sonst noch einen Wunsch ?"

„Wenn ich darauf um Euer Majestät Handschlag
Litten dürfte ."

„Ich glaub ', daß Ihm seines Königs Wort
genügt . Aber hier hat er meine Hand ."

Und des Königs Rechte ruhte auf einen Augen¬
blick in der Hand des Kammerherrn.

Dann zog er von dannen . —
Monate waren ins Land gegangen , als sich

eines Tages der 'Känig in Potsdam den Hofküchen-
metster kommen ließ und diesem Vorhaltungen
machte , weil ihm aufgefallen sei, daß seit langer
Zeit sich nicht mehr unter den Gerichten auf der
Hoftafel jene wundervollen Fische befunden hätten,
die immer aus der östlichen Neumark kamen . Als
der große Friedrich aber aus dem Munde seines
Hofküchenmeisters vernahm , daß das Königliche
Haus auf diese Fische kein Anrecht mehr habe , weil
der König gelegentlich seiner letzten Reise durch die
Neumark einem Kammerherrn diesen Seee , der
Paddenpfuhl mit Namen heiße , durch Handschlag
übereignet habe , da schlug er mit dem Krückstock
auf den Tisch, daß sein Windspiel winselnd in die
Ecke flüchtete.

H

ist uns k̂lusik?
Von Werner Xulr,

Die nachstehenden Betrachtungen ent¬
nehmen wir einem Aufsatz von Werner
Kulz aus der Monatsschrift für Nor¬
dische Weltanschauung und Labensge-
staltung „Die Sonn  e" . (Armanen-
Verlag , Leipzig .)

Man Pflegt die Künste oft in einer gewissen
Reihenfolge, die zugleich eine Stufenfolge und
eine Entwicklungsfolge ist, zu nennen. Dabei
wird die Architekturzuerst,. die Musik zuletzt auf¬
gezählt. »

Staatsmann , Baukünstler, Maler ^ Bildhauer,
Dichter — sie alle bewirken erst, daß Politik,
daß Baukunst, daß Malkunst, Bildhauerkunst und
Dichtung entstehenund unter den Menschenge¬
pflegt werden. Die Musik aber ist schon in der
Welt von Ur her viel weiter, als wie zu fassen
vermögen. Zeit und Raum sind Begriffsschran¬
ken des Menschenqetstes. Musik ist ihnen nicht
unterworfen ; sie ist unendlicher als die kreisen¬
den Sternenwelten ; sie ist älter als die Götter

FnrttvSngler Staatsrat
Der preußische Ministerpräsident hat den st.
Staatskap ellmeisterWilhelm Furtwängl«  r

zum preußischen Staatsrat ernannt

„Ei , dieser Filou !" wetterte der König und gab
Befehl , den Kammerherrn , der ihn überlistet hatte,
sofort nach Sanssouci kommen zu lassen.

Dem König stand das Gesetz über alles , aber
in diesem Falle war ihm das Prozessieren verpönt
und er nichtachtete das Kammergericht samt seinen
Akten . Denn eines Königs Wort und Handschlag
würde auch dort als bindend gelten . So wollte er
selbst Justiz an seinem Kammerherrn üben , —

Der König war eines Nachmittags eben im Be¬
griff , die Terrassen von Sanssouci hinabzusteigen,
um einen Gang durch den Park zu machen , als er
den Kammerherrn kommen sah . Er drehte mit
einem Ruck den Kopf zur Seite , daß die Federn
und Fransen an seinem Dreimaster wehten . Dann
schlug er das rechte Bein über das linke und stützte
sich auf seinen Stock. Des Königs Augen blitzten.

„Hör Er " , sagte er scharf und höhnisch zum An¬
kömmling , „dieser Pfuhl , dieser Paddenpfuhl ist
Sein eigen , da hab ' ich das Recht verloren , aber
. . ." und nun hob er seinen Stock und verprügelte
den Kammerherrn in aller Heimlichekit mit Nach¬
druck und meinte zum Schluß seelenruhig , als wäre
nichts geschehen, „ein Recht Habs ich auch noch. Ich
werd ' ihn lehren , Seinen König zu betrügen !"

Und damit war der königliche Prozeß zu Ende.

selbst. Wer sich ihr verbündet, der reicht ins
All hinein.

»

Gegen die Musik, jene Seelen-Mustk der Deut¬
schen, die wir hier meinen, gibt es kein Wollen
oder Nichtwollen, sie ist aus dem Sein heraus
geboren und mit dem Sein verknüpft, sie bildet
den letzten Kreis, den schon geheimnisvollen
letzten Ring um das Geheimnis des Lebens selbst,
um den innersten Kern unseres Wesens, in dem
die Gottheit sich offenbart. — Musik ist alles,

, was aus der Himmelsweite auf uns nieder-
s strömt. Musik sind die Schwingen der Seele,

Musik sind die Regungen des Herzens, wenn es
im höchsten Glück von sich selbst erfährt und
doch nichts von sich weiß.

Musik im höchsten Sinne ist niemals eine
Angelegenheit des Könnens, ist nicht Handwerk
oder gar Betrieb, sondern Fülle der Weisheit
im Unbewußten, Leben in innerster Vollendung
—- allerdings für Menschen, die niemals sie zu
einem Zweck zu mißbrauchen wagen und die sie
nicht zum Gegenstand ästhetisierender Betrach¬
tungen und technischer Spielereien herabwürdi¬
gen. Musik ist in allererster Linie etwas, das
ist, und dann erst eine Kunst.

Zeitschrift für Musik.
Gustav Bosse»Verlag, Regensburg.

Die 1834 als neue Zeitschrift für Musik von
Robert Schumann gegründete Monatsschrift für
eine geistige Erneuerung der deutschen Musik
legt uns in ihrer Juli - Ausgabe 1933 ein Heft
vor, das besonders Bayreuth gewidmet ist. Dr.
Paul Bülow eröffnet die Artikelreihe mit einem
außergewöhnlich interessanten Aufsatz über
„Adolf Hitler und der Bayreuther Geistesbezirk".
Es ist allgemein bekannt, wie stark sich der Füh¬
rer für Wagners Musikdramen stets einsetzte.
Gerade in diesen Tagen hörten wir wieder, daß
Adolf Hitler den Bayreuther Festspielen bei¬
wohnt. Seine Verehrung für den deutschesten
aller deutschen Meister entspringt einer tiefen,
starken, völkischen Verbundenheit. Von den
übrigen Aufsätzen seien erwähnt : Pros . Dr . Lud¬
wig Neubeck, Bayreuth : „Ein Bekenntnis aus der
Zeit Richard Wagners", und Pros . Dr . Karl
Blessinger: „Bayreuth und die Verwaltung von
Wagners Erbe." Die außerordentlich sorgfältig
redigierte Zeitschrift beweist wieder einmal mit
dieser Ausgabe, daß sie sich ihrer hohen Trabi
tion bewußt ist. « A. ll.

kuten unä binnen 1S. Fortsetzung

5ckikierleben sus 19. jskrkunäert
Von Oietrick keiimer

Die Taufe am Aequator.
Nach der Ankunft in England hatte der Kapitän

der „ Luise" ein Telegramm an seine Frau geschickt,
sie möge auf schnellstem Wege nachkommen , damit
sie die Fahrt nach Newhork mitmachen könne. Da
das Schiff einige Reparaturen vorzunehmen hatte,
die an Deck entstanden waren , so verzögerte sich die
Abfahrt , was besonders von den Passagieren be¬
grüßt wurde , die sich nun von den ausgestandenen
Strapazen erholen konnten . Die Kapitänssrau war
über Holland gereist und traf einen Tag vor der
Abfahrt der „Luise " an Bord des Schiffes ein-

Die Fahrt nach Newhork verlief über Erwarten
gut und wurde in einer damals als sehr schnell be¬
zeichneten Reise von 20  Tagen zurückgelegt . In New-
York nahm die „Luise " Ladung für Ostindien ein und
auch die Frau des Kapitäns nahm an der Reise teil.

Mit gutem Wind ging es zunächst an der amerika¬
nischen Ostküste entlang , an Kuba vorbei dem Aequa¬
tor entgegen . Man spürte von Tag zu Tag die Zu¬
nahme der Hitze und die Mannschaft erschien schließ¬
lich nur noch in Hemd und Hose an Deck. Der Boots¬
mann dagegen hielt an seiner gewohnten seemänni¬
schen Bekleidung fest; er trug das wollene Unter-
zeug wie bisher weiter , ohne auch nur ein Stückchen
davon der Hitze zu opfern . Er würde sonst Rheuma
kriegen , sagte er, und die behalte man bis zum
Tode.

Im August näherte sich die „Luise " der Linie (so
nennt der Schiffer den Aequator ) und es ging die
Rede von geheimnisvollen Vorbereitungen für die
klastische Aequatortaufe . Die älteren Schiffer , die
schon früher die Linie passiert hatten , steckten die
Köpfe zusammen , beratschlagten , verteilten die Rollen
und beschäftigten sich mit der Zubereitung der „Ko¬
stüme ", die an dem festlichen Tag getragen werden
sollten.

Als man nach dem Besteck des Steuermanns die
Stelle erreicht hatte , wo die Linie über den Atlantik
ging , wurde ein großer Bottich an Deck aufgestellt
und der Zimmermann kalfaterte die Ritzen , d. h. er
stopfte sie mit Hanf und Pech aus , damit sie kein
Wasser durchließen . Dann wurde der Bottich bis
oben hin mit Seewaster gefüllt . Ein Brett , das den
Täuflingen als Sitzgelegenheit dienen sollte , wurde
quer über den Bottich gelegt . Nach Beendigung aller
dieser Vorbereitungen wurden die Neulinge an Deck
beordert (es waren sechs Mann der Schiffsbesatzung
und außerdem Postierte die Kapitänssrau zum ersten
Male die Linie ).

Auf dem Achterdeck entstand Plötzlich ein großes
Geschrei und lautes Rufen . Die Schiffskapelle (eine
tzandharmonika , eine Mundharmonika , eine Trian¬
gel und eine Trompete ) stimmte eine Polka an , mit
der man Gott Neptun , der an Bord gestiegen war,
begrüßte . Unter Tuten und Blasen (wobei der Se-
gelmacher die Trompete ganz gottsjämmerlich bear¬
beitete ) bewegte sich der Zug langsam über das Deck
und schritt zur Brücke hinauf , wo der Meergott dem
Kapitän einen Besuch machte , wobei er sich nach dem
„Woher " und „Wohin " erkundigte.

Gott Neptun war ganz eigenartig „kostümiert ".
Grünes Haar aus Seetang oder ähnlichem Zeug
umflatterte sein Haupt , ein mächtiger Bart war aus
Watte zurechtgeschnitten und an den Backen mit
Kleister befestigt , er wallte in langen Strähnen auf
die entblößte Brust herab . Klaus hörte an der
Stimme , daß der Gott Neptun niemand anders sei
als sein Bootsmann aus Platjenwerbe , der heute
sogar auf seine wollene Unterwäsche verzichtet hatte
und nur ein um die Lenden geschlungenes Sackleinen
trug , das er noch dazu mit der linken Hand fest¬
halten mußte , da es anscheinend nicht richtig be¬
festigt war und abzurutschen drohte . Behäbig kletterte
der Bootsmann -Gott von der Brücke herunter und
bestieg das Achterdeck, wo die Täuflinge ihn am Bot¬
tich erwarteten . In der Rechten trug Neptun einen
großen Dreizack, den der Zimmermann aus Holz¬

leisten angesertigt und aus einen Besenstiel genagelt
hatte . Im Gefolge des Gottes befanden sich unter
anderen Gestalten auch der Segelmacher , der den
Posten des Hofbarbiers ausübte.

Dreimal umschritt der fürstliche Zug die „Opfer-
stätte ", um die bösen Geister zu bannen . Dann hielt
der Meergott eine Rede, die sich aus hoch. und nie¬
derdeutschen Brocken, sowie aus holländischen und
englischen Worten zusammensetzte, womit Neptun
beweisen wollte , daß der Gott des Meeres in allen
Zungen zu reden vermochte . Kein Mensch von den
Alten verzog bei diesem Kauderwelsch seine Miene,
offenbar erschien ihnen die Angelegenheit als eine
sehr ernste Handlung.

Bootsmann Neptun forderte schließlich den „Liek-
mutrosen Klaus Hellmers ut Plitjenwarf in Ger-
many " auf , den süx die Taufe notwendigen Sitz im
Bottich einzunehmen . Klaus , der sich nur ganz leicht
mit altem Zeug bekleidet hatte , begab sich auf die
„Taufbank ", dem Brett , und als er sich setzte, hatte
er das Gefühl , sich in einem weichen Kissen nieder¬
gelassen zu haben ; denn die Taufbank war mit Mehl
und Schmierseife dick bestrichen worden.

Hierauf befahl Neptun seinem Hofbarbier , den
Täufling zu scheren und zu rasieren . Der Inhalt
eines mächtigen Eimers wurde über den Kopf des
jungen Seemannes gestülpt und der Barbier sagte,
das sei Seeschaum , während es Klaus schien, als
ob dicker Kleister an seinem Haupt herunterlief , der
Nase, Mund und Ohren verklebte - Er fühlte , wie
der Barbier mit seinem „Rasiermesser ", das aus
einem dicken Brett bestand, über Haar und Gesicht
ging und den Seeschaum oberflächlich abstrich . Dann
spürte der Täufling Plötzlich auch den Boden unter
seiner Sitzfläche verschwinden , Seemannssäuste
packten ihn und nahmen durch mehrmaliges Unter¬
tauchen die letzte Zeremonie vor.

Damit war Klaus ' Aeuatortaufe vollzogen und
nun wurden die anderen in Betracht kommenden
Fahrtgenosten , die der Prozedur mit Grauen zuge-
schaut halsen , in ähnlicher Weise getauft , Bei dem
zweiten Zimmermann wurde besonders eindringlich
verfahren . Als er im Bottich lag , frug ihn Gott
Neptun , ob er „beschwören wolle ", daß er dem
Bootsmann der „Luise " immer , wenn dieser es ver¬
lange , einen Priemen geben wolle, ein Matrose frug,
ob er ihm nie wieder einen Keks „klauen " wolle und
dem Steuermann mußte er schwören, daß er in Zu¬
kunft nicht wieder auf der Wache eindösen wolle.
Jedesmal beschwor der junge Seemann die ihm ge¬
stellten Fragen und nach jedem Schwur wurde er in
das seifig-mehlige Bottichwasser eingetaucht , das er
erst nach gründlicher „Verklarung " verkästen durfte.

Die Kapitänssrau hatte während des Taufaktes
vor der Kajüte gestanden , immer auf dem Sprunge,
hineinzuhuschen , wenn man auch sie an die Opfer - .
stätte schleppen wolle. Aber sie hatte nicht bemerkt, « ,
daß von hinten her zwei Matrosen herangeschljchW ^v
waren , um die Ahnungslose und sich heftig Wehrendes
an den Bottich zu schleppen. Vergebens schrie die
Frau zu ihrem Mann hinauf , er möge helfen , damit
sie nicht in den Bottich komme ; aber der Mann lachte
nur . Da bat die Frau , man möge einen Augen¬
blick warten , sie wolle nur ein schlechtes Kleid an¬
ziehen und dann sich freiwillig stellen. Die Matrosen
sagten nur kurz : „Neptun hädd keen Tied mehr, , he
mutt fudder " (Neptun hat keine Zeit mehr , er muß
weiter ). Dann wurde die Frau in den Bottich gesetzt.

In diesem Augenblick ereignete sich etwas Fürch¬
terliches . Gott Neptun war so bei der Sache , daß
er vergaß , seinen „königlichen Mantel " zu halten.
Langsam rutschte das Sackleinen von den Lenden
herunter und fiel auf den Dscksboden, so daß der
Gott in seiner ganzen Schönheit (mit starktätowierter
Brust ) wie Adam jm Paradiese neben dem Bottich
stand.

^Fortsetzung folgt .)

22. fortretrung
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Aus Annas Wangen erblühen Rosen, in ihren
Augen erwachen Tränen.

„Er hat dich geliebt !" Wie wohl diese Worte tun!
Wie sie allen Schmerz verklären . Sie denkt an
Paul . Denkt daran , wie schön es geworden wäre,
wenn sie an seiner Seite hätte schreiten können.

„Anna ", fragt Ole unvermittelt , „ist der Mairin¬
ger gut zu dir und dem Kinde ?"

Anna nickt verlegen . „Ja . . . ich klage nicht!
Er ist wie er ist, und Holz kann nicht Eisen werden ."

„Holz fault !" sagt Ole schwer und sährt nach einer
Pause fort . „Anna , die Leute im Dorf erzählen sich
so mancherlei . Jm Dorfe wird ja immer geklatscht
und oft ist nicht eine Spur von Wahrheit dabei.
Aber man hört jetzt immer dasselbe : Der Mairinger
treibe es wieder wie früher , durchschwärme die
Nächte, habe das Haus immer voll Gäste für seine
Gelage , ja , man erzählt sogar . . ."

Anna sieht ihn bittend an.
„Ole , laß die Dinge ! Willst du mein Herz noch

schwerer machen als es ist?"
„Ich möchte dir gern helfen !"
Sie sieht ihn mit dankbaren Augen an . „Guter

Ole ! Immer kreisen deine Gedanken in Liebe um
mich ! Immer helfen willst du ! An dich selber
denkst du nie !"

„Ich bin alt , ich habe das Leben hinter mir ; du
aber bist jung , du sollst noch Glück haben , Anna !"

„Warum tust du das alles für mich, Ole ? "
„Weil du es verdienst , Anna ! Weil du rein bist!

Anna . . . ich habe viele Landstraßen meiner Hei¬
mat durchwandert und viele Menschen kreuzten
meinen Weg, aber ich mußte lange suchen, bis ich
den Menschen fand , der gut , ohne Fehl ist."

„Bin ich das , Ole ?" fragt die Frau leise und
glücklich.

„Ja , Anna !" spricht Ole voll Ehrfurcht und küßt
ihre Rechte.

Da kommt Monika heran , die eben mit der Puppe
spielte , und fragt : „Onkel Ole , warum küßt du
eigentlich Mutti nicht auf den Mund ?"

Helle Röte überfliegt das blasse Antlitz der Frau,
sie umfängt das Kind und drückt es an sich.

Dann richtet sie sich aus und küßte Ole aus den
Mund.

„Ja , Monika . . . das hat Onkel Ole um uns
verbleist !"

Beim Abschied spricht Anna bittend zu Ole : „Du
weißt alles , Ole , du weißt , wie es in meinem Her¬
zen aussieht ! Ich ertrag es noch, aber ich weiß nicht,
wie lange meine Kräfte reichen werden ! Versprich
mir eins : Wenn ich dir Botschaft sende und dich
bitte , mich zu holen , dann komm, wann es auch sei,
und müßtest du aus dem Schacht steigen !"

,Ha , Anna !" sagt Ole fest.

» »»

Einige Zeit nachher , als Toto wieder gesund ist,
läßt ihn der Wirt der Trompetenschenke eines Abends
einladen , Klavier zu spielen.

Toto denkt voll Grauen an die rauchersüllte Stube,
aber er schämt sich, die Einladung auszuschlagen,
denn er will nicht ganz unnütz sein und sagt zu.

Doch Ole schüttelt den Kopf und bestimmt : „Du
bleibst zu Hause , Toto ! Bist noch schonungsbedürftig.
Ich will für dich gehen !"

„Spielst du auch Klavier ?"
„Denk , ich werd 's noch können ! Ist zwar lange her,

daß - ich so einen Wimmerkasten geschlagen habe,
meine Finger sind schon steif geworden , aber es muß
gehen - Kann 's nicht so gut wie du, Toto , die .Leute
müssen eben damit vorlieb nehmen , wie ich spiele."

„Und die Arbeit ?" wendet Toto ein.
„Heute ist Sonnabend , du weißt , da ruht die Nacht¬

schicht."
Und Ole ist losgezogen . Der Wirt hat sich sehr

gewundert , als der Niese Plötzlich vor ihm stand und
seine Dienste anbot.

Ole spielt , was ihm gerade einfällt , einfache
Sachen , kleine Lieder , Märsche , Tänze . Sein Anschlag
ist hart , er spielt mehr schlecht als recht, aber die
Bergleute sind zufrieden , wenn nur ein paar Töne
sich mit dem Lärm in der Gaststube mischen.

Olc hört die Menschen um sich schwatzen. Verschie¬
dene Gerüchte werden da weitererzählt , die sich meist
um den Mairinger drehen . So , daß der Millioner
schon zuviel Geld hinausgeworfen habe, daß auch er
Schwierigkeiten habe.

Eine Stunde etwa sitzt Ole am Klavier , da er¬
scheint der Mairinger in der Schenke. Wird natür¬
lich mit Jubel empfangen . Läßt wieder für alle
«UiMreH

Mairinger sieht schlecht aus . Sein Gesicht ist von i
krankhafter Blässe , die Augen liegen tief in den I
Höhlen . Er ist, wie immer , angetrunken.

Als er Ole sieht, zuckt er zusammen.
Ole spielt weiter und kümmert sich nicht um ihn,

als aber Mairinger um die zwölfte Stunde immer
noch zecht, wendet er sich ihm zu und sagt : „Mai¬
ringer , hast wohl vergessen, daß du dir eine Frau
genommen hast !"

„Was geht's dich an !"
„Viel , Mairinger ! Viel ! Merk dir ' s , ich wache

über Anna und rate dir , fahre jetzt heim !"
„Fahren ? Habe den Hans mit !"
Ole klappte den Deckel des Instrumentes zu,
„Spiel weiter !" fordert Mairinger laut.
„Nein ! Genug ! Morgen ist auch noch ein Tag.

Du bist betrunken , Mairinger , geh nach Hause . Stell
den Braunen ein . Laß dich mit dem Auto heim¬
fahren ! Anna sorgt sich um dich!"

Mairinger lacht höhnisch auf.
„Anna sorgt sich um mich? Hahaha . . . meine

liebe Frau sorgt sich um mich ! Das ist keine richtige
Frau , Alter , das ist ein Stein ! Verflucht die
Stunde . - ."

Da legt ihm Ole die Hand schwer auf die Schulter
und sagt fest: ,Fein Wort mehr ! Ich will nicht,
daß du deine Schuld dem Weibe auflädst !"

„Meine Schuld ? Sie hat mich ja nur genom¬
men . . ."

„Schweig !" brüllt Ole.

Mairinger verstummt . Erhebt sich nach einer Weile
unsicher , wirft dem Wirt eine Banknote hin und tau¬
melt in die Nacht hinaus.

Ole geht ihm unbemerkt nach und beobachtet , wie
er sich müht , das Pferd zu besteigen, aber es will
ihm nicht gelingen.

Da packt ihn der Riese von rückwärts und setzt
ihn mit einem kräftigen Rück in den Sattel.

Der Braune trabt davon.
Ole stapft seinen Spuren im Schnee nach.
Mairinger ist gut heimgekommen . Die scharfe Win,

terluft hat ihn wieder leidlich nüchtern gemacht und
der Hans kennt seinen Weg.

Der Knecht nimmt ihm das Pferd ab und führt
es in den Stall , während Mairinger ins Herrenhaus
wankt , wo er von seinem Vertrauten , denk Diener
Jean , empfangen und nach seinem Schlafzimmer ge¬
leitet wird.

Dort läßt er sich von ihm auskleiden und zu Bett
bringen.

Am Morgen findet er sich am Kaffeetisch ein , wo
seine Frau und Monika bereits ungeduldig warten.
Der Kopf brummt ihm wüst, seine Züge sind fahl.

Anna sagt nichts . Sie weiß , daß ihr Mann wieder
betrunken nach Hause gekommen ist, aber das hat sie
in der kurzen Zeit ihrer Ehe schon so oft erlebt,
daß sie kaum noch ein Wort darüber verliert . Sie
ist schon abgestumpft , weil alle Ermahnungen und
Bitten nichts nützen.

Ab und zu rafft sie sich auf und redet dem Gatten
gut zu . Dann verspricht Jakob wohl auch, daß er
anders werden will , aber er tut es nur , um das
unbequeme Thema abzuschneiden.

Und so bleibt alles wieder beim alten.
Zwei Tage später gibt es eine heftige Auseinander¬

setzung.
Mairinger will den zärtlichen Gatten spielen , aber

Anna stößt ihn zurück.
Er wird darob schier rasend vor Wut und über¬

häuft sie mit Vorwürfen gemeinster Art . Das Kind
im Nebenzimmer hört ihn schreien und beginnt kläg¬
lich zu weinen.

Anna steht hochaufgerichtet am Fenster und wartet
schweigend, bis ihr Mann sich ausgetobt hat.

Endlich , nachdem Mairinger noch eine Verwün¬
schung auf seine Ehe ausgestoßen hat , verläßt er das
Zimmer.

Nach wenigen Minuten rollt das Auto mit ihm
nach Saarbrücken.

Drei Tage wartet Frau Anna in Sorge auf ihn-
Mairinger denkt gar nicht daran , eine Nachricht zu
geben ; am vierten Tage ist er wieder da und sagt
kein Wort der Erklärung.

AIs sei es die einfachste, selbstverständlichste Sache
der Welt . .

10.
Weihnachten steht vor der Tür.
Anna rüstet zum Feste und kauft für das Gesinde

Geschenks ein . In liebevoller Weise hat sie sich nach
seinen Wünschen erkundigt . Sie will Freude spenden-
Ein mächtiger Tannenbaum ist im Saal des Her¬
renhauses ausgestellt.

Anna schmückt sich selber.
Für ihr Kind hat sie allerhand kleine Sächelchen

gearbeitet und gekauft . Eine Mütze, zwei Bälle,
einen Puppenwagen und verschiedene andere Din¬
ge, die sich Monika vom Christkind gewünscht hat.

Für den Gatten hat sie eine Hausjoppe gehäkelt,
sehr elegant , in silbergrau und rot.

Das Herz ist sg schwer. Sie fühlt ein Bangen
vor der Zukunft . Ueberall schwirren Gerüchte her¬
um , daß das Vermögen Mairingers im Schwinden
sei, ja , daß er sogar schon Schulden habe . Schreiben
von Rechtsanwälten und dem Gericht laufen häu¬

fig ein . Leute in Aktenmappen kommen und gehen.
Der Viehbestand ist sehr verringert worden . Mai¬

ringer hat verkauft , was er konnte.
Man erzählt sich, daß er kürzlich von seinem

Grundbesitz zehn Acker veräußert habe.
Frau Anna brennt sinnend die Lichter an.
Sie denkt an die Freude und sehnt sich unbe¬

schreiblich nach deren zarter Fürsorge , -die so wohl¬
tat , die Zufriedenheit und Freude erweckte. Hier
friert sie in diesem pomphaften Hause.

Und ihr Mann ist so selten bei ihr . Bleibt er
einmal daheim , dann nur , um mit seinen Freun¬
den Gelage zu veranstalten , die bis tief in die
Nacht dauern . Dazu bringen die Freunde Damen
mit , die Anna sich schämt zu empfangen.

Diese Zustände ekeln sie an.
Ihre letzten Versuche Jakob zu ändern , trugen

ihr nur beißenden Spott ein . —
Sie ist nun mit dem Schmücken des Baumes

fertig und betrachtet ihr Werk noch einmal . Wie¬
viel Frieden strahlt doch ein Weihnachtsbaum aus!
denkt sie dabei . —

Dann erinnert sie sich, daß sie noch -den Braunen
besuchen wollte und läuft über den schneebedeckten
Hof nach dem Stall.

Als sie in die Box tritt , da wiehert er freudig
auf und dreht ihr den Kopf zu.

Anna schlingt die Arme um seinen Hals und
streichelt ihn.

Da öffnet sich die Tür und Mairinger erscheint
im Rahmen . Er beobachtet die Gruppe und kommt
heran.

Höhnisch sagt er : „Was für ein schönes Idyll , liebe
Anna ! Du umarmst den Hans , statt deinen Gatten!
Liebst wohl mehr deinen Braunen , was ? "

„Der Hans war in den schlechtesten Zeiten mein
treuester Kamerad , das vergeh ich ihm nicht, Jakob !"

„Kamerad ist gut ! Für ihn hast du ein Herz !"
„Ich hab 's für dich genau so, doch du willst es

nicht glauben ."
Er blickt sie lange an und fragt -dann mit Be¬

tonung : „Anna , hast du mich aus Liebe geheiratet ?"
Sie schüttelt den Kopf. „Nein ! Hast du da? er¬

wartet , nach dem was du mir angetan hast? Ich
habe dich nie geliebt ! Aber ich wollte dir eine gute
Frau sein, wollte versuchen, dich zu lieben und habe
mich bemüht . . . bis du alles in mir ausgelöscht
hast."

-Ich ?"
G
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 25 . Juli 1933

Erläuterungen des Bankenzentralverbandes zum
Geletz gegen Verrat der deutfchenVolskwirtfdiaft

Berlin, 24. Juli 1933
Der Zentralverband des deutschen Bank- und

Bankiergewerbes erläutert in der neuesten
Nummer des Bank-Archives im einzelnen die in
dem Gesefe gegen Verrat der deutschen Volks¬
wirtschaft bekannt gegebenen Vorschriftenüber
die Anzeigepflicht für Auslandsvennögens-
siücke und Devisen,

Die Anzeige muß bis zum 31. August 1933 ab¬
gegeben werden. Soweit Banken Werte für ihre
Kunden verwahren oder verwalten, wird darauf
hingewiesen, dag die Anzeigepflicht  nicht
etwa der Bank, sondern den Kunden selbst ob¬
liegt. Dies gilt auch für die sicherungshalber
übereignetenWerte und für Wertpapiere, für die
der Kunde auf Siücjckontoerkannt ist oder die
im Sammeldepot ruhen. Die strafrechtlicheVer¬
antwortung für die Unterlassung oder Unvoll¬
ständigkeit der Anzeige kann der Kunde nicht
auf die Bank abwälzen. In Zweifelsfällenwird
empfohlen, vorsorglich die Anzeige innerhalb
der Frist an das Finanzamt zu richten.

Die Anzeigepflicht trifft nicht nur diejenigen,
welche Steuern hinterzogen haben oder sich
eine Devisenzuwiderhandlunghaben zuschulden
kommen lassen, vielmehr sind Auslandsvermö¬
genswerte auch dann anzuzeigen, wenn sie
steuerlich und in devisenrechtlicher Hinsicht
durchaus korrekt behandelt worden sind.

Die Anzeigepflichtist nicht gegeben für Aus¬
landsvermögensstücke, wenn die Gegenstände
auch als Devisen nicht anzeigepflichtigsind, und
weniger als 1000 RM ausmachen oder in der
Vermögenssteuererklärung vom 1. Januar 1931

und später dem Finanzamt so genau angegeben
worden waren, wie in der jefeigen Vorschriftge¬
fordert wird. Devisen  sind n i cht anzeige¬
pflichtig, wenn die Gegenstände auch als Aus-
landsvermögensstücke nicht anzuzeigen sind
und weniger als 200 RM ausmachen, wenn sie
mit Genehmigung der Devisenstelle erworben
waren oder wenn sie vor dem 1. Juni 1933 der
Reichsbank oder bis zum 31. August 1933 noch
einer Devisenbankangebofen werden.

Was die Behandlung der Wertpapiere
betrifft, so laufen die Vorschriftenpraktischdar¬
auf hinaus, daß sämtliche ausländischen Wert¬
papiere, sämtliche deutschen Auslandsbonds
sowie auch die sogenannten Zertifikatanleihen
angezeigt werden müssen, sofern nicht die Frei¬
grenze [1000 RM Gesamtwert) eingreift oder die
Stücke bereits dem finanzamt genau angegebenwaren.

Zu den anzuzeigenden Auslandsvermögens-
werien gehören demgemäß auch Hy Po t h e -
k e n an inländischenGrundstücken, für die ein
ausländischer Schuldner haftet. Infolgedessen
müssen derartige Hypotheken angezeigt wer¬
den, wenn dem Gläubiger bekannt ist, dafe der
persönliche Schuldner seinen Wohnsiß im Aus¬lände hat.

Die Gerüchte über eine allgemeine Beschlag¬
nahme der der Anzeige unterliegenden Vermö¬
genswerte haben zahlreiche Besifeerveranlaßt,
namentlich die ausländischen Wertpapiere zu
verkaufen. Trofe des Verkaufs bleibt die Anzei¬
gepflicht nach dem Stande vom 1.Juni 1933 aber
bestehen.

Dividendenhalbierung bei der Akzeptbank AG.
Berlin, 24, Juli,

Nach der starken Inanspruchnahme der Ak¬
zeptbank A, G., Berlin, im ersten Jahre ihres
Bestehens hat das zweite Geschäftsjahr (30,
Juni 1933) dem Institut eine starke Entlastung
gebracht, die im Jahre 1931—32 bewilligtenKri¬
senkredite mußten im gleichen Verhältnis zu¬
rückgehen wie die Vertrauenskrsis überwunden
wurde.

Das wiederkehrende Vertrauen kam in erster
Reihe den deutschen Sparkassen zugute. Seit
November 1932 überstiegen bei ihnen die Ein¬
zahlungen wieder die Auszahlungen, und dem¬
entsprechend konnte die Deutsche Girozentrale
die für die Sparkassen bei der Akzeptbank auf¬
genommenenKreciite erheblich zurückzuführen.
Auch die günstige Entwicklungdes Wertpapier¬
marktes ermöglichte einem Teil der Kreditneh¬
mer durch Verkäufe von Wertpapieren ihre Kre¬
dite zu ermäßigen.

Im Gegensatzzu der günstigen Einlageentwick¬
lung der Sparkassen stand die der privaten Ban¬
ken, welche in der gleichenZeit einen Rückgang
an-.Kreditoren zeigten. Die kreditnehmendenpri¬
vaten*'Bankenkönnten daher im allgemeinenihre
Kr&äTfeYiur unwesentlichermäßigen. Die von der
Akzeptbank gemeinsammit anderen Banken ge¬
währten Kredite, die ausschließlichfür produk¬
tionsförderndeZweckeund im öffentlichenInter¬
esse gegeben wurden, erfuhren eine beträcht¬
liche Zunahme. Von der Bereitwilligkeitdes In¬
stituts sich auch dem privaten Bankiergewerbe
für die RefinanzierungproduktionsförderndeKre¬
dite zur Verfügungzu stellen ist bisher nur in
mäßigem Umfange Gebrauch gemacht worden.
Auch die Lombardkredite gegen Hinterlegung
börsengängigerWertpapiere sind bisher über
einen mäßigen Betrag nicht hinausgekommen.
Ebensohaben die Sparkassen die Bank aus dem
Sonderkreditfür produktionsförderndeneue Kre¬
dite nur mit kleinen Beträgen in Anspruch ge¬
nommen. Der Gesamtbetrag der Akzept- und
Girokredite ging von 1.44 auf 0.98 Milliarden
Reichsmarkzurück. Dementsprechendhat sich
auch das Obligo der Reichsbank vermindert.

Sämtliche Kredite des Instituts sind durch Si¬
cherheiten gedeckt, die von Banken vorüber¬
gehendüberlassenen Gelder wurden vorwiegend
in Wechselnder Akzeptbank angelegt, Von grö¬
ßeren Zahlungseinstellungen der Kreditnehmer

Das einzige Ergebnis der WW.
Londoner Silberabkommen

London, 24. Juli
Das Silberabkommen, das in lefefer Stunde

vor der Vertagung der Weltwirtschaftskonfe¬
renz zwischen den Staaten Indien, Spanien,
Australien, Kanada, Amerika, Mexiko und Peru
anerkannt wurde, sieht besondere Maßnahmen
für jeden Unterzeichnerstaat zur Hebung und
Stabilisierung des Silberpreises vor.

Die Regierung der silberverbrauchenden
Länder Indien, China und Spanien verpflichten
sich, vom 1. Januar 1934 an auf eine Dauer von
vier Jahren ihre Silberverkäufe auf eine be¬
stimmteSumme zu begrenzen. China darf kein
Silber verkaufen, das durch die Auswertungvon
Silbermünzen verfügbar wird, und Indien sind
Silberverkäufe (z. B. an England) zum Zwecke
der Kriegsschuldenzahlung in Amerika unter¬
sagt. Australien, Kanada, Amerika, Mexikound
Peru verpflichten sich weiter, während der
Dauer der Vereinbarung keinerlei Silber zu ver¬
kaufen und insgesamt 35 Millionen Feinsilber
iährLich von der Silbergewinnung dieser Länder
aufzugreifen oder vom Markt zurückzuziehen.

Das Abkommen sollen spätestens bis zum
1. Aprü 1934 ratifiziert werden und soll selbst
dann in Kraft treten , wenn einige oder mehrere
silbererzeugenden Länder nicht ratifiziert ha¬
ben. Dem Silberabkommen, das nach einmona¬
tigen Verhandlungen im Silberausschuß der
Konferenzabgeschlossen werden konnte, wird
in Konferenzkreisen beträchtliche Bedeutung
beigemessen. Es ist das einzige praktisch in
Erscheinunglrefende Abkommen der Weliwiri-
schaftskonferenz.

Ausgleichskassenbewegung
Berlin, 24. Juli 1933

Dem Vernehmen nach berufen sich neuerdings
Verfechter der Arbeitsgemeinschafts-
bewegung  darauf , daß Staatssekretär Fe¬
der im Reichswirtschaftsministeriumdem Sy¬
stem der Ausgleichskassensympathischgegen¬
überstehe. Diese Behauptung ist unzutreffend.
Bei einer Aussprache, die zwischenden Anhän-

blje'b die Bank verschont. Durch Zuweisung von
4 MillionenReichsmark au! das Rückstellungs-
und Vorsichtakontoglaubt die Verwaltung den
bestehenden Risiken ausreichend Rechnung ru
tragen.

Der Bericht erwähnt ferner die Beteiligung mit
3,30 MillionenReichsmarkVorzugsaktienan der
DeutschesFinanzierungsinstitutA. G. die Aktien
mit 25 Prozent eingezahlthat. Währenddas erste
GeschäftsjahrProvisionseinnahmenin Höhe von
21.04 MillionenReichsmark erbrachte, die eine
den großen Kreditrisiken entsprechende Rück¬
stellung von 19 MillionenRM. ermöglichteund
die Bank in die Lage versetzten ihre Provisions¬
sätze soweit zu senken, daß sie fetzt den billig¬
sten Sätzen für bestgesicherteBankkredite ent¬
sprechen, erreichten die Provisionseinnahmenim
abgelaufenen Geschäftsjahr nur 7.92 Millionen
RM. Zinsen und Wechsel erbrachten 2.82 (3.28)
MillionenReichsmark. Die Gesamteinnahmener¬
reichten also noch nicht die Hälfte der vorjäh¬
rigen.

Durch Verbuchunggrößerer das Vorjahr be¬
treffender Beträge auf das Unkostenkonto des
Berichtsjahres zeigen Unkosten mit 0.90 (0,36)
und Steuern und Abgabenmit 3,22 (0.69) Millio¬
nen RM. erhebliche Steigerungen. Aus dem
Reingewinnvon 2 679 344 (4 272 359) RM. werden
4 (8) Prozent Dividende auf das eingezahlteA.-K,
von 50 Mill. RM. verteilt und 0.55 (0.06) Mill.
RM, vorgetragen0.13 (0,21) Mill. RM, gehen an
die ordentliche Reserve.

Aus der Bilanz (in Mill. RM.)l Ä.-K. 200 000,
davon 150 000 noch nicht eingezahlt Rtickstel-
lungs- und Vorsichtskonto23.00 (19.00) Gläubi¬
ger 11.40 (0.11), Akzepte 415.22 (322.23). Ande¬
rerseits Kasse einschließlichGuthaben bei No¬
ten- und Abrechnungsbanken3.03 (2.84), Nostro-
Guthaben bei Banken und Reichskasse 52.12
(50.22),' Lombards1,58(—), dauernde Beteiligun¬
gen 0.825(—), Schecksund Wechsel31,23(19.96),
Schuldner in laufender Rechnung417.22 (322,82),

Die heutige Generalversammlunggenehmigte
den Abschluß und wählte an Stelle der ausge¬
schiedenen Staatsfinanzrat Koebner und Bank¬
direktor E. Schlesingerneu in den Aufsichtsrat
die Herren StaatsfinanzratW. Soldat (Pr. Staats¬
bank) und Reichsbankrat Dr, Richter (Deutsche
Verkehrs-Kreditbank A.-G.).

gern der Bewegung und Staatssekretär Feder
unlängst siaitfand, ist den Vorkämpfernder Be¬
wegung kein Zweifeldarüber gelassen worden,
daß die Ausgleichskassen, die Kreditegewähren,
ohne über entsprechende Barmilielzu verfügen
und deshalb eine Verfügung über den Kredit
nur im Wege der Ueberweisung, nicht aber der
Barauszahlung zulassen, eine Gefahr für unser
Geldwesen bedeuten und zu einer Schädigung
der Beieiligfen führen.

Gesefee wirtschaftlichenCharakters.
Veröffentlichungdes Worflaufsim Reichsgesefe-

blaft vom 22. Juli 1933
Von den in der Sifeung des Reichskabinetls

am 14. Juli 1933 verabschiedeten zahlreichenGe-
sefeen ist im Reichsgesefeblattvom 22. Juli 1933
neben dem Gesefe über Ausfuhrscheine, der
Wortlauf folgender Geseße wirtschaftlichen
Charakters vom 20. Juli 1933 enthalten:

Gesefe zur Ergänzungdes Handelsgesefebudis,
Gesefezur Aenderung des Genossenschaflsge-
sefces, Gesefe über die Anwendung von Vor¬
schriften des Gesefees, betreffend die gemein¬
samen Rechte der Besifcer von Schuldverschrei¬
bungen, Gesefe über die Zinserleichterung für
landwirtschaftlichenAuslandskredit, Gesefe zur
Regelung der Auszahlung gekündigter Qe-
schäfisguthaben bei gemelnnüfeigenBaugenos¬
senschaft , zweiles Gesefe zur Aenderung des
Milchgesefees, Gesefe über die Beifragspflicht
zur Arbeitslosenversicherung bei Unfertagear-
beii im Steinkohlenbergbau, Gesefe zur Ergän¬
zung und Aenderung der Vorschriften über
Miel- und Pachislreiligkeifen.

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg,
GoldpfandbriefeSerie 1—5,

Wegen der am 1. August 1933 stattfindenden
Auslosung wird die Notierung an der Bremer
Börse am 28. und 31#Juli 1933 ausgesetzt.

ColumbianischerGoldpeso.
Die DeutscheAntioquiaBank teilt uns miti
Laut Kabelmeldung unserer Zentrale, des Banco

Aleman Antioqneno, Medellinvom 22. 7, 33 no¬
tiertem an genanntemTage wie folgt:

100 USA ? briefL AuszahlungNew-York =
116 ColumbianischeGoldpeso,

Wirtschaft des Auslandes
Niederlande
Keine Kursänderungder holländischenHandels¬

politik.
Die Regierungüber die Bedeutungdes Gesefees
zur Akiivierungder Handelspolitik. —Feslhal-
len am Meistbegünstigungsprinzip. — Maß¬
nahmen gegen Valula-Dumping in Erwägung

gezogen.
J. Amsterdam. —Zur näheren Begründungdes

am 20, Juli 1933 von der II. Kammer angenom¬
menen Gesefees zur Aktivierung der Handels¬
politik hat die Regierung dem Parlament un¬
längst eine ausführliche Denkschrift zugehen
lassen, in der Zweck und Bedeutung des neuen
Gesefees erläutert werden.

Aus dieser Denkschriftist heryarzuheben, daß
keine prinzipielle Kursänderung der holländi¬
schen Handelspolitik beabsichtigt ist. Im ein¬
zelnen wird nusgeführf, daß die Regierung den¬
jenigen Wirtschaftspolitikern und Parlamenta¬
riern, die einen solchen Kurswechselim Hinblick
auf den bedauernswerten Verlauf der Londoner
Konferenz erhofften oder erwarteten, nicht fol¬
gen könne. Abgesehen von gewissen Aus¬
nahmen,  worunter vor allem regionale Ver¬
träge von der Art des Ouchy-Abkommens zu
verstehen seien, wolle die Regierung bis auf
weiteres die unbeschränkte Meistbegünstigung
als Grundlageihrer Handels- und Zollpolitik bei-
behallen. Sie sei der Ansicht, daß auf diese
Weise die Interessen des holländischenAusfuhr¬
interessenten, am besten gefördert werden
könnten.

Die Regierung sieht nicht ein, so heißt es wei¬
ter in der Denkschrift, wieso man die Annahme
des neuen Gesefees mit der Preisgabe des
Meistbegünstigungsprinzip? gleichsefee, wie dies
namentlich in parlamentarischen Kreisen ge¬
schehe. Es sei nochmalszu betonen, daß zur¬
zeit die handelspolitischeLage für Holland be¬
stehe, daß ein Land, das seine Handelsbezie¬
hungen zu Holland nicht vertraglich geregelt
habe, dieselben Erleichterungen genieße, wie
ein Land, das Holland die Meistbegünstigung
gewähre. Andererseits aber sei die holländische
Ausfuhr in das betreffende Land keineswegs
gesichert und ungeschüfetjedem handelspoliti¬
schen Eingriff ausgesefet; außerdem müsse da¬
mit gerechnet werden, daß die holländische
Schiffahrtin dem betreffenden Lande unter Um¬
ständen eine nachteiligere Behandlung als die
Schiffahrt anderer Länder erfahre.

Daß die Regierung jefet Maßnahmen bean¬
trage, um einem solchen für Holland ungünstigen
Zustande ein Ende zu bereifen, sei darauf zu¬
rückzuführen, daß wichtigen Zweigender hollän¬
dischen Volkswirtschaft der Untergang drohe,
wenn nicht eine kräftige Gegenwehreinsefee. Mit
der AlternativeFreihandeloder Protektionismus
dagegen habe das neue Gesefe gar nichts zu
tun. Die Gefahr einer protektionistischenHan¬
delspolitik bestehe nicht. Die Regierung beab¬
sichtige lediglich das Ausland zugunsten des
holländischen Handels zu beeinflussen und im
äußersten Notfälle nur beabsichtige die Regie¬
rung die Kündigungvon Handelsverträgen, um
mittels Retorsionsmaßnahmenzu einem für Hol¬
land günstigeren Vertragsverhältnis zu gelan¬
gen. Von der in der Kammerwiederholt ange¬
regten Einführung eine? sogenannten Ver¬
handlungstarifs  erwartet die Regierung
vorläufig keine größere Förderung der hollän¬
dischen Ausfuhr, als sie auf Grund der Befug¬
nisse des vorliegenden Gesefees erreicht wer¬den könne.

Bedeutsam ist in diesem Zusammenhang die
Mitteilung, daß zur Zeit die Frage erneut unter¬
sucht werde, ob nicht besondere Maßnahmenzur
Ausschaltungvon Dumping-Methoden ergriffen
werden müßten, wobei auf die „verschärfte Ge¬
fahr eines Valufa-Dumpings” verwiesen wird.
Weiterhin jst bemerkenswert, daß eine Aende¬
rung des Kriseneinfuhr - Gesefees  an¬
gekündigt wird. Das schweizerische System
eines Warenaustausches wird für Holland alsschwierig anwendbar bezeichnet.

Aus der Begründungdes Gesefees, das sicher¬
lich auch von der I. Kammergenehmigtwird, er¬
gibt sich noch, daß sich die Regierung verpflich¬
tet, alle von ihr auf Grund dieses Gesefees zu
fassenden Beschlüsse der Genehmigung des
Parlaments zu unterwerfen. Der erwähnten
Denkschriftist eine Liste derjenigenLänder bei¬
gefügt, mit denen Holland keinen Handelsver¬
trag abgeschlossen hat und die daher sofort von
den Auswirkungendes neuen Gesefees betrof¬
fen werden können. Die Liste trägt jedoch ver¬
traulichenCharakter und ist nur Mitgliedernder
Kammern auszuhändigen.

Abnahmeder Arbeitslosigkeit.
J, Amsterdam. — Einer vom Ministe¬

rium für soziale Angelegenheitenaufgestellten
Uebersi'cht zufolge, ist die Zahl der Arbeits¬
losen in Holland fortlaufend in der Abnahme
begriffen. Bei den Organen der öffentlichen
Arbeitsvermittlung waren am 28. 1. 33 noch
403 697 Arbeitslose eingeschrieben. Am 25 2
waren es 384 030, am 25. 3. 347 310, am
29. 4. 312119, am 27. 5. 294 249 und am
28. 6. sogar nur 270 936 Personen. Auch die
Zahl der nur zum Teil arbeitslosen Personen,
die erheblich geringer ist, weist einen regel¬mäßigen Rückgang auf. An den soeben an¬
gegebenen Zeitpunkten beliefen sich die ent¬
sprechenden Ziffern auf 24 349, 23 401 21 631,
19 913, 20077 und 18 408. Bei! der Öffent-
liehen Arbeitsbeschaffung waren Ende Juni
443 498 Personen untergebracht.

Norwegen
Begünstigte Behandlugausländischer

Vergnügungsdampier.
Das Ministerium hat bestimmt, daß Führervon aus dem Auslande kommenden norwe¬

gischen oder ausländischen Vergnügungsfahr¬zeugen, die zahlende Gesellschaftenoder Pas¬
sagiere an Bord haben oder von jemandem
gemietet sind und die Fjorde und Fjordarme
befahren, bis auf weiteres davon befreit sein
sollen, die in den §§ 24 und 26 des Zoll¬
gesetzes vom 22. 6. 28 behandelten Waren¬
verzeichnisse und Mannschaftslisten vorzu¬
legen.

Voraussetzung für die genannte Befreiung
ist, daß das Fahrzeug keine Waren an Bord
hat , die zur Löschung in Norwegen be¬
stimmt sind, und daß das Fahrzeug bei der
Ankunft auf eigene Kosten mit einer Zoll¬

wache versehen die mit dem Fahrzeug
mitfährt , bis es das Land wieder verläßt.

Die Befreiung erstreckt sich nicht auf die
Fahrzeuge, die nach Norwegen kommen, um
aufgelegt oder in den gewöhnlichen inländi¬schen Verkehr oder in den Verkehr zwischen
dem In- und Ausland gestellt zu werden.

Griechenland
Autonomes Tabakbüro geplant

K. Athen. — Nachdem die von vielen Sei¬
ten vorgeschlagene Idee, den Tabakhandel zu
monopolisieren, aufgegeben worden ist, be¬
steht jetzt die Absicht, eine Stelle zu schaffen,
die, ähnlich dem Autonomen Iiorinthenbüro,
den gesamten Tabakverkehr organisieren soll.
Dieser Plan, der mit den Londoner Verhand¬
lungen zusammenhängt, sieht vor, daß die
neue Organisation Anbau , Pflege
und Absatz organisieren soll.  Das
Büro wird dem Finanzministerium unterstellt
sein.

Türkei
S. D. Ankara. — Ein türkischer Unter¬

nehmer hat beim Wirtschaftsministerium die
Genehmigung zur Errichtung einer Bleistift¬
fabrik bei Stambul nachgesucht, deren Ein¬
richtung aus Deutschland  beschafft
werden soll. Das neue Unternehmen soll
mit einem Kapital von 300 000 Tpf. ausge¬
stattet werden. Der erforderliche Rohstoff
soll zum Teil aus einem Graphitvorkommen
geliefert werden, das am Bosporus in derNähe von Stambul bestehen soll. — Ueber die

wirtschaftliche Bedeutung dieses Graphitvor¬
kommens ließ sich in der einschlägigen Li¬
teratur nichts feststellen.

*
Zu weiteren Auskünftenoder Nachforschun¬

gen steht deutschen Firmen die Außenhandeis¬
stelle für das Weser-Ems-Gebiet, Bremen,
Martinistraße 8, jederzeit zur VeriüAuiWt

Schwimdockln Landskronageplaal.
Stockholm, 24. Juli.

Das Sozialdepartementhat das Kommerskolle¬
gium aufgefordert, bis zum 15. 8. 33 ein Gutach¬
ten über den Bau eines Schwimdocksfür Lands¬
krona im Ausmaße von 2 500 To. als Notstands¬
arbeit einzureichen. Die Oeresundwerfthat be¬
reits einen detaillierten Plan für das Dock ent¬
worfen, dessen Länge etwa 93 Meter und innere
Breite etwa 17.5 Meter betragen soll. Als Ma¬
terial ist Siemens Martinsstahlvorgesehen. Die
Kosten werden auf rund 476 000 Kronen ver¬
anschlagt, von denen rund 285 000 Kronen auf
Materialkostenund 184 000 Kronen auf Arbeits¬
kosten entfallen.

Bremer Hansa-Bank A.-G.
Berlin, 24, Juli.

Die BremerHansa-Bank A.-G., Bremen (Groß¬
aktionär ist der bremische Staat), weist für das
Geschäftsjahr 1932 einen Gesamtverlust von
2 743 668 RM. aus, der vom Staat übernommen
wird. In der Bilanz werden (in Mill. RM.) aus¬
gewiesen: Darlehen (Staat Bremen) 12,52(9,81),
Forderungen (NWK-Freistellungskonto) 6.4 (—),
Durchgangsdarlehen(Staat Bremen) 16.8 (—),
Bankguthaben1.01 (i, V, Schuldner12.6), anderer¬
seits A.-K. unverändert 10.0, Sonderrücklageun¬
verändert 2.56, Akzepte aus Nordwolle-
Stützungsaktien 6,4 (i, V. Akzepte 12,6), An¬
leihen 16,8(—). Gläubiger 1.01 (i. V. 160 RM.).

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 24. Juli . Amtl. Devisenkurse in Rm,ohne Gewähr
Bank¬
disk.

6
6

4,38

2
2%

31<l'4V,36
4

7’
7’a
3 >/,

8V,
6

3V,5$

Telegraphische
Auszahlungen:

Buenos Aires 1 P,
Canada 1 Doll.
Japan 1 Yen
Kairo 1 äg . Pfd.
Istanbul 1 türk . Pf.
London 1 Pf . St,
Newyork 1 Doll.
Rio de Jan . 1 Milr.
Uruguay 1 Goldp.
Amsterdam 100 fl.
Athen 100 Dr.
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap . 100 PengB
Danzig 100 Guld.
Helsingf . 100 f. M.
Italien 100 Lire
Jugoslav . 100 Din.Kaunas 100 Lltas
Kopenhag . 100 Kr.
Lissab .- Op . 100 E
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Fr.
Prag 100 Kr.
Island 100 isl . Kr.
Riga ■ 100 Latts
Schweiz 100 Fr.
Sofia 100 Lewa
Spanien 100 Pes.
Stockholm 100 Kr.
Reval J00 estl . Kr.
Wien 100 Sch.

24. Juli |
Geld Brief I
0,928
2,852
0,874

14,41
1,098

14,13
2,992
0,234
1,449 . . .. .

159,23 169,57
2,408 2,412

58,49 58,61
2,488 2,492

0,932
2,858
0,876

14,45
2,002

14,07
2,498
0,236
1,451

81,57
6. 194

22,14
5.195

41,71
62,69
12,77
70,53
16,40
12,52
63,19
73,18
81.04

3.047
35.04
72,38
71,43
46,95

81,73
6,206

22,18
5,205

41.79
63,81
13.79
70,67
16,44
13,54
63.31
73.32
81,20

3,053
35,12
72,52
71,57
47,05

21. Juli
Geld Brief
0,920 0,932
2,832 2,838
0,874 0,876

14,33 14,37
1,988 2,002

13,95 13,99
2,967 2,973
0,234 0,236
1,449 1,451

169,23 169,57
2,408 2,412

-58,49 58,61
2,488 2,492

Tor-
krlegiw.

1.58
4,25
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,-

81,68
6,164

22. 13
5,195

41,71
62,34
12,69
70. 13
16,40
12,52
62.94
73,18
80.97
3,047

35,04
71.98
71,43
46.95

81,83
6,176

22,17
5,205

41,79
62,46
12,71
70,27
16,44
12,54
63,06
73,32
81,13
3,05-

35.12
72. 12
71,57
47,05

81,—
81,-
81,—

112,50
453,57
112,75
81,-
85,—

112,50

81,-
81,—

112,—

Berlin, 24. Juli 1933
Im internationalen Devisenyerkehr war der

Dollar weiteren Schwankungen unterworfen,
zeigte dabei aber eine wieder nachgebende
Tendenz. Gegen das Pfund wurde er zunächst
mit 4,64 notiert, ging später aber auf 4,70 zurück.
Das englische Pfund gab gegen Amsterdam mit
8,285 etwas nach, konnte sich aber an den übri¬
gen Plüfeen gut behaupten. In Zürich wurde es
mit unverändert 17,30, in Paris mit 85,60 bezahlt.
Auch die Reichsmark behielt international ihre
stabile Haltung bei und wurde aus Amsterdam
mit 59,075, aus Zürichmit 123,30 und aus Paris
mit 609 genannt. Die Norddevisen zeigten keine
wesentlichen Veränderungen.

Im internationalen Devisenverkehr zeigte der
Dollar nach Schwankungen erneut Anzeichen
von Schwäche und gab gegen das englische
Pfund bis auf 4,70 nach. Lefetereskonnte sich
gut behaupten, die Reichsmarkblieb internatio¬
nal weiter fest veranlagt.

An der Londoner Börse  kam das Ge¬
schäft zunächst nur schleppend in Gang, jedoch
konnte sich im Verlaufe eine freundlichere All¬
gemeintendenz durchsefeen. Am Amsterdamer
Plafe wurden weitere Blanko-Abgaben beob¬
achtet und die Kursverluste gingen bei engstem
Geschäft bis zu 8 Prozent, wobei vor allem
wieder die sog. Kulturwerfe betroffen wurden.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 24, Juli.

Der Bremer Wertpapiermarkteröffnete bei ru¬
higem Geschäft in behaupteter Haltung. Am
Markt der Dividendenwertewaren die Kursver¬
änderungennach der zweitägigenUnterbrechung
des Verkehrs nur in wenigenFällen erwähnens¬
wert. Eine nominelle Geldnotiz für Bremer Sil¬
berwarenfabrik-Aktien lag wesentlich niedriger.
Bremef- Rolandmühlegingen zu 113 Prozent aus
dem Verkehr. Unverändert gefragt waren Che¬
mische Fabrik Hude, Bremer Zigarrenfabriken
und Bremer Papier und Wellpappen. Reis und
Handels kamen mit unverändert 70 Proz, Brief
und 69 Proz. Geld zur Notiz. Jute Spinnerei
Bremen und Bremer Straßenbahnwurden auf ca,
letzter Basis angeboten, Atlas-Werke lagen wei¬
ter im Angebot. Am Markt der festverzinslichen
Werte wurden von Industrieanleihen8 Prozent
Hansa-Linoleumzu 89 Prozent umgesetzt. Bre¬
mer Altbesitz fanden Aufnahmebei 71 Prozent.
Steuergutscheinewurden mehrfach zu veränder¬
ten Kursen abgeschlossen.

Hamburg, 24. Juli.
Das Kennzeichen des heutigen Börsenver¬

kehrs war die außerordentlich ruhige Geschäfts¬
tätigkeit. Außenstehende Kreise hielten sich
infolge der Vorgänge in den Vereinigten Staa¬
ten stärker zurück, ln einigen Spezialwerten,
besonders deutsche Erdöl, kam zunächst Ma¬
terial heraus, das nur auf etwa 2,5 Prozent er¬
mäßigter Kursbasis Unterkunft fand. Hierdurch
wurden auch die übrigen Marktgebiete ungün¬
stig beeinflußt. Im Verlaufe sefeten sich, aus¬
gehend vom Montanmarkt,  leichte Besse¬
rungen durch, die jedoch nur ganz vereinzelt
über 0,5 Prozent hinausgingen. Renten  lagen
widerstandsfähig. Die Altbesißanleihe
zog bei zeitweise besserer Nachfrage um 0,5

Prozent an, auch Neubesifewaren später etwas
gebessert . Industrieobligationen
vernachlässigt.
Pfandbriefe  der Hamburger Hypotheken¬
bank wurden 86,75 eher Brief genannt. Hambur¬
ger Pfundanleihe 70 Brief .

Hannover, 24. Juli
Die Montagsbörse zeigte ein unverändert

ruhiges Gepräge. Der Aktienmarkt neigte zur
Schwäche. Während Ilse-Hütte eine Kleinigkeit
abbröckelten, verloren Conti Gummi2 Prozent.
Bennigsen Zucker gewannen 1 Prozent. Der
Rentenmarkt lag gut behauptet.  Kleine
Kursgewinnewaren an der Tagesordnung. Nen¬
nenswerte Geschäfte konnten sich aber nicht
entwickeln, Kaliwerfe, Burbach 15,5—16, 5; Win¬
tershall 96—98.

Frankfurt, 24. Juli.
Da von der Newyorker Börse zu Beginn des

Verkehrs noch keine Kurse Vorlagen, fehlte der
heutigen Ahendbörse eine gewisse Orientierung,
zumal seitens der Kundschaft neue Aufträge
kaum entgingen. Die Kulisse übte weitestgehende
Zurückhaltung, so daß das Geschäftaußerordent¬
lich kleinen Umfanghatte. Die Stimmungwar
aber nicht unfreundlichund die Berliner Schluß¬
kurse konnten sich meist behaupten. Einzelne
Montanwerte eröffneten etwas niedriger, auch
Reichsbankanteile hielten ihren hohen Schluß¬
kurs nicht stand. Von Rentenwertennannte man
Altbesitz etwas niedriger, Neubesitzund Reichs-
schuldbuchförderungen waren ziemlich behaup¬
tet, Auf die inzwischen bekannt gewordenen
festeren Newyorker Anfangskurse wurde die
Haltung im Verlaufe der Abendbörse recht zu¬
versichtlich, wenn auch eine nennenswerte Be¬
lebung des Geschäftes kaum eintrat und die
Kurse ohne wesentliche Veränderungenblieben.

Berlin, 24. Juli 1933
Auch zu Beginn der heutigen Montagsbörse

traten alle günstigen Nachrichtenaus der Wirt¬
schaft, die in den lefcfen Tagen bekannt ge¬
worden waren, sowie die Besserung am Arbeifs-
markt, der gesteigerte Roheisenmarktund son¬
stige mit dem Arbeifsbeschaffungsprogramm
zusammenhängende Wirfschaffsbesserungen
hinter die Vorgänge in USA. zuriidc. Da man
aber auch für drüben mit einer baldigen Be¬
ruhigung rechnet, war diese Einwirkung mehr
stimmungs- als kursmäßig und hatte lediglich
bei der Kundschaft zu einer etwas stärkeren
Zurückhaltunggeführt. Im allgemeinen ist die
Tendenz jedenfalls weiter als widerstandsfähig
anzusprechen. Für Spezialpapiere,  wie
Reichsbankanteile,AG.für Verkehrswesen,
Deutsche Kabel, Bayern Motoren usw. bestand
wieder kleines Kaufinferes.se. Andererseits
waren Rheinische Braunkohlen und Allgemeine
Lokal- und Kraft bis zu 3,5 Prozent starker ge¬
drückt, während Papiere wie Vogel Telegraph,
Metallgesellschaft, Hoesch, Schade-Aktien und
Siemens bis zu 2 Prozent verloren. Rheinische
Elektro erschienen mit Minus-Minus-Zeichen
und kamen fast 10 Prozent unter ihrer leßfen
Notiz vom 17. d. Mts. mit 88,25 in den Handel,
wobei allerdings ein inzwischen eingetreiener
Sprozeniiger Dividendenabschlag zu berück¬
sichtigen ist. Im Verlaufe trafen aber gegen den
Anfang eher leichte Erholungen ein, wobei der
besser gehaltene Rentenmarkt  eine ge¬
wisse Anregung gab. Größeres Geschafi hatten
aber nur Montanpapiere,  die ziemlich
einheitlich bis zu 0,5 Prozent anzogen, Neu-
besife war im Verlaufe um 20 Pfg. gebessert,
während Reichsschuldbuchforderungen etwa
0.5 Prozent niedriger eröffneten. Indusfrieob-
ligafionen waren ebenfalls rückgängig, mittel¬
deutsche Siahlbonds eröffneten 1,875 niedriger.
Für Reichsbahnvorzugsakiienbestand dagegen
0,25 Prozent über Freitag weiter Nachfrage.
Ausländer lagen völlig geschäftslos; Anatolier
sefeten ihre Abwärtsbewegung um 0,5 Prozent
fort. Im Zusammenhangmit dem rückgängigen
Silberpreis erschienen 5 Prozent Mexikaner
mit Minus-Minus-Zeichen und büßten in der
Notiz 0,5 Prozent ein. Mit Ausnahme der Mon¬
tanwerte lag die Börse ziemlich geschäffslos.
Bekula lagen 1 Prozent unter anfangs bemer¬
kenswert schwach. Am Berliner Geld-
ma rk t blieb die Situation unverändert leicht,
für Tagesgeld wurde der Safe von 4,25 Prozent
an der unteren Grenze genannt. In Privatdis¬
konten lag wieder etwas Angebot vor. Das
Interesse für Reichsschafeanweisungenhat mit
Rücksicht auf den bevorstehenden Ultimo etwas
nachgelassen.

v
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Gründung *in «r Musterseiieniabrik.
Die Frage der Gründung einer „Modell“-

Seifenfabrik seitens der Aegyptischen Regie¬
rung wird, nachdem das Projekt über ein
jfahr hindurch geruht hatte , jetzt erneut von
den maßgebenden Regierungsstellen aufgenom-
njem. Ein von einem Abteilungsdirektor des
„Departement du Commerce et de l’Industrie“
ausgearbeiteter Bericht liegt zurzeit einer aus
Mitgliedern des Ackerbau- und Finanzministe¬
rium gebildeten Kommission vor. Dem Ver¬
nehmen nach ist beabsichtigt, die geplante
Modell-Seifenfabrik in größerem Umfange als
bisher vorgesehen war , zu bauen und die
Inangriffnahme des Projekts so bald wie
möglich zu betreiben , um insbesondere wegen
der für die Regierungsstellen benötigten Seifen
von der Einfuhr aus dem Ausland unabhängig
zu werden.

Hamburgisdie Sfldse -A.-G. L Liqa ., Hamborg.
Hamburg,  24 . Juli . Die Bilanz per

81. Dezember 1932 zeigt eine geringe Er¬
mäßigung des aus 1931 vorgetragenen Ver¬
lustes von 3 399 356 um RM 1672. Auf der
«Inen Seite hat eine ä-Conto-ZaUung auf den
.Verkaufserlös der Melaneiia - Beteili-
gung  und weiter eine Kurssteigerung
Auf oie von der Gesellschaft in Pfund ge¬
gebenen Reichsschuldbuchforderungen eine ge¬
ringe Ermäßigung der Verpflichtungen be¬
wirkt , während andererseits die berechneten
Unkosten auf die von der Gesellschaft ge¬
schuldeten Kredite zusammen mit den Liqui¬
dationsunkosten , welche wesentlich herabge¬
setzt sind, diesen Gewinn nahezu ausge¬
glichen haben . Diese Verschiebungen wirken
sich dahin aus, daß die Forderungen gegen
die Gesellschaft sich um RM 7578 erhöht
haben , welcher Betrag von der vereinbarten
{Rundung und dem bedingten Erlaß der Ver¬
bindlichkeiten erfaßt wird. Die Beendigung
der Liquidation und Löschung der Firma
erscheint nach Ansicht des Liquidators heute
noch nicht als empfehlenswert , da damit
die Aufgabe von Rechten erfolgen würde,
welche noch eitle weitere Befriedigung der
Gläubiger ermöglichen könnte.
Gründung des Gesamtverbandes der Deutschen

Bekleidungsindustrie,
Der Zentralverband der Herren- und Kna-

benkleiderfabrlkanten Deutschlands e. V., der
Arbeitgeberverband der Herren- und Knaben¬
kleiderfabrikanten Deutschlands e. V., und
der Verband der Gummitnäntelfabrikanten
e. V., haben lt. „Konfektionär“ ln ihrerEeinsam abgehaltenen GeneralversammlungGründung des Gesamtverband es der deut¬

ln Bekleidungsindustrie zugestimmt, mit

der Maßgabe, daß die  Zwangsmitglied-
Schaft  von Gesetzes wegen eingeführt wird
und der Gesamtverband durch die direkte
Mitgliedschaft der Betriebe nicht als Verband
von Verbänden gebildet wird. Auch die Be¬
rufskleiderfabrikanten haben sich einstimmig
für die Zusammenfassung der nähenden In¬
dustrie zu einem Gesamtverband auf dem
Bodender Zwangsmitgliedschaftausgesprochen.

Schlachtviehmärkfe
Bremer Schweinemarkt

Amtlicher Viehmarktbericht über den Schweine,
markt auf dem städtischen Schlacht , und Vlehhof

am 24. Juli.
Herausgegeben von der amtl .Notierungskommission.

Notierung für */s kg Lebendgewicht.

Auftrieb . 192 Schweine
Davon dem Markt direkt zugeführt 890 ,
Lebend ausgeführt . 57 „
Unverkauft . — «

Markt¬
verlauf

gut

Fettachweine
über 300 Pfd. Lebendgew.

vollfleischige Schweinev. 240-300 Pfd. Lebendgew.
v. 200-240 Pfd. Lebendgew.
v. 160-200 Pfd. Lebendgew.

fleischige Schweine
v. 120-160 Pfd. Let
unter 120 Pfd. Lebendgew.

Sauen.

160 Pfd. Lebendgew.

RM.

41—42
40—42
38- 41

35- 38
29—32

Stück¬
zahl

119
3S7
284

59

CloppenburgerSdiweinemark!
Cloppenburg, 24. Juli. Auftrieb: 540 Tiere. Es

kosteten : 6-Wochenferkel 7- 9, 6- 8:9- 12, 8
bis 10:12—15, ältere pro Pfund 30—34. Ausge¬
suchte Tiere über Notiz. Handel langsam. Näch¬
ster Schweinemarkt am Montag, 31. Juli.

Warenmärkte
Die Lage auf dem Walölmarkt.

Ohne daß größere Umsätze in Walöl in der
letzten Zeit getätigt sind, zeigt sich doch eine
feste Tendenz, die auch in einem kräftigen
Anziehen der Walfangaktien auf der Osloer
Börse zum Ausdruck kam. Gegenüber einem
Walölprefe von 12 Pfund Sterling, zu dem die
letzten großen Vorverkäufe aus nächster Sai¬
son getätigt wurden, konnte die A/S Pioner
bei Verkauf einer kleineren Menge von 8300
Faß an eine Glasgower Firma kürzlich 13
Pfund Sterling je Tonne erzielen.

Mit dem endgültigen Zustandekommen der
Vereinbarung über die Produküonsbegrenzung
für die Saison 1933/34 (vgl. I und H Nr. 143
vom 24. 6. 33) wird nunmehr bestimmt ge-

Amerlkanf
Montag, 2*. Juli

Baumwolle
(Au* dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

IC 11.78» DlS

Lofai: 6.13 penee
(Vorige Not!erg,
Ö. I2 pence)

Loh: 10,58 teols

Bremen Juli Okt Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß.
Eröffnung . . .
18 Uhr.
16.20 Uhr . . . . . . . . .
Heutiger Schluß . » . . »vT-»-r t/t* -

11.59/53
11.54/47
11.56/53
11.60/55
11.60/50

11.71/68
11.72/71
11.76/75
11.81/76
11.70/68

11.77/75
11.81/78
11.85/83
11.89/83
11.85/76

11.91/89
11.97.95
11.98/96
12.02/96
11 .98/94

12.01/99
12.10/05
12. 11/10
12.15/07
12.09.05

dbrocbminosprelse 13 Ubr. | 11.48 | 11.56 | 11.76 J 11.85 11.97 12.11

Liverpool Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger Sdtiuß.
Eröffnung.
Heutiger Schluß.

5.89/—
5.87/—
5.89/—

5.93/—
5.90/91
5.94/-

5.96/—

5197/—

5.97/-
5.95/96
5.98/-

6.01/—
5.98/99
6.021—

6.05'—
6.03/—
6.06/—

New York Juli Oku Dez. Jan. März Mai

(vorigeNotlerg, Voriger Schluß
lcuu Cents) Eröffn: ung.

11.45 Uhr.
Heutiger Schluß.

i• • k„• •

10.03/—

lü ',42/—
Bremer Privatbericht.

.Vormittag : Der Markt eröffnete heute bei Vor¬
liegen etwas höherer Kursmeldungen aus New-
york ruhig stetig 6 Punkte höher bis 6 Punkte
niedriger . Infolge der lebhaften Nachfrage des
Inlandes konnten sich die Kurse im Lause des
[Vormittags langsam um einige Punkte erholen,
obwohl größtenteils reichlich Angebot vorhanden
war . Nach lebhaftem Geschäft schloß der Markt
um 12,30 Uhr 1 bis 6 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen.

Nachmittag ; Der Nachmittagsverkehr eröffete
auf Grund der stetigeren Kabelmeldungen aus
Amerika ruhig unverändert bis 4 Punkte höher.
Bei vorwiegend ruhiger Geschäftsentwicklung
schwankten die Kurse im Verlauf leicht und
zeigten vorübergehend auch eine erneute Neigung
zur Festigkeit . Gegen Schluß wurde das Ange¬
bot etwas lebhafter , so daß die Kurse abzu-

10.29/32
10.53/56
10.52/54
10.71/73

10.50/51
10.73/75
10.72/73
10.91/95

10.64/66
lo!81 —̂
11 .00/—

10.80/83
10.98/00

11.19/20

10.90/93
11.04/07

11.30/—
bröckeln anfingen , — Der Markt schloß ruhig 2
bis 7 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht,
Der Markt eröffnete fest . Fixerdeckungen.

Fremde Käufe . Kabelnachrichten besser als er¬
wartet . GLattstellungen scheinen aufgehört zu
haben . - Bessere allgemeine Stimmung . Wetter
wird im allgemeinen für ungünstig gehalten . Re¬
genfall übermäßig in den östlichen Teilen , Re¬
genfall ungenügend in Teilen des Westens . Dann
nachgebend . Verkäufe des Südens . Privat¬
nachrichten : Regenfall in Texas . Später be¬
festigt . Spekulative Käufe angeregt durch feste
Eröffnung der Chicagoer Getreidebörse,

Nachmittags steigend auf spekulative Käufe.
Ausbleiben von Regen in West -Texas . Fest¬
setzung von Mindest -Getreidepreisen ermutigte
die Spekulation . Angebot prompt aufgenommen.

rechnet , da alle norwegischen Walfanggesell¬
schaften mit Ausnahme einer kleineren Ge¬
sellschaft ohne wesentliche Bedeutung dem
Abkommen beizutreten bereit sind. Wie im
Vorjahr wird allerdings auch diesmal der
englische Margarinetrust Unilever dem Ab¬
kommen fembleiben.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 24.  Juli 1933

Wochenbericht
S ü d f r ü ch te : Das tägliche Bedarfsgeschäfi

hält m(t Rücksichtauf die beim Konsumgeräum¬
ten Bestände weiter an. Zurzeit sind natürlich
unter Berücksichtigung des Frischfruchiver-
brauchs die Aufträge mengenmäßig nicht so
groß und die allgemeine Preisgestaltung —ab¬
gesehen von kleinen Veränderungen —hat sich
fast auf gleicher Höhe gehalten. Die Forde¬
rungen stellen sich wie folgt:

Mandeln:  ia süße Bari Loko 151, Abt. 136,
besie bittere Loko 151, Abi. 143, süße P. &0.
Loko 153, Abi. 142, bittere P. & G. Loko 147,
Abi. 145. Tendenz ruhig, für Herbstladung fester.

Haselnußkerne:  Kerassunder Loko 114,
Abi. 107, Levantiner Loko 113, Abi. 106, spani¬
sche Loko 114, Abi. 110, greifbare Ware außer¬
ordentlich knapp. Die Gesamternte in diesem
Jahr wird um ein Drittel niedriger geschäht als
die vorjährige.

Aprikosenernte:  Kalifornische Loko 78,
Abi 72, chinesischeLoko 69, Abi. 82/—Sh. Greif¬
bare Bestände gering, das Hauptinteresse wen¬
det sich der preiswerten kalifornischen Ware zu.

Erdnußkerne:  Chinesische Loko 20, Abi.
19, Tendenz ruhig. Kokos:  Loko fein 29, Loko
miftel 28,50, Abi. miiiel 27,50- Abzug in allen
Positionen.

Korinthen:  Amalias Loko 47, Abi. 45,
Golf Loko 50, Abi. 48, Vostizza Loko 51,50. Abi.
51,00. Normales Bedarfsgeschäft bei kleinen
Beständen, für neue Ernie ist der Mark! ruhig
(Preise in RM per 100 KgJ.
Baumwolle : (Locoprelse per 1b) Tendenz : Stetig
AmericanMiddl. Unlvers Stand . 28 mm St no. 11.50 cts
Ostindische : Superfine mgd. Scinde white

rouglsh Bremer Kl. 1 4.10 d
Fine Oomra Standard I Bremer Klausel 2 4.00 d

Reis:
Die Märkte im Osten sind ruhig, dasselbe gilt

für das Geschäft am Platze.
1. Burmah L R O per loco sh 9,6
2. Bassein 00/0 per loco sh 10,3 -
3. Moulmeln 000 per loco £  sh 12,9

per loco g sh 10,9
per loco > 2 sh 13,6
per loco > sh 15,9
per loco g sh 17,3
per loco sh 8,7»/,
ier loco sh «,<»%

4. Arracan 00/0Ö0
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener . loco ab Lag.verz. RM 12.25
11. Italiener . per Juni Abi. Lire —.—loi

per
Nr. 1—10 per 50 kg, Nr, 11—13 per 100 kg

12. Extra Fancy Bluero -e loco ab Lag.verz. RM 17.50
13. Extra Fancy Bluerost per Abi. n. offer. RM

Gewürze:
Pfeffer weiter recht fest . Hier entwickelt sich

allerdings kaum Geschäft , während von England
und Holland über größere Käufe berichtet wird,
so daß die Preise , hauptsächlich für die späteren
Termine , um 4 bis 5 Prozent anziehen . Der eu¬
ropäische Konsum zeigt jedoch weiterhin ab-
wartende Haltung und deckt nur den dringensten
Bedarf . Nelken und Kanehl auf Abladung etwas
schwächer und im Preise rückgängig . Ingwer,
Muskatnüsse und Blüte stetig , Locopreise durch¬
weg unverändert,
1. Weißer Muntok
2. Weiß. Bat Muntok
3. Schwarz. Lampong
4. Schwarz. Singapore
5. Tellicherryft Piment

1 0000- 0
8. Canehl I - IV
9. Cardamom Malabai

10. Cassla Ilgnea
11. Cassia flores 75 21. Vanille Bourb. 7—14

96
97
65
65
76
38

12. Cassla vera I
13. Cassla vera III
14. Japan Ingwer
15. Cochin Ingwer16. Madsbl Banda
17. Macisnüsse

104—88 18. Nelken Sanslb.
82—78 19. Lorbeerlaub
305 20. Hollän. Kümmel 60
27 21. Gelbe Senfsaat 50
75 21. Vanille Bourb.

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

68
47
40
52—65
302
88- 110
73
22

Hülsenfrfidbte:
Markt unentwickelt , Preise unverändert , aber

gut behauptet.
22
18*/,
16*4

14- 16

1. Schmalzbohnen
2. Langbohnen
3. Mittelbohnen
4. Othenashis

Mal/Juni AbL5. Chile-Bohnen

27—28 9. gr. Splitt Erbsen
24*/, IG. gelbe Erbsen ges.

19.40 11. gelb.Splitt Erbsen
12. kleine Russen

Linsen21—21V,
19*/. - „ 13. mittl. Rus. Linsen 16*/,-18

ft gr. Erbs. m. Schale 19-2(i*/, 14. er. Russen Linsen 18*/,-22
7. gelbe Viktoriaerbs. 15—18 15. Chile Linsen laq. 20
8, grüne Erbs. gesch, 26 - - laq.16. Chile-Linsen extra

lange 21*/,
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, ln RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kantsdmk «Effektiv*Markt : Tendenz: Stetiger
Sheets . loco 4*/, Käufer
Sheets . . per Aug. /Sept . 4*/,
Sheets . . . . . . . . . . per Sept. / Okt. 4*/,

Preise in Pence per 1b

Brasil -Kaffee:
Brasilofferten unverändert, — Geschäft ruhig.

Locomarkt unverändert.
1. Santo» extra spezial 42 — 46 4. Santos Superior 35 — 3o
2. Santos extra prime 40 — 42 5. Santos good 32 — 35
3. Santos prime 38 — 40 6, Rio und Minas 30 — 35
Preise in RM per 5ftkg unverzollt. Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:
Markt und Preise unverändert.

1. Salvador 45 — b8 a. Costa Rica 46—120
2. Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56— 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : Ruhig
American Steamlard, transito ab Kai . $ 161/,
American Purelard , raffiniert, per vier Kisten

ä 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai. t 19—19>/,

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen , Marke
.Kreuz“, verzollt ab Zollstadt RM 155.-

Rohkakaoi
Der Markt ist kaum behauptet und ruhig . —

Accra g. f. alte Haupternte je nach Position 96/6
bis 26/3 cif , übrige Sorten unverändert.

Kakao Halbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zocker:
Terminmarkt ruhig — abwartend bei eher

etwas nachgiebigen Preisen . Effektivmarkt ruhig,
abwartend . Preise unverändert.
1sctechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 8,—
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli/Aug, «h 7,10*/,
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sb per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaöeeterminbörse,
i m b u r g , 24, Juli . (10.00 Uhr .)H

tember 20 B
Tendenz : alter

9. Sep-

Kontrakt.

Hamburger Kaffeeterminbörse.
Hamburg,  24 , Juli . (10.00 Uhr .) 9.

September 32 % B, 31% G.
Tendenz : neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 Kilogramm netto ).

MagdeburgerZuckerierminnotierung.
Magdeburg, den 24. fuli u:

ßriei
ö.—•
ü.30

Ueld
5.82
0. -

3. März. . . .
5. Mai« • • • •
6. Juni • • • •
7. Juli. 5.10 4.90
8. AUgUSt 5.10 4.90
9. September . « • • » • • • • • • • • • « 5 .30 5.—

10. Oktober. f « 5 .40 5.20
11. November • • • • • » • • » » • * • • • 5 .6" 5.30
12. Dezember . . . . . . 5.70 5.50
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einsch

Sack, frei Seeschlitseite Hamburg

Gemahl . Mails
prompt per tu Tage . . 32.55
per Juli . 32.50 32.55
per August . . . .Melasse-Rohzucker
Tendenz : stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschi. M u.5C
(ür Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto lür netto ab
Fabrik-Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif . Notierungen für Import getreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen : Hamburg, oen 24. Juli 193;
Die Preise lür Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 . . per füll . . . .
Manitoba 1 . per Aug.
Manitoba 11. . per tun . . . .
Manitoba II • • • • • • • . . . per Aug. . . . .
Rosalä . 79 kg pei Juli/Aug, , ,
Barusso . 79 kg per Juli/Aug. . .
Bahia . 79 kg per |uli/Aug. . .
Hardwinter I Gulf . per . . . —
Canada Western Amber Durum1 per Juli . . . . .  5,70

Roggem
La Plata . 72/73 kg per Aug, .
Canada Western 11. . per . ...
SUdrussischer . kg per . . —
Geratet
Donau . kg per . . —
Russen . . kg per . . , —
La Plata . 64/65 kg per Aug. 3,72*/,
Mais:
La Plata . . per Aug. . 3,35
La Plata . . . . . . . . . . per Sept. 3,40
Donau - Galfox . . per juli . . . . . . 3,35
Haler:
La Plata Unclippe
La Plata Clippea

Weizenkleie:
Bollards.
Pran.

5,52*/,
6,52*/,
5,3/*/,
5,3/*/,
4.97*/,
4,87*/,
4,85

3,70

46/47 kg pei Aug.
51/52 kg per Aug.

3,60
3,77*/,

per Juli
per Juli

3,06
3,00

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 24. Juli. /Amtlich
Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer, Blei und Zink

(Reichsmark per 100 kg)
Kupfsr blei Zink

(Tendenz : schwach) (Tendenz : lustlos(Tendenz : k. stetig'
Bez.

Jan.Febr.
März
AprilMai
Juni
Juli
Augus
Sept.
Oktob
Nov.
Dez.

Brief Geld Bez. Briet Gele Bez. Brief Geld
51% 59%, . . . . 19% 19 —— 25 24%62 51% — 20%, 19% —L 25% -’4%
52% 52%, — 20%, 19%— 25% 25
52% 52% 52V* 21 19%—.— 26 25%,53 52% 21% 20 ——. 26%, 25*/,
53% 52% —— 21% 20%, — 26% 26
50 49% 49V,,% 18% 17%—— 23% 23
49% 49% 49% >6% 17% —— 23%, 23*/,
50% 50 50 18% 18 —— 23% 23%50% 50%, —t— 19 18 —— 24 23%
51 50% —.— 19%, 18%, —J— 24% 24
51% 51 19% 18% 24% 24%,

Berliner Metalle:
Amtlich. Berlin, oen 24 Juli 193i

^lektrolytkupler (wirebars) prompt cif HambgBremen oder Rotterdam.
OriginnLHütten .Alumiaimti 98-99% in Blöck
in Walz- «der Drahtbarren . '
Reinnickel, 98—90%.
Antimon-Regulus.
Silber ia Barren, ca. 1000 fein per kg.

RM für
100 kg

166
194
330

39- 44
37- 40

Hamburger Altmetalle : unverändert.

Londoner Metallbörse

kupier : Tend : stetig
US per engl. Tonne)
Standard p. Kasse j6%-“/i,
do. 3 Monate 36’/,-»%,
do. Settl. Preis 36%

Elektrolyt 40*/,- 41*/,
best selected 39- 40*/,
strong sheets 68
Elektrowirebares 41%
4inn; Tend .: ruhig

(j£  per engl. 1onne)
Standard p. Kasse 213%- »/,
do. 3 Monate 2I3%- */
do. Settl. Preis 213%

Banka *) 219%
Stratis *) 218%
diel: Tend . willig
{£  per engl. Tonne)

ausl prompt off. 13*/u
do. do. inoli. 13*/,«-“/xo
do. entl. Sicht ofl. 131,,,
do. do. inofi 13*/,,-*/,
do. Settle Preis 13%
-ink: Tend . atetig
(£  per engl. Tonne)
:ewöhn;.prompt, off.17%
do. do inolt. —
do. enti. Sicht, ofl.17%
do. do. inofi.17%-%,
do. Settle Preis .... 1(%

London, 24. Juli. (Amtl. SchlußJ
Aluminium , InL*) 100
do. Ausl. *) -

17-18

225-230
37-88

Antimon (£  p.engl.T)
Reg. engl. Erz.-Pr. *) 39-40
do. chines. per *) 23%-24

0ueck8llb. (£  p. Fl.)*) 6%-P
/Mahn i£  per 20 Ou.)*7%
Äoltrumerzdl
(sh per Einheit)’

kickt, miand.
yf  P. engl. To.)’do. ausl.
(£ p. engl To.)’

AfelBblechI. C. Cokes
20X4/' lob Swansea
(sh p. box ol lob ibs)*17-IT%

(uptersulphai 10b
* per engl. To.)* 17-17%

Cleveland oubelienNr.t
10b Middlesborough
(sb per engl. To!)*62%

ilioer (u. p. Ounce)
Barren prompt 18*/,,
Barren Lieterung 18’/,,
rein prompt —ein Lleierung —
Jold (sb u. d. p. üu ,123/6%
*/ inoftlzielie Notleiung

Londoner Goldpreis.
Berlin , 24. Juli . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 24. Juli 1933 für eine Unze Feingold
123 sh . 6% d — 86.7880 RM . für ein Gramm
Feingold , demnach 47.6653 pence = 2.790 30 RM,

Neue Goldkäufe der Bank von England,
London , 24. Juli . Am freien Markte wurden

375 000 Pfd . Gold gehandelt , von denen 75 000
Pfd . nach dem Kontinent gingen . Der Preis be¬
trug 123/6 )4 Schilling pro Unze Feingold . — Die
Bank von England erwarb weitere 1 756 000 Pfd.
Barrengold,

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 24. Juli.

Heute Vor. Not.
ffigl. Geld
ßankakzep.
90 Tg. Bn.
90 Tg. Geld
Prima Hdlw.
niedr. Satz

'höchst .Satz
Wechs. aut
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Faiis
Brussei
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhap
PragWien
Budapest
BelgradAthen
JapanBuen' Aires
Rio de |an.
Berlin ,
Silber, ausr
(iakao, Td.
do. Juli

SeptDez.
do.
do.
do.
do.
do.

Jan.
Märan
Mai

Kaiiee, Ta.do. Sant..
juli
Sept.
Dez.

do.
do
do.
do.
do.
do.
Tacesums.
Kaffee Rio

Jan.März
Mai

do.
do.
do.
do.
do.
do.

juli
Sept.Dez.
Jan.März
Mai

Tagesums,
ß 'wolle, Td.

N'orl. 1.
loco
juli
Aug.
SeptOkt.
Nov.
Dez.
Jan.MäLärz
Mai

Zufuhren
i.Atl. u. Qolfh
Kupf., ei. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loko
Weißblech
Koheis. N. 2
Roheis. N.2p,Schmalz

1%
%
%

IV.

4,66%
n,46

19,40
7,3b

11,60
4ö,y6
5b,2u
24,15
23,De
21\b5
4.13

15,UÜ
25.35
1,98

0,'»9ü2
4.9,0)
35,23
ö,39Si ’&j

3T,3/‘
gut beh,

4,63
4,7/
5,11
0,22
o,3o
5,4.'

k. stetig
/, /1Min.
/.9ö fiGffl.
ö,2-724
6,35 fub
O.U/43
ia UOÜ

0
5,es
5,ot
6,u6

0,2d
6,32

35 uO
fest
10,53
lU,5o
10,4L
10.51
10,ül

10,71/Mt
1 10,bl
10,91/95

11,ÜO
fl,ly/20

U,3o
32 000

S.76B
8,75B

45,87
4,50
5,00
4,25

17.52
20,05
0,55

1°/c

%
llü

1%
1%

4,63

5,43%
19,05
7,35

11,6r
26,81
56,0b
24,00
23,3:
20.85

28,50
35,10
8,29

j3,26
35%Hau
4,9;
5,08
5,40
5,4t
5,Gl
5,77

cbhißknrse. (onne Gewähr.)
Heute Vor.Not.

4,00
5,10
0,20
5,32
5,35
5,42
16.25
12.25
0,61

1,17.1,37

51%
46V«

stetig
10,13
10,20
10,(3
10,11
10,19

10,29/37
10,40

10.50/jI
10,64/66
!0,80/a3
U,90/93

16 uOt
8,75 B
8,75 B

45,62
4,50
5,00
4,25

17.52
20,05

Taiß, ext. !. 4,00
Bw'saatöl , 1. 5,75
do. )u)i 5,75
do. Aug. 5,75
do. Sept. 5,8-do. Ukt. 5,88
Petr . St. W.L. 16,25do. St.Wh. T. 12,25
do. Mid.Cont. d,bl
do. Ps. Rohöl 1,22*1,52
Rohzuck.,Td. lest
do. luii —j—
do. öept. 1,47do. Dez. 1,54
do. lan. 1.5b
do. März. l,6u
üo. Mai 1,64 1,6b
Terpentin ■•ÜV*
do. Savanu. 45V*
Welzen, Rtw IC1
do. Hartw 101
Mais, Joko 55
W' mehi, u. .50
do. höchst 675*
Cietrfr. Eng; 1> 5S
do. Kontin 4Vr' ;

Chicago wilfig*
Weizen, To. SO
do. luli 92-y*»/2
do Sept vö>,ado. Dez. 100
do. Mai willig
Mais, Tem.
do. Juli 63
do. Sept. 53V*do. Dez. 03
do. Mai _ —
hatei , Td. st -tig
do. iu*.
do. Sept

3a1/*
35%

do. Dez. affe
do. Mai 42
Roggen, 1q k st tig
do. Juli tö1/»'
do. Sept o/V<
do. Dez. 73
do. März i 8u
Uerste 50-71
Schmalz, la. Hau
do. Juh 5,9*B
do. Sept d,0;jdo. Ukt 0,15(ido. Dez ö,5U
SpeckSchweine
leichte, nai. 4,25
do. höchste 4,7U
schwere, ndr 4,5Ü
do. höchste 4,70
zui. i. Chic. 35000
do. i. West. 101ÜÜU

Hinnipep willig
Weizen, |u>.
do. Ukt.
do. Dez.
Haler, Juli
do. Okt.
do. Dez.

.?gen, Julido. Okt.
do. Dez.
Gerste , Julido. Okt.
do. Dez.

6.J35

UM

76%
76%
80%
34'/a
36%37
52
65
57%
45%
47%

49

4,25
4,t>5
4,50
4,70

6000
24000
willig

,3%76'’
’7%
34
35%
35%
53
55
45
46%
48%

BREMER BÖRSE
vom 24 . Juli

Banks Aktien

D.-D. Bank
Dresdn . Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar-u, L.

24. 7.
0 —
0 —
0 —
3 —
3 —

21. 7.

Sdiiffahrfs*
nnd FisdieieisAktien

Br. Veges. F.
Br. Schlepp.
Dampf. HansaHamb. Am. P.
Nordd. Lloyd.Nordsee ' D. H.

24. 7. 21. 7.
73B 70G
15G 15G

0
0
0
0
0
0 30%G 30*/. G-Neptun “ Dt.D.G. — —

Unterw. Rced. 0 58B 58B

IndnsiriesAktien
24. 7. 21. 7.

7 — —
0 32B 32B6 — —

12 114G 114G
0 33G 33%0 35G 35G

10 113 bz 114*/.
12 155% C162%ta
5 70B 70B0 — —
6 — _

10 170B —
0 - —
8 95G 85G0
4
0
0
5
0
0 6G 10B
0 30%ü 30% G0 *"■

Allg. Gas El.
Atlas-Werke
Bremer Besieh.
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp . u. W.
Br. Rolandm.
Brem. Silberw.
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch.. Linol.
Hansawerke
Hans. Stuhlr.
Hoffm. Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steing.
Reis- u. H. A.-G
Schiffb. Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver. Werkst.
Wen dt’« Cig.

89B 871:
— 75G
69% 69 li

Anleihen indnsiriellei
Gesellschaften

24. 7. 21. 7.
Br. Tauwerkf . 03 — 70G
Delm. Linolfabrik. 89G 88G
Dt. Lin.-W. Berlin 87% 87%
Dt. Lin.-W. Hansa 89 tz 88G
Ndd. Steingut Br. 8b% 86%
Oldbg. Roggw.-A. — —

SiaafssFapiei«
24.  7• 21. 7.

Brem. Anl. Ausl.»Sch. v 1. 11. 26 m.
V*Abi. -Sch. kleineStücke

Brem. Anl. Ausl.-
71 bz 71%

Sch v. 1. 11. 26 m.
Vs Abi -Sch. großeStücke

Brem. Anl. Abi.- 71%, 71%
Sch. ohne Ausl,-
Sch. v 1. 11. 26 10V>G 10%GBr. Doll. - Anl. kl. 02B 6kBdo. große 62B 02BDtsch. Anl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—EOCOO, ein¬
schließ]. %Ablös.-
Schuld.

Goldmk. - Anl. der
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser. I u. III
v. 1927 Ser. II
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
Komm. v. 1926

do. Ser. II
do. Ser. III

D. Wertb.
do.
do.

kl. /35
gr. / 32
gr. /35

85G
83G

84%G
84%G
84%ü
72%G

72%

85G
62%G

85Ü
84G

83%G
72%ü

72%
'72%

Stenergnf sdh eine
fällig . 24. 7.
1934. 97%
1935. 91%
1936. 84%
1937. 80%
1938. 77%

7% Dtsch.Relchsb. Vorz. — G
6% do. Schatzanwels. — G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 24. Juli
Nichtamtl . Kurse von 12% Uhr

Comm. u. Privatbank 50
Vereinsbank 82
Hypothekenbank 69%Westholst . Bank 128
Bugsier -Reederei 140B
Flensb . D. 69 —
Hansa 19
Nordd . Lloyd 16
Paketiahrt 15
Hamb.-Südamer. 22
Woermann-Linie 33B
Hamb. Hochbahn —
1. G. Farben 130
Guano 58
Hamb. Elektr. 100%Alsen Cement —
Breitenb . Cement 58%Hemmoor —
Schwärt . Honig —Atlas-Werke —
Karstadt 1%Stader Leder 108B
Wicmann 1E2%Bremen-Bes.-Öl 75
Thörl 79
Harb. Gummi 25
Bavaria 115
Bill-Brauerei 136B
Ostwerke 118*/.
Reis- u. Handels 67*/.
Neu-Guinea HOB
Otavi 14
Salitrer* 3% B

BERLINER BÖRSE
vom 24 . Juli

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Renlenbrlele

AblBsg. 1-90000
do. ohne Ausl.

6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al. 29
5%% Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% . kl.
6% Pr.St.- Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6°/o Dt. Reichsp. I
6% do. II
6% Reichst). Schät.
6% Pr. Ldrbk, 1- 2
6% . 3- 46% ’ 5- 6

24.7.
76%

11.30
82%
95%
81%
67%

101%
100 . 10na

6.85
100.20
100.30
10U
86
86
85%

21.7.
75.60
11.30
83%95
82
67
99

101%
1G0.10

85
74%6.95

1C0.40
100.50
100
86
86
85%

Stadtanleihen
6% Bln.Goldsch. 26 62% 62
6% do. Vkr.Anl. 28 63% 63%
6% Frkft. Schätze 70 70
6% Keiner Schätze 64 63
7%% Bln.Pfdbr.-A. 79 79

Oeffentiiche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine 1
Dt. Komm. Auslos-

Scheine 11
b%Dt.Komm.Sch.31
6% Hann. Landes¬

kredit v. 1926/27

68*% 67%
89% 89%96 96

6%  Old . Staatl . 25-- ' Serie 1-3
- 2
. 4
- 5

Komm. 1
Komm. 2
Komm. 3

5*%% do. Liquid.
6% Pr. Ldpfbr. S. 4
6% do. S. 11
6% do. • S. 17-18
6%  do , S, 21

e%
6%
6%
6%
6%
6%
6%

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

82%
85

85 85
— 84%
84% 84%

72%
72%

72%82 81%
84% 8485 85
85 84
84% 84

OeffentiicheKreditanstalten
24,7. 21.7.

6% Pr. Ztrst . R. 23 _ _
6% do. R. 24 82 81%
6% do. R. 25/27 75 —
6% do. R. 28 76 76
6% Ldschftl. Zentr.

Goldpfdbr.
6% Osfpr. ldschftl.Goldpfdbr.
6% Schlesw, Holst.

ldsch.Goldpfbr.24
6%1Westf. ldschftl.

Goldpfdbr.

73% 73%
69 69

68% 69
77 75%

e°/<

HypothekenBanken
a) Pfandbriefe

% Braunschwelv.
Hann. v. 1929 —

6% Gotha. Grund¬
kredit 4, 5. 5a 81%

6% Hann, feoefen-
kredit 13, 14 81

6% Meininger
Hypoth. Bank R.5 £6

6% Pr. Plandbr,-
Bank Em. 50 83V.

6% Rhein. Westf.
Bdkr, 4, 6. 10, 12 83*/,

6% gr- Centralb. 28 81%
6% Pr-Hypoth. 1, 3 81%

b) Komaiunal-Obllgatlonen
6% Mein. Hyp.-ßk

Komm. 4, 16, 2t 66*%
6% Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26/28 (6
6% Rh. Wstf. Bdkr

Gold.-Kom. S. 4-6 —
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog. 1-11 6.70 6.70

5%, Roggenrenten-Bank Rog. 12-18
6% Zuckerkredit

86%

81%
81%
86

83%
84
81%
81%

67

66%

6.60 6.60
97 97%

Fällig Alte
1. März Geld Briet

1933 _ —
1934 99% —
1935 98% 99%
1936 96%
1937 92*/, 93%
1938 89% 9*%
1939 85*/« 86*/,
1940 84% 85%
1941 82 V,
1942 81 82%
1943 79% 81%
1944 ?y £0%1945 78% 79%
1946 78%, 79
1947 78 y, 79
1948 78% 79

Industrie-Obligationen
6% Dt. Linolwerke 88*% 88V,
6“/0 KlBcknerwerke 77*/, 77V.
6%  Thür .Elek. Lief. 7/% 7t>%
6°% Verein, Stab! — jt ‘%

Relchaschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Polen schä.
Geld | Briel

95*/.
88%
83*/.
82%
79%

78%
78%
78*/,
78*%
78*%

90%
«4%
83%
£1%
80*%

79%
78’%
78%
78%
78’%

Kiederaufbau-f nleihe
1944/45 . . . .  43 % G 43% B
1946/48 . . . . - G - B

StebirguUchelne
«lüg . 24.7. 21.7.
ln« * 87% 97%7935. 91% 91%
]838. 84’% 84%1937. 80% £0%
1938. 77% 77%
Steuerscb .-K. e6 86

Ausländische £1f. ttar,leihen
— 13%
4.50 4%
4.75 4.75
4.00 4.50
7.45 7%

4%% Ocst St. 14
4%% Ung. St. 13
4% % Ung. St. 14
4% Mexlk. abg.
5% Mexlk. abg.

Aktien
Verkehre»,
A. G. 1. Verk,
Allg. Lok.-Kr.
Reichsbahn
Hamb.-Am.-P.
Hamb, hochb
Hamb. Süd. D
Hann. UeberL
Hansa . Dmpf.
Lübeck-Büch.
Nordd. Lloyd
Schles. Dmpf.

24.7. 21.7.
47 45%81% 84

100*% 100
*5% lf%56 56%
22% 25
68 68
20 19»/,
4t% 47%
»6% 15%

Banken
Allg. D. Cr-Anst . 0 44% —
Bank lür Brau II 86*% 87%
Bayr. Hyp. Wb. 5 62% 63
BayT. Ver.-Bk. 5 100 100
Btri . handlsg . s 80 89

Comm. u. Priv.
Dt. Asiat . Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bk.
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar - u. L.
Oestr . Crcd. sh.
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschfi. Zellst.
Atlas-Werke

Balcke M.
Banning M.
Barop. Walzw.
Bayr. Motor.
Bemberg. j . P.
Berger Tlefb.
Bergm. Elekt.
Berl.-Gub. Hut
Berj. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Braunk Bri.
Brem. Besigh.
Br. Gas- u. El.
Bremer Volk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

Caplto <S Klein
Charl . Wasser
Co. Hlspano
Conc. Spinn.
Cent . Gummi
CrBllwitz Pap,
Daiml. Benz
DL Atlant. Te).
Dt. Asphalt
Dt. Baumw,
Dt. Conti Gas
Dtsch. Erdöl
Dt. habelwk.
DL Linoleum
DL Spiegelgl,ieinzeuc

24.7.
0 50
0 165
0 55
0 34
0 45%
6 66»/,3 —
3 —
0 0.45
12 154

12 170*/,0 —
0 35
7 21%
6 61
8 —
0 21%

21.7.
50

P %34%
45%
69%

0.425
150%

171

35%
21%
64

22%0 — ~
4 —
0 —
0 6%0 130
0 48%

12 160
0 9%
8 —
0 72
0 66%
4 83

10 179
10 80
7 90
6 —

10 167
0 71%

6%
129
51%

160%
9%

72%
67
79
181

68

72%
0 — -
5 69% 70
4 167 170
0 10 10%
8 158% 156*%

Dt. Sieinzeug
DL Tafelglas
Dt. Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3/
Eintr. Kohlt 10 109% 162

29% 29%
Ul 110
30% 29
83% £2

106% 10ö%
Ul »/, 112»/.
64 64%
44 43%
52% 5275 —
97 —
41% 41%
62% 62%

Elekt. Lief.-G.
El. Licht u. Kr,
Falkst . Gard.
1. G, Farben
Feldmühle
Felten & Guill.

Gelsenk . Bw.
Germ. Porti.
G. 1. elek. Unt.
Gebr. Goedh.
Goldschmidt
Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. EisenHarb. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch/K-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Jlse Bergbau
leser . Asphalt
Junghans
Kahla Porz.
Kali Aschersl
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Klippersbusch
1ahmeyer Co.Laurahütte
Lind. Eismscb
Lindström

Mannesm. R.
Mansf. Bergb.Maschb .-Unt.
Msch. Buckau
Maxlmilhülte
Metallges.
Meyer-Kffm.
Miag AttihlenMitteid . Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
Mühlh. Bergw.Müller Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd Trikot

24.7. 21.7. 20.7.
84%, 86 Nords .-Hochs. 0 33
99 99 Nordw. Kraft 6 110

61%, _ Oberbedari. 0 8
130 130/, Orenst . & Kopp 0 36%
57 58
50 50% PhÖn, Bergb. 0 39»/,

Phön . Braunk. 4 79
62%, 62ya Pintsch A.-G. 8 113

49 Plauen Gard. 0 45
82%, 83% Plauen Tüll 0 —
58 Polyphonwk. 0 26%,
49 493/a Preßluft 0 *“

67 69 Äatg. Wagg. 0 42%
36 _ Rhelnf. Kraft 6 90%
59% 59% Rh. Braunk. 10 202

100»/, 102 Rh. Chamotte 0 —
61
98

62

97%

5
0
4

8b
0
0
4 117% 116%
0 7% 8
0 64% 66*/,
4 — —
0 51% 52%
0 40 42%
6 — 157
0 33 -
0 34%, 33%

32

6*/«

9%
122%
58%63

0 9%
6 122
0 56%
8 —
4 66%, 65*/,
5 — —

10 121% 124%
0 17% 17%,
4 73% 74%
0 — —

0 62%, 63%
0 27% 26%,
0 43%, 44%
5 56%, 56%,
8 117
0 52%
0 48
0 53
8 61
0 - -
8 — —
3 — —

118

48%
61

0 67% 68%,
0 — —
0 ~ r

Rh. Elek.-Ges.
Rheinstabl
Rh.-W. Elekt,
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
RUtgerswerke
Salzdetfurth
Sangersh . Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem,
Schl. El. L. B.
Schl. Porti. Ze.
Schub, u. Salz.
Schuckert El.
Schulth. Patz.
Siemens Glas
Siemens <S Hals.
Stühr. Kammg.
Stolberg Zink
lhörl ’s Oeli.
Thüringer Gas
Leonh. Tietz

Varziner Pap.
Ver. Dt. Nickel
Ver. GlanzsL
Ver. Stahlw.
Vogel Tel. Dr.
Wanderer .-W.
Wasserw. Gels.
Westeregeln
ZellsL Waldh.

Kolonlslwerle
Dt.-Ostafrika
Neuguinea
Otavi-Minen
Schantung Hg.

4,'

- w Z° 90% 91
5 82% 83%
0 — 58*/«

87%39

9 168
0

87
39

57%, 58
170%

70 70

99
58

176
105

4
0
0 —
8 93
0 58

15 176
5 104
4 »SY « M?.,
0 42 42%
7 154 156
5 108% IM
0 39%, 40
6 81% “ %

6,* 107 1J96 16% 1/
0 - ~
4 75% 75n 51
0 39% 39»
0 55% 57%
4 89% W

6 122%, 124%

« 40 4tf

0 42 4J
0 140 “
“ 12% M -0 42
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